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Zur Nachricht an d. Leser des 2. H. (S>288) \ 

dies. Bandes. 
. • •■ 

Die S. 288 u. s. f. erwähnten , bei der Bohrung ' 
des Erlangor artes. Brunn en's durchsetzten Ge - 
birgsmassen sind in Fig. 3» der dem g. Hefte beigege« 
benen Steindrucktafel bildlich dargestellt ; eine nähere 
Erläuterung dieser Figur wird das 1. Heft des III. Ban- 
des bringen. 

Kastner. i 
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lies RubeintSure 

S.io3 Z. 12 V. o» statt 6 lies 7 

H. 3. S.441 2. la statt würden li^s würde 
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M^nil angeführte Verhalten des borsaoren Natrons 
(BoraisLes) zum salpetersauren Silberoxyd mit dem 
Verhalten der pho^honaoreii und artensaoren Alka* 
Iten zu demselben' und andern Metallsalzen . verglich'i 
auf dieses Verhalten, als Ausnahme von dem Wen- 
tel • Hiebt er' sehen Neutralisatlonst Gesetze» auf- 
merksam machte und die Chemiker zur Erforschung 
des Grundes jener regelwidrigen chemischen Xhätig- 
keit aufforderte *). Bei Gelegenheit meiner Revision* 
der Lehre von der chemischen Verwandtschaft , und 
zwar im Vorlaufe der» in der zweiten Abtheilung 
meiner Arbeit vorkommenden Untersuchung habe 
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ich getprochen von der Erfahrung: da(s heim Vermi* 
sch^n von sogenannten Neutralsalzen mitunter neue 
Verbindungen entstehen, welche nicht neutral sind: 
basische» welche gefällt und saure» welche gelöst 
werden. Ich versuchte es, für dieses Verhalten ge- 
wisser Körper Kegeln zu entwerfen und den Grund 
^desselben anzugeben. Hier berührte Ich denn auch 
vorläufig das Yerhaltefa de^ Boraxes zu Metallsalzen 
und behielt mir vor , eine genauere und weitere Un,- 
tersuchüng: über diesen Gegenstand vorxunehmen» 
weiche ich denn in den nachfolgenden Zeilen mit- 
theUe*;. 

Gewifs nur deshalb » weil die Menge 'der in 

einem Körper befindlichen Ikisiure bis dahin so 
schwierig m bestimmen war, ist.. die Zusammensetzung " 
xder , dur4?h Vermischung eines borsauren Alkalis mit 
einem Metalisalze bewirkten , Niederschläge im AlU , 
gemeinen noch so weni^ beiutnnt. Ich habe nur die* 
jenigev untersucht» deren Metalloxyde mir geraäm zur 
Hand waren, oder leicht von mir bereitet werden ^ 
konnten. — DuM^niTs Verschlag, die Menge ' 
der Borsäure in den borsauren Saison zu bestimmen, 
wird man gehörigen Orts geprüft Bnd^. Ich hoHe 
einen Weg angeben zu können» welcher ^ in allen 
Fällen sicher zum Ziele fiihrt; so daß» man jetzt wohl ' 
eben so genau die Mengen der Borsäure» wie die der 
Schwefelsaure in einer Verbindung auffinden* kann. 

Zu dem Ende war aber auch eine Untersuchung * 
tfber den stöchiometrischen Werth, der £or6äare> er- 



, . *) Vergl. a. a. O. S.tt6<»i5s» 
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forderlich; weil auch in dieser Beziehung die Ghemi« * 4 
ker noch verschiedener Meinung «ind. "Nach Si»"«- 

beiran's Untersüchung vom Jahr i8a5 ist das Mi- 
' schungs - Gewicht der Sorsäure — 65»2i 1 * wenn man 
dasselbe auf ^das* des Wasserstolfii = 1,000 bezieht, 
und 81 5,1 4 auf das des Sauerstoffs — 100,00 
bezögen* — Nach L. pmeli n ist er gemSls der em^ 
Ten Einheit es 68 ^ und nach Berrelius's Mitthei- 
longen vom Jahr 18^7 = 69,795 nach, ersterer und 
=r 87i»96 nach letzterer Einheit Daher berüek- . 
sichtigte ich im Verlaufe meiner Untersuchung auch 
diesen Funkt, ohne auf die, bis dahin ebenCslls noch 
streitige , quantitative Zusammensetzung dieser 'Saor^ 
zii achten. Ich ging hiebei von dem Grundsätze 
aus» dals man, gleichwie bei der Schwefelsäure, Sal- 
petersäure tu a. die Menge Borsäure für Ein Mi- 
schungs - Gewicht halten müsse, welche zur vollkom« 
jnenen Neutralisation Eines iVlischnngs - Gewichtes eines ' / 
£xea Alkalis i. B. Von 3i,5io Natron erforderlich ' 
Ist. Da aber, die genaue quantitative Bestimn\ung * 
der, , in einer gegebenen Menge eines borsauren AI* 
kalis, befindlichen Base ihre Schwierigkeit hat, gleich- ^ 
wie die direkte Bestimmung des Gehalts. ai\ Borsäufi^ 
(etwa nach Arfwedson) so beüutzte ich dü» bfs da- 
hin bekannt gewordenen Analysen des borsauren Na- 
trons (Boraxes), welches hienaibV nie halbborsaure^ 
Salz ist , als Leitfiftden. Indem ich hiin durch , mit ^ 
möglichster Sorgfalt vorgenommene^ Analysen einiger 
wasserleerer borsaure^ Silber und Baryt Nieder- ' 
schlage , durch Verwandlung derselben in Chlorsilber 
und Schwerspath, die Menge der Basen bestimmte^ 
fand ich die Menge der Borsäure dui'ch Abziehen jener 

uiyiiiz^ed by Google 
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von der ganzen analysii^en Menge des borsauren Sal- 

.«OS.., Der etnxiga hiebet eingetretene Fehler besteht 
darin » dafs der Verliist eines h5chsl unbedeutendeii 
Antheils von Chlorsilber und Schwer<>path iinvermeid- 

,lich^i^^» folglich auch, die Mengis^^d^r Base noch um 
etwas weniges stt klein und nur die der, Borsäare 
um eben so wenig grols, gefunden worden seya 

.murs; '. JMta» ka^n :daher überzeugt feyn, dals das ge- 
fundene Misch ungs -Gewicht der Borsäure gewifs nicht 

ideiper» wohl aber etwas grölser als das wickliche 
Ist.; welche DtiFerens indessen gewift vollkommen- ver? 
nachlässiget werden kann. Das ilesultat meiner Yer- 

^authe schicke ich hier voraus» weil ich schon bald 

> 

.^Bvon Gebrauch machen mufs; die Yersache selbst 

werde ich gehörigen Orts anfuhren« 

Nach der Analyse £and ich das M. G. d. Bors, 

i) des I bois. Süberoxyds s i33>8o8. 

. ») —1^15 — — = * i3i,94(S. 

5) — — — ' — z=: i34,a9o. 

4) — I — Baryta " ss i5i,293. 

5) — t'j — — S i5a,5^6- 

6) — i — *— ' SS i3a«6aa. 

7) im jyüttel dieser Versuche SB; x3dV^54« 

Hienach ist das halbborsaure Natronhydrat zu* 
Krnnengesetzt aus 

Natron IVL G. sa ßafiaos i6>68. 
Bors&ure i ~ asä i5a,754; 55,3ä» 

Wasser ao — = ifio,üüo; ^7>9^- 



Borax i s 375»57^i iOO>oo. 
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Dieses Salz benutzte ich za den meisten meP 
ner yersuche» In denezi in welchen ich die Sfdze ' 



*) Unter der Aafachrifc „Ueber di« Analyse dek Bp* 
r^xet<* Word« In Troamtdorf fi N. Jtfnni. 

* Pfanm. Bd.io. 8t.i. S. a39-r«t49 (nsoli den Ann. de 
Chim. et Phjs. T. XL. Avril 1839. pa« §98) ein, jeao 
Analjt« betvfecIceDdes Verfahren Gay 7 Lnss.ae^e mit» 
getbeilty' wodorch aber nor der, |[lelcbe«ni freie 1 Aatbeil 
des Natrons im Borax beitimost wird» wie aQeh''Gay- 
XiQBsac seibat anfuhrt j deon auf keine Weitie kann man 
hiernach ei^ahrea« in welchem VerhäUnifs das Ifatron. 
nii der Borslore rerbnnden ist, sollte aocb naeh andern 
VersQcbcn der Wassergehalt bekannt seyn. Dafs es aber 
auch gerade nicht sehr leicht sey^ den Punkt genau za 
treffen , In welobem* das Natron durch Scbwcfekäore iron 
behannter Stfirke gerafde -öenlralisiit ist , «eigt G a y « a a^ 
saoU Yersneh selbst (vergl. a. a.O. 8.a4i vnd e4e), in 
welchem gewissermassen die richtige Kenntnifs von der 
Zusanunenseteong des Boraxes vorausgesetst wnrde^- Und 
irerglclcht man hiermit dte Anxabl von GefSfsen* welche 
man na^h Gay* Lüsen c^a alkalimeirtseben Verfahren 
(t. Tommsd. N. J. Bd. 19. St. a.) oöibig bat: so kaim 
man dieses ^eben mc^bt einfaeh nennen. Einfacher und ge- 
Bonei^ erreicht .man in ähnlichen. Ffillen acinan Zwecb^ 
wenn man nach meiner (a. a. O. Bd. 18 St. 1 S. 176-*- 179) 
mitgetheilteo Vorschrift verfahrt. — Ist die mit dem AI- 

- Itali eines basischen Salses verbondene Saara eine solche» 
welche den kohle^sanren Kaik bei der gawobnlichen Tem-^ 

' perator volIkoiAmen sersetcen kann: so erfährt mao' noch, 
derselben nur den nicht neutralisirten Antheil des Alkalis. 
Ist jene SSure hingegen eine solche « welche durch SaUr 
eder SalpetersSnre ▼ollkbmmen nnsgatriebfn werden bann \ 
•nd weder das eotflebeode salz- oder salpetecsaaife Sala 
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Bftch «ibcliioiiietrisdien Yerhältnkseii miscbea woUt6^ ^ 
giDg ich von 4«r Vor^uMeUung ans; dab die ym ^ 



SU sercetzeo im Stande' ist, t.'B. KobUottoM antf B<»^ 
•äurtt 10 erhält man nach jener Yor«cbrift Kenninifs iroii 
dem gaouii« mit. der $&ara T«rboadeii«ii Aotbeil des AI- 
Itaiii , also aadi bbriahtlicli des BoraisS) Wie folgendtr 
Versuch zeigt. 

Auf eioer nur mäfsig gut siebenden Waage Jbracbt« 
* Seh da UozeaglSscheii mit etwas deetillirtem Wasser in^a 
Qleicbgawioht vnd mischte dem Wasser alsdann ciae'ge* 
wisse Menge Salpetersäure von unbekannter Stärke und 
V %war 5i,25Gran, zu. Alsdann trug ich Kreide ii^Ueber- 

schuis (und in kleinen Portionen) in die S&ttr«!i So Gr», 
' md brachte die Miichung anf der Waage io^s Gleichge- 
wicht, wozu 7t,5 Gr. erforderlich waren. Allein sie hätte 
nach Abzug der Tara 8i»s& wiegen m&uen; folglich wa- 
ren 8,7ÖGr. Kobleasanre entwiehen, wdehen ' ii|4t8 Gr. 
troebene Satpetwslore entsprechen x well i Yers. Kohlen- 
eäure zu i Verb. Salpetersäure sich verhSlt = sa^isS 
; 54>i86 s djS : aiy4s8* Folglich enthielt die sum 
' eigendicheo Tersuche sn verwendende Sslpeters&ure 0^4181 
wirMieher' SSnre. — Nach Reinigung des Gtticbens 
brachte ich es, zur Hälfte mit destillirtem Wasser gefüllt, 
wieder auf der Waage in^s Gleiehgewicht» setste a& Gran 
Ibin polf^sirten Borasei ond 56 Gr. (d..b« viel flBer. 
ichlltrige Salpeters&iire von aogefuhrteir Stfirke) = a3,4oSG 
- * ' wirklicher SSure zu, und trug auf angeführte Weise (je- 
doch erst nach» dnrch Scbötteln des Glaschens bei^rder- 
ler» IfBiislicher Lösung des Boraxes) 3oGr. Kreide ein» 
^ovon ich wissen konnte , dafs sie mehr als hinreichend 
war zur Sättigung der ganzen Saure. Nnn wog die Mi- 
^ ^aehnng) nach Abzog der Tara» io4>5} allein das Gewicht 
. fki Bonz« , der SalpetcMnra and der Kreide betrag 
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I • ' 

ßerzelius und Arfwedson angegebenen Verhält- 
nisse richtigsten seyn möchten und nahm deshalb 
das M. G. des Boraxes sss 382»ft5» was nahe mit den 

Angaben jener Clienükei; übereinstinimt. Allein die-' 



tliGr. ; folglich waren 6,5 Gr. KoblensSore entwicheo^' 
Mch der aogefubriea Projiortiott ca i5,9i85 trockocr 
8«!peCenSaMw Da aoa ia der aog^waadten w&ftrigeo Salpe- 
tersäure a3,4o36 trockene Säure enthaltcD waren; so mufsten 
7^85i von ieUterer durch das iS'atron des Boraxes gc^ 
boadea wordea tejra , welch« 4*^* Ifatroa in %b Baraa 
aaceigen; weil i Verh, Natron sn i Ycrli. SalpetartftnMi 
•ich verhalt 5i,5i : 54,»üt> = 4,3a : 7,4851. iüo 
Borax würden- hiernach 17,18 Natron enthalten; vorher 
Warden aber i6^6e aure Genaueete berechnet. 

Üiesa lotete Miechnng reagirte noch laner vod der, 
durch die weit überschüssige Salpetersäure vollkommen 
anegeichiedenen, Borsänre, welche den kohlcnsaureo Kalk 
i^icbt terlegte, aliO wie gar nicht vorbanden wirkte. lehr 
babe in dieeem Ycrenche den angünetigtten Fallt nämBaü' 
den vorausgesetzt, dafs man keine Salpetersäure (welche 
ich m dielen V ennchen aUea andern, leichtlöeliche Salse 
bildenden I SSuren vortiehe) xon gaai genaa bekanntem 
Gehalt an wirklicher SSore betitte. Hfitte Ich an deai 
Ende die von mir (a. a. 0. S. 198 — 1^3]| piitgetheil^e Ta- 
belle nber den Gr halt der wäfarigen Salpeteriäur« aa 
wirklicher SSnre en Rathe tiebea wollen : SO ' wurde ich 
dnen Gehalt von \\ßyb trockener- Slinra in 100 der Snn 
Versuche angewandten wäfsrigea Salpeterslure voraofge- 
•etst haben} weil daa £igeagew. der letttcren s= i,3oo8 
bei -f la^jS G. war, nn nSchatea Sberdnatiaimt n&it 
dem der Sture- von 0,4 a Siaregehalt> welches aacb der 
Tahelie = i,3o68 iat. *^ , ^ 



8 Tünnermann 

99t Irrdiiim ist durcliaus obna weientKchen EinAufii 

auf das Fiesultat meiner Verbuche ^ weil ich auf dio 
Aiobtigkoit jener Annalime keinen entscheidandea 
Werth eetite *). 

Da dieses borsaure Natronhydrat nach meinem 
Versuche nahe noch einmal so viel Bordüre, als es 
•chop enthielt y sur Neutralisation erfordert , und das 
krystaUisirte neutrale borsaure Natron beim Erbitxen 
bis nahe cum Glühen OtSo an Qewicht verliert ; so 
mufs dlefs folgende Zusammensetzung haben; 
Natron i ,M. G. ss 3i»3iO| i3»a6.^ 

Borsäure i — a i5a,754; B€M 

Wasser x — SS 72,000; 3o»5o 

Neutrales bors. Natron« I ~ — ft36f064; loo^oo 
hydrat. ^ 

Ich versuchte es durch Vermischen der Borax- 
Idsung mie einer Aetznatron • Lösung in Wasser 

ein basischeres boröauics INatron, als der. Borax ist 
zu erhalten^ allein ich erhielt bei der lUystallisation 
nur halbborsaures Natron. 

l) Verhalten des borsauren Natrons zum, 
salpetersauren Bletozyde* 

a) 191,126 prismatischen Boraxes wurden mit 
166 krysullisirten Bleisalpeters vollkommen trocken 



*) Ptf en bst «Den okiaMrltelien Borax eiitd«elit, mlebcr 

nur 10 M. G. Wassers auf 1 M. G. halbbors. Natron ent- 
hält, la «incr Mittbcilong hiaruber tob Scbweiggar- 
Seidel im' Jahrb. der- Chamie aod Physik Bd. ss. 
8*so«^teS itt amrachfiger Weise der Watsergehalt bei* 
der Hydrate nur ijb %o grofs angegebeo. 
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«namofiengeriebffi. Dia MiseTrang wurde foucht von 

ausgeschiedenem Krystaiiwasser deb Boraxes^ was alio 
eine vorgegangene Zersetzung beider Körper anzeige* 
Nur einmal gelang es, diese in dem Grade einzulei*' 
teu, daü^. die Mischung zum flüssigen Breie wurde. 

90 Th. Boraxes wurden mit - laSXh. Bleisal^ 
peter eine Zeitlang trocken zusammengerieben, wo- 
bei ebenfalls ein Feuchiwerden der Mischung die vor*^ 
gegangene Zersetzung anzeigte. Nun wurde sie mit 
Wasser Übergossen (welches nur durch Entfernung 
des Salpetersäuren Natrons und des überschössigea 
Bleisalpeten ^e Zersetzung befördert, hingegen durch 
Ausziehung von neutralen borsauren Natron oder Bor- 
düre die vollkommene Zersetzung der gemisebten 
Körper verhütet) und einige Stunden in getinder 
Wärme bohaadelr. Der erhaltene weifse Niaderschlag* 
wurde au£ dem Filter gesammelt » gehörig ausgewa- 
schen und bei mäfsiger Wärme eines Stubenofens 
getrocknet. 5o Gr. desselben, durch,verdünQte Schwe* 
felsänre unter BSitwirkung von Warme zenetzt, ge« 
ben 47,75 scharfgetrockneten Bieivitriols. Da nun 
in 100 von diesem ss 7S»5B Bleiozyd, so siii4 jene 
47,75 = 'SS»i3S und dieses borsaure Bleiozyd be«> 
steht dem Versuche nach aus 70,27 Bleioxyd und 
^9*75 Borsäurd« 

.c) Eine .wSfsrige Lösung von 582»a5Th. Borazea* 
wurde mit einer solchen von 1 66 Th. Bleisalpeters 
versetzt» Der erhaltene weifse Niederschlag wog 
nach dem Abfiltriren , Auswaschen und scharfen Trock- 
nen 1 579625 ; die durchgelaufene Flüssigkeit wurde 
vom Auswasich Wasser zuletzt etwas getrübt, was daher 
kommt, dar^i der Niedeiächlag kaum merklich in der 
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* 

^pQter- und bocsaures Natron enthahendeii» Flüssig- 
keit, jedoch etwas mehr löslich in reinem Wasser ist. 

reagirte alkalisch und aioe durch Schwefelwasser- 
stoff •* Wassor bewirkte schwache Färbang zeigte , dafs 
nur eine Spur von Bieiuxyd noch aufgeiö^L sey. Hier- 
nach war das Bleioxyd aus 166 Bleisalpeters aii,7a9 
bis auf eine$pttr gefallet worden; folglich muiste der 
Niederschlag .bestehen aus 111,729 Bleioxyd und 
i-57>6a5 — Jii»7i9 as ^BfigS Borsäure» oder aus 
70982 des ersterec und 29,18 der letzteren. — Das 
überschüssige borsaüre Natron hielt also de|^ dritt€(a 
Theil der Borsäure zurück» welche, mit einer, dem 
1 M. G. ßleioxyds proportional gehaltenen Menge 
Natrons verbunden ist. 

d) Eine wä&rige Lösung von »49 ^Bleisalpeter 
wurde mit einer solchen von 191,125 Borax allmäh- 
lich versetzt. — Das Filtrat reagirte ziemlicb sauer ; 
ider erhaltener Niederschlag wog nach dem Auswaschen 
und scharfen Trocknen 172,6. — 82,76 Th. desselben 
wurden.durch Schwefelsäure zerlegt, und gaben 78*625 
Bleivitriol =: 57,85 Bleioxyd*, folglich würde hier» 
nach dieses borsaure lileiozyd bestehen aus 69190 
Bleioxyd und 5o»io Säure. — Trotz des Ueber* 
schufses von salpeters. Bleioxyd waren hier nur Drei- 
viertel der » in einem halben M. G* des Boraxes ent- 
haltenen, Borsäure (mit 1^ M. O; fileioxyds verbun- 
den) gefäirt worden, wie man sich sogleich überzeu- 
gen wird. Allein man darf nicht annehmen, dals die 
vom Bleioxyd getrennten i| M. G. Salpetersäure 
(welche nicht einmal durch das ganze M. G. Natrons 
de^ Boraxes neutralisirt werden können) mit dem Na- 
tron sich verbunden und die Borsäure irei gmnacht 
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hätte»» sonddni man kann ▼enkliert seyn, daüi eine 
Vertheilutig des Natrons swischen beiden Säuren im 

V^hältnifs ihres chemische!) Moments und ihrer Menge» 
Statt gefunden hat. 

e) Derstilbe Korper wird aaeh erhalten» wenn% 
man beide Lösungen siedend mischt und £itrirt. 

Dieser Versuch wurde nämlich mit der Abänder* 
ung wiederholt , dafs zu der siedendheifsen Lösung 
4es Bleisaljpeters die gleichheifse Lösung des Boraxes 
gesetzt wurde. Sofort entstand ein weifser Nieder«, 
schlag» welcher jedoch eben so schnell wieder ver- ^ 
^ schwand; erst als ungefähr | der angeyrandten Borax«. 
Lösung zugemischt worden war» wurde er bleibend. 
Die fortwahrend im Sieden erhaltene Mischung wurde 
filtrirt : das FUtrat setzte während des Erkaltens eine 

* grofse Menge borsauren Bleiozyd's ab. (Die darüber- 
stehende Flüssigkeit reagirte ziemlich stark sauer. 
Der auf dem Filter gebliebene Hückständ wurde durch 
Schwefelsäure zerlegt; 28 gaben 2 »7,151 5 Bleivitriol 
S 19»95 Blei^xyd» wonach er bestand aus »ji^zS 
Bleioxyd und ^8,7 2 Borsäure. 

f) Umgekehrt wurde eine überschüssige siedend- 
heilse Lösung des Boraxes mit einer solchm» des Blei- 
Salpeters vermischt und ein Niederschlag erhalten» 
weicher nach der Zerlegung durch Schwefelsäure aus 

. ja»66 Bleioxyd und »7,54 Borsäure bestand. — 

Man kann annehmen» dafs in allen diesen Ver- 
suchen ein und derselbe Körper erzeugt worden ist. 
Die beiden lotsten Versuche zeigen» dafs Erwärmung 

♦ bis zur Siedhitze weder die Verwandtschaft der Sal- 
petersäure zum l^atron» noch die des Natrons zur 
BoiBäore erhöht» so dab weder ein bonaures Blei- 
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oiyd mit mehry iioeh ein solches mit weniger Bor* 

säure gebildet wird. • , 

Nach d6,n verschiedenen Analysen muft nian an« 
nehmen» dafs dieses borsaure Bleioxyd besteht aus: 

IWittelausÖ Yers. 

Bleioxyd ^ 5 G, ss a55.i87 ; 71.65; 70,99, 
Bonäure 1 ^'=si52 754; 28,57; »9,01 



Drittel bprs. 1 — — 467,944; iqq,oo; ioo,oq. 
»1. 

Nach der Yoraussetzung , dafs in 1 Vß, G, Bor* 
ainre' 12 M. G. Sauerstoffs enthalten ' sind , verliält 
sich in diesem 6aize 4er Sauempff der Base su dem 
der Slore a'i :4. 

\ g) Eine, durch Bor^dure bia zut kauin merkli^, 
chen sauren Keaction nautralisirte I^psiingt von. Borax 
wurde durch eine Lösung des Bleisalpeters nnvoli- 
kommen zersetzt. Der entstandene, sehr voluminöse 
weifse Niederschlag, wurde von der ziemlich sauet, 
reagirenden iFlussigkeit durch Filtriren getrennt, wohl 
ausgewaschen, scharf getrocknet und durch Schwefel- 
säure, serlegt. iqo Th, desselhen geben 76,0 Blei» 
vitrigl si? 55»i8 Bleioxyd. IJiernach besteht er aus: 

Versuch 

Bleioxyd 3 M, G, =s 555,187; 55^79; 5S>i8. 

Borsäure % .— es 265,008; 44,2i; 44,8a. 

Zweidrittel 1 — — ss 60 0,6^ b', iuü,oOj 100,00. 
bors. El. 

Obschon in diesem Versuche schon überschüssige 

Borsäure vorhanden war, trat dennoch keine, der mit 
dem niedergefallenen Bleioxyde^ verbunden gewesenen. 
Menge Salpeter^ure proportionale Menge Borsäure 
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mit dem Bleioxyde in VerWndung. D^.tfe Borsäur« 
mit dem JMatron kein saures Salz bildto zu können 

m 

scheipt; so ist ohne ZwdiEsl nur der chemischen Yer* 

wandtschaft zwischen ihr und dem Wasser dieser Er-» 
folg suzuschreiben^ urelehe in der Xhat sehr -grofs 
ist. Indessen wxrd gewifs auch die sohnellwirll^ende, 
verdichtende Kraft des niederlailcnden Borau jene 
Wirkung des . Vyassert , begünstigen, ... ■ 

h) Eine Losung von 6o Gran neutralen borsau- 
ren Natrons wurde mit einen solchen von Bleisalpetes 
im Ueberschufs yersetxt. Der erhaltene sehr volumi» 
nöse» nach dem Trocknen dichte , muschlige iNiedert 
schlag wog edtS^ö Gr. durch Schwefelsäim 

«ersetzt, gaben a5> 5' Bleivitriol — i8>5 7 8 Bleioxyd* 
folglich bestand er, hiemach, aus 69»45 ^^se un4 
^0*57 Säure und war somit drtttelbörsaaret Bleiosy4 

Ba^htin nach obiger Apgabe 100 neutralen bor^ 
sauren Natrons — 5^,24 B orsäure und 56>5 drittel- 
borsauren Bleioxj^ds, Vielehe ipoTh^von jenem wür- 
den geliefert haben, s iS.paS Borsäure; 'so sind 
nur * der, in 100 i^ieutralen borsauren ]Sl"atrons be- 
£ndiicheQ« Borsäure gefällt Wor4en; denn es ist 
65>a4 X f 'ät i£i,o6B4 , und diese Mwaga Borsäure 
56|63 drittelborsauren Bleioxjds* 

# • ♦ 

Obschon also das Bl^ioxyd> wie wir gesehen ha- 
^en» mit mehr Borsäure, sich verbinden kann, wird 
unter diesen Umständen dennoch jede höhere Säuerung 
yerhütet. Gewifs ist diefs vorzugsweise nur eine 
Wirkung des Wassers, wenn auch ein gewisser An- 
theil von borsautem Natron unzersetzt bleiben und 
Salpetersäure ir^i werben soUlt^i . denn eine Yerthei* 

t 

I 

« 



I 



l4 ' T.Onnermann 

lung des Natrons zwischen beiden Säuren jnrird gewU^ 
Statt finden. 

'%) VarhAlten des borsauren Natrons suiii- 

^ . Zinkvitriole^ 

a) l45,5 Zinkvitriol (dessen Lösung nur eine 
Spür Von wirkUch freier Säure enthielt) und ipiyiitS 
Borax wurden trocken xusammengerieben. Wicjder 
gelang es mir nur einmal ^ da(k die Zersetzung in 
dem Grade lortsahritt, dafs die JV^ischung durch aus* 
geschiedenes KrystalltsatioBs • Wafter aüm Breie wurde; 
in andern Fällen konnte man die eingetretene Zer- 
letzung nur* an • einem mäOngeo Feüchtwerden der 
Mischung deutlich bemerken. Wührend einer meht'^ 
stündigen Digestion mit Wasser wurde die, die wei* 
fere Zersetzung hindernde, Salzmasse aasgeaogen, der 
erhaltene Niederschlag gut ausgewaschen und getrock- 
net. Et wog 64,ia5* Da nun das liiltrat sammt 
dem ^uswaschwasser nur eine Spur von Zinkoxyd 
aufgelöst enthielt; so mufste bis auf diese die ganze 
angewandte Menge Zinkoxyd s 4o»3i' im Nieder« 
schlag befindlich seyn, wonach man annehmen kann, 
dafs er nahe aus 4o,5i Zinkoxyd und 2^5>&5 Borsäure 
bestanden habe, 

b) Fällt man eine Losung von i45,5 Zinkvitdol 
durchweine nur wenig überschüssige Lösung von Bo- 
rax ;* so erh&lt man ein, dem vorhergehenden gleiches 
Resultat. Ich erhielt nämlich 61,615 Niederschlag-* 
das filtrat enthielt nur noch einen unbedeutendexi 
Antheii von Zihkoxyd^ aufgelöst, so .'dafs man jenefk 
als aus 4o,5i Oxyd und ai,3i5 Säure^ zusammenga- 
setzt betrachten müftte. Wkt demselben £rfolge 
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zur cbemiscbea Geschichte der Borsäure. X6 

wurdep i4S,5 Zinkvatriol durch 884,a5 Borax fgo^e 
fall't. — Hitiraach besteht dieser Körper au$: ' , 

IVÜiitel beider 

- ^ • ' Versuche 

Zinkoxyd , 6 JVI. a- = ft4i,8Äo; 64,56; . 6^,691 
Borsäure 1 ~ = i8a,7S 4; 55,44 j 86,91 

fiechstel-bor«. I — 574,614 ; 100,00; ioo,ooi 

' Zinközyd.' ' 

c; i43,5 Zinkvitriol und 38Ä,i5 Borax worden 
auf die unter a) bemerkte Weise behandelt. Das 
Filtrat enthielt nur eine Spur von Metalloxyd aufge- 
löst. Der INiederschlag wog 67,6; folgUch mülste er 
zosabmengesetzt gewesen seyn aus 4o,3i Zinkoxjd * ' 
* ^ und 2^,11^ üüiiäure , oder aus ' ' ' . • - < • 

^ ' ' Versuch 

raikoxyd 6 M. G. — 201,550; 60,29^ 59,7», 
Borsäure . ^ — ^ i52,754; 39>7»; 40,28^ ^ 

fünftel. bors. i. - « 334,3o4i I00,00; 400,00. 
Zinkoxyd. 

d) Eine Löwng von 191, ia5 Borax wurde mit 
einer solchen von 287,0 Zinkvitriol .vemt^ D«f . . 
erhaltene Niederschlag wog 8«,i5i beim Trocknen • 
. war ef sersetst worden, indem auf seiner Oberfliich«!, . 
namenüicix an ,der untern Seite, wo er am warnutea 
geworden w«, ungefähr 5 — 4 Th. Borsäure efilores- " 
xirt waren. — Uas Filtrat reagirte viel uunat-.»U. 
die angewandte Zinkvitriol - Lö«u^ . „. 

. Dieaee borsaure ffinkoxyd erforderte eine beson-. 
dere Zerlegung. Obschon ich ohne Zweifel dorob 
Kochen des Niedei«!h}aga mit ;über«chfiss>gem fcohlen- 
nuroD Natron und Glühen de. gebiWetw kohlensaa-. 
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reti 2Kiikosy6t lüncer daTongekomm^n wäre^ .scUag 

ich dennoch folgenden Weg ein. ' ' 

Nach Da*'M^nii soll s'chvrefelsink wedor in 
Aetzammontum noch in Schwefelwasserstoff - Ammo- 
iiiam auHösUch seyn» worauf ich meinen Versuch 
gründete. — Aetzammoniumflüssigkeit ^ wurde mit 
Schwefel gemengt und in dieses Gemisch so lange 
Schwefelwasserstoff geleitet» als noch etwas aufgelöst 
%VL werden schien. Mit diesem geschwefelten schw«* 
f el wasserst ofFsauren Ammonium wurden. 5o jenes Nie-, 
derschiaga übergössen^ wobei anfänglich Wärme frei 
Wurde. Ersteres wurde so lange zugesetzt bis der 
Geruch desselben in der Mischung, trotz des anhal- 
tehden Schuttelns» nicht mehr verschwand. Die un- . 
geschüttelte Mischung besals eine graugrüne Farbe^ 
allein der abEltrirte, ausgewaschene Niederschlag sah 
»ach dem Trocknen schmntziggelb aus iipi wog 
lg ^^5, — 5o Th. demselben wurden mit kalter ver- 
dünnter Salpetersäure . Übergossen , welche ziemlich 
schnell» unter Salpetergas -Entbindung und Fällung 
des Schwefels, das Zink auflöste. Der letztere wog 
S9»5» und das Filtrat enthielt nur eine Spur von 
Schwefelsäure. Folglich bestand hiemach diese« 
'Schwefelzink aus 17,5 Zink und 3»,5 Schwefel. 
Nimmt man aber an» dais es aus i M. Gp Zink 
— 32,5 1 4 M. G. Schwefel = i6»ii95 
w> S4y4<j8 bestehe; so hätten 1 00 Th. desselben 66,62, 
und 5o Th. 53»3i Schwefel liefern müssen. Jene 64,5 

Schwefelzink würden ahdann zu 121,5*9 Zink öder 
16,869 Zinkoxyd gewesen seyn, welche in 5o des 
zerlegten borsauren Zinkoxyds enthalten waren; oder 
diefs bestand aus: 

Zink- 

f 

t 

* 

■ ' '. Digitizeci by Ljüo^I» 
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, ' . ... Vers.*') 
Zinkoxyd 4 M. G, =• iGiMo; 54,84; 53,718. 
Bonilora i — = iS»t754) 45fi 6;> 46,i8a> 

yierteWbors. i — s== d95>994i &M»QO'i 100»0P<). 

Also aoeh In diesen 'Fallen warcle W0der' b^t 

;einem Ueberschufs von Borax noch bei einem solchen 
yon Zinkvitriol die fionäure voUkcmmen jgeCairt), um- 
gekehrt kann aber das Zinkoxyd (wie in der vorigen 
.Versuchs - B.eihe das Bleioxyd) durch überschüssigen' 
Borax bis auf eine Spur ge£lUt werdisn* In^^^txteii 
Yerisuche war namentlich die Wirkung des Wasseri 
im warm - feuchten Xvlederschlag deutlich xu he^ 
obachten. 

e) Eine Lösung von 287,5 einfach - boisaur^n 
Natrons wurde mit einer solchen von i43,5 Zinkvi« 
tiiol gemischt.' <— Das Filtrat ' reagirte sauer und 
enthielt nur eine Spur von Zinkoxyd auFgelö&t. Der 
scharf getrocknete Niederschlag wog 64,570 = 4 o»3i 
Zinkoxyd und a4,o6S Bors&nre; folglich war er sechs- 
tel - borsaures Zinkoxyd, womit seine Zusammensetzung 
nahe Ubereinstimmt. , 

Angenommen da(s nur 1 M. G. des neutralen 
borsauren Natrons hiebei wäre zersetzt worden % und 
5t»436 Th« desselben überschüssig geblieben seyen; 
so sind ^ M. G. Borsäure, gewifs zum Theil noch 
mit Natrop verbunden ^ au^elöst geblieben und sau«* 
res schwefelsaures Natroa wird gebildet worden seyn. 



*) Dit Mrag« der BoraiMr«- bitte m dicstoi VmDebe woU 
loeelTelifiit grftfftr aasfsIlcolidlMitef .weil d«r «AoniilMa 

Antheil derselben wasserhaltig war. . . 

Archiv f. Chemit tt. Mctcorol B.2. Rl^ o 
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S) Verhalten des borsanren Natrons sujn 

KupfervitrioL 

• a) Werden 126,125 raipfcrvitriol mit 1^1, i25 
Borax trocken zusammengerieben ; so zeigt das Feucht- 
' werden der Mischung die Ausscheidung von Krystall- 
wasser und die eingetretene Zersetxung an. $ehr 
bald wird die Mischung eine zusammenhängende sehr 
harte Masse, so» daft eine weitere Mischung sehr er-- 
Schwert wird. * ' 

b) Eine Losung von ia5»iaS Kupfervitriol wurde 
flürch eine solche von S82,a5 Borax zersetzt. — 
Das Filtrat reagirte alkalisch und enthielt nur eine 
Spür von Kupieroxyd aufgelöst,^ Der erhaltene» scharf- 
getrocknet dunkelgrüne, im Bruche muschlige und 
glänzende, ' harte Niederschlag mufs also die ganze, 

' der angewandten Menge KupfepritrioU gegebene 
Menge Kupferoxyd enthalten; er wog 67,00 und bei- 
stand diesem nach aus 59,707 Kupferoxyd und 27,295 
Bbrafture, oder wirklich aus: 

Vers. 

Kupferozyd 5 M. G. = J98,555; 59>9S; 59,27« 
Borsäure 1 — &s iSa,7S4; 40,07; , 4o,7S. 

(unftel-bors. i s 3Si»ft89t ioo»oo« lOOiOO. 

. JCupferoxyd. 

c) i25,ia5 Httpfervitriol und 191,125 Borax 

wurden mit einigen Unzen Wassers Übergossen und 
bis aum Sieden der Mischung erhitxt. ^ Das Filuat ' 
reagirte sauer und enthielt wieder nur eine Spur von 
Kupferoxyd au^elöst. Der erhaltene, nach scharfem 
Xredoen weniger ala der vorige dunkelgruoa, auf 
harten Masse zusammengeschrumpfte, Niederschlag 
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zur cliemischeiia Geschichte. der Borsäure. §0 

wog 6a,25» bestand folglich hiernach aus 39,707 
Ku]pforozyd iiild.ft»^4S Borslkure; oder wirklich aus: 

• ' Veri 

. Kupfemyd. . 6vM«,<j. ^ 258^x42; 64»^i; 65i79k 
Borsäure 1 ~ = i32f7S4; S5»794.^ 3fi»&|> 

, sechstel-ho^. i ^ ' SS 3 70*9$^; io^>ooi foOyOo* 

Kupreroxyd. 

Ohne Zweifel itt in diesem Versuche die Wirkung, 
des Wassers und das Streben ^das Natrons , miV'inehr 
Säure sich zu verbinden , durch <äie Warme uiiter- 
stüut und das r^atron zwischen i KI. G. Schwefelsaure 
iind 'dem anfgeldsf gebliebenen Ajbtheile: von Boiiäiire 
vertheilt worden. ^ • . 

. " d) Eine Losung Von aSo Küpfervitriol wuräe m\i 
eiiier • solcK^ri ' * von 191,116' Borax ' verSetst. ^ ' ' Das 
fiUtat reagirte , wie zu erwarten war, sauer, und 
enttiiölt ndftli viel Kuplersals j^lSst:* Der erhaltene 
Niederschlag stellte nach dem Trdckhen 'ein leichtiii 
lockeres und grunlichblaues Pulver- dar.' 
* ^ 33| di^es mt^ixt wurdcftt in Ve^unhter Salti 
säure aufgelöst und durch eineA Strom von Schwefel- 
wasserstofFlult zersetzt. a8,a5des dunkelgrünen, dem. 
Küpferoxyde pr^portionaien , Sbhi^efelkiyipfe^ wurden 
erhalten, welche (weil loo 83,07 Oxyd} ^ ft3,'466 
dyss letzteren sii^d. Hiernach bösteht es aus: 

Kupferoxyd 8 M. ö. *!;i'3i7,656; 70,52; 70,40. 
Borsäure ' i * * i--^'5a,754;' a9,48; 49,60-» 

achtel -bors. x ^ 450|4i9^ |00«Qo;t XQ^/>i^ 

Kttpfero:ifyd. , ' 

.Ich hatta.^jiA^fabll;»« den fi^halteq^n Niederschlag \ 
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ZVL wätgen; gewifs würde er ungefähr r56 gewogen 
haben 9 indem aicbt nftobr als i M. G.« Kopferoxydt 
wird gefäll't worden seyn. Hienach wären | der, 
tai ^ M, <G« Boraxe« beiipdUchen^ Säure aufgelöst 
gebliebam — » 

ei) Eine LÖsusig von 287^5 neutralen borsauren 
.Natrons wurde mit einer solchen yon-iadri »5. Kupfer- 
^ Vitriol versetzt. — - . Das Filtrat . reagirto . sauer urid 
gab m^t Aeta^kali - Lösui^g , eine.i) ^sehr geringen Nidder- 
8ch)ag» so« dafs man. die noch aufgelöste Menge , von 
Kupferoxyd vespachlässigen. kann. Das gefäirte bor- 
seu^e Kupier oxjrd w^g^ 70,00 und bestand ^ hienach 
aus 59*707 Kupferoxyd und So»293 Borsaure , wofiM: 
inan in dessen, wohl 33ai88 wird setzen müssen; 
folglich wurde ein viertel - borsaures Kupferoxyd er- 
halten ' worden seyn. Auph hier blieben 1 M. G. 
Borsäure und 5 1,456 überschuiMsen^ neutralen bor«? 

. • . • • . - ., • 'Tri vl'< if«*' ' • 

sauren r Natrons auCselÖst. , 

{) Die Lösung von 75 neutnileii borsauren Na^ 
trons wurde mit einer . solchen von Kupli^rvitriol im 
Ueberschusse versetzt» — .Der! erhaltene hellgrün- 
llchblaue Niede|:^chlag wog, 19,5. — .i8Theile dem- 
selben wyr^en ii^ yezidünnter Salzsäure, aufgelbst und 
4urcb Schw^efe^wassenjtofilult aersetxt ;|4aOo, $chwe- 
^ felicupfer wurden .erhigdten, =r 11,61 Oxyd. Hier» , 
nach würde dieses borsaure Kupferoxyd bestehen aus 
62,76 Kupferojyd. und 37924 Borsäure« und. für eii^ 
sechstel -borsaures Salz zu halten seyn, welches nach 
obiger Aechnung -aus 64r2-i- -Base -und- 55,79 Säure 
sasMumengesettt ist; ■'•'^'^ * ' 

Da nun in 75 neutralen borsauren Natrons 

I ><^^€f24 8» 42,id Boisalit^rViofftkalten, eUein in 
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)eliftii:;i;995«8e€lisM<rlMnnoreD Kapuiroxyä nur 6,978 
ßordäiure geföUltfrorden sind; so folgt hianach, daß 
nori-^ Jenet' .'öntsiBen Menge s aitsgesehieden^ 
also ^ aofgeföst geblieben sind , obselion ein U^bo» 

•chufs \ooii Kupf^rvitdol ^ngewan^t worden warl 

t i : Aus .dieten? Versuchen fo^t» deCsndilirclii einen 

Üeberschufs von borsmirem Alicali das'Kapfitrojjyd Mb 

auf einen unbedeutenden Antheil: aus :scidk6a A^ßo«> 
sangen gefallt wird; hingegen ist died^orlte» muk 

ihren Salzlösungen durch Kapfer^xydsaHze - au^ keine 
'Weise voUkonameo^aasxuscheidefiiM' ».i^* • 'I > 



4) Yex.haUen des bor&au^ren Natrons. ,i;ju in, ( 

^ Eisenvitrip,L .. „j „j.j 

. Nach SiBheele s«dl Bonä^ nit EiseiMtriolibiMi 

gelben Niederschlag -geben I . welchem :durch Waisseir^ 
viel Sönte e&tiegen werden kann. i < ' 

a) Werden i5ö £lsen?itrtol mit- 191 jiftS Bmk 
trocken zusammeDgerieben,- so bleibt die Mischung 
'trocken;' indessen erkennt man' die theUweise .Statt» 
gefundene Zersetzung derselben an der angenommenen 
gsaugeiben £arbe« Giefit man Wasser 2u; so ent- 
steht ein graugrüner Niedeorsehlag. Während der Di- 
gestion mit mehr Wasser, setzt sich ein dunkelet 
grüDgefärbter I^iiedeischlag ab. Die abhitrirte Flüs- 
ngkeir seagirter nedi schwach alkaUsöh» eum Beweise 
'da(s mit dem gefaiilen Eisenoxydul viel Borsäure ver^ 
banden« und noch etwas Borax unzersetst geblieben 
war; aueh enüiielt sie nur noch eine Spur von Eisen- 
oxydui aufgelöst. Allein das Auswasch wasser des Nie- ^ 
decsÄilags reagirte schwach sauer aind der gettocknete 
Niedenohlag , welche inawischen Sauerstoff aus der 
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♦ . ■ * 

üttft. aagd^ogmi hatUt, wog mqr Sfrf^ö^'Bo.^ilk.ak» 

beim Auswaschen alle Säure entfernt worden war: 
^cam eft,sauiü»tea 55>i& Eisenoxydui ^ erhalten werdon 
inttL'|;«wi& wat der Ueberschois nur Saaerttoff. 

bj Eine Lösung von 191,125 Borax wurde zu 
einae solchan.iiton a6o Eisenvitriol gasetst. £in 
toikdgriiaf r^NiaderacUag antstand«» wichen wiaidar 
vorige siidk 'Verhielt. und zi4eta^ S8»375 EifiOnoxyduU ' 
£iae]iQSfdi|^b0 it> j . 

ic) £ina LSaung von iSo Eisinivkriol wofde au 
einer solchen von 5d2,a5 Borax gesetzt, (hier wie 
im vorigen Falle in einem gans gefüllten und ver* 
söhloWenen ' ^asgefafs » ' damit ' die ' Luft abgehatten 
wurde). Ein hell gtkügrüner Niederschlag entstand» 
Mreleh^r'.saktatliiinB £7»76 wog«.^^- iiiffenbar war 
hier ein , vön dem im vorhergehenden Versuche ver- 
schiedenes» borsai^res Eisenoxydul ^rbahen worden; 
doch köieinte • dorch den Versuch die* Yerschiedenheit 
nicht naher ertnittelt werden ^ theils wegen Aufnahme 
vo|i Sauerstoff, während des Filtrirens « theils wegen 
der Abscheidimg der Borsäure* durdi daa Auswaadi** 
wasser. Trocknete, man die iNiederschläge ohne sie 
vorher auskawaschen» bei gelinder Ofenwäsme: so 
effloresxirte der grolste Theil det^BoMore in schönen 
Kryställchen auf der ganzen OberBäche. Alsdann 
der getrocknete Niederschlag noch wasserhaltig»' so 
dafs. sich aus seinem Gewicht kein SehlurTa an^ seine 
Zusammensetaung machen liefs. — . Man ersieht übri- 
gens aus dem aweitea Versuche^ worin ohne Zv^eifel 
ein bor.^aures Eisenoxydul mit einer geringeren l\iTenge 
Säure erzeugt worden ist» dals trotz des Ueberschu(ses 
von Eisenozydolsals und dem Au%eldstblaiben von 
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den ist. 



' 4 



5^ Ydrhalti&ii des borsaur^n Natcons zum 



' Berzeliufi soll das borsaure Ei^enoiyd 

«W» ' Wasser ünl^liches gelbes Pafvar^ seyn. — • 

Die iLösüng des sublimirten gelben Eisenchlorids in 
Wasser/ wird durch die Lösubg des fioräxes mcht 
gefällt. — 

6) Verhalten des borsauren Natrons zum' 
~' ' salpet «rsaüreti Quecksilbero^ydal. 

. . i'^ a) f WeidM »SS Salpetersäuren t^uecksilberoxf^ 
dttls mit 191,195 Borax susammeng erleben^ so 'k'loln 

man keine Erscheinung einer Zersetzung bemerken. 
^Allein die -Mis^haiig sieht allmählich Wasser aas dei" 
Liift BO» wafT BttF dld Gegenwart von sälpetersaiiireini 
Natron hindeutet; und es entstehen grünlichgelbe 
Piiiikte in IMohge. Wird die Mischung mit Wasser 
Übergossen» so erfolgt sofort ein grünlichgelber Nie- 
derschlag. ' ^ 

; Die im aufführten Yerhiltnifi! gemachte» und 

mit Wasser übergoösene , IVIischung wurde, unter öf- 
teren Umschütteln» 1 8 Stunden in Diget^tion erhalte- 
Ifen» alsdann der Niederschlag a1>filtrirty' gut ausge* 
waschen und scharf getrocknet; er wog 183,5« Di© 
letzten Antheile des Auswaschwassers trübten dais 
i^iUier erhaltene Filtrat;' was anzeigt» dafs der gebil* 
dete Körper etwas in reinem Wasser, jedoch nicht 
in der Natronsakhaltigen Flüssigkeit auflöslich, sey. 
Hiegegen spricht nicht der Uittständ» dafs ein grolse):. 
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I 

/ • • 

Aotfa«ü 4es Quacksilbejcsaixe« .au%6löit g sMi db m a»^ 
wie wir sogleich sehen werden, • • i .'^ < ^ 

* 

I 

loo Th. des erhaltenen Borats ^wurden in ver- 
dünnter Salpelevsäore kalt auflöst: mnd durch Salz* 
säure weiter serseut. 86,94 Th^ Kal^me^., i^urden 
erhal|;en 76>9^ Queck&ilberoxydjul., Ne^n^en w^^ 
99n an, dafs das Fehlende Borsäure seyj so. h»)L 
s^lej^te Yerbindong folgende Ziisaamensetinuig; ^. 

'■1 » 

Versuch 

Quecksilberoxydal^M.G.s4fti,7eS; .76,07 ; . 76,95 
Borbäure . 1 -r. — 102,754;. 2-3,95* ^3,07 

halbbors. Quecl^s. i r— . S 554j4Sa i 1 QOjOP i ^po,oo 

BeroxyduL . i . * 

t - ■ • 

> ■ • • • 1 . I» I • * ' 14 I f 

Die Erklärung dieses Vorgangs > ist wohl , nicht^ 

so leicht , als man aus der Bildung von einem^ dem 
halbborsauren Natron proportionalen» ^ . horsauren Queck- 
silb&roxydul zu scKlielsen geneigt seyn mdchte. Die 
JVIonge des aufgelöst bleibenden Quecksilbersalzes ig% 
XU grols, als dafs man diese Auflöslichkeit der Wirr 
kung des Wassers zuschreiben könnte* auch ist das 
Sals für sich in. W«uiser kaum etwas löslich. Qhn^ / 
Zweifel geht hier eine eigene chemische Veranr 
derung vur , unter weicher haibborsaures Quecksilber,- 
oxydul gebildet und allein abgeschieden wirdi was . 
um' so wahrscheinüchor ist, als der VersHch ni der 
Annahme berechtigt : dafs das Quecksilberoxydul in 
dem gefairten Borate ,gerade |- von dem aufgelöst 
gebliebenen beträgt, in welchem Falle 184,827 des 
.Niederschlags hättea erhalten werden müssen. 
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zur chemischen Geschichte der Borsäure. 25 . 
Verhalten des borsatire'n*Natroiiir f tun ^ 

Queckäilbersubliinate. < • 
a) Beim ^Qsammenreiben von t37QttecksilbeisttbU« 
mat 191,1^5 Borax geht «rahrtcheinlieh eine Zersetmng 
dieser Körper vor sich * allein man kann sie an keiner l^e- 
' sonderen «Eäicheiiuing erkenoen«i WM ^ie MjsGlicn% ^ 
^mit Wasser ütargoM(en ^ so entstelii ein bWuuirether 
Pliederschiag ^ weicher dem folgenden gleicli za seyn 
aelsewt« 

b) Wird eine Losung von 382,^5 Borax mit 
einer solchen von 1S7 Sablimat versetzt; so entsteht 
ein'bsftiinrotlier Niederschlag und. ei» nidit geringer 

AntheU^vön Quecksilber bleibt aufgelöst, wahrschein- 
liok als borsaures QuecksUberoxyd; . denn deir ansang«» 
Ikli gebildete Niedersehlag wurde- wieder anfgelSst. — - 
xo% Th. des &char%etrocicneten Niederschlags wurden 
evh^ten. —4 . 

Da die Zusammensetzung dieses R^^rpm nicht 
bekannt , ist — L.Gm&lin meint, dafs derselbe wohl 
'reines Quecksilberoxy<d sey; ao. war elne^ Analyse 
effcrd«rUch. • Zu dem ' Ende versuchte ' ich- die Yer- 
Wandelung desselben in Schwefelquecksilber durdh 
Behandlung (im feingepulverten Zustande) voiit 
einer Lösung der kaUscheh Schwefelleber ; weil die 
Anwendung von .SchwefeiwasserstoH bei deofi Queck- 
silberoxyde und dessen S^^sen sehr .nnsicher is)C Ic|| ' 
mischte daher 46 Th. desselben mit einer überschüs- 
sigen Menge der Schwefelleber -Lösung» und behan- 
delte diese Mischung mehrere Stunden in geliailer 
Wärme unter öfterem und kräftigen Umschütteln« 
Der> abfiltrirte, ausgewaschene ' Niedenchlag wurde 
so lang bei.einer mälfsigen Ofenwarme getrocknet» 

I 

■ 
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bk. .^t okhts melir am Oewicbte verlor f er wog 
Mann 58»ti5 ottd betfafs eino brftimliehtehwam Farbe. 
Da liun die Zusammensetzung desselben zweifelhaft 
^ar, ao «nuiate ich ibo weiter xadegen.. Ick über-: 
gofg ihn mit verdünnter Salpetersäure, welche keine 
£tawirkuDg . zeigte, und aet&le nun Salzsäure zu. ^ 
UfiCec hetdgeir Salpetergaa- Entbindung, wurde, das. 
Quackäiiber ra^ch aufgülöät und der S(pbwefei als 
grünliohes Pulver abgeschieden. Nach dem Yerdünpea 
der. Mischung micWmer wurde .Utzt^rei* auf dem 
Filter gesammelt , ausgewaschetf { und bei gelindec 
YV-ärme getrückaet; er wog. »i,5. Das .FUtrtft 
Witirde mit salstourem ^fiaryt auf Schwefelsäure ge- 
prüft und nur eine sehr geringe , vollkommen ohne 
Nachll^eil «a Vernadüässigende, ; Trübung . bewirkt« 
IHiemech wären in' AS des. ersten Niedersdilagt 
58»ia5 — ai»5 a 36»875 Quecksilber enthalten, 
gewesen«' allein es ist / ^ • • 

, ' 36,8)5 : 46 s= 101,43a : i26,5o5, ' 

d. i. die, i M. G.« Quecksilbeioxyd s= xo^»^'b% enl^ 

N Sprecheilde.» Menge des zerlegten borsauren Queck- 
äiiberüxv ds , welches hiernach aus 100,432 Oxyd und 
l<7^7 ^ Borsäure» oder wirklich zusammengesetzt ist aus ; 

Vet*. 

Quecksilberozyd 8 M. G. s: 87 5»456 $ 86,83 ; 86,49. 

. Borsäure ' ' i — ssi5a,754; 13,17; 13,5$. 

f i I < r I ; I ■ ■ i i - "jM > ii 

achtel - bors. a .~ = 1 oo8»ft 10 : 1 oo»oo ; 1 oo«oo« 

Quecks. 

c) Mischt man umgekehrt eine L5sung von 
19 1,1 »5 Borax mit einer solchen von 274 Sublimat, 
indenv man jeiMt lai dieser giefst : so enteteht ein» eben&lls 
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anföngKch wi«dor irmdiieavn^er , )adoch mehr Mknr 

bratmrotb gefärbter Niedegrschlag* Auf lü^dlbe Weise be- * 
handelt abd achaxf gftroeknetv wog «t 'tift,o. — 
io4Th. desselben wurden wie der vorige serlegt^ tA9 
gaben vi5*o ^bwefeltfuecksilber und- 109 vdil 
diesem »33 Schwefel ; Mglkh würden ri31%j 

ft6y55 Schwefel und 86,65 Quecksilber gegeben haben, 
welche leuteren in io4 des zerlegten Niederschlags 
enthalten gewesen sindL' ' AUein es Ut ' ' ' 

8<}h0iHüci»"*«Ri" richtigsten j\ x i5a>7Ö4 it>o€«^ 
geseut'-wird» so dafs dieses borsaure* Quecksilber 
MUAtengesetir emsheini^ au»: - ^ a^^uUUh 
* . .j , '^rir^w ' Veirst?-*' 

Quecksilberoxyd i»IVI.G. a i3idiv84; 9P«8i ; '89^1 

swölfeel-bors. 1 — s i444«958| lOOiOOWOOffi^p 

Qecksilberoxvd. ^ ^ 

pbschon. läer eine Menge ^obliniat anj^e^andt 

worden war, welche noch einmal so viel Chlor ent* 
hält»« aU das im ange\j|^andten Borax be^ndijiche Ndf 
triam sur Sättigung fordext und die Lösung des er- 

steren sauer reagirt; so reagirte dennoch das 
Filtrat neutral, indem weder Lakmuspajpier ^e- . 
rothet , poch Kurkumapapier gebräunt wurde. ' Wehr;- 
scheinlich ist 4iQ durch Zersetzung des Wassers ge- 
bildete Salzsaifre mit der , aufgelöst gebliebenen Bor- 

j! .;_ ' .J . ♦ 

r ^ * ' 

*) Ueb«p diese und «odert Qoeckrilbtrtvlpharidf Werf* ich 

in einem beftondero AufüaU« weiter baadeiu. 



/ 
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Faxbstöffe nicht verändert. — . ; , 

.4^J^nd S^UiAis^trLöMittg wird' dufoh d»» dai 
, alHitnilfia bomuMi iNktnta nkiht» getränt; /ahne SSweir 

wird jene hiar so wenig wie duick ei^e.Qiauber* 

8), Verhalten ies borsanren Natrons zum 

salpeter&auren Siiberoxyd. 

a) S4iri4^$. ßUbecsalpeter. wuyden;aMt' S8»a5 Bo«- 
raK (also in defa Yerbälunsüd voa i M..Q^. ^lenftfkr 

iiflbeBi'*>i'^öfert> wurde die Mischung feucht und all- 
^mählich zum dünnen Brei* aU <tol^^ d,ec. Zer^etsuRg 
ojldb MttMcheidong des Kryatallwutsere *det Boraxes: 
d6nn-*da:S salpetersaure Natcon bleibt wasserle^r und 
^^^iibe; ^^f:{ieint 4>ei dem« unter idiesen Umständen 
gfilitideten'bocsaaren Silberoxyde der Fall <a seyn, — 

Die Mischung wurde mit etwas Wasser zur dünnen 
Milch angerührt» nach einigen Minuten auf das Füter 
^ebrlfclic* nnä d^ Mederscbiag gehörig ausgewaschen ; 
daraus, dafs das Auswaschwasser bei der Vermischung . 
mit dem FUtrate sich nitoht trübte» itolgt» da& die 
tier/etzang völlstafndig ' bewerkstelligt worden war. r 
Der scharf getrocknete Niederschlag wog SS^SjS und 
'durch ' Abdampfen des Filtirats und des Auswaschwas^ 
sers ünd' Wiedeeaafvireiehen des Rückstands- in wenig 
VVasser wurden noch 0,75 ini Ganzen 36,a5 erhal» 
tbn. ^ 100 Boräx würden hiemach mit 89,5 1 Sil* 
bersalpeter 94^77 borsaures Silberoxyds gegeben - 
habeor- . .. . . . j }, ".:. 

3»9875 ,die«es Maet wuiden :m . Salpetertaure 
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aufgelöst und durch Salzsäure vellstandig zersetzt; 
' sie gaben s5»o6 schar%etrockneteii Chlorsilberftf D» 
tiün i'oo von' diesem s Ba»9i SUberoai3rd, so* sind 
diese a5»o6 c= 20,276 des lelfzteren und der zerlegte 
Rdrper würde bestanden haben aus« , * ' ' , • ' 

Vers. 

Silberpxyd a M. G. e= »Sst^ib; 61,69. 

Borsäure i — 132,754; 36,34; 38,3i. 



]ia]bbors.Sil- t — > 565,564^ iOo,oo; ioo^qq.' 
- beraxyil . . / . 

Der Berechnung nach hätten loo Borax 97,30 ' 
hialbborsauren Silberoxyds geben müssen. Ohne Zwei^ 
M wurden nur 4^fehalb 94,7'/ erhulten, weU die^afft^ 
gewandte Menge Boraxes nicht ganz proportional, 
ti'ämlich su'klein war« Schon oben habe ich den Griind 

r 

dieses wenig bedeutendcün Fehlers angegeben^ - - 

' * ' b) 34,1 a5 Silbersalpeters wurden in Wasser ge- 
flößt und XU einer Lbanag to« •76,5o"Bonix geeeM 
(mho h> dem YerKältnisse der M. «C-sr 1: i.)* T>\0 
Mischung wurde in Einern Porzellanschälchen einge^ 
%fagt; der erBeAtefae'-INiedersclflal; aiif * dem Bileer ge* 
satnmelt, auSge^vaschen und scharf getrocknet. ' Er . 
>#a^ hiebei etwas bräunlich geworden und wog 29^7 S'. 
Diitch Abdampfen des ^iltrats «nd dAr* Attawasch^s^ 
sers und Wiederaufw.eichen 'äbe'''ru>€kijt:andes in wenig 
'iWasser blieben nur einige bfaune (Flocken aüröok.— * 
<afö0 Bor^ wnrMi ^hierhieh-^inlt 69^91'^ SUbersalpeter 
nur' 77,77 borsauren Silberoxyds geliefert haben, 
-welche* Mhe^a -l^der 'ira :Vtsr«iic|i« a}< erhalteneB 
Menge sindJ *• - • ^ t • - »•> 

%^ Xh. desselben 4ui 4ie angeführte Art zer» 

* 
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«dM.» gaben a%^& OUoriilb^ =e i8,o6ft SiUbemjd, 

oder 62,07 in 100 des zerlegtes Körpers ^ wonach 
ü««er als am halbbonanrat $übaroTyd aniasehao 
IfC. Folglidi Iwtta dar Uabertchttf» an Borax he* 
wirkt, dafs ^ dex Borsäure (in der Hälfte des ange- 
mtidtav Boraxas) aufgeldst« und auch ein Antheil 
Silbersalpeter unsersetzt geblieben ist. 

5o Borax wurden mit 4o Silbersalpeter M.G. 
das erstaren auf nahe 1^ M. O* des letzteren) trocken 
zusammf ngerieben. Die unter a) angeführten Er^ 
schein ungen traten ein ; nur wurde die Mischung we- ^ 
l^iger fltlssig. Zur Sammlung und Gewichts.« Bestim- 
mung des INiedeiichlags wurde eben so verfahren wie 
dort,.. und im Garnen erhielt man 55»6a5 desselben^ 
liürnUch aaecst. 94^875 1 nachher noch o»7Ös er war. 
auf einem gut geheitzten Stubenolen so lang erhitzt 
worden» bis elr nicbu me^r an;i Gewichte, yerl^r. 
Folglieh wüfden 100 Borax mit i56,6 Silbersalpeter 
118975 borsaur^n Siit^eroxy^ gegeben haben. , Sd;oa 
glaubte ich ^n|,. weit mehr Silbero^yd .ai^thal^endfi^ 
£orat erhalten su haben ( allein der Umstand» di|{a 
das. ernste ^iitiTat JUak muspapier: .nicht 
Mindfaste.9 xbjthete» , dafa . dia9 ««i^bst; iiai;b 

dem Trocknen keine Veränderung , erlitten 
hfrtte« weichte man. «nichts de.r Wir.|(,i^pg--4^> 
ftbe^sehüsaig^d« tS^ersalp^tarf, haHi? auf . 
achreiben köntieng machte mich zweifeln und ich 
«evlegtai daher, das eibalteuatjäorat auf^die tmgßfuifßßfi « 
Axt. 95? Th. desseBiefi gaba»^ 5t5,5 OhlorsübertSS 
dO,65t 6il^eroixyd^ folglich würden 100 desseJiben 
61989 irom letxteren enthalten haben. In ;der hin» 
nung, dals der Niederschlag -r-^.'weil er einer , die 
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m 

Siedhli» des Wamn übenteigeiiden T«mpanitciv< mtur 

gesetzt worden war -r— wasserleer gewesen sey, 
moi&te ich die fehlenden 38>i i fiur Borsäure, aUo er^ ' 
Stereo für halbborsauresSilberoxjd halten. Allein a|sdami 
rnüfste mein Borax ungefähr o»45.BorsäureenthakGX)> und 
damit eine «ussergewöhnliche Zusammensetanng ^fehaht 
haben. Da er aber einen Wassergehalt = o,46bis47 
zeigte, auch ungefähr ^ seines Gewichts krystallisir- 
%er Borsaare zur Netttralisatioa erforderte, so muTste 
ich von dieser Meinutig zurückkommen und die Dif- 
ferenz entweder in einem Versuchs • i^ehier oder in 
einem Wasser -Gehalt des Niederschlags Sachen. . 

■ 

Ich wiederholte daher den Vorsuch und erhielt 
zuerst 32«9575 und nachher noch ^»457 5 eines JNie- 
deischlags, welcher einer höheren Temperator aua- 
gesetzt war, also im Ganzen 35,375. — 32,5 Th. 
deiselben gaben a5»375 Chlorsilber s ao«58o Sil* 
' beroiyd oder 65* 17 in 100 des ßorata^ von wcAehem 
100 Borax hiernach 11 7191 würden geliefert haben; 
was nahe übereinstimmt mit dem ersten Versuche. 

38,a5 Borax wurden mit 5« Silbersalpeter (dasselbe 
Verhältnifs) auf gleiche Weise behandelt, 44,o noch- 
echarfer getrockneten Niederschlags wurden erhalten; 
folglich würden loo Borax ii5,o3a geliefert habeti. 
a5 Xh. desselben gaben 19,125 ChlorsiXber i5»474 
SiLberozjpd, oder 61,896 in 100. 

* Nochmals wurde der Versuch mit 3o J^urax und 
•4o Silbersalpeter wiederholt. Zuerst erhielt ich 34,i^ 
und nachher noch a,oo', .im Ganzen SS^iftS Nlede»* 
^hlag. Der erstere Antheil war eben so sehr erhitst 
worden, wie der im letzten Versuche erhaltene und 
hatte gleich diesem dne schmutzig Uaue- Farbe an- 
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geaoininfliL Als ich ihn aber. einer » bit'sitm anfiui- 
genden R^tbglühen derGeföfsbodens — eines kleineit 

Glasschälchen — gesteigerten Hitze aussetzte, wurde 
er wiMer ueinlich weifs und «chmols aUdann au 
einer, dem ge^bmolzenen Chlorsilber ähnlichen, Masse 
«.xu,san[>m6n. . Das GefäDs s^mmt Inhalt vor und nach 
der Glühung gewogen, seigte einen Gewichtsverliut 
ZZ 2,1^5; folglich hatten die 54,i25 erst in 
dieser hohen Temperatur eine dem Ge* 
wichts-Verluste entsprechende Menge Was* 
sers abgegeben. Die rückständigen 5« > in dem 
GeMse durch verdünnte Salpetersäure, aufgelöst und 
durch Salasäiire weiter zersetst, gaben a6»a5 gc- , 
schmolzenen Chlorsilbers s ai>2 62 Silberoxyd, und 
-der Niederschlag bestand aus $a«So Silberoxyd, 5i»46 
BorsHare und 6>a5 Wasser. 

Um jmch von der Genauigkeit dieses Resultats 
W Überzeugen, wiederholte ich den Versuch noch- 
mals mit 53-^ Borax' und 5o Silbersalpeter. Ich er- 
hielt 38,^5 und 0,5 scharf getrockneten und durch 
Glühen, der ersteren Menge 5697$ Niederschleg, 
che 3 0,5 Chlorsilber, — 24,677 Silberoxyd gaben; 
oder er^ bestand aüs 64,5o Silberoxyd, 5i,5S Bor- 
düre und 3,9a Wasser. 

Vergleicht man aber die in beiden Versuchen 
erhaltenen Mengen geschmolzenen Niederschlags und 
bezieht man die gefundeiien Mengen von Stlberoxyd 
auf die, durch Abziehen dieser vom Ganzen erhalte- 
nen Mengen von Borsäure: .so erhält man das st&* 
ehiometrisch • merkwürdige Resultat , dafs dieser Kür« 
per ein siebensechzehn tel - borsaures Silberoxyd ist. 
Ich kann jenes für zuverlässig halten ; weil ich.äuf 
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.jdieseÄiialyMii die möglicBste Sorgfalt verwendet habe. 
.AlsdaiiD ist die Zusammensetzong: 

« 

nach der Rechnung. ^ ' • Versuclie. 

Süb«fo«yd iIW.G.ii64Jo5} '66,695 ieMTeG^. 
Bowaure /g*J— .58.079; 55.5 li 55,55; 55,» 7. 

nebm- tV(0-- i'^4,5a4; ioo,og; joo,oo} 100,00. 
. sechzehntel-bors. Silb. ■ ■ • y -i. : • ■■ 

Nach der VorausBetiuag, Aafs in. iM. G. Bor- 
säure laM. G. SaueritofFö enthalten sind , verhält 
«ch in diesw .Salze der ^Quemoff der %ntk 
&aem<iff der Sftur» 3s:b ü : 5,a5. 

loü Borax . würden der Ree hmtog nach loß^t^g 
4es wasserleeren Sülherboiftts« oder 111,7 dea ewten, 
oder 117,* des sweiteo Hydrats desselben gegeben 
haben, wonach obige . Angabe« zu beurtheilen siild, 
Pa HUB 100 'Soras.' 97,50 . halbblttfiauren- ßüberosyda 
geben mOasen; sp hat hier dieselbe Meng© 8,ö6 ßHr, 
heroxyd mehr aufgenommen, .und.: 4ie, diesen .ent^ 
af reihende Menge iSalpetenäiitre/CSr^^ft muft frei 
geworden seyn , welches auf die , wirkUph im Yer- 
sucho angewawaten^ JVIengen nm .i^^i,*- bHngt. 
Paher wird' es erlclSidich, dafii .dle^r^ vofi dem Boratd 
«bfiltrirte Flüssigkeit nicht. mQrkUQh.^.«auer reagirte; 
welche Äeaction. gewifa w{ io- weniger wahmehmbä|i 
a^yii wird, FoU^-daa Natfoir .mid. daa Silberoxyd mit. 



♦) Streng gfeoQiniqcp mfifste maa hUr die ZaiileD für 16M.G» 
Silberoxydt iiad7M.G, Borflora.aiiflllijMo, was. ieh aar 
Verfafitbaog le grefier ZMtm um lO »«hr imtarlasseii 
Iconni«, alt f)i« jiogaha ikr PrOMme doch die ^laupt. 

, " ;,jaclic ist ^ . .• . * * 

Archiv f. Clicmie a.. Mcuorol. B. 2. H. t* q 
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Salpetersäure sanrä Sähe Bilden «i köqnen scliMiiev, 
folglich die Einwirkung des Säure - UeberschuDses au£ 
Lakmuji schwächen mußten ; . abgesehen von der rzer* 
setsenden Wirkung des überschüssigen SilbexMkes aoF^ 
die jorganischen Farbstoffe *), — 

Bevor ich nun die folgenden Yersnche mitt^ieUe» 

niufs ich auf die ^ schon angeführten IVlittheilungen 
von Du M^nll xurückkommen » und sie praktisch 
beurtheilen. -i- ... 

' Du Menü sagt nämlich a. a. O. dafs er den 
Oohalt des Uarser - Datholits .an Borsäure durch sal« 
petersaures ^ilberoKyd geföll't habOy 'ohcl gründet sein 
Yerlahren angeblich auf folgende- Erfahrung : 

;,Yersetxt - man nämlich l ob Gr. in Wasser ge- 
lösten Borax mit Salpetersäuren' Silberoxyd im üeber- 
Schüsse: so erhält man anfangs einen Niederschlag 
von iForoiisattrem SUberoxjd, welcher nur 8 a Qr. wiegt» 
. raucht man aber das Filtrat und die- Waschwasiier in 
elh^m Platinschälchen ab, unter möglichstem Aus- 
schiulso deslichts v und setst man den weifi^en Rück- 
stand hierauf einem ziemlichen , jedoch bei weitem 
nicht bis- aum Glühen reichenden » Hitzgrad aus : 'so 
trennt sich, belm^ Aufweichen dossi»lben mit Wasser» 
Boch eine reichliche Menge von boronsauren Silber 
*b, welches ohne Zweifel ttuvor von äbersehüssiger 
Salpetersäure ' in* Auflösung erhalten'^ wordeft war. 

•) Dieser Vertacb rcigt abeip — gleich wie der S. 45u. 46 a Q. 
' "O.' Hilter <9 aagefabn« AtU maa aas der aeatraleo Ke*^ 
mtlee der, dnrdi die doppelte ZerteUuog gebildeteo, ^ 

Flüsfiicrl^eiien hiebt unbefugt auf einea TonkoaiiiieAco pro» 
ponionaleo Umtausch der Bestandtheile scblielteD dürfe. 
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Wiederbolto ich ^asds Yerdarap£ßn der Waschwamf 
so oft bis der au%ew«icKte Rückstand «ine ÜUare Auf- 
lösung bildete: so erhielt ich auf solche W^üe in 
""Summa lao Gr. b9roa<a^res Silber«^ » 

Nacli Du M^nifs Angabe lieferten nan 80G& ^ 
jenes Niederschlags» nach vorheriger Auüdsu^ i|i 
Salpetersäure und JZersetznng dimct^ ^i^LfiS^Mra« ajl»80 
Chlorsilber ~ »0,93 Silberoxyd, folglich nach Abzug 
letzteren, 9,07 Borsäure io 5oOr. des Silbidcsair 
« «es oder So^aS in lOOi Alsdann segt er, fomert »»d^k 

aber der Borax nach neueren Untersuchungen 56>59 
Proc. Säure enthält: so hättep d^nj für das Silbcn^üp 
aa%efitndenesi Yerhältniisen gemäla iai>o30r* ba** 
ronsaures Silberoxyd gewonnen werden müssen , ein 
Resultat I welches von dem erhaltenen auf kPO nur 
ttm 098a abweicht $ und will man hienach die Rae 
«uitatQ der Analyse, wie oben bernerkt . wurd^ 
Icorrigiren; so wirdmn einfohent- dais das' angaf^lirt^ 
Verfahren 9 die Boronslkate anf direktem Wege au be^ 
stimmen^ keinesweges verwerBich sey und um so 
mehr» als das ßinengon . des Fi^traU im Platinschäl« 
chen gewifs nichts Schwieriges ^at und schKioU von 
Statten geht." _ 

Hierauf folgt eine £ntwickelung , wonach dar 

erhaltene Niederschlag ein zweidrittel - borsaures Sil* 
4»erQayd ist (wofür Jedoch richtiger „diiltelborsa|i$as.'< 
igesetzt werden würde) indem . dies nach >d^, 
Berzelius angenommene Yerhältnirs zahlen aus 7i>4jp 
SUb.ero3^d und a^6o Borsäure bestehen vfurdai w^ 
n^jhe übereinstimmt mit dem vorhin aft^^fundaneia 
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Verhältnisse' 7ö:5o; und xwar mag die geringe - 
Differenz davon herrühren, dafs ein sehr kleSneir Feh- 
ler (vielleicht dadurch herbeigeführt, dafs das' bei det 
Zerlegung erhaltene Chlersilber nicht geschmoUen ,^ 
wurde) durch Berechnung auf eine viel igirüCsere 
Quantität» als wirklich zur Abalyse angewandt wor- 
ien, natürlich gieichxeitig Veirgroisert n^e^den mufste.^ 
Abgesehen davon , daf^ dieser Fehler nicht dahe^ 
rühren kann, dals das erhaltene Ghlorsilber nicht 
tehmoUen worden war: weil Hedureh die* Menge 
des letzteren (also auch die dos Silberoxyds) nur ver- 
-miodert, folglich die der Borsäure ^ dem Gange der 
'Analyse • nach' ' nur vergrölsert werden koimte,. 
sprechen ,die übrigen Angaben Du Menirs ^egefir 
diese Annahme von der angeführten Zusammensetzung 
des Niederschlags. Denn wollten; wir mii Du M ^- 
4iil annehmen, dafs das der Voraussetzung nach hier 
'gebUd^e'l (nchtIger ^|) • Borat oaB6o> und der Bo- 
rax o,5659 Borsäure enthalte: so ist diese 'Menge 
ÄS J.ä7»94 des .| Borat, indem 

o,a8€o^ libo =S o,3659 ? 
* Da aber' ferner Du Menil nur 120 erhalten 
liat — von welchen nicht gesagt ist, dafs sie bi^ 
iüm Schmelzen erhitzt worden wären, was auch nicht 
•der Fall gewesen seyn wird; — so ist diese Differenz 
doch zu bedeutend, um ein genaues Resultat bei der 
Analyse^ eines Borats zu geben. Uni dlerf voraißge- 
seuten Fehler zu korrigiren, müfste man auf 100 
des Nte^chlegs nicht weniger als 6,617 zurechnen. 
Recht gut stimmt Äber mit den Angaben Du 
nirs die Annahme überein, dafs dieser Niederschlag 
ein didachtel- (im Sinne Du M^nil'a ein drdvier- 
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iMuesten iUgaMi Bardel! at müßt« dies hm» 

^uhe^r-^y^. 68i96>.SUbora»>4.,uiwt Borsäure i 

• 5i,oi : loo = 35,59 • *'7>99» 
welcüid Men^d looBoras^ hatten l^Iera snüsfion. Dia, 

nun leicht darin liegen, dafs der Niederschlag nicht 
V!(4^kpnupdxi gatrockofit^ vfpfd^n.)y^re, . .Der Saaer£to£E 
|«r«fiMe. wüfdt aber / Ip-. dmem .Saka «1 dem dar 
^^ure &iph vorhaltea B 1 :.4,5. . Ob di^a Annahiiia 
iMiligcgay« Wd. MBM^ wardaa -^r-- ' 
. fiodlieh sttcbt swar Du Qfl^tiil dan' Umnand« 

^Df^pgUch our TU dieses Körper« aus loO , 
Boras ^arhaltan wordan. wiraii». dadurch' fir.arlüiaeiii 
dsfr. Salpetersäure • iiaba %£rai ' werden müssen , wekba 
die übrige IV^eoge aufgelost erhalten habe; allein er 
führt »kainasweigas aor ob diese Säure •in- 4ar4Vliscbu9g[ 
vifirklich frei au%etreten sey, wie etwa nach der 
Aaac^iftjQi ;4u| Lf4^ii)u^ ^wä^a zu- s^lUiepien gewesen« 
Polgenda Yaisuchei yr^tim auch litefUyar* Auskunft 

geben. — • •* • * - 

d) 55| Borax wurdan in Wasser gp^öst und mit 
alnar: wäfsrigen Ifosioig ron 49 Silbarsalpaier (nali<i 

M. G. des lets^teren, auf ^ M. G. des ersteron) 
gemischt» . Sofort, «nlstand .ein waifiiar Niadfirschlag^ 
weldMor auf dem Filter gesammelt 9 ausgewaschen und 
auf e^em gutgehei|.%^^p iQfep getrocknet (bis er nichts 
mehr am Gewichte verlor) a6»iaS wog» aUain beim 
Erbitven bis zum anfangenden Schmelsan i|och o,5 ' 
am Gewicht verlor. Folglich würden» fast in^Ueber- 

ainstyni^ung mit D tt M^nii's Angabe» ^ümt']SA^i 

I 
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aeharf getmkocfteif oder 76»87S '1^^ 

nen Niederschlags mit loo Borax ^'Äthaltön ' worden 
«y.. Du,4li..we««ai6..Abdan.pf«a 4e. Hltra., u»* 
.de» AnswaschwaMers. siemlich starkes IS^itif^tf '*Keir 
Rückstandes' in dem Porzeilanschälchen (welche mir 
Höthige AbänderoDg^ Wohi keinen ^ibfiuis auf'-deii 
Tenbeli ha^en ' iROntate) Wiederaufweicliete ' des^ 
selben in wenig Wasser konnte ich nur noch 2, 125 
•ekarf getrockneten Niedersclilags eilieiten, Hiemaebh 
Hirürde^ leh^fniif' lob BoM' statt lao (wie Du 
angegeben) nur 8^,75 scharfgetrockneten ,* ungefähr 
85 geschmoftzeD^n X^detschlägs «ilialteiir kaben-t'^atei 
ungeföhr * — |; von 120. — Dafs diese Verschie- 
denheit der, von Du Meoil und von mir erhaltenen 
nMig<Mi>dittch' eine »lebt hiAreicKeäd^» Erhitzong dei 
Rückstands vom Abdampfen des Filtrats in meinem 
-Versuche begründet se^» mafs ich bezweifeln; weil 
^hAi bei etwas stärkerer Erhltsimg das überse&üsstgd 
salpetersaure Silberoxyd sterstört haben würde. Viel- 
leicht hat Du M^nil iii Versuche, in .welchem 
I fto l^iirienelilag «rhal^en €e<l stierst' bt»wirkte« 
nicht abgesondert, sondern der Kürze halber mit der 
Flüssigkeit eiogetrocknett ' erhitzt und aufgeweicht. 
Abdann wvrfr öhne Zwelfol de^ uittet c) 'angefahrte 
Körper gebildet wordem $eyn> welcher, picht stark 
jgetriekAet , lelcMi 't%o' gewt^en ^haben kam», ' ' 
* • -Ber Wiederholung des Verstrch»'' erhielt ich eilf 
mit dem ersten 'übereinstimmendes He&ultat, mit dem 
IJlRter^hkide, däfs- der »uerst 'eriiältene Niederschllig» 
^ wegen verhältnifsmäfsig grofM ler Menge des Lösungs- 
mittels» nnr 64»48 auf too Borax* betrug. In bei- 
den Fällett reagtrte- ^4e ftblilMirte Flüe* 
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% 

» ^ # X 

I 

«Ifgkeit ii0tttraly weingttaiB nlclit iDorklteli Mtier# 

-obächon beim Trocknen das Lakmuj>papier einq Yftr« ► 
inderung «rlitt» weiche jnvi wieder eher der M^r» 
eeteendeD Eiimikkung des .db^nehüsiigbii ^Ubena^e« 
ters als freier Säure zuschreiben muTste. Gemküs 
dieser Heactien dee-FIltrats oMilete Idi. denn atach toh 
Tomweg sdillelseii» defs der Ifiederschlag ein halb- 
borsaures ^ilberoxyd sey, welchen SchluTs jedoch die 
Aaalyae keinefwegoe reehtfertigle.* ^ JDenn die ||b ev« 
sten Versuche erhaltenen 26,625 geschmolzenen Sil- 
beiborate wurden in dem auiq Schmelz^ benntitea 
OlAsgeföbefaen In. Selpeteiaainie M%elöit «ind durch 
Sal^äaure weiter zersetzt. Bei Anwendung möglich* 
eter Voi^ht erhielt ieh aa,i»d g^sekmoj^enen Chlec« 
Ulbert 8S 17,901 ttlb^roxjd ; . woiUKCk diiset BMt , 
besteht au^: • ' ^ ■ • , 

' . > D«M^- VüuiM»»« . 

' ' , ■ ' HÜ*) niann' . ' 

SSlberoxyd iM.G.ssii6,3o6j 70,08; 69,77; 69,86. 
Benaure-'l -^«s ^^^^ i^ßlÜ -ßorÄS) So,i4* 

Dreiachtel-^ ~ =:a66»pd7: lOO^oo-» «00»oo« iQOtOO* 
bors. Silber. 

. Hiernach scheint in diesem Versuche das Resul- 
tat des vorigen dprch die Einwirkung des Lösungs- 
Wassers auf die Weise verändert zu werden, dafs nicht 
' die ganze, ip einem halben IMischungs* Gewichte £of , 



s*} Der obigen VorausteUang binsichtllcb des Terfabreas 
Du Mßoirt miif« alse bedi sogefügt werde»« dafs die^ 
ser Cheflrikei' fedoeh dea raent erhabeaea «ad. ai^geioa«' 
d^itmi Hiedcricblag analyiict habeo frird« « 
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• 

XBMi» beandHobd Mong» Bonäiifa ;imt- i| M. G. 8ih 
beroxyds sondero ^ mir ^- soviel mit i M. G. Silber« 
oxpis .'Verbunden wird, und ^ aufgelöst bleibt» . JDmß 
mit. iiem i JM. Gk- GSkhnoTyd» vwhuoä/bn' gBWWtPm 
1 M. G; Salpetersädre wird aber nicht die ganze Menge 
NafroDs anfnehmen, ^sondeni .die^ zwischen beiden 
Sabtran im Vefbahmsift ihres M. G* und ihrer Mwig« 
«ich vertheilen: auch .wird der UeberscUufs von Sil- 
borsi^peter mdst ohRa.Euifliifs.se^ auf dieses M^Xk^ 
Salpetar^üvdv^^rs «1«» auch woML «uQ^Xbeil ^wr^ 
Saipetersaures Silberoxyd. gebildet wird. f 
. JedanfaUs^^lohrt ak0t mfim^Yoi^uük^ - dals Da 
läkniYs Yorsehfifl^ mac Analyse ^ortattrer« SaUe 
nichts weniger aU empf^lungswerth ist; weil schoi^ 
alsditiQ-y wem. maa/ei^d greine cbdn^sctuii Verbiadnag 
durdh die Lösung des salpetersanren Silberoxyds «erl- 
iegen will» : die v.Qlikommene Ausscheidung der Bot- 
sattre und Bindung derselben venia Silberoxyde an ge- 
wisse, wie es scheint, noch nicht vollkommen bekannte 
Sedisguogen geknifft \atf .Noch . mehr . mufs man 
ati^r schon nach dieser S^tSrt^mng AttStaäd nehmen. 
Du Menil's Vorschrift tu folgen, wenn man erw'ägt, ^ 
dfils man in dessen yer£ah(^n Heinesweges das basisch- • 
botsaur^ Natron erhält ». auf. dessen angebliches .Yer« 
halten jenes s^^h gründet. Du Menil w.iil nämlich 
nach Ap!$5sung des Datholit^s. in Salpetersäure und 
EntFernung der Kieseferde' mit soviel luslüensaarem 
Natron, als eben nöthig war, den Kalk heifs nie* 
derge^c^a^en, die .Fiüsfigkei| 4ßnn.^mit Salpeters^^^re 
netttralisirt , ui^d das darin enthaltene borsaare Salx 
niit überschüssig z^^gpset^^em salpe^f^sauren Siib^roxyd 
au£ die angef ahnet;: Wwft. «metat kabtm, * Fcdgende 

m ' 
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B^iie V«ira«efa»=-w^6B weiter imtk^eiseiiy daik -vm 

eine nähere MittheüuBg Du MeDlTs 'himißhtiich dfii 
Ganges tBm&t ' AnaJjrse wünsoh^nawecth • «eyn ffmSs^ 
^pUta wir aodm saineii 'Angaben v^ptwämtL' ' f 

i/^' r Jd) ad>75 neutraiea borsauren.. -Xi^atrons wurdea 
«ik 54»i,ft5 .^Sübenalfeter trocken; sa«cnd[i6iigtei«l^^ 
Di» Mischung blieb trocken und scheinbar unzersatzt^ 
.Sio wurde mit^ Wasser %wc dünnest Mücli angerührt^ 
iK»ph ' dniga Bfinuieii » m a garilhr t ^ uni^aMasm auf%daa 
Filter gebracht. ' Das*. iil trat reagirte. • nicht merklicfar 
•auer und gab. ml ifiübttrsaipeMiöaiialp weiter keiaboi , 
IjßadenchlAg; Jil^öii 'war fenr^rrim IMbefsdnifk anW 
gewandt worden. ^ l^ar, erhaltene Nied^schla^ 
iv^gig nach «haxien Trdcknen i4£< Näch. dem. Ab* 
dampfen dea Filtrats blieb eine weift» SaUmassey: 
weiche etwas stärker^ erhitzt wurde, und nach dem 
Aufweichen mit Witser« nbeh *fS ^iederachlag gab« 
folglich betrug die game'BSenge des letzteren 
denn beim wiederholten Abdampfen des Filtrats und 
^Wiedeiaufweioheo dea Aückstands' wi|i^ keine aamn 
hafte Menge desselben erhalten... i4 Th. desselben- 
gaben., ii^a Chior^lber S 8>^ Süberoxyd. odec* 
' €S>57 •i«i~ioi>^ ^fiolgücti^'war halbbomtees <6ilbeioxy4 
gebildet worden. Da nun 21 des letzteren cm 8,ü94ö 
Borsäure . und . idaese «us ^8975 DAUtcalen boxsauren 
Natrons gefdU'r wotdeii' . sind ; io- w&rdan. iaus 1 M* Gi 
des letzteren , — sk36,o64 , nur 6 6»46 Borsäure, aUa 
iialbsoviel , als es enthält » • durchs oines :Ueberschu(A 
von Silbenalz gefäU't worden seyn. 

f) 100 ßörax wurden in Wasser gelöst, durch 
Salpetersäure etwas ^ ÜbertTättigt» Nachdem Abdampfen 
dieser Lesung uud stärkerem Erhitzen des Hockstandes 
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mgiita die* wiadttiieingflttellce Ummg'vmHr medci 

lieh 4>auer, noch merklich basisch. Mit einer Lö- 
sung voA > ^Ipetestanrem ^ilkoxoxyd, in 
Ufbersdutrra't^iingefilbr In dem» «ntsr c) iiiii:'4> 
angegebenen Verbältnisse) v e r s e t e>t ^ entstand 
kein' Niederarcbl«g, Dar dfvch • ▲bdampf^ dm 
Sfitebong erhakene Jlöckstand muAe ln; Wa^er maS4 
geweicht« Nur aia kleiner Iheil blieb ungelöst» 
welaber ^«bgotonden» auagewascbea: md - «charf go»* 
9,$ «wog., ^Das Filtrat' auf gleiche Waisa 
behandelt gabr jp^tzt a5»a5<und.bei nochmaliger Wi9^ 
davholiiiig »ur^Kot'tevQaivcan aIa6^S7;75 Niaderachlag» 
welches nach der Zerlegung aus 61,19 Oxyd und , 

56^ t SäuriO. totanA 'Und lur baibborsauras SUberozjrd - 
aa- iialtMi waiv' 

* ■ Nehmen wir nun an, dafs. die durch Salpeter* 
^usa yoUkominen • nautralisirta . Lösuiig . des Boraxas 
•ind sGlebe' * von. beatralam borsaaran and aalpatac« 
sauren Natron sey^ so hatte die Gegenwart des iöU- 
teran den £r£blg 4a8 voiBhargekendeii Yersucfas dabm 
abga*ätidert» .daiatnar<'|.. das, mdglicber Weite su: bUi 
dendon ha lbbori,auren Silberoxyds. gefall't worden sind; 
die übrigati «^£•Isäure^ blieben ;/1ilretaigs|em zwaa JCheil 
mit Natron verbunlen, aufgeWat ^ * ' - 

Man ersieht ^o aus diesen Versuchen j dafs daa 
Verfahren Du Sd^nil'a, die Menge dar Borsüure 
durch übersohüasiges salpetersaurea Silber su bestiin? 
men dacchaus unpraktisch ist. • ' 

9) Verhalte.ii dea b,orsaaren Natrpni %um 

Salzsäuren B.ary.t« 

a) Beim Ziueiamenraibeii'.ven hrystü^ 
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lisirten salzsatiren Baryts und 191,125 Borax geiit 
tittne Eweifei' eine Zfifrseuupig vor «ich, we^ohe jedoch 

dvhh ItBfAe-^lSltkhiAw^ itM. - 

. ' b) loo'Borax wurden in Wasser gelSföl und mit 
einer Losung de» salzfiauren . Baiyts so lang vttnet&i^ 
lih • Uhiii ^SMeiMflag mehr '«ntiPCkAii. Der 'aü 
sehen© und scharf getrocknete Niederschlag wog 
SBtSyü^ Dorcii Abdampfen des Filtrats ünl ^Mto* 
iriifwei€Ni9tt^ '^8 Rü^staWdei WttrSiMi noeli a4,7&^ al«^ 
im Ganzen ^0»^2 5 erhalten ; jedoch war die letztere 
Menge - «icht ihugeViraaibhM 'Wosdau sur ' TexbatA^^ 

eines theilweisen Wiederlösens. ' ' ' 
.u - '53^ 'jdea zuerst er))aUenen Niederachkge word^ 
bis «atti" beginnenden Rotliglühen erhitst, wobei sie 
3,8355 verloren. »9,5 Rückstand wurden durch 
' Schwefelsäure zei(legt, gaben ' A5»875 Schwerspath s 
1 5>S70 Baryterde. Hiernach besteht diea<»r wpuser* 
leere Körper aus: 

Baiyterde »M. G. i55,5ft4; Si,Bg% 62,79. 

Borsäure 1 — ~ 1^2,7 54; 4^,4 1 ; 47,21. 

. iiaibbors. Bar. i — s= 286,078; lOOtOO; 1^00,00. 
Der ' erhaltene^ Niedersclilag ist ein Hydrat; be« 
stehend ans: ^ 

Baryterde ft]Vr«G. r= i5S>Sft4; , ^^»fii; 46,71* 

Borsäure, i — s= i32,754; 4i,»i; 41,79. 
Wasser 4 — 56,ooo; ii»i8; ii,5o. 

halbbori^Baryt«' j, ^ SS äaAyOyS, too»CK>; »oOfUO. 
hydrat 

Da nun 100 ih. dos Niederschlags s:; 4 ii^t 
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des letuerea, was nahe ^ so viel ist, als in loq 
Borax oothalto» 

T^lf Mr » sIqIi' «if FäV^iig Jtoiäiir«;W|icht, , ver^modt 

d«fc1i €|ne LÖfiing des %>raxas im -Uebersfl^ufj^ var^r 
^Mti/.der erhaltene JN[i^4^Qhl9g gi^t .ausgewaschen 
9in4 ^ge^mek^t». r. io.P ;T^.; desfalbepi jf^rlpi;^. beim 
^riiiteen .|ns laabc^ soin. Rothglühen C,25 am Gewich^. 
pi^;röf*3^ndi&en w^^.^en durch, y^xiiixait.& ScfcW: 

feUättre «erlegt, gaben^ioa Sehwefspatb>;^ 4S»a9 
Saryterd^.J^eriiach be&tapdder was&erleer^ Körper auä: 

. Qaryütva«. ,1 O«: SS 76,S6a ; 48^^; ^8»S>» 



•rünfachteibors.' •'—^^'^'^ . * :r o ^ - 

Baryt . | — s a59t633; iöo»oöV ioD^oo. 
thidf das Hydrat aus : 

fkiryterde* • i Mi is; 76,66a; ' ^*»86v 45,a9. 
Borsaim I ^ — CS^ 8a,97a5 48,56} . 48,46- 

Waseer > t — = 1 1,260 ; 6,58 v - 6,^5. 

fünfachtelbors. " ' ' 

Barytbydrat | — 8S i7o383| loonoo; .100,00* 

In dicbem Versuche, wenn er richtig ibt, hat ein 
.UeberschuG» ^bn BorajS bev^rkt, dals der Baryt eine 
gro(sere Menge Borsläure dendTBoräse entliehen konnte, 
wishiend in aU.^ ^frühefen >£<gfsuchei\ dfi^ Umgekehrte 
$tott fand. ^ ^ . : 

d^.f^ine^ Loiiing you^^eulcalem. benaucevi Na- 
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tron wor3« mit einer Losung von salzsaurem Baryt 

Sm Uebetschttsse yersetst.*— Wegen nicht i^u «n«^ 

%efleuten£for Löslichkeit • etllMtenen Niedet^hlags 

ist die Zersetzung der Salze unvollständig, tind beim 

■ • ■ ' 

Aa«wailthen 4ieii ersteren 'gelit ndcR viel yerlorön« 

1 1,62 & 'deichten •weifseti 'YdlreTfl gaBm mÜ 

Schwefelsäure 5,5 Schwerspath ss 5,6i Baryterde. 

hernach wtrd^ es folgende ZasäiAäieiisetzixng haben: 

' • Vers. 

II « » • . • • " 

Bafyterde * iM.G.S 76,662; Zi^^i*, Si^ot 

Borsäure 

Wasser 



1 — 5S 152,754; 54,10; l/jo^,. 

.4 — 36,ooo; i4,66*; i 

einfechboxs. Ba- ' . ^ - 

. nthydrat s£^6^4t6; ioo,oa; 'i:oO)00* 

Da nun offenbar die' neutraltai Barytsaixe selbst 
nicht einmal 'die basischen bofsauren Alkalien in 

dem Grade zersetzen, da£s die Borsäure volhtaiidig 
abgeschieden Wird; so sachte Ich die , Eigenschalt des 
Aetzammon: die wahrscheinlich frei werdende Bor- , 
säure m binden und die Barytsalze un zersetzt zu las- 
sen, zur vollst'dndigen Zersetzung der aufgelösten bor« 
sauren Alkalien zu benutzen. Jedenfalls liefi es sich 
' elrwarten , dafs das Aetzammon y wenn es auch 
dem basischen ^Botate keine Säure 'entziehen ' Jkönnte^ 
doch das neutrale Salz in ein basisches verwcmdeln^ 
folglich den Theil der Borsäure, welchen der sals« 
saure Baryt im Versuche b) nicht (allen kann, bin- 
den und So zur Fällung durch dieses Barytsalz ge- 
schickt machen wurde« .während es einen Ueberschuie 
*des letzteren unzersetzt lassen mu& Daher wurden 
noch folgende Versuche angestellt: ^ 
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^ ' - -«}47«ft5 Borfx «mdan mit Abmclifitrigeni salz-* 

salzsauren Baryt (beide in Wasser gelöst} versetzt 
und alsdaim mit Aetzfimraoofliisn^eit Im Uebet^ 
0cliti&. Der sttem erhalten* IHedericlilag wog nach 
scharfem Trocknen 2d,o; durch Abdampfen des Fil^ 
trats.und Wiedetiia^idieD des Rückstandet worden 
noch 11 »2 5, Im Ganzen S3>a 5 erhalten. 

Jene a2«o verloren beim Erhitzen bis nahe zum 
Rothglühen lyS an Gewicht; die rückständigeio so3 
gaben mit Schwefelsäure i 6,75 Schwerspath — 10,995 
Baryterde } folglich bestand das wasserieere Salz aus 
S5*6a Barjfterde und 46»S8 Bmäora (halhbovsaure 

Bar^terde) und das Hydrat aus 49,97 Baryterde, 43,2» 
Borsäure und 6»8i Wasser (zweites Hydrat; vergL 
oben >b)>* Htenäch nnd die erhaltenen 55,25 dea 
I>fiederschZags s o«4522- x 35»25 ZZ i4,a7 Bor- 
,aäare, welche aus 47»a5 Borax erhalten worden sind; 
folglich werden loo des letzteren ioAi geliefert 
haben, oder ^ der wirklich in ihm enthaltenen Säure; 
denn | x 35,56 es So^4* 

f) Eine LiMung von 66 neutrale» borsauren Na- 
trons wu^de auf gleiche Weise mit salzsaurem Baryt 
und Aetzantmonflüssigkeit behandelt; der zuerst 
erhaltene Niederschlag wog 57,5 , der zuletzt erhal- 
tene 11,62^; iu^ .Ganzep wurden also 69,125 ei;- 
)ialten. - 

56»75 des ersten Niederschlags wurden in der 
Wilrme durch verdünnte Schwefelsaure z^ersetzt^ gai- 
ben 43^75 Schwersjpath s= 28,71* Barytexde, welche * 
5o,6o der letzteren im 100 des Niederschlags anzei- 
gen« Da ich es verfehlt hatte, den Wassergehalt 
besondera su bettlmtnan^ jo oelima !>*<>^ JH^^fS 



1 



Digitized by 



zur ^chenriecihen Geschichte der Borsäure. 47 

an^ dafs Ich den^ iin -voHidrgehmideii Versueb« mt^ 

■ 

hahenen Körper vor mir gehabt habe. - Alsdann sind 
jaoa 69,1 ».5. desselben, ss; ^8.76 Borsäure, welche 
ans 66 neutralen boxBaitren Natrons gafiUlt word^ 

^indy und loo dessclb>cn würden 45,^7 gegeben lia- 

lien, was nahe ^ der. wirklich darin aniha^anan 
Säure ist; denn 4 x Sti^fti ssiA^yS^A* 

Obschon aus diesen beiden Versucnen erhellt^ 

dafs die Gegenwart von Aetzammon einö Wirkung 
«u Gunsten der Ausscheidung . von Boriaure gezeigt 
hat ; so hatte ich doch noch keiheswcges meinen Zweck 
erreicht* leb rechnete nur noch auf Mitwirkung der 
Wärme ^ um die Vereinigung der Borsäure mit dem 
überschüssigen Atnmon %a befördern ; und nicht' 
umsonst » wie folgende zwei Yersuche zeigen. 

g) Borax wurden in einem Ponellanschäl- 
chen mit wenig .Wasser üb^rgo^sen . und pis zur vol^ 
lendeten Losung erhitzt; alsdann mit Viel üb^hüs* 
sigen Ammon und hierauf mit gleichfallä über- 
schüssiger salzsai^rer^fiaiytlösung - versetzt., Diese .Mi* 
schung wnrde schnell ^is zum.^düiu^n Braie einge» 
dampft^ verdeckt zum Erkalten hingestellt und der 
Niederschlag au£, d^ Hilter gesammelt« indessen wäbf^ 
rend des £ii\engena der -IVlischung das Nach^efsen 
von Aetzainmonfiüssigkeit nicht verfehlt ward. Der 
Niedeiachlag wog aSyOo; :darch Abdampfen des ¥ü% 
trats und Wiederaufweichen des Rückstandes wurden 
noch 0,75», also ipi Ganzen 2B»75 und aus xoc^Bo«^ 
xax B6»^S erhalten. — . > , 

Jene aS, bis zum ecbwachan Rothglüben erintst^. 
TOilomi s^6ft5 an Gewtdite^ Die dtetaäadligaa 
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9 

sA'&fB durch v0rdttimt0,jScliwa£eUäm, tmeut, ga» 
Sdiwanpaih s i6,o»5 Baryterde« 

Hiernach besteht dieser Körper im maserieerea 
Zustande aus : ^ 

Versuch 

ÄiTterde i M. G. SS 76,6$^; ^6,8 a$ 56,99. 

Eorsdure ' — c= 58j079J 45,18; 43,07* 

siebensechzehn- 

tel-bors. Bar. ~ SSi34,74i; loo^OO; iOQ»oo* 

Wahrscheinlich ist dies der Körper, welchen 
. ^üher Xh^nard, Berselius und Gmelin, dio 
letzteren im noch etwas wasserhaltigen Zustande ana- 
lysirt haben, indem Ersterer b'jSy diese. 55>8 und 
54,9 Baiyterde ans 100 erhalten haben. 

Da nun nach obiger Zerlegung 100 des Hy« 
drats aus 55,6o Baryterde, 4o,6o Borsäure und 5,8o 
Wasser bestehen; so sind in den erhaltenen 66,ft9 
•Theilen desselben 86,2 5 x o.4o(jo =:= 55,017 Bor- 
Saure enthalten, was von 55,56 (d. i. die in 100 
BOralx enthaltene Menge) kaum abweicht. 

h) 100 Borax wurden in der kleinsten Menge 
heifsen Wassers gelöst, mit Salpetersäure und alsdam 
ttiit Aetkamtnon übersättigt' und ihtt überachüsä* 
gern salzsaurem Baryt versetzt. Die in einem Qlase^ 
mit enger Oeffhiing befindliche Mischung, wurdei rasd»- 
ttfm dttnnen Breie eliigedampft und ip^rschlÖssen suin ' 
£rkälten hingestellt. Der auf dem Filter gesammelte 
rfiödisMhXag ,wo^, nach mäfti^ scharfem Trocknen, » 
51,5 hingegen nach dem GlühBn ' nur noch 85>2 5, 
welc^. nach der Zerlegung o,56oo Bar^terde , ent- 
hielteaj.alift war denaSio fiur das. ^ Borat 'Xtt<lmii^nr 

Nun 
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zur cbemiscbeo Ceschichle der Borsäure. 49 

Nun wirft nlftn- ^aehen^, mä- wldie WeU^- wm 
leicht und , ohne Zweifel , t» lafl^» Fikllen sicher bei 
Analysen von borsauren Saison • dan •Gehalt derselben 
an Bors&ure*. direKt hestionnan ^kalm• : N«ch Ahsciioi- 
dung der Basen (und anderer Säuren) . neutralisirt 
man die etwa, alkalische Flüssigkoili mit SalpetersäurQ 
(verjagt die durch ein kohlensaures Alkali etwia - in ' 
die Mischung gelangte Kohlen&äura durch hinläng- 
liche ErhitBung) seut viel :überscbüfisig6s An^mon . 
nnd Salzsäuren Becyt. der .nadHifMM&en Mischung vu, 
und eng*t dieselbe in einem, mit einem, .jinter Wasser 
reichenden Gasleitungsrohre .versehenen» Arzhelglase 
^in» .ufh auch * die geringste AuShahme' *vt>n Köhlen^ 
säure aus der Atmosphäre zu verhüten, wodurch leicht 
Jiohleifsaiires .Amfnoninm und ,-r-p. <dtt«oh doppelte Zer* , 
Setzung — kohlensaurerrBaryt gebildet .werden konnte. ^ 
Xades^un scheint hiezu wirklich schon rasches Abdam* 

pfen« in einen» bedeckten ^chi^clieii oder in einem 

Arzneiglase mit enger Oefhiung, hinreichend zu seyn ; 
weil die auLteigend^x^ und entweichenden , Dämpfe 
eitt'^dring^ dfte atnugspli^iritehepi Kohlensäure er» 
schweren , oder gar verhüthen. Nach dem ErkaltQo 
wird filtert, .der rfied^rschlag.^at auswaschen und '. ' 
^hig gegl^hi. ji«o Tbk desa^tu. md m 4S»i8 
.wasserleerer Borsäure» 

.,Da, es .«h<Hr seyn Jk^iilite » ^defs diesem Borat nicht ^ 
in allen .Fullen gebildet vmd^ so durfte es rathf 
sam seyn, den Nißdec^chleg durch verdünnte Schwee ^ 
lekwuie^ siedend stt-serleg^i um sich von seiner Zu« 
samnfensetzung zu überzeugen» Sollte eich Hiebel 
keine; Borsäure mit vejcBüchtigen« so könnte man daa 
Fikia^ ^^nd 4$e; Aiinw^^^hwi^r (was taofi nicht sU 

Ar«hiff* Chemie a.Meteoro]. B. 2* H» 1* 4 

\ 
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spärlich anwendMl darf, um ca* verhüten, daTs noch 
ein Antheil der gerafle nicht leicht löslichen Bordnr^ 

dem Schwerspath beigemengt bleibt) abdampfe, den 
Rüeketand im- Platiniiegel sar Yeijä^g' der. über« 
schüssigen Schwefelsäüre glülien* find, durch Wägung 
des üücltftandes die Menge der Borsäure direkt be^ 
Stimmen« * * 

Wiederholt ist jedoch «u bemerken, dafs bei diesem 
YerCahren-^wilhrend des Abdampf ens der Mischung«-.« 
auf deuüiohea XXebecaclittlii des Aetzammon gesehen 
werden muls. 

10) Yerbaltea^ ixorsaaren Nauons aam 
•alpecaffiauren Kalk«« 

a) looBoiaic imffden- in der geringsten Menge 
heissen Wasseri gelöit und mit einer Kalksalpeter« 
Lösung im Uebetschufii versetzt. Der erhaltene 
tind scharl getrocknete Niederschti^ wog 4BSlS4 auf 
mehr erwähnte Weise worden' noch i6,j5 $ also im 
Gänsen 62,625 erhalten; Zur Yerhüthung einer neuen 
Usung wuxde dieser letale Theä nicht aasge* 

waschen. ' ' • ■ ' 

aoTh. des auexst erhaltene^ Niedersd^ags vef^ 
loren h^m- Brhitsan' bis nahe 'tarn Kothglühen %,$ 
am Gewichte, — TK des Rtickstandes wurden 
durch Kochen n^it einet veMünnten LÖebug von- über« 
schüssigem kohlensäuerliehem N'aMm vollständig zerv 
legt, indem das Unaufgelöste unter Aufbrausen in Sal« 
peteraäure sich vollkominen auflöste tmd diese Anfii^sang 
unter Vermischung mit überschfissigm Aetsammon 
nicht im Geringsten sich trübte. 8,7 5 scharf getrock'-* 
iieteo kohlmamei» Kalk's woxden erhalten , welche 

• ■ 
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zur €hemi8chfti«C66chichti^ det BorsSure. 61 

~ da loo kohlet». Kalk Is. ß£»a6 .Kalkende ««^ 
Sl^ if9ft3 der letzteren sind und ft8i9£ denelbeo i« 

vioo des wasserleeren Borats oder ft5j35 in lOo sei- 
neg Hydrats anseigen« i - / . ' . , 

ftS»875*'jde8 letzteren wurden Iii' irerdihmter Sal- 
petersäure aufgelöst j die Auflösung siedend, durch, 
l&ohleDs'äoerliches Natron neil^ i .lieferte 
8cHaxfg6tro6kneten IcbhleosAarfliii Kalkt 7,103 Kalk^ 
arde^ oder »7,4 5 in lao dea Hydrat* — Hiemadi 
wurde dieees wamdeeare lUOkboxat bestellen, aus s * 
' »■•',••• ■ ' • • V " * '* **' iVlittel b eider , 

> ' < \i >i Vermelui 

K^kerde JäM-Css 669^0; 86.015 8ö,t7i 
Borsäure ^ij^---- ÖCS i32^754; 69,99; 69,83* 

lialbliors. Kalk 1 — s^s 189,674; 100,00; ioo«oo« 
. , XkA das Hydrat ^»[äre attsammengesetzt aus: " 
' ' ' ' ' — , Mitt6ltelle«f 

* - 

' Versuch^ 

Kalkerde ft G. ä * l6,9%o\ aftaj J \ ^640* 
Borsäure i — s iSe,754; €i,%j; 6i,io. 

Wasser ' 3 — = 27,000; 12,1^* i!2,5o« 

• • " * ' - ^ " ^- - - - , - 

halbbors.Kaik- 1 ^ ass ai6,Ö74» 10Q,Q0i lO^^OjOt. 
hydrat ' « » / 

NapH ^ern JUittel dieser Vemielie wfirden hi 

62,62.5 des mit:. 100 Borax gefäü'ten borsauren Kalka> 
38«a6. Borsäure,. j^thalte^ B9yp*. pbschon diese An* 
gabeiy ansselgen dafs durch überschüssigen talpütet;-, 
aaurem Ka^k. jdi^ Spy^au?:© aus dem Bqrajj i/:ollkonunett 
gefall't werden ikanp: ,fa,ist doch die angef|Lhrt0 Menge« 
des erhaltenen Niederschlags etwas zu grofs ausgefal- 
len |: q)ui^ Zwe^el« wilU. der leiat# Aotheil mcl\t %vm 
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gewaschen und nicht «o ttaik al$ der erste entwä»* 
S€xt worden war. . ■ • 

b) 100 Borax wurden auf dieselbe Weise behan- 
delt» und .nur noch Aetzaoimonfiüssigkeit im Ueber* 
idmlso angewandt. Zuerst' worden 5iV75'> nachher 
noch 6,5 Niederschlag erhalten^ der letzte Antheil 
war jedoch nicht ausgewaichen' Worden* t 

%iS,'/B det ersten Niederschlags verloben bm Ep' 
lutzung bis «um beginnenden Rothgluhen 296(2 5 am 
Gewichte« ao des Aückständes (s aa^i^ des Hy'^ 
drats) durch Kochen mit überschüssigem kohlensäuer- 
lichen Natron zerlegt» gaben 11,625 kohlensauren 
Kalk'i S 6»54p Kaikerde. * Hienacli besteht di^äetf 
Körper im wasserleeren Zustande aus:« * • 

.... Ver-s.' 
Kalkerde , i,M.G» 2:2 ft8,46p ; .32,08 ; , 32^70 
Borsäure ^ . ss 589079; 67,1 a$ ^ 67>3o. 

siebensechzehn- tV — s86>55o| looioo; ioO«oo 
tel-borsiKalk. 

*. c) Eine Lösang des saljßetersauren Kalks wurde 
durch eine solche des Boraseaoa Ueberschufse «er* 

setit , der erhaltene Niederschlag gut ausgewaschen 
und getrocknet. 

64 Th. desselben bis «um schwachen Rothglühen 
erhitftt verloren 8,875 am Gewichte. a5 Xh.' des- 
RÜdcstandes (ss^9fOa des Hydrats) wurden auC mehr« 
erwähnte Art zerlegt, gaben i3,5 kohlensauren Kalk's 
dss 79695 Kalkerde; folglich enthalten 100 des was* 
aerleeren 'Sälxes So^Sd nnd 'tbb ' des -Hydrats «6,17 
der letÄteren, was der Zusammenset^ng des halbbor-» 
sauren Kalk'a voUkommen entspricht. Also vexmag 



üigitized by Google 



■ 

zur clieniischen CeschiGhte der Borsäure. 53 
ein Uekersdiafii vob Boxu dk^m Kaikbprat« kmo ' 

Min könnte hienach . Mtt des. sa2xHiiiiett Baeytt ^ 

auch salzsauren (oder Salpetersäuren) Kalk zur Be- ' 
etimmuag der Meoge von Bomäure (wekhe in einer 
' "lAnalyse . ahgesdueden wonlen ist und iä elkalischev 

AuBosung bioh befindet) anwenden , indem man sonst " ' 
ao£ die, kn vongen Paraf^raphen aogeßihrte, Weise 
yeifiüivt loa Th. dea geg^hten Niedeneblagt weiw 
den 5S 673 Borsäure seyn, unter der Yoraussetaung, ' * 
iais ^ .Vtfsaurar Kalk gelnldet« wM. Ali«i^ 
wüerde die Fällung 4bv Bmtäiure dofdi Bdrytsabe tov* 
«eken; weil der ^ borsaure Baryt jedenfalls eine, 
bei nicht so gtoisar Menge' ^on. Wasser ntUkomnaii 

zu vernaQhläfisigendei Lieblichkeit beutst; - * *. 

» » • ■ ' ' A ' 

■ . ' • ' " . ..' l.wl • ' * 

t * ♦ t * '* ' ■ 'T? ' « • f% 

11) Verhalten des ^raauren Nektwövfs 

>: ^ ' • schweielsaureA Bittej^erde. 

Auf trocknem Wege letsetaen sich beide Koiper 

ganz gewifs • allein man kann die Zersetzung nicht 
^ic^ wahmehmen, weil die Produkte derselben ein^ 
den uwprängUchenKdYper gleiche 'Farbe und gleichen 
Gehalt an Wasser besitzen. — Die Lü&ung des Bit- 
tersalzes wird durch die des Boranes nicht gefail't, 
wegen der /greisen LSsIiehkeit der borsauren Bitter«', 
erde. Behandelt man die Mischung mit Ammoniam 
In Uebeffscbufss so entsteht iwar ein starker weilser 
Niederschlag; allein beim Auswaschen wird er, wahr* ^ 
scheinllch un^er Jerseuung» jgroläteatheils wieder aut 
gelest ~ 

I 
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Werfen wir »an amSdlilQrseitfdserUfitmQclimigf 
%inßn Blick auf die Kesultate ddr<seiben : $o bemerkea 
Dviv, äaü das Vsrhalto» der bonacur^n AlkaUen (deoii 
was von dem borsauren Nalronsalze gesagt ist , gilt 
auch g6wi£» für andere proportionale, alkalische Borate^ 
SU den Salzen .4er MecaUosyde' «mi^' der fi^pden ilelif 
verscliiieden ist von dem der phosphorsauren und ar- 
sensauren Alkalien, za den l^attereat-so^weit diae 
b^ekatint' Ist ^> Avt trpekffQm -Wege^ darfte di^, 
Zersetzung nocli ani voUkomnnens^en' ^e^n, d. h. noch 
am ( leichteften ' Salsa 'entstellen ^ ' wiche den ange«^ 
wandten proportional sind; allein ste ist aar in we« 
nigen 'Fällen deutlich wahrnehmbar, weil, wie schon 
angedeutet» ^Produkte derselben duTch aigenthüm-t 
liehe Farben sich nicht anszeichnen und meistena/ 
kaum weniger als die ursprünglichen Körper chemisch 
gebundenes ^Wasse)r *6/mIiniltea- ^ 

Werden diö Salzö in , Im Wasser gelösten Zu- 
stande ai^e wandt: so ist die Zersetzung meistens un- 
vollkommen. Der tiegel nach wird wohl das iMetall«' 
dx^;d und die Erde — 6o weit ihre Verbindungen mit 
der Borsäure unlöslich sind diirch einen lieber- 
Schuß 'vom ' halbborsäuren' Alkali 'bts auf eSne Spur' 
gefällt (namentlich aber die Silber- und Quecksilber- 
Oxyde nicht); allein in keinem' Falle wuirde durch 
einen' UeberschuCi des IVdetaUaodzes die Borsäure voU« 



*•) IcB bin letzt mit eJfMsr 5hnticiien Untertfoebangf über di« 
phosphor^aurco und py ropbosphors. Salze beschäftigt, wobei 
fidi aoch icbea msaebss Büoodere bat , f. 

■ 
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. itändig nie4srge«di1ag6li; -tteii blieb »ii» gra&^r'» unfl 

' ' zu dem niedergefaliönen eine stöchiometrische Be« 
suakmog habeadar, . AnÜMil wm Boxstoe aufgelöst 
gfübst der eelxsanre Baryt wirkte tdcht andetf ; . imr 

. die Kalksal&e scheinen — « abgesehen von einer g^*- ' 
ringen UsUchkeit des hsObfaDim^ Kalks dia 
Borsäure voHkorrwnen. zn föUen.* Die Lftitnig dar 
neutralen iN^rsauren Alkalien lieben verbal tniüsmä&ig 
noeb weniger Bovsftara ab. . : - 

^ Also nur die Kalksalze scheinen auf nassem 
Wege nach dam Wensel <• B.icb'ter'^che Keutrali* 
fäts-^Gesataa' an wirken. In einlgan FMlan gaben 
wohl auch Metallsalze Niederschläge , welche dem 
angewandten Borate proportional w«rei\} allein in 
keinem fand eine vollständige doppett» Zemtsnng 
i>^tt, . . , ^ . . 

Bflm V^beiPsbuSiff w bwSsdi • bonanram Alkall 
dörfice dieses Verhalten hauptsächlich darauf bamban^ 
dafs das überschüssige Borat- nach vollkommener Sät- 
t^ong durch Boniura strebl« welches jStreben bei 
der geringeren Sättigungs - Kapacität der Metalloxydo 
geringer istv d^s daher die Anziehung «wischen dem 
Alkall nnd dem Thelle der Benlora, walcher noch 

mit dem Metalloxyde vorbuuden werden mürbto, diö 

awisohen diesem Antheile der Siara- und dam letzte- 
ren nm*8o aber Übarwinli^ als* dia vatdtöbtanda KraEk 

zwischen diesen Basen und einem geringeren Antheile 
der Säure, in dem AnganbUcke, Sn walchen diese 
ton dem Alkali zu Ihnen überspringt, sehr grofs ist« 
^ Werden die Salze in solchen Mengen angewandt 
dab die Sttora des Metallsalzes cor fiüttigang des AI- 
Iiali im Borate gerade hinreicht: so kann diese Säura ' 
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Ha« Alkali« 9i«ht ToUkomman. Unden f^wail vtinuglidi 

jetit 'd!e "Wirkung des Wassen In Betracht kommt. 
■Dem diese Itt oHenbar sohon für sich, stark genüge, 
lim daa eine oder andere ttetaUiselie Borat (z. .6. da» 

halbborsaure Eisenoxydul) vollkommen 2a zerlegen; 
allein auch stärkeren ^9san. (wie dem Kupfer« ,uiid. 
Ziakoatyde) entmieht - daä Wasser *. iiT mehreren . Fälien 
einen Antheil von Bo^ure, wie wir gesehen haben. 
Kann dieser im Wasser aiah'ldsende Anlheil von 
tibrs&ore das» • durch dkr Säure, dea Metallsalzea und 
das Alkali des Borats gebildete SaU im Yerhältnirs 
•einer ohemischeni Masse seraetxen s oder bleibt die 
Boftöttxo schon -im Augenblick der BikUmg des Me« 
täUbdrats gelöst: so vereinigt sich jene wenigstens 
»um Theil wieder Inia dem Alkali» oder. bleibt theiU 
weise mit demselben «verbunden. — • Und selbst ein 
Ueberschuia deaMetallaakes kann Ja dep gewöhnlichen 
Fetten diesen Erfolg nicht abändern; )a! voip. Anlang 
vorhanden (z. B. wenn das borsauro Alkali in die Me* 
tallsalz- Lösung gebracht wird} wirkt es wohl w^ 
eine Säure, bindet woiii einen Antheil des Alkall 
indem es, gleich dem Borate, in eai neutraleres Sal« 
yer wandelt .(d. h.: in ein weniger Säure entiialteudes^ ^ 
dibs .abeif' in ein mehr Säure enthaltendaa Sala^ver^ 
ändert) wird; oder es wird auch nach Umstanden ein 
Antbei4 von Borsäure- schon .hiedurch- abgeschieden ; 
jM nun erfolgt erst die doppelte ZersetEung des neu- 
traleren Metallsalzas mit dem' vorhandenen Borate^ 
währeiid eiii • Antheil ^ von Borsäure, Vom Wesse« 
gelöst : wird.: ' . 

Da^ YprhäUnifs des Sauerstoffs der Base zu dem 
dn :Sälur€^^ (unter der Yoraussetanng^ jiaGi. iM< Q* 
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r • 

* 

' imelbeiB ^,96 SaumtoiQ belreffeiid: sa habtf ich ' 
dies nur in wenigen Fallen angedeutet* in viel 6^ 

, * Salzen ist die Menge des Sauerstoffs der 
•Säure keinesweges ein Vielfaches nach 
ganzen Zahlen von der Menge des Sauer- 
stoffs der Base, . wie man dies schon in den phos» 
phorsauren und arsenaau^ Metalloiyden etc. gefan- 
gen liat. Allein dieses VeilialtnÜs bietet dorchatia 
nichts AoHalleiidas dar, wanii laan findet» daTs das 
3VI. G. der Borsäure das Achtfache von Einem ilauni- 
theile derselben ist; wodurch ihr möglich wird» 
mit den £asen in sehr verschiedener» 'und dennoch 
geringer Ansah! von .Raumthellen sich an verbinden» « 

> Man kann nach diesen Eifiahraagen leicht den 
Gmnd einsehen, ans welchem, bis dahin- jeder Ver« 
snch, die Menge der BorsSluro in einer neutralen Auf- 
lösung direkt zu bestimmen, fehlgeschlagen ist. \ 
Selbst die Angaben Du MeniTs, welche diese Un- ' 
tersuchuog veranlafät haben, sind dem Wesentlichsten, 
nach unfichtig befunden wofden. Wir lassen es da- 
hin gatteilt aejm , wio es* ibm, bei dejr Mu>8«lhnftig'* 
Icait seine« Verfahrens» in'öglich watt 41^ Menge de( 
Borsäure im Harber Datholith fast genau zu bestim* 
uaen, — 



Vorschläga neuea Baaut2uagea der 
Bors&ure; 

vom 

Herausgeber. 

O Bor saures Kupfer; oben S. i8. Es dilrftf Tlcllricht 
sar Malerfarbe, höcbu wabrscbcinlicb aber zur Giatroa; 
lerei und zur Farbune voo GlasflÜBseö Buhr tnreclc* 
«UeDlieh ertehtinee, tamM In Teybindunf^ mit bor«. Baryt; 
sl da bort. Magnlt sio sehr leicbtlöslichea Sab bildet (obea 
S. 54) wahrend bors. Kalk gdozlicb fällbar erschaot (5^) *o 
würde man vielleicht bors. Ammon henutr^n l<onncn) um er^te- 
ren von letzteren leicht tn icheiden. Wie verhält sich bora« 
Ma|[nU zu oxal«.| odtt xu ^hgä|)hor«. A^umoui' Ka^itacr, 
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lieber eine nothwendige Correction, welche 
bei der Bestimmung der Eigengewichte 
fester Körper in Wasser in Anwendung 
gebracht werden ma&; 



von 



G» 0 8 an Q ^ ProCmor d^r Physilc zu Wiirzburg* 



Bei meiner UDt,9r$u.chung des uraischen Platins*} 
baue, ich das Eigengaw^ der Pktinkönier durch Ab*> 
w3gung derselben in «rhieni Gläschen hestittimt« des-» 
sen Oeffnung init einer aufgoi^chliffenen Glasplatte 
geschlossen' werden konnte. Ich beobachtete dabei 
den merkwürdigen Umstand, dafs die Quotienten, 
welche die scheinbaren ^i^ngew. der Körper angaben 
hl einem proportionalen VerhälmisM.sa den- absolnMil 
Gewichtsmengen der Korner standen, welche enge- 
wendet worden waren. Aus der Zusammenstellung 
der absoluten Gewichte nüt den specifischen ergab 
sich , daf^' letzteres in dem Verhältnisse , in welchem 
ich geringere Gewichtsmengen der Körper angewen- 
det hatte, grdfser ausgestellt waren» oder da(s das 
proportionale Yerhakuifs zwischen diesen Zahlen das 
umgekehrte ae^ Um die ZusammensteUang der 
Jhatsachen vollständig so geben» will ich Uer di^- 
,Besult4te dieser ß^sümmungao mittheilea; 



9) RastaerU Arsb. Xf* lee, XVh 1S9 a.Anealid^ Physika 
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Barometer 

.1 . - 

jpariser Lin. 

54 1'",.! 5 
4o»65 

— 39,90 , 

— 39»So, 

— 59,^5.. 



Th«mii6meter Platinkdmer EigaBgdw« 

centesimal abä. G 6w. m 0raTni|n. 



a5,5 

x5,5 



7o»o4&a 

5o,oa2o 
4o»i3ao 
8o»i49o 



17,5741» 

17,4161 
17,4645 

. i7»475ä - 



Def Leser wird ans dar V^Ugleicliung dieser 
Zahlen die Richtigkeit obiger Behauptung erkenneq. 
Dia chamiscba Untarauchung das Platins baschäftigta 
mich damals zu sehr, als dafs ich Zeit gehabt hätte 
diese weiter zu verfolgen. Ich stellte nur noch den 
Varsach ant ein garingarasGawiditJPlatinktaiar, näm- 
lich 10,27 Gramm in einem Glaschen zu wägen, des« 
senüauminbalt sich »a dam das ersten bei 557 ^^^iqB« 
imd 16* C. wla i6»845o «n 4a37i3 verhielt* 
Unter diesen Uxn^tandeD ergab sich mir das Eigengew. 
der Flatinkörnar zu i74a6o5 also badautand wanigar» 
als nacK der Reihenfolge ^ welche die obigen Hesul*' 
täte gegeben haben ^ zu erwarten war. Da sich der 
latttaire Yarsiich von den fruharan nur darin anter« 
scheidet , dafs die Kömer In einer geringeren Menge 
Wasser gewogen wurden, so muls unter diesen Um- 
a^den in demVarhaltnifs dar groi^an oder garinger<»n 
IVIenge Wasser zu jener der Körner, mit welchen der 
Versuch angestellt wird» der Oriind dar Y^''^^^' 
heil: der ZaUan nvL sachan sayn. 
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Zi|r OesahicKt« >«lia«ac Yers'üelie' geliöfaiid. 

Der erst^ von dem mir bekannt geworden ist, 
dais erVersadie angeaaUt hat» laiche mit den inai* 
tilgen in Zusammenhang stehen, war Hassenfratz*). 
Derselbe untersuchte das Eigengewicht des Glaise% 
indanr ar vaescUedana Oawichtsmangaii GlasstOieka in 
Wasser wog. Er sagt in seiner Abhandlung ; Ich 
nahm ein Quadrat von Glas» welchea in der Luft 
49,48 Or^ wog und 29>48 0v» Wasser im^afÜeefen 
Raum verdrängte, dessen Eigengew. folglich ai4;759 
Mr; .Aiasas Olas wurde nach gerade iii ao, 69» 
6i4» 1660 > aSSoTheile «erstickt und das 
Eigengew. desselben in jedem dieser Zustände unter- . 
sucht. 

E$ betrug; abs. Gewichte, Eigengew, 

X Stück »»4759 
»o " »,4700 
65 * a,464» 

1660 2,4 108 

ft55o »«3995 

Vergleicht man beide Zahlenreihen mit einander« 
fO sieht man , dafs Hassenfrats die^ibe, Beobach-^ 
tun'g bei der Bestimmung des' 'Eigengewichts de« . 
Gliifses gemacht hat. Auch hier findet bich, wie bei 
den Eigengaw. der Platinkörnari dafs bei Anwendung 
gröfserer absoluten Gewichtsmangen die Eigengew» 
geringer ausfallen uud umgekehrt« 



» • ■» 



Gilb. AaasL I. 3^ 
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Er auSBfi^t am Ende eekier^ Abhandlung die Mei- 
nang, dafd diese Abweichung von der . Hegal wolü 
Huami' Grlind' in 'te- Adhorans oder* Ver^randlBchaft 
der Flüssigkeit gegen den Körper und der lUeinsten 
-Tiieil» decKörpen . untecekMUideir Itnd der FiätiBgk^ 
Jitlkn ihoga . Hieria- vM !«6M.>der:<Fl(^8U(er ri^ 
Ahm übereixistimmen V alleiQ auf welche W^i^e. .hi6^ 
(daich dies» YerfidiiedttniMtMii> den ZMm h^^i^ 
^hfmtht wird, mochte* tokhtrrittrfleiclit m beeMtworteil 
seyn , als es leicht war' dein ällg^einen Gruad .dier 
W- £fiBoliei]iaBg. aiisii§elien*:'> . it*. * '•' 

Durch eine- sehr 'interessante Abhandlung von 
<Hrard scheint dieJt rage .über die Wirkung j^r. aar 
«iehmideÄ ^ Kvaft : kton* 'SMAoa ■ eines CMte&r Kdrpefp» 

-welche mit einer Flüssigkeit gemengt ^nd» gründliclt ' 
i>eantwortet «a seyn.. Desselbei.lnidr daü.dae Aüäo»- 
ineter in H^emengen TOQ'Thonpulvec.'iiind WaMar oder ' 
' -Alkohol, einen ^tand annimmt , w&lcker ^l^ichartlgoa 
«Clüssigkeite» vm gröIseKBr^Diahtigkeit entayvechead 
^ ist^ und dfückt «ch Menibet'<lRi* Allgemeinen so Bumt 
>vemi starre Theilchen .eisies Körpers in einer Flü^ 
«gkek sohwiebeD, die keiiie.ieufleaende Kraft auf 
ausübt, die 'aber fähig iat^ deren Oberfläche zu 
netzen, utid wenn diese Theilcben in hinreichender 
Meng«! in :der Flömgkeit varhandea aind » wodurch . 
sie in eine solche Annäherung gebracht sind, in wel- 
cher die Atmosphären ihrer . aoxiohenden Kräite sich 
gegenscStig .dnrdidringen. kenne » ^ ae sieKt das Aräo/- 
lueter in einem solchen Gemeotge um so hofae^r« als 
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,das Yerhältnifs der starren Theilchen darin betracht- 
licher ist. 

' 'Dm Üöher Stehen^des AfftomötMs in diAlen: Ctf- 

tnengen, wäre demnach die Folge der grüfseren Dich" 
Ügkeit der Hüs&igkeit» hAsvorgebrachcdiuBcb dia an-' • 
iMiend* Knift • (G Avitation) der «tärren Theilclien^ 
inreiche in der f lüssigkeitv schwimmen und welche bei 
'Ihrer gegenseitigen Amähanoig die Xheil». deraelben 
«rasammeiigid«ftckt..llätteiiz>'' • Ohne tniehf auf eine 
BeurtheUung diesem/ Beobachtungen nnä der darauf 
angewendeten Theorie einaulasaen^'^^ttbe Ich doch 
t>emer)ceiii • m 'nffissenri > ^6r • tneiiie erhaltenen Resul- 
täte über das Eigengew. der Platinköro^iC> ^ wie 
die te/ä Hasse n£r.ats "fiber daa ^Eig^em. des .Ole« 

ses keinciwegs hiemit übereinstimmen; denn bewir- 
ken die starren Tlteild eines, festen Körpers^ welche 
tnit' Wicier gemengt ^sindt eine grdbese Dichtigkeit 
desselben, so oiüfs^ das Gewicht des Wassers, wel« 
«hes mit diesen gemengt; Ist^ gröleer andaUen, ala 
^ gleiehee Yolunien Wassör oUnii dies* fieintiengung 
iiat und zwar um. so mehr, je mehr feste TheiXe 
•liiif • Wa^er gemengt sind* . Je grölser. aber das 
wicht des Wassers lst| um' dösto kleinei^ äUt. die 
Zahl ausi welche man durch das Abziehen, der Sum». 
<irtett des Gewichts deä-Kbrpexs nnd .desTmit ihm imi 
Glas befindlichen Wassers von der Summe des Ge«- 
Uchtes des Körpers und des Gewichtes, das .Wassers^ 
wekhee das leere^- GIas aii £issen Manag «cWl Je 

kleiner die Zahl ist, welche diese IDiKerenz ausdrückt, 
und welche das Gewicht des durch den Kaumomfang 
des Körpers verdrängten Wassers angieBf^um" deste 
gtglser maCi .dsü Eigengew« des .Körpers aMüfaUen« 
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Hiel^lcb itiü&ten. die: Ejg^^gow. Im Verhältnil« mk. 
der gröbere» -Meag^ der angewendetjBii Korpertbeile, 
also des absoluten Gewichts derselben wachsen. Diele \ 
ipt gerade ;daa Umgekehrte yoQ dem.» inras. Top mir 
und Hassenfrats beoteehtet worden ist« 

Theoretisch genommen sollte man meinen^: dals 
iliia Korpertheile» ' «tt deren Substint das WaAer-A^- 
häsion hat, wenn sld dainit gemengt sind, eine ge« 
xidgere Dichtigkeit ^ desselben hery^bri^g^n ; yi^den. 
Denn da das Wasser elaatisdi pstf fOr. möasen dip, 

Körpertheile, welche dieTheile des Wassers anziehen^ 
diesa iroD..eioander;,entCenk$x}a ytß^ux^^ e^ ^vermin- 
derte Diäiägkeie de» Wtti^ii en|at»^6n snii£i. Mit 
dieser Ansicht würden die Eesoltate meiner Versuch^ 
völUg übereinstimmeDu. «r** . De».;G^i»|gt^, ^epe bloa 
ida Bemerkung ' stt der Üntersoi^hting von Gi rar 4 
ich bin weit entfernt vor Beendigung der Un^rsU'« 
dinng dieseftj Gs^ntand. Irgßiid .^iftir.IVKeinitng auseo;* 

sprechen; • 

Beudant bat neuerdings, iQ .einer AbbAndlang 
über daa EigiBto^seir«. der ^(i^er. *} :eine Tbatsachei* 

bekannt gemacht, welche zu der von mir beobach- 
teten XU gehören. scheint., & :iaMi hei den Bestim- 
anungen der Eigengew* mehrerer , Minexalian» data 
grofsen Krystallen stets kleinere Eigengew. entspre- 
chen» kleinereQ.gtdIsere; bat Be«dant diese Bestim* 
Hungen- In :einem* Glase mit an%escbliHener Glaa- 
iplatte**} vorgenomqien mßi hierin, groJ^e, und kleine 

*) Ann, d. chim, et pb)rs.XXXViIL 598^ «ad Foggdrf«/ 

t 

M * * ■ 
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Kryatalla gewogen, so dürften diese Beobachtusgöa 
nicht von den meinigen veTSchiedeo seyn. 

Eine genaue und sorgfältige, 80 wie nach ver* 
^hiedenen Seiten hin »tt ' erweitenide Untevsachiuigi 
soll hierüber AtitMiiiiars geben. * : 

fiestimiauDg des Eigengewichts des Glases 
' . Ja lfilthaltigem Wassöt. 

' Bei der Untersuchung eines Gegenstandes, bei 
Velchem iich^ im' Voraus niohti üfyer den ^wahren Za- 
sammenhang desejben angeben ISfst , kann lediglich 
dadurch der Weg aar Erklärung gebahnt iwssdeo, 
da& derselbe nach allen Seiten hin |inf dem Weg 
der Erfahrung geprüft werde« Ich habe daher auch 
tiicht unterlassen m^en iuvl^rderst Beobad^tungen 
über das Eigengew*' eines festen Mrpers'im lufthal^ 
tigen Wasser anzustellen. Ich wühlte hierzu Stück« 
das, welche durth Zerschlagen elü^ Oylinders vöa 
grünlichem Glase erhalten worden waren. Idi nahm 
defswegen Stücke vbn diesem Glase , weil os meist, 
\ne liekannt, mehr d^ auflösenden Einwirkung dea- 
Wassers ausgesetzt ist " Das destillirte Wasser, wels- 
ches ich hiebe! anwendete , enthielt ausser atmosphä'» . 
Tischer Luft keine 'i^norganischen Theile: Als ich in 
einem Platingel^Ts eine nicht unbedrächtliche Menge 
abdampfte, blieb auf dem Boden nur ein w^iiser 
Fleck, welcher beim ^ Erhitzen verlfohlti»; also^ organiv 
sehen Ursprungs war. Diese äufiserst geringe Menge 
orgamscher Substanz, von dem man das Wasser nie 
gans befreien kann i kaon keinen' /EinfluJi auf diese 
( Bestimmungen haben, da für die M^nge Wasser, 
welch« Jedtsoid ^mgecMidet Wotdek dies«r;S(ojE eine 
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für unsere Waagen noch su bias^immende Quantität 
ausmacht. 

Versuche. 
Ans drei gans übereinstimin'etaden Versuchen* er- 

gab sich mir die Menge lofthaltigen Wassers, welche 
das Gläschen bei i3»« Celsius zu fassen vermag zu 
ioo> 5ooGr. Bemerken will ich noch, dafa linter 

dei^ Resultaten , weldhe in der letzten iiubrik aufge- 
stellt sind» das scheinbare £igengew. des Glafses oder 
der Quotient enthalten ist, welchen man'erh&Hr, wenn, 
man mit dem Unteibcliicd , der äch ergicbt, wenn 
von der Summe des absoluten Gew. des Glafses und 
des Wassers, welches das Glaschen httif (ioo,5) das 
Gew. des Körpers im Wasser mit dem Gewicht des- 
, selben ab^sogen wird, in das absolute Gem<;ht 4a< 
angewendeten Gla^stucken diridirt. 

« • 

Erster Versuch. ' ' • ' ' 

Absolutes Gewicht der Glasstücken gleich i,i8Gr. 
. Gewicht des Wassers Temperatur scheinbares Eigeng. 
und derGlasstttcken centesimal od. q. im Mittel, 
0 101,17 . . a,3i37 

5) 10^,17 j-^ ' ' 

• . • » 

, Zweiter Versuch. 

AbsoL Gew. d. Glas^ gleich 4)845«' 

Gew. a. W. Temperatur scheinbar. Eigengew. 

' d. Ghust. centesimal od. i. M. , C 

1) io5,57 l4^o - • a,455i.' 

a) 105537 — • . ; - • . 

5) 103,37 _ . , • • : I V > 

Archiv f. ChcBi« v« Rlfcteorol. B. % H. t« 5 
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Dritter Versuch. 



Absol. Gew. cL Glasst gleich ]0,4io. 

Gew. d. W. u. Temperatur scheinbar© Eigengew- 

od. q. im M. , 



d. Glasst. 

. i) 10638a 
a) 106,7 

/ 3), 106,80 
4) 106,80 

' 5) io6j8o 



centesimal 

i4V 



2^,ö5oS 



Vierter Versuch. 

AbsoL Gew. d. Glasst. gleich 17^72^. 
G«w. d. W. u. Temperatur scheinb. Eigengew. 
d. Glasst. centesimal od. q. im M. 

1) iii,i5' i4%i (^,4975 



») lll;l3 

3) 111,1» 



1 • 



Fünfter Versuch. 

AbspL Gew. d- Glasst gleich 61^,77* \ . 

Gew. d. W. Q. Temperatar scheinb. Eigengew« 

centesimal 

' i3%75 



d. Glasst. 
1) i»Oyi9 

ft)' 120>2l 

3) 120,16 

4) iao,iS 

5) iaO)i4 

6) IftOylS 



od. q. im M. 
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Sechster Versuch. ^ 

Ab«oL Gew. d. ÖlsÄSt ^löitli '4ä,935. ' 
Gew. d. W. tt. ■ Temperatur scheinb. Eigenkew. 
d. Glasfit. ' ceiitesimal ' ' od. ^. Im M. 
i) 126,29 i4»,o fl,5o4o ' 

S) ia6,a6 — ^ • V , 



i • • 



4) ia6,a5 — 



Siebenter Vcirs^qh, 

AbsoL 6ew. A Glaadt, gleich 55,i5'8.' 
Gew. u. Temperatur; acheinb. Ergengew. 

d. Glasst cente^imal cd. q. imCM. 

• 1) i32,4o a3V "ä,5oi5 

3) i32,45 ■ — , ^: 

4) i32,4o — ~ * 
6J i3a,4b — . 



Achter... Versuch. 

- • - ■ • . . . < . , . ^ ' 

AbsoL Gew. d. Glasst. gleich 63,l6&0 .b 

Gew. d. W, u. Temperatur «cheiiib. Eigengew. 
^ d. GlassL^ centesimal oHi iiw M. 

1) i38,4o i4^5 '»,4966- 

a) 138,59 ~ * ^ 

, 3) i38,5^ — 



» f 
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INeimter Versuch. 

AbsoL Gqw* ^ .Glasst;. gleich 75*178« 

G«w* W. a. Temperatur . scheipb. £]gonjg;ew. 

d. Glasst. centesimal od. q. im 

1) i44,4o ' • i8%5 . fti5oi4 . . 

a) i44,48 — 
8) 144,45 — 

4) 4i44,4i — 

5) i44,4i — * 

6) i44,4» — 

' . Zehnter Versuch. 

Absol. Gew. d. Glasst. gleich 95»oo5. 

G6W* d.. W> u* . . :T0qip6ratur . ..scheinb. Eigengew. 
d. Glafist. . centesimal x ,od. q. im ]VL 

, i) ,i57*4i. .i4%6 »,49*5 

a) 157,4» -r- . ■ " : 

3) 167,40 — r . , 

4) 157^0 — 

5) i57,4o — . ^ 

Elfier Versuch. 

AbioL Gew. d. Glasst. gleich ii5,oo5. 

« - 

Cev7. d. W. u. " Temperatur scheinb. Eigengew. 

d. Gltuf. .. . .^entaümaX od.^iniAI. 
, 1) 169.56 ^ ,:i4',7 . .. »Asif.:.. 
. ») 169.370 ' 1--^ . ' • ■ ■ 

5> »69,37 7- , . , : 

■4) 169,37 -T . 

6) 165,37 — 
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B^recll^nung-ier Versuche. 

Ich werde mich zur Berechnung dieser uod der 
mchfolgenden Yarsache einer Formel' bedienen , su 
welcher ich durch fqlgende einlftohe Betrachtang dar 
Uaifitände» gekommen bin.' 

Ee sey die Dkhtlgkfiit des :KäfpmD « sein Vo- 
lumen Yf die Dichtigkeit der Loft d^ so ist das 
sciheinbare absolute Gewicht des J^irpeie, d. dMi 
. Angabe der. Wai^e «b^r Hm Gemcbt = in. der Luft; 
gleich ' t ' ' 

DV— dV . /' 

Das Eigengew. des Wassers * woiin er gewo g en - 
wird sey für 4ie .beobachtete Xemp. l» so ist, da er 
ein seinem körperliehen Uni£vige gleiches VolumeiC 
Wasser verdrängt« das scheinbare Eigengew; od. q gkdcb 

DV — dV 

\ ■ ' _ ^_ ■" ^ * 

t für die beobachtete Temperatur und hiemach: ' " ' 

' i> d ■ ' ■ 

Da die Temperaturen bei welchen die Versuche 
angestellt werden, nicht als gleich angenommen wer- 
den hönnön» so mu(s' l auf eine normale iTempeiator 
zurückgebracht werden. Bedeutet mm m die be- , 
obachtete Temp., n die normale, so ist D — d in 
dem Verhälüii& beider Gröfsen za 'veiindern; Ha mm 
aber das Eigengew. eines Körpers um so gröfser ans- 
eilt, je kleiner das Eigengewicht des Wassers ist oder 
je hfihtfr die Tem]^eratttr ist bbl welcher es bestimmt 
wurde , der Quotient also im umgekehrten Verhält- 
nils des. Eigengew. des Wasser steht, so malsD«««-d 
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nicht durch— dividirt werden , sondern durch — , wir 
, m ' • . ' II ' 

erhalten soiiach obigen Ausdruck verändert in 

• j 3 t i - • - . - • ' • .... i 

- \ D = — + d 

l/ Jn dieMro-^osixiil fte<lfttitet ftbö D die Diehtig- 

keit der Subsunz^ m die beobachtete Tempef^ n di& 
nmnuüe,' q .dliansciieidl);ar6 £igengem'und d das Eigene 
gkm, dilrLuft'fiir gegobb&enBtfonlttet*' und Thermo^ 
meterstand. 

Da ich den Baroito^tamand bei diesen Versuchen 
niclilr baobaehnif baba»', ^ nehme 'ieh das Eigengew. 

der L.u£t für einen Barometerstand von »7"4'", i und 
Ür eine Temp.' von Gels. 'an., unter diesen. . 

Umstäiideiu ist ^,0012. Hiedurch ist also d er^ 
halten. 

Die Weithe von m vlaä n dnd aus den bekann* 

ten Tabellen über jdas Eigcngcw. des Wassers für 
verschiedene Xemp, genommen. 6ie gelten eigent- 
lich für luftfreies Wjasser» können aber für diese An- 
gaben, welche nur bis zur 4. Decimalstelle ^ehen, 
unbedingt für jene angenommen werden. 

Für jdön , ersten, y ersuch ist g jgleich* a,3^97 '# 

m 

^ gleich 1^0007; d gleich o>ooiA» wonach D oder 

n . ' . 

da«L CQjrrigi^^e qf 9u,.ay$i65 .erhalten wird» Auf diese 
Weise sind in folgender Uebersicht die Resultate be^ 

rechnet: 

ja>sok GeW| d... scheinbt £igeiigew« wirkl, £ige9^e,ivv q4 
ang.GlassL^ ,Qd. ^. ^ ^'beredmetfünS^Q* 
1) 1,18. üAiZj a,3i65 



/ 
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3) io,4i6 .ajSSoö; . ' 3,5535 

/B) . 5»»77«^ ■ " »»4996 • • " s»Soft5 

6):c 4a,cf55 . :a»5oii ' ' . a,5o4a 

S) 63,i65 a,498« / 1-. -ä,5oio . > 1 
.:^) 73,178 0,493» * ; • »,5oi8 • * * 
Ktt): 95»oo5 ft»49»9' si»4953^ • 

11) ix5,oo5 »,4947 ^ ' : a,495i ? ' 

. t . Die^e Ui^bersicht der erhaltenen Resultaten lehre, 
dafs: bei Anwendung sehr garingor Mengen GUwtUbke/ 
oÄer verhältnifsmäfsig .sehr grofser zu der' des Was-J 
sen im Glase die iLigengew. zu klein erhalten wer-^ 
den.,' woraus folgt.^ dafs di» Wahre Eigengew. «Utf 
)>ei einem gewissen mittleren Yerhdknibi.0 der Yolu« 
man des K&rpen und des ihn umgebenden Wassels 
gefunden wezdai . = • • j.^' , 

Eigengewicht des Was§er*s. 1 
£s war jem zu 'untefsuidien: «1 wakhenResnlr 

taten ich gelangen würde, wenn ich anstatt den luft- 
haltigen Wassers, luftfreies anwendete. ' Ich nahm 
mir jedoch anvi&rderst Tor, 'das Eigengew. des luft- ~ 
haltigen Wassers zu bestimmen, da sich diefs leicht 
tibun Ueis und. soviel mir bcliannt ist hierüber noch 
keine suverlissigen. Angaben vorhanden sind. 

Diese Versuche wurden mit einem Glaschen mit 
genau eing^riebtaenjftfcöpsel Torgas|ommen. Nachdem 
durch eine ' Reihe von Versuchen ausgemittelt war, 
wieviel dasselbe ^Lufthaltiges Wasser fassen kann, wurde 
ee mk de^t^liurten Wasser gelftüt und mit einem an- 
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deren cylindriscben GUm,' welches ebenfalls da^t . 
angefüllt war, > zusammen auf eine kleine SandcapeHe 
gtistelit. Das ;Wasser warde in. -beiden Gefäfsen er- 
wärmt. Als ' PS genugsam erw&mt war, worden b^e 
Gläschen unter einen Hedptenten einer Luftpampe 
gebracht und das Wasser ia ihnen durch Auspumpen 
sam Kochen gebracht* Damit warde solange fort^je» 
fahren, bis sich blofs Wasserblasen entwickelten, 
lif^chdem diefii erreicht war , blieben die .Qläsc^ea 
noch mehrere* Standen Im * luftleeren Raum bb natm 
annehmen konnte , dals das Walser aiii die Terupera- 
tax der Luft zurückgekommen war. Hierauf ;wur;den 
die 01S#chen hervorgenoinmen, das mit dem eln^»* 
riehenen Stöpsel versehene Glas , welches beim Aus:^ " 
kochen einen TheU^ seines^ Wassers verloren hatte 
Töllig mit dem . Wasser des «weiten Gläschens gefülk» 
zugestöpselt, die iFeuchügkeit von den äusseren 
Wandungen des Glases mit Fliefspapier hinweggenota^ 
men und gewogen. Gleich nach dem Wägen wurde 
die Temp. des Wassers durch ein hineingestecktes 
Thenn, bestimmt.-^ • ' t 

Versuche über das Gewicht des lufthaltige a 

Wasaers. welcties das Gläsciien zu 
fassen, vermag. 

Das Gläschen hatte ein absolutes Gewicht von 
iS»i47S Grmm. bei ft7^^5^^^9 Bar. nnd i5»4i Gels. 

Gew. d. Wassers. Baronieterst. Thermom. Eigengew. d. . 

par. SiOH centesim. Luft für geg. 

Teni.n.Drack. 

i) 6,i457 ft7"5"',9 16^,0 0,001200 
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. - — ' j5,5 



o,ooiai 1 



6) 6^1487 

•4) 6,1 522 

5) 6,1494; 

6) 6»t&o* 
6,1 5o7 

^) 6,1487^- 
6,1 48% 

10) 6,1477 < * • ' — ' i5,5 0,001211 

Did. DiffiKdnsen; dm^Eigangew. der* Luft 

fangen aatp^mü der'dtnvDedftialBteUo 40» Uegeo aM 
ausserhalb det GrenzeD, innerhalb welcher «ie Einfluia 
«a£ die «rlialtaaAii .Wägangsreisuolift habeiL kdnntmi; 
Sie keimen :«]so vernachtöss^et werdoti« 

Mit 'dieser Vernachlässigung erhalt man ^us aflh> 
gagebenen 'TenMiohen.im Mittal dia 2(ahl • .'^.i 

für dia Menge liiftfagitigan Wassers ^ welches das Gläa- 
«hen ca £usen mmag, gültig {är eint Temf, vwl 
15,47. . ■ . 

£s wurde letat aui- die beschriebene Weise die 
Menge des luftfreien Wassere bestimmt^ welcbe däa 
Gläschen halten kann. 

Die Aesultate sind in folgender ZnsanuneBBteU 
lung gegeben* . 



Gew. d. Glas. 
^ ii.d. Was& 

1) 19,2938 

8) i9,»95i 

4) 19,4955 

6)^ 19^*906 

Pie Reaultate 



Baromet. 
par.*2oii- 



Thermom. 
centesim» 

i6%5 
16,0 
16,7 

' i5,7 



Gew. des darin 
enthalt* W» -' 
6,i465 > 
6,i46o 
6,1479 - . 
6,i482 
<,i48S ' 



Ja der AeHieiilolge gegebM» 
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.in-wakfaer die Y«<suche ei^gs^teUt wurden. Baä» cf^ 
lindrische Glas, in welchem -das reine lu&fir0ie SVas« 

ser- eothaUen war, und mit welchem bei. jedem vön 
Neuem anaeustellenden .Versuch das Cläsol^en ge(|iUt 

* wurde, wat während der Versuche nicht vor der Luft 
versclUoä&en worden. £s konnte daheir.die. L^itt, 
welche es durch Auskochen -hinter den iRecipientien 
der Pumpe verloren hatte , wenigstens zum TIigU 

' wieder ange^i^en- haben... JQa jene Xmlperatuc-Un- 
tersofaiedey welchn^hAL^eirVersit^hen ÜeobAcfatftt wur^ 
disn, so gering bind ; dafs aus ihnen nicht die Untern 
schiede in den Zahlen für idas /Gewicht des Wluäera 
abgeleitet werden? können^ so lei4et ee keinenZweifel» 
daJu> die Gewichtszunahmen des Wassers in der all 
snähligen Ahsorpden der .Luft wähitend». der. Versuche 
zu suchen sej. Die Zeit, welche w*ährend dieser 
Versuche verstrichen war , mochte ungefähr andertr / 
]iaM> Stunden . betrage^. . Hienach :-nnrd das geringste 
von den erhaltenen Gewichten dasjenige seyn, weU 
jches der Wahrheit am nächsten kommt. Ich nehme 
dahev 6»i.49o Gramm, als die Mengaf des luft&eien 
Wassers an, welches das Gläschen * bei der beobach» 
tfitBA Temp« zu, fassen vermag. . 

Der Unterschied zwischen den Barometerständen^ - 
bfei ' denen das .Gew. des lufthaltigen Wassers und 
das/ des luftfreien bestimmt wurde».. ^t so gering» dafs 
es keinen Einflub' aiif die Iliehtigkeit der' Resultate 
innerhalb der angenommenen Grenzen haben kann. 
Und da deir Unterschied zwischen 1 6° Ges., d..i. der.Temp^» 
bei welcher das Gew« des laftMen Wassers bestimfiit 
wurde und iS>'i7''<Qel9. , d.i. dem Mittel ausdenBeob-^ 
fiä^mgax der.^eniten Aeiharenuchr^ als nicht in Be» ^ 
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■ 

tracht kommend vemchlässiget w,erdeiilcaiib, eo Icann 
daf tdielnbaTe' Eigengewicht,' d. h. der 'Quettom •t* 
lialten durch Division, das Gew. des lufthaltigea^ 
durch das des luftfireien, als das wirkliohe - £igengew. 

für 27 ^^5^^^ BarometQrst. und 16^ Cels. angenommen 
werden. - , * , 



Wir halieft also: 

6,1496 



4 



gleich 0,000 5&5 



, 6,i46p 

als das Eigengew. für angegebene Temperatur . Hn4 
Druck. ... \ ' 

Yersuche über das Eigengew. des Glase 

* > in Ittftfxeiem Wasser. r. ''\.''t :k 

IMittelst einer vortreMichen vom Mechanik^ 
"Bertling in Berlin gearbeiteten dem physikalischeii 
Kitbinet der Universität gehörenden Waage, wurden 
mit beschriebenem äläschen auf kt)g^e1>We 

'Weise folgende Versuche angestellt. t)ie Tempera- 
tur des Wassers wurde sogleich, als das Glaschen 
von der Waage genommen War, bestimmt und m der« 
selben Zeit der Barometerstand beobachtet. Die Be- 
rechnung geschah nach der oben angegebenen f'ormeL 

« 

Erster Versuch. 

. Absol. Gew. der Glasstücken gleich o>io.r5« 

Gew.d..Gläs- fiarome^er. Thermometer. Eigengew- 
ehens des W. par. iZolL centenmal d.Luft£rg« 
11. d Glsst dr. u. l'etn. 

od. d. 

1) i9,55o5 ft7"5'"#8 ^ijG 0,001195 
a.) 19,55 10 — . a»,5 0,001195 



Digitized by Google 



« 

'Berechnet« Werthe von q und q', q ist das 
acHeiQbare £igeiigfinr«..q', <Ua .mittatst dor Foimel «of 

Cels. reducirte.- 

3) q = 2,5075 q' = 2,5170 . 

Im Mittel erliält man hieran« füc ^^/ftj»997 ^ 

Absol. Gew. d. Glsst. gleich o»il45 
Cew. d. Gläs^ Barometer Thermöm» ' Eigengew, d. 
chens des W. par. Zoll, centesin^al Luftf.g.dr.u. 
iktd.. Glestr ;. .-/ -^ : ■ ' • Tem. od. d. 

x) i9»3590 / ;*A.7<'5"',8 äo,5 • • ' o^ooiaoo 
193615 ^ ..»7^6^'^,» 18,5 . 0,001208 
5;) ift»36i4 — ^7,7 . o>ooi2v 

Berechneta Werths von ^ und 

. 1) q = 255463. = 2,5160 

. a) q a,473o = M?^«* 

. . 3) q = 2,4785 p' = «,^797 

, Hieraus ergiebt sich q' im Mittel zu a,4533 

Dritter Versuch. 

.1 . AbsoL Gew. d. Glsst. gleich o,a654 • 

Gew. d. Gläe» Barometer Xhermom. Eigengew. d. 

chens d. W. par. Zoll, centesimal Xnftf.g. dr.ii. 

u. d. GlssL r ' ■ " Tem. od. d. 

1) x9»45o7 * * ft7"S"',5 i6»o 0*001198 

'9) 1^,4554 — ' 16,0 o>ooii98' 

, ' BerechQete Werthe von q und q^. 
' i) q ;=5 a,4849 q' as ^,4370 

" a) q = 2,5498 / q' s= 2,5520 
WorauB im Mittel au a»5oi9 erhalten wird. 
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^ * Vierter Versuch. * . r. {: 
> AbsoL G&w, ^ Glsst.-^eich o>4€aS -.. - >^ 

Gew. d GJ^^ «Barometer ' TKermomi Eigengew. 

chens d. W. ' par. 7ML c'entesimal Luft f. g. dr. u. 

u. d. Glsst», ^ > Teiu..'o4. d. 

i) 19,5587 - a7'^3'",5 17^ • 0,001197 

a) 19,5537. ; — ij6»8., . 0,001198 
5) 19,5586 — 17,5 0,001198 

t Berechnete Werthe von q und qf. 

1) q ^ 2,4985 qf = a^öooi 

q 's ft;4885 ==: s,5oo6 . 

Z) q = »54971 q' n:' »,4985 

Woraus «ch im Mittel, ergiabt su ^,4997 

Fünfter VersucH. , 

Absol. Gew. d. Glasst. i,o4a5 

Gew. dl Gläs- Barometer Xhermom. Eigengew. d. 

chens d.- W. jar/ZolL centesimel Luft£%.dr.d. 
u. d. Glsst. Tem. od. d. 

1) 19,9165 st7^^i^^^7 i4,5 0,001 SOI 

») 19,9205 ~ . , ^^>0 ^ 0,0Ü1201 

3) 19,9265 ^ — 15,7 o,ooiftoi . 

Bereclinete Werthe yon q und q(. ^ ,^ 

1) q = i2r,547o q' =s a,5494 

' %) q ass a,5i26 q^ ST »,5159 

'Z) q SS »,547jo. 'q' Ä a,549» 

Hieraus im Mittel q' a a,5375 

Sech8t.er Versuch. 
AbsoL Gew. d. Gisst i,56i!:^ 
Gew. d. Glas« Barometer Thermomi, Eigengew. d. 
chens d. W« per. 2kill. centesimal Luft£gi.dr.ai 
u. d. Glsst. Tem. od. ä. 

1) 2o,a5io ft7''ft^^^4 1.6«^. 0,0011:95 
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« 

a) ao,aa54 »7/'a'",4 i8*8 . o»ooii8& 
5) ao»ft»75 • — ' i7»8 6*001194 

Berechnetü Werthe von q und q'. 
. i) q S= dfSoSp . qf d)5o69 

< q a= A«49aS ^ s a>49i5 

• f Woraus ^ Sm Mittel gleich ^,4934 

Siebenter Verdttish^ 

■ ^ 

AbsoL Gew.\€|« Olasst. glaicli 3*080» 
Gew.d. Gläs- , Barometer . Thermom. Eigengew., 
chens d, W« par. ZoU. centi^mal Luft^g.^r.li» 
ti. d. Glast. Tem. od. d. 

1) ao,5397 »7"a"',4, .iSt? . o,ooiao4 
Bereclinete Werths von q und. q'. 

• • * 

. , Achler Versuch. 

Absol. Gew. d. Glasst. gleich 6,1075 

Gew. d.Glä8- Barometer Thermom« Eigengew. d. 

chens d. ' par. ZoiL centesimal LaftF.gvdmi. 

II. d* Glssti^ Tem. od. d. 

i) »i>ii57 a7''4"',i i8*ft ' 0,00^ t94 

ft) 11,1610 ^ , .i5,5' . 0,001^11 

5j ai*i565 16»» o»ooi2oi 

Berechnete VVerthe von q und q''. 

.r» 1) q 535 ft,4S7o q' c; a,438» • " 

... a) q 3 »,öo6i q' er ai5o88 > • 

5) q = »,4975 qf s=s «,4994 

Woraus q' im Mittel gleich a,482i ' 
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' Netinter VergueJi.'*^: ' 

r 

AbsoL Gew. d. Glasst. gleich 534 1 5 
Gew. d. Glas- Barometer Thermom. Eigengew. d. 
chens d. W« par. ZolL centesimal. I<uft£g.dr. YL 

u. d. Glsst. , Tem. od. d. 

i) ai,4i58. ft7"4'",i i4,7 ' o»ot>iaii 
a) Äi,4i55 87"7'",6 . 17,1 6,001^19 
3^21,4170 — . ö.opiai3 

Berechnete Werthe von q und qf. 

. l) q =5 »,4957 f[' ~ »,4969 

* 3) q s a,4i3» * q' S a«4i44 

, Woraus qf im Mittel gleich a>468o 

* 

I 

Zehnter VersucJi» 

I 

Absol. Gew. d. Glsst. gleich 4^0569 
Oew:d.Glä8» Barometer Thermom. Eigengew. d. 
chens d. W. par. Zoll. centesimal Luft f. g, dr. u. 
u. d. Glsst. Tem« u., d. 

1) ai,7i64 a7''7"^,6 i5»a o,ooiaa5 

■ 

a) 21,7111 — . 17,0 o,ooijH9 

5) ai>7iio — i9*S,.. , Ojooiaog 

- fierechnete Werthe ron q und q'^. • 

1) q zz a94986 q^ = a^oio 

a) q 8 a,49S» q^ ss .a,49S6 

S) q = a,49Si qf s 2,494o 

Woraus qf Im AAittel gleich a,4968 
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Zusammenstellung dieser Resultate mit 

den früheren. 
Eigengew« des Glanes Eigengew. des Glases 

gegen lufthaltiges W. gegen luft frei es Was. 



absol« Gew. 




absoL Gew. 


Eigengew. 




i,i8 


d,3i65 


0 o,ioi5 


S,3o2I 


») 


4.845 ^ 


»,456o 


a) 0,1 145 


2,4355 


3) 




a,53o6 


5; o>2654 


2,5619 


4) 






4) 0,4425 




5) 


3a,77 


2,5oa5 ./ 


5^ i,o425' ' 


2,5375 


6) 


42>93S 


d>5o4o 


6) i,b6i% 


2,4934 


7) 


53,1 58 


s»5o44 


7) 290802 


2,4976 


s; 


63«i63 




8) 3,»075 


2,4821 


9) 


75,178 


a>56i8 


9) 3,64i5 


2»468o 


lO) 


95,006 


2,4955 


10^ 4,0069 , 


2,4968 ' 




ii5>oo5 


2,4^5 1 








Vergleicht 


man die zweite Zahlenreihe 


mit der 


ersten j so ergiebt sich ^ dafs 


anch in lüftfr( 


jicm Was- 



aer die Zahlen dieselbe Abweichung zeigen wie im 
lufthaltigen; auch hier wird bei Anwendung zu ge-* 
ringer IVlongen das Eigengew. zu klein gefunden, wie 
hei Anwendung zu grofser. Zweitens ergiebt sieb» 
dals die zweite Reihe von Versuchen nicht zo uber- 
einstimmende Kesuitate gegeben hat, wie die erste. 
Ich werde daher vor Allem diese Versuche nochmäls 
wiederholen, aber mit Anwendung des gröfiieren Gla- 
ses und bei Wägung in luftEreiem Wasser. Man sieht 
achon Jetzt, dafs es ein bestimmtes Verhaltnifs der 
Volumen des Körpers und des umgehenden Wassers 
giebt, auf welches- jede Bestimmung' der 'Eigengew. ^ 
fester Körper zurückgeführt werden mufs. Ich werde 
mich bemühen dieses Verhältnis a|ilziu£nd^p. 
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oier in jeder Flüssigkeit,, und in wekKap raehr, 
in welchen weniger? — Wie verhalten sich Kör- 
•per, 'ZU welchen das Wasser keine Adhäsion hat^ v 
sind diese Abweichungen Wirkungen der allgemeindid 
An<i«huiig8kiaft odetj der Adhision, und_ ia welchem 

rität^? f^ur' Yeisudtb kdnntfli dfcse^'fi'ra^ti beant« 



Worten , und ich hoiiFe jdieü«^ mit der Zeit .thua zu 



l&önn^d. 



(Fortsetzunc: folgt J 



Uebersicht der mittlei^en Barometerstände, 
welclie vom 1. Januar lÖlÖ bis 31.Deceinber 
18il7 zur Zjeit . der verdchjedenen - M^and* 

. pha®i^>- Mondferne.indJVJondnäbe 
»nd des-'f^otdHchen tiiW südlichen Lu- 

nistiliunrs von C. llaUaschka, Profes- 
sor in Prag sind beobachtet worden J# 

* ^ ^ , .. ^ 

■ ^^^^^ . . * 1 * • » 

Bar o mctris cfi et H a up t Mittel (s ä m m 1 1 i c h n p 
Baroneler « Btdba€licaaA«ft wlblresd d^ lu Jahre) 

Utiromeu. Mittel snr Z«lt des Kenmond 

. — ' i* ' I. Octafschciii ' " 

— £1*6160 Viertel 
a, Octavscheki 

— Vollmood t 
3. Optambelki i. . _ 

— r I Lettes. Vierte) 

— 4* Ociavicheih 
der Moo(l ferne aus i3i ßeob. 
— ' Mondnälie — — ~ ~ *7 ^JZ-^a, 
des NöriUicheü LonisutiiuRi .= wj 6,26 

„/•^- Sadllchaa - , ^-i* a; 6,69^ 

*) Au» nesscn so vbtn ersdnenen inljaltsfcicWen „Samm^ 
lung der vom IVlai 1Ö47 bis 3i. Decbr. 1827 im k. k, 
Coavictgebaude , -«achtt dem Pricsterkollcgium auf dfff 
;NeiHtedf Prag iWi'O. 866 ingtstcjltei^ astrofioinischen« 
, meteorologischen und ph/siscbeii Bedb. ; ete« Präg. iftSo^ 

fr. 4. Vergleiche biemit Flaugergu^s Beobachtüngs« 
Irgebnisse; Arch. f. d. gcs Naturl XVII. 34 ff. o. m< 
Hanfdb. d. Meieorolog. Ii. £• a. Aiwcbn. 4t3 — atj« 
u. 27S ff. ^ KA«tAe£« .i 



= S7 5,5 i 
ja= «7 5,75 
«7 ö,i4 
:fc= «7 5,73 
"» £7 ö,ai. 

= S7 5,53 



27 5,62 
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\ 

i 

.Die 1«: k0M»6*teii Ttlg^y^d^i^ S&m 
Thenhometer tmd Witterungs-ßeobÄch- 

• « . . . . I 



' ' ' ' ' • "! Thermo 



'Monats- 1 Morgens 1 Mor^eo« Morgens 
f.. .Tage. L fiXl. -^A 8U 


1 M»ttag8 iJVachmiU. 






-1- i5,aO 




» • f 

t . 




d> aa.Jul. 1 169t 


•7,0 


i8|3 as^ 


20,0 ' 


d.^S9.Jiil. 








« 1 

■ 1 » / 'i t 


a4,4u , 




* •»,4 - 1 «4i4 1 -«8ii 


•-^■.,11 ' 


1 


< 




f • - r ■ ' 

• • » ' * k V. 




d. 1. August 






17,8 


1 


«4,0 

> 


& i, August 


i5|5 




18,4 


aa,7 


^ 

3 




a6|4 


17,» 


Ji,4 




<l4.Angatt| la,; 1 16,5 




d,$.AagiMt| 14,0 




«9,8 




- ,1 , " J ■ 


Mittel ausl 
allen Be- 1 
ohaclituo- 1 
gen 1 

i 


i4,3i 


16,35 


18,16 
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(«•t« n all • t » 4 «• >i>** 



mers i83o zu Giengen an der Brcnzj 
tungeou Vom Stadtpfarrer Biadjer« 



meter. 



♦ Ii" I 1 «> if l > - • ♦ ■ -. • 







1— — ^ 

■ • 1| • r. t 
- 4'.«p< ■• - ' 
1 

* p 


i7,a 1 16,5 

■ 1 




14,0 


1 heller fig 

1 Mol-geo- 

1 rotfi 








iballei^ T*k 
1 belle Nacf 


i6,6 


J • 


23, a 


l4a2 


geifiicb^af 

f»i* \^ 

Nacht 
AbeoflrotJi 








k 1 




iWofgens 

dunhi'rNeb. 
(icllcr Taj* 
heHe Nacht 


i: jV ■ ■ ' 
\,\\f UV' 




' »<• 






heller Ta^ 
belle Nacjit 




i iM 

' ■ »• 

1 ' ■ ' t » 1 


^ 


s3,8 




— — ■ i 

Tag, belle 
Kaebe 


t.' W|4 




16,3 


a3,ö 


10,5 


belKr Tag 
bellf Nacbe 




16,9 


16,5 

■ 


r r 

1 


r » ■ 


heller Tag 
geift. Naobl 
Abend^^h 


ff» 

• r. . 


16^52 

• 

\ 1 


■ 


24^00 

r. 




helle Tage 8 
gemisebte i 

h. IVächte 8 
gemischte s 

Abf*ndrth 4 
^orgeor. 1 



Öi Biader 

• i) Vom *a7. Janukr bk TS. S»bir.' USo lierrscTite 
in unsrer Gegend ununterbrochen dia gröfste Käit0 
"dftfr Winteriip Genau " nach 6 Monaten ist fSß 
gröfstÄ • anhaltende Hitze im '6ommer eingetreten, 
welche wenigstens in ^e^er Dä^uer, iiA; gegen^^rti- 
tgen Jahr nicht wieder erscheinen wird. Mit andern 
.Jahren verglichen , war die Temperatur der einielrien 
Tage nicht die höchste» welche in unsrer Gesend 
jbeobac&tet worden ist: Aher die &st Tag und Nacht 
anhaltende hohe Temperatur machte die Hitze bei- 
j^he .unerträgl^sh,^ wqzä noch kAm«, dafii^vbi^ 9»,luli 
ffn big sate & August » nur Einmal (d. 2 5. Jali) Mor-" 
gens Regen kafüi» der auf ein Tar nicht mehr 
al8 '4 Far Ca. Re^enwasserj gab» unid keine i^erkliche 
'■Kühlung der Atmosphäre veranlasste. - - * - 

i) Was die Mittel -Temperatur der zehntägigen 
Periode betrifft» aus der die Thernaometer -Stähda 
luer verzeichnet s|nd> nvHl löh sie lüer nacK ^en 
verschiednen Beobachtutigsstunden , welche mir von 
einzelnen Beobachjtern bekannt sind angeben» um dio 
TerglMchung:,jaMt jand^nj OegendwiTiuc^fäieiohtetm«' 

a) ,Nach dem täglich beobachteten und aufgezeich«* 

neten höchsten uadmedrigi^Hi ThenQoineterstan<l9 
■ ist die Mittelteniperatur. der vorne verzeichnetea 
Tag? + V8.i95^ ' - : ^' 

b) Die Mitglieder des landwirthschaftl. Würtemberg. 
Vereins berechnen' die niittiere Xemperatur nacli 
deu^ S Stunden Morgens 7l3|hr» Nachmittags 

■ft'tJhr und Nachts 9Ü. — rlrach diesen 6tun- 
den ^ rgie^t sich . f voisti^iapde . 10 Tage eine 
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- helfseste Tage^ zu Gieng.en an der Brenz. jS5 
Mittal-Temperttin.voii ^wi8,47SV- «reUhe um 

c) Die Thermometer -Beobacbtangtn. 10 Stuttgart, 
welche durch den schwäbischen Merkur bekannt 

, gemacht werden, sind von den 5 Stunden Mor- 
gens 6 Uhr, Nachmittags % Uhr und Nacht«: i o U. 
Nach diesen Zäiten ist die IVIittel- Temperatur 
untrer Periode 4* i^tSo^** Sie erscheint also 
geringer als a^^unt OiSpft^ und geringer ■ als b. 

um t>,870** . . / , 

d> H.err LyceaU Professor v. Schmdger inAtgens- 
barg verseichnet seine Thermometer -Beobach- 
tungen Morgens um 8 Uhr, Mittags la Uhr, 
Kacbmittags a Uhr, Abends 6U. und Nac^hlU I 
V 10 Uhr. 'Nabh diesen täglichen 5 Beobachtungen 
I o steUte sich als Mitteltemperator für die fragliche 
Periode heraus 1 9,7*1 6^ ^ Diese Mittel- 
Temperatur ist von den übrigen Temperaturen 
bedeutend verschieden und.höhef als alle« Höher 
: als a ujin..}*5i|^ als b' um j»24S^— r hoher 
aii> c um*a,|i5^« 
e-) Mehrere angastellie Yersocdi^ hab«n f&x die ße* 
rechnong der Mitteltemperatar aus den Beob- 
achtungen von Morgens 6 u. 8 U, und Nachts 
, 9 u. 10 U. ein Resultat ergeben» bei welchi^n 

dai Facit den Ueisultatea au5 den iiüobachtungen 
. vpn Morgens 7U«» Nachmitt^glk a U« u« N^chu 
9 U., wenn sie nach S ch ou w rektificirt werden, 
am nächsten kommt, und selten mehr also^QOi^ 
Differens. gibt, ~ Nach diesen 6 Beobachtungs- 
stunden würde die Mitteltemperatar der In Frage 
'. stehenden Feuode seyn ir iÖ,5o6^« Sie waiO 
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ako Wim al» »a «im «,i %t^. oiediiger als b rnn 

0*167^ Höher als.:£ |Un o»7o3^ modriger al» 
•4 Ilm j|4rio-t . 

k r 

t • , 

Q A^cbpet maa 4ai£rgdbiul]s aus. den Beobachtungs« 
. atimdMi, Morgans. 717.^ Mittags aaU», Nachmit* 

* tags aU. , Abends 6U. und Nachts 10 Uhr zu* 
lammen^ so berechnet sich für oosre angenoin* 
mead ZeitpeHode aina Mittaltampentar « von 
-f 19,468^ Diese halt die Mitte zwischen 
h au d.uikl isfc nut Ausoahma von d höher «1« 
all* übrigen, ' 



g}. .Aiit aUen Sstondigan Baobachttii^aa Ist diä Mit« 

teltemperatur + 18,1925®, welche der MitteU 
tamperatur aas dem Maximum und Minimum 

am i^distap Kommtt 

}>) Von den 10 vama Ibaaelchnaten Tagon habe ich 

unter, Beistand elhzelner Personen die Tempera-' 
to¥ von jeder Stunde, also von täglichen »4 
' « Kunden aufgeaelclinac. Hiev non die Mit« 

tekem^eratui^Qa der einzelnen Stunden 

Morgens ^U, + i4,i4o^ JVIofgens 7U. + i6,85** 
^ • 5fr U, + s4,oao 8Ü, + i8,i6 

~ 5U, + i5,a7o ~ 9U, + 1938 \ 
*— t 4U. + ij^,8io — 10 U, + ao,63 
^ 6Ü, + ia>96Q/ — iiU, + a2,o4 
6U, + i4,5io Mittags laU, + 22,55 



üoi&este'XjigeL 2u.ljien<§«ii an der Brem. i87 

AMunlttags riT^tC^ AHM» 4 «8jS<^' 

. , _ a U. »2,77 ~ 8 U. + i 7,3o ^ 
— 3Ü.'+ ~' '9U. ♦ i6,S^ • 

* AUads 4U. 4* ai,44 Naclüs i'olK «1^ 15,75 
, 5y. + 19,96 — 14U. + i5,28 

Nadb'äiftteii Byibauhttttigan beträgt die. Ailillitlfr 

teroperalur + 17,826^ » ' ■ 

. Maa moDi diels.nun oltonbar die wakre lIAk^ 
tolUmpacatiir . dietur Tag«: annahmen , -de nie anf 
stüi|digen Beobachtungen beruht und kann naick dar? 
selbigen die ub^igeii J^^okaßmgom rektifiaicmu . - * 
j/ a) ist gegen>i ln a l bige ea bodk um 0,179^ • t 
■ , ^ ^ . . ^ — ^. — ^^ ^0*593. ■ 

9} g^e» diMlMge- tu tneddg n«4>>t3 
d) ist gegen dieselbige zu bojch um 1*890 

g) „ . _ Q,366 

3) Uro durcli eine Aeihe von Beobachtungen «die 
höchstmöglichste Wahrscheinlichkeit in Rnckacht der 

Xem^eraturveihaitnibbe Tür unsre Gegend zU finden^ 
.pBegft.idi. mfr täglich ;4ie mittlere /Teinferiumr der 
Nä<^htö "«Q bemerken. Aus den beobacihteten Thef- 
xnanueterbtäudeu von^f^nbruch der Nacht an bis za> 
äonnenaufgabg wird hiezii das Mittel auf die gewöhn*, 
liehe Art berechnet. Auf diesem Weg habe ich nun 
alsiVliUeltemperatuv der Nächte in der vObigeo Periode 
gefunden 4 i4»a77^. Die wSrmste Näeht unter attcm«^' 
war die vom 3o. auf den 3a* JuIL — Die Mittel- 
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.Hallascliiia^^BAto u.:iThemDmi-Beob. 

Nacht war vom ay. auf den ft8. Juli »äderen IVlittel* 
teipjp^r^tur * iM7** betrage i . \ 

,4) Iii Bevitihiiiig' ant Cewitlererscheinoiigta in 
den ob^nverzeii;hneten Tagen bemerke ich, da(k den 
So« Ittlius ^ben^ mch .4 U, «ich Gowittarwolkm seig* 
ten thells nördlich » welche fn dex Bichtan^ SW ge« 
gen NO theiU. südlich, welch© in der Richtung W 
nach O, sogen. Hinter ihM« lier heiterte sich der 
Himmel gleich wieder auf. — Den 5 t.Jnli Mittags 
Exvischeii % und & Uhr sog fern ein Gewitter nord<« 
Vesdieh mrühery des die Eichtling vo» SW'gegei4 
NO hatte. Erüh Motgens an dieiem- Tag hatte maa 
um 3 Uhr ebenfalls gegen NW filiiseQ gesehen.^ ~ 
Den" 4. Angnst seh'^an ^Naehts 6X^/4 5 bis Nachts 
loU. hauBg in 6SO gegen SO blitzen , ohne dafs 
man 4ine^ GMrit$e#wolb# wahriaehtnen konnte. * 



Uebersiclit der mittleren monatlichen Ba- 

r o m e t e r - und Thermometer - Stände; 
beobachtet vom Professor Hallaßchka zu 
: f rag.}wveiegl. oben ä«&l, - • * 

, . ,.M^€r4f9 difi J>eret1iecl«e ' bajrJonttr.ikebte Mitt«! mVt 
jice bereit! gefoodeoen allfemeliieii. Mittele voa ii Xahrea^ 

r«lic1ie4%'^e''ergiebt «ich dafs die mittleren Bar(/mctfr$tande 
der Monate: Jan., F«br., Mai, August, Sptbr, ÜfStbr 
unfl N"o r b r qrf">f-tfr , ilie (Icr ATonate : M ä r ir , April, Juni, 
Juli und Dcbr kleiner 8iad| als das aligemeine fVlittei und daf» 
von Idzterem aon meititen abvtreicht : das Mittel vom Febr. A,\x%, 
d€R Mittefn der T b e rm o m e te r b e'6' b. geht hervor: Abtt im 
Juli die gpoftte, im Ja »aar; die «fedrigite Temp. gegeben ist; 
dafs die Temp. des August nur um p^^^s^R. kleiner, als die 
des Juli ausfüllt, nnd daf« die d»»«» Apfil und Octbr sich un- 
ter eilen monathlichen Mitlein aa^ mristm dcoi a |lg i; W Ct A e Q 
lijShrigen tbermoaietriicheu Miiiel Däliern, 
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Briefliche Äliitheifangen me t e o r o 1 o g i* 
sehen Inhaltes; 

vom 

Geheimen - Conferenzradi von Hoff a&u Golha^ 



•t ' ' ' Golba d. «.Juli i83o 

* • 

„Meioe meteoroXogischeb Beobachtungen habe 

icl} bis jetz,t ununlerbrochen fortgcbetzt , und bin doch 
Hün im fiesits einer zweijahr||reii, vpllstäpdi^en ^eihe 
derselben. Auch während der ersten. 6 Monate des 
jetzigen Jahres bestätigt sich das von nur für das vor- 
Soss^ne gefundene Aesuitat: des Ganges der atmosphä-» 
Tischen Ebbe und Floth in . den vantchiedenen Ta* 
gesperioden. . ^ 

Uebrigens ist das h e a rl ^e J ah r In anderer Hin« 
Sicht, als seine beiden Vorgänger meteorologisch 
{ xnQrkwürdig. Xi^ den Jahi;en x8aB u* i6ftO ^war die 
Witterung fast |edes Monats, jener welche man för 
denselben gewöhnlich erwartet, geradezu entg^egenge«» 
setzt. Im. heurigen Jahr^,. ist. si« d.eni Herkoo^mli^heii 

nicht nur ^ angemessen , sondern sie zeigt sogar da^ 

J'^igenthümliche jedes IVlonats im Excefs. 

Andere' Kii^enthufnlichkeiton sind, dafs im Mai 
und Junius sich diesesmäl zum Erstenmal ,y'kein 
UeheiuraucH'V gezeigt. hat^Ueit den <T0 Jahren in weU 
chen Jch auf diesan besonjjMfs ^g^achtet habe; da(^ 
.n^ir neuU^h,,I^,ebens^4ine4[i im Abstand von So^^on- 
der wahren Sonne erschienen sind — dafs Gotha wie- 
der von dem hier so ausserordentlich seltenen Phä- 
ifiomen des'^grofsen Hagels^^ heimgesucht worden 
.ivt; -- da& unsere ganz wassemrme Stedt und Ge- 
geiid, eine verwfUteo^at Uaberrtckwommujig er« 
litten hat,** 
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Das phairoaimtisqb * «hetfuise^^ liUlittft 

ini München« . .•: 



Von dem Zwecke des Instiluls. 

Die königl. Ludwig - Maximilians - Universität^ 
grofsartig and wahrhaft musterhaft in allen ihren In- 
stitutionen, bietet für die natürwissehschäftlichen und 
medicini sehen Studien so viele und reiche Hülfsmittcl 
dar» dato kaum etwas zu wünschen übrig bleibt; da' 
her auch die studirenden Pharmaceuten zur möglichst 
gründlichen Ausbildung in allen ihren Grund - und 
Hülbwissenschaften hier vdUig befriediget werden kön^ 
nen. Um denselben aber auch in ihrem llauptfache 
praktischen Unterricht xu ertheUen , welcher, iux sie 
ungefähr dasselbe seyA soll» was dem angehenden 
prakti^jchen Axzt d^r klm^jiche Unterricht ist» hat, der 
Untemkhnete mit der pharmaceutiscben Anstalt, der 
ÜniversitSt ein Privat * Institut in Verbindung gebracht, 
I wo die chemischen Präparate in eifern gröfsern Mafs- 
Stabe als es der gewqhnliche demonstrative Unterricht 

hei den Vorlegungen gestattet, dargestellt, geprüft 
und gereiniget ./ werden«. Dex Zweck des Instituts is( 
eise ein doppelterv ntolicf» • . ♦ «i. > 

in Beziehung auf die Bildung künftiger Aj^Q* 

theker, und, 

2) um einen Geotralpunkt darzubieten» aron wo^ 
AUS die pharniaceutiäch r chemischen Präparaten 
in m^lichster Aeehtheit; und Gute biUtg beM- 
gen wenden können« 
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• ' ♦* 
Von der Einrichtung des • Institats. , 

DiAiet pHann« chemiache Institut ba&ndefc sieb 

in der Behausung des Unterzeichneten (Karlhstrai,sö 
Nro.ftOft B.) ia 4er Nähe da« Jl^Q,ii)gl,-«hem. miiQra^ 
torittma und d/es botanischen Gartens, und nicht in 

zvL grolser Entleniun^ vom Uniy^r^täV^- Gebaute. -7- 
£» hat 

1) ein eigenes liabontoriiini nite,lfabeniiiiimer.iind , 

Hörsal; 

41) eig»no botamsche, miperalogi«e)ia t . eliemiicb^ 

und pharmakognostische Sammlangen , welche 
pum Unterrichte oder vielmehr zu i\epetitonei| 
des öffentlichen akademischen Unterrichts be- 
nützt werden; 
5) mehrere Zimmer für diej^igan IjLenrn Pharma« 
ceuten und Medieiner» welche bei diem Unter* 
zeichneten im Institute selbst wohnen . wollen. 
£s aiqd dabei- Angestellt ein Präparator» welcher 

die Verfertigung der Präparate zunächst auf sich hat; 

und ein Dienert 

III. 

Von dem Unterrichte, 

Als Unterrichts - Anstalt dient das pharm, che- 
mische Institat zur Ergänzung und weitem £ntwick-> 
lung des öffentUcben Uoteffktea an der kdnigL Lud« 
wig - Maximilians - Universität » besonders über Chemie 
und Fhavmacie« Pie in dem Institute wehnenden 
Pharmaceuten besisehen. daher an der Universität di« 
Voriesupgeu uud Qempusiraiiatt6A über jphfiosophiei 
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iß, f iiünriaeettdsch - ch^m^ IbstUul zv^ MfincbedL , 

MatKematik 9 iphysik». Chemie, Mineralogie, Zoologie, 
allgemeine und pb^nnaceutbche Botanili, allgemeine 
und specielle Bharmacie u. a. Wi Im Institute aber 
Verhalten sie praktischen Unterricht über analytische 
Chemie und StÖchiometrie« über Toxikologie und che* 
misiche Opärationslehre , so dafs sie ' nicht Mos sehen, 
"wie die chernis<;heTi Präparate dargestellt werden, son- 
dern auch selbst Hand anzulegen und sich in gröfseni 
chemischen Operationen an ilben Gelegenheit bekom* 
Imen, Die Abendstunden endlich werden unter Be- 
nutzung der wissenschaftlichen Sammlungen des In* 
stltuts'abwechsIdhg^Weis^ für ^epetitorien und Oon* 
versatorien über alle Theile der Chemie und Pharma^ 
cie^benütKtJ 
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. IV. 

Von der Aufnahme in da» Instilut. 



'Aus dem Zwecke und Lehrplan des pharmaceu* 
tisch »chemischeil IhstStbts ergibt" sich, daß nicht aus^ 
schliefslich Pharmaceuten, sondern auch Mediciner, 
welche für praktische Ausbildung in den Naturwis- 
senschaFten Lust und Anlage haben, und sich auf das 
Lehr -Amt oder auf eine Anstellung als filedicinal- 
Beamte gründlich, vbrbereitenlwöllen, oder einst selbst 
einer Apotheke''* vbniistelien gedenken,' in dasselbll 
auigenommen werden können. Von allen wird eine 
gute Eraiehungy 'ein- reiner sittlicher Ch&rakter und 
Immatriculation bei der Univer&ität gefodert. Inlän* 
der müssen daher entweder mit einem-Gymnasial-Ab^ 
sölutotiam Versehen "seyii, oder'slth bereits -fünf. Jahre 
lang der praktischen Pharmacie gewidmet haben. Auch 



.PhavmaoeuUsob - ehem. indlimt zu Münotieik s ^ 

* 

von Anittiiildrn SvvQflltti gültige» >%eagnli8e fllÄr: ItO^ 
sitüiche und wi&senächaftüchd Biidung '^^fodert; atieh 
müssen. sie, wenn «e Pharmaceuten .sind, die Pbar* 

macid schon in dner Apotheke {iraktisch erlernt 

Die Zelt des Eintritts ist des Anfang des Win- 

^tiet» Semesters, welche« am i8.Üctober beginnt. Wer 
qilier"^b^ oderufier>iSaiii|tef«i^iiii^*I«stftnte' i«^^ 

gedenkt, ittsi*<^aNfeeifr fnilt*indt*g ^'^mmer-ISehte«- 
;^rs in J^i^e^A^HU ^inUftk^A» ^'' Ber gewöhnliche Cu!r«> 
>«iis d«ttert *tt«i«i'#siikeiter» WMlIcii^iroii Mitte 'OcfCtf* 

l^ke liili M SMetoitafos^Hles' ßlgende^ ^Mel^t 
•«Is «sechs Ansdttftisten^d Wörden vorläuBg i^icht auige^ 
-Mmmenr* diiM^^^iaisseii 'di4-\Aiitt»ldiii^'««ttiS^lilihk 

-fitfÜhaettig g.e«chehen. • Zu 6pät Angomeldete können 

tinikilseib «Is wis^ordentliehe ^ilii€^e>r» weicht 
«Mer ^sni^^iilStllfit^l^dlineto) >4n| IMbtigen ^eli^^^'did 
jVert^eU4'>4e^XJntermht8 in* demselben gemessen^ aui«- 
' j^onmM^mtien. * -.Tin ,r 

»iw « Jlei' dsitf' hregelm&rsigen* < wl ««lirentnUen A üitHtt^ 
Ml Schlttüiedes^ Studienjahr es wrd^'Von^ dem Vorstände 
«Misser den 'fisiMniiftriicb' SdiiltfsMlr^jHeilgtoisseft^ nbcH 

©in besonderes Absolutorium ausgefertiget, JunglingÄ 
aber ^?el4hl| ^uHßch - Unfleifo '^4er Unsittlichkidit "iHil 
Unzufriedenheit des Vorstandes auf sich ziehen» wer* 
den sogleich aus dem Institute entfernt; der Vorstand 

* t • , , - • 

^ Wegen der übrigen Bedingnisse der Aufnahme hat man 

' sich an den uiiterzieiclineten ' Wiraiäod des lastituU ia 

' tMtMk BMim sa mtsMi ''^ * *^ ' ' ' 



^-^ fJiarmaceatiflch? diem. Institut MAneiietf . 

i 

Von den Vortheflen der Institutieten;'^ 

. . , Der Unterricht im ph^rm* ehemifch^ Innitutje 
j^fl durcluMift .Qi^VAtMAii^e «fUieiUi «o :dar8 aussec dsii 
von deflfi Yormvi» guiybtMOMeMi^.SM^ 
mand Zutritt hat. . I^ie AufgeiKHnitf enei>» geniefi^en di^ 
:V.9rtheUe 4er J^üMuwm. de«. JUeimi^terMoif « to deCi 
fle aicht.mf m . jteg.PeraieHnwf tjief,relieiiMMcli^ Jgi» 
parii|0 Theil nehmen , koAnen-i. sondern «ach Gelegeor 

lialtend v^ben^ «afk döilm .imjtaiDfHafeeeelleSfr- 

JLichen Conversatoci^n b()iwahnen»i Die ito institlit^ 

«eihsjt WohlMi^4MU geaie^aett Wk*iiMerdiei,ileni .¥j«b> 
theily dats sie bei den VoratudiiQn :iilfd. Bep^itioii^ 
die botanischen I mineralogischen» iphemiscbe» «lis^ 
pheiynakogaoslMden CeffinOi^ wie 
§Lu;h die Bibliothek, des Vorstandes hefkützen dür£e«lb 
finifdg^ .di«i:Aabe. und iÜ<dntingiti(^.J^uae in itom 
Studien dorc^o^i niehivgeslott weicdeto .eoodeni' g»f 
gj^nse^Mge Aneiferung Aind Unter#tMjtiUng £nden«. - 

Um den chemischen Operationen und dem Vtt* 
terrichte im ^titute Keine ^it diqrqh inerltanj^^he 
Oesetafte xa entziehen ist die Einrichjtung getroffen» 

dals der Verkauf der ai^. 4«?? ;,^i^feft'-^ .tffiXS?««^«»- 



Gü 



Fharmaceuüsch - ehem. IngUtut au MuncheD. 06 

* , 

Handlungshäuser geschieht» an die man sich in die- 
ser Hinsicht «u wandon hat: 
; Matth. Kremor» in«Adgsburg; 

Ftan& Gaube» 

Lndw. Poschinger, ) in München; 

Angelo Sabbadini^ 
" B^nedipt Schyvafi}, in ^Xürpbergs } 

Fried r. Jobst, in Stuttgart. 
" Esr^wMaN^n denselbeA ein gedruci^tes YeiiBeich- 
Blft giMs ^g^^^^^'^m^'Mjii *lMb#Nlcll^' «0^ !tai 

Hituts Präparate -lund' ihi^ l^reise tu' verschaffen. 

Die-in^hl^rli^^etfMlben'^d ;i^h*:Qt^ Wid 

lind aU ^Bä^tf Ihtbr Afchll^'^d itein^ mit dem 
«an liMitttir y^K^iK' -^^t«ti keH«; tooeh taltht 
iVn Handel >i3ÄoilttwtiaÄ'Alpifkte v^^ werden, 
^ "wird das liüCiC&t den ^B4ti^Uut}gen jaderaeii md^^ 

Toü'ddii lUillttt^ei)*^^^) pl^atA« cbemtsdien In«.* 
stltots vrM "^'Zeit' ^ttr'^tll^'idareh' das Kepertorium 
für die Pharmacie 5ffentüdi' Bericht erstattet« 
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Dr. A. Buchneri 

, it. Rath; Profeiior ood Vorstand des pbamaeeatiichca 
Instiliits SB dar Lailwi|^m«iiMi&aiis-üaivcriltli; ' 

„ .i. ! ,,;, , } n I ii .l Ur . 1. \' no/ . - • ..' « 
lo Betreff dsSiVei^ofa der Fr^pMU .hl tu >ei|itrli««ir 
'diA ^egenwlrtigi wo MB sicli mit der Eiariehtang dai 
Iliidtmi ' Wtbtilftiget , noch keine Vorrätbe angefertiget 
find, und dafs der Anfang des Verkaufs aetoerZeit dffeol« 
iicli^bftksaat gef^^bf wir/l^ _ 
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" ' . l «» I » Ii' < , 

vom 



Der hücliste iewöhnte Erilen- Ort- 

DnGurard's Heiden in die ig^n^a^^y^jG-egenden 

den bÖdutm HimaUya-Qi^l^irgen^nigel^^^ .zuglfif^ 
den hbcjist gefeg^fm? ^jfcfiwobnUÄ Ort^dör [JJ^^e..,!^ 

im Octotor .i8»8tj^cfW»yOTi WHWilH»y f'4«li .^*^fc 

nur = — 8°535 C. »B^i i lage ^r^e^igpeo ^di© 

mch Seen und Flüfiie j»it Sis, da« dtai nächstfolgen- 

d(^n JNachmittag ü^j^ >ö^4ftd(^r g^J^f^fei x^i'^cj^wuiiden 
war. Unter I^hij^^ki^i^:^«^ 
die jährliche Erw^MWung, 4^^«)v,.di^ iMifh atark^ 

genug y um gute Koggenjprndten auf Feldern zu ge- 
winnen, die gegen 1^900 par. iTufs über dem Meeres« 
Spiegel lagerten. B^i Je|nei rfölie >on^ p. F. 

stieCs man auf xahireiciie M i^s <^ e \ so^ r ^jb e j| o u n g e 
und in geringer Feme von der zugehörigen Kaikfor« 
inatiort auf Granit und verwittettfeh 'Schiefe f. ' 
Nordöstlich, an den Gr^pzen^YO<^.^Kifpa^ar.y ge* 
li^Dgte .man in einer. .H&he vw ftDO«o p«* F. ku "einer 
Biücke^ die noch l^eträchtlich fernte von der bis da« 

hin 
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/ ' 

hm hoch unBetretehen Schneegrenze dieser Gegenden, i 
Um I Uhr Nachmittags zeigte hier das XhermcHoaet^ 
^ ft^7BG., 36t MUlimeter (iSZoU i4LiiL) 
Barometerstand. Wahrend man hier vom Sonnen- 
lichte getroffan ^«liitea 86)ir ^.hejs^fl^^erach fand» 
MÜiaaderte man ob der Eisetkälte, so wie man in doh Schat- 
ten tra^ Die Höhen längs der chinesischea Greniew 
ton diesem Stondpunkte aus- mit d^ni Bücke verfolgt^ 
erschienen mdiffent dürr tmd nackt und nur hie und 
da von .Schoeestreifen bedeckt, unter Höhen winKela 
iron mehreren' Abelen}' die tfciur<Iemda. etwa |Qra4». 
WAS auf 21000 FuTs Hohe ächUel^sea lälst. 

^ ' UeB.er^ßchwemmung m'Obiiiidieii. 

f. ■ 1 ' • , ' . 

, - Im November i8»7 träten in -der letzten Hegen- 

• 

^it zu Tinevelli (einer grolisen Stadt» eine St^nde 
von Palamkottah) die Gewässer in solchem Maafse 
aus, dafs die, Gegend von Tutikorin*) einem klei« ' 
jpen Meere oder groisen iSee vpn hundert Stunden 
Umfang glich**). (S. ASisnonair Bericht in d. n, 
' ' • t t \ 

♦) TutikoriD liegt über i3 Stunden Büdöstlich von Palam- 
* *' , 
kottah an dem Meerctaroie. der die Käete Koroman- 

dal von der loiel Ceyloo trennt. Es gehSrta voraals» 

wie Madras und andere StSdte, dea HoU&ndeniy iit 

aber jeut (eeit i8sö) den £agläoderQ. K. 

f*> Im Magazine f. d. naeesta Getch. d. avangel. Mieaions- «« 
Bibel - Getelhch. Jahrg. 1899 4. Quart. Heft wird vom 
7* Peobr i8«7 von der Intel St.Maaritin« (Hindoitan) 
'ber!<;|f0t: Dan 19. Juni varUaftcn vrir Salani. (l^ie «a* 

ibcliif&Glia8Üan.Metsorol. Bt'S. H.l. 7 

♦ . 'I 

y * 

V 
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Ka8tn«x. 
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» « - » J » 



Nachr. a. d. Reiche Gottes. Aprllh^ 1 83o)* Yergl* 



> 1 I » ♦ 



3. 



Karllie in Sad - Afrika. 



, ' Der Missionair Le m merz berichtet a. a^ O. au^ 
^itiem im KXip plaat -^ft e-viex ^ gidfiihi^ep i.^^f^- 
buoha :. Nach. . * jiieiiMLU Miabo ich. ; :^wlibl](B9d , ip^^^^^ 
1 4 jährigen Aufenthalts in diesem J^s^nden; . ^^ea .sc^ 
diea Europäi'sohmi .Wihtar ge^dhfin p ; ' Alft. Ifißx ^ ^89 
Ietztverfio886tt0n Monafhen ^Juli und August iQ%^)^ 
Es schneiete häufig, und alle Berge nach dem Kaf« 
fernlande zu ' sind mit Schiiae bedeckt. Wir bewoh* 
nen aber auch eine der höchsten und stürmischsten 
Gegenden des Landes,«' Aus Enon berichtet der 
Mission. Horlii^, 4a& bis wäk Mai (1829) eine 
beispiellose Dürre gafaomcht und . fast ein Jahr 



f - 



geiueio grofse und volkreiche Stadt» unter la^o' oordl, * 
Br. und 79^0^ 6sU. I<&og«» gel^cii' Mf «iiicr weitesj, 
niebeii und iehdaeo Ebm^.'dU Mf 3 Stoßen Ab'staaA 
»von der Stadt von prachtvoll^D Hügeln umlagert crscijcint) 
um über Goimbetoor nach Qailon fortzureisen. Wir 
giengtii über die Hügel wo» Neelgheriy} trlbbrea ' aber 
bier, dafs die Regenceit (hier Montooa geDanot) auf 
der malabariscbeo Küste bereits völlig eingetreten sey» 
mid dafi die UeberschwemmuDgeo der Flüfse es aomdg- 
' äeb SBScbteB QoiIod su enreicheD.^* — Sie gieogea dabcr 
über Madtira und Paleoikottab nach Naperkoil.' Za Ota» 
k a m u n d (einer Bergspitze von 8000 Fuf« über Meeres- 
aiebe) batte die Lvft ciae Tempcratari wie in Eoglaad 
im Späthirbi^r r •. K. * . 
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angehalten habe, wo dann endlich, zur bemerkten 
Zeit 9 Regen eingetreten aeyi VergL m. Hdb.>d. <Me- 
teorologie IIL i^S6* 



• * 4 t $ 



i • 4t» . , 



Verhältnife *^tt ^ jMirlichen L u f t/e u ah t e zur 
jährlicheti '&pöfse d^s Lebenfttritefb^s 
I ia der Pflaazenwelt. 



, .Ddrf, nfaf^ .119 AUgepieinen annehmen: da(s die 
Yegetationslcraft im YerhältniTs der Bodenfeuchte steh^' 
so ist War^ dafs erster© möglicherweise um so stär- 
I(er hervortreten wii^d». gröfser die jährliche mitt« 
lero Luft feuchte eines Orte« ist. Versteht man. 
Jedoch unter Fruchtbarkeit des Jahres nicht, sowohl 
das mbgUchst yervieifältigte Entwickeln der Worzel- 
und Stengel- (Halm- etc.; Theile, sondern vielmehr 
nur die möglichst zahlreichste und grölste Entwick^ 
lung und Reifung der Fruchte» eo wird man jenes 
gesetzliche Yerhältnifs für einen und denselben Ort 
simSichst nur auf die Entwickelungs - Monate zu be« 
' schränken haben, in diesem Falle aber leicht bemerken 
in welchem Grade wahr manche; zum Spriichworte 
gewordenen Regeln der jährlichen Fruchtbarkeit8*Yev^ 
kündung sindj .:^B. Mai kühl und nafs, füllt dem 
Bauer Scheuer und- Fals^ etc Yon den Entwicke* 
langsmonathen bis luin Eintritt der Zeitdauer der 
Luftreifung, scheint im Allgemeinen "die Förderung 
des Pflanzenwachsthums: im Yerhältnifs der Zunahme, 
der Gewitter zu stehen • von jenem Eintritte an hin- 
|ie Ffuchtrei^^ gewinpe^^ in dem IVlaafse: 
wieiiSie ^tiftfettchto «ich mindert 

DE U\ \ ' 
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Wein. . 

• ■ * 

In Barxow'fi Keise nach Gochinchina (aas d. . 
£iig), Ton Ehrmanii. Weimar 1B08. gr. 8.) Icommt , 

die Bemerkung vor:, dals der reinQ .(i^ivermischtej 
j^adjer,aijr6in;^^i96iq durch. Ai^^frioren and Wie* 
derauft hpuen — was» wenn es' bei anderen Wei- 
nen statt hat, ohne vor letzterem das£is von Weine 
ztt sondern» bekänhtlioh den Wein gänzlich yerdirbt — 
tioch durch Sieden, und ebensowenig durch wo- ' 
chenlanges Einfallen de« Sonnenlichtes» so • wie 
auch nicht duith gleich laikge* andauerndes Eindrin- • 
gen dumpfür Keilerluft (die äonst zur Kaan- £r- 
keuguhg nächste Veranlassung wird*) Jm mindesten 

Wde (?y • ' - 

Betrachtet man die Weine als salzartige Yerbin. 
dangen temärer Säuren mit texnären Baseil» sa schei* 

nen sie sich von den Naphthen zunächst nur zu 
unterscheiden: durch geringere Ini^gkeit in der 

j 

gegenseitigen chemischen Bindung; .eine Min- 
derung der Bindungüstärke die z. B. erklärt, warum 
manche JMaphten» hierin dem Aether (Schwefeläther, 
Weinather) sich zur Seite stellend , nicht nur nicht ' 
berauschen» sondern vielmehr dem Rausche entgegen- 

^ Der seg. Kaan verdiciite Daher «nteriaeht sa, werden^ 
ab er^ 'Snr Zeit iat. Er «eheint ' niiter andern anoh 

Wach» zu enthalten» Hierüber, ao wie über die bit- 
tere Substanz im sog. federweifseo (werdenden) 
Wein s« m. Poljrtechaocbeinie II, Anm. g«447 A 

K. 
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Alltlheiiungen v^rmi^Qhtea lahali's* iQi 

udikeA, waiitmid dtentile1i6Wfrine<atte1i leaa wilch« 

beträchtlich über Siedhitze erwärnit werden müssen^ 
bevor sie in relative Gegensätze zu zerfallen' begin* 
nen) und die'zerseubarsten am * schnellsten zur 6e* 
rauschung führen. Diese geringere Bindungsstärke 
* in den Weinen ist obnstreitig zunächst Folge ihrei* 
grbfseren ^Susammengesetitheit , und das von Brande 
angegebene Verfahren zur Weinzerlegung auf / 
kaltem Wege (m. Poiytedinocbemie U. 455 fixtnujf 
würde, weiter verfolgt, wahrscheinlich bald in dea , 
^ Stand setzen anssumitteln : ob und welche B^son 
(in manchen FälleA vielleicht auch berauschende) ne« 
ben dem Alkohol in den verschiedenen Weinen vor«' 
kommen und durch welche verschiedengeartete Siaren 

, / diese Basen, so wie der Alkohol gebunden sind? 

Einige i^^rscheinungen lassen die Yermuthung zu: d^& < 
in mehreren deutschen Weinen, . neben dem Alkohol, 
noch ein Aikoloidul (a. a. O. I. a54} oder einige 

^ Alkaloidule zugegen sind, wäiurond in den entschiedoii' 
aüfsen Weinen der Zucker die Rolle d^s Alkatoi- 
duls übernommen zu haben scheint * vielleicht , ^in 
denä er besonders geartete Alkaloide begleitet? An»» * 
ser dem Brande* sehen Verfahren ^ent "das w e i n- 
saure Kali als leicht anzuwendendes - Littel , -um. 
/ . saaes reagirende Wiune angenbiicMich and gänzlich. 

zu zerlegen ; es fällt saures weins. Kali krystallinisch ' j 
heraus» während eine wäfisrige schwaclf geistige Flüs- 
y sigkeit den Niederschlag bedeckt. ' Dafs ausser dem' 
Alkohol noch eine zweite Brennbase- in den Blume 
.bietenden (duftenden) Weinen mit zugegen ist» ben ' 
weist der Umstand: dafs man jedem nicht duftenden , 
Weine, bei des&en ,Ent;itehung (Gährung) den Duft 

, s 
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bekannter Weine xuertheilen yera^ig: mittelst. der Ro* 
benUathd dafteader Weinstocksorten * s. flua.jO.IL S9 1 & 

9 * ' - 6.. 

Rnbeinsäure (Krappsäure; Alizario)» 

^ Das in der Krappwurxel (so im in der Chay* 

wuriel, Aalwurzel etc. etc. etc.) enthaltene rothe 
Figment ist in neueren Zeiten mannigfach untersucht 
und i^her bestimmt worden « .die Versuche von Colin 
Bobi(^uet und Köchlin, Kuhlmann und Zen- 
»eck lehrten mehrere bis dahin unbekannte Verbal- 
ten Jenes Pigmentes kennen und führten Letzteren 
zu der Folgerung: dafs es eine Säure sey. Zu der- 
selben Fpigernng war ich bereits mehrere Jahre zu- 
vor gekommen ; bestimmt ausgesprochen würde sie ' 
< von mir aber erst S.i65 des 1. Bandes m. Theorie 
der Polyteohnochemie (dieser Band erschien zur 

Ostermesse 1827} wo ich mehrerwäbntcs rothe Pig- 
ment zwischen ' den Farbsäuren unter der Benen- 
nung Rubetns&ure aufführe und ausführlich be« • 
schreibe. Es enthält diese Beschreibung zugleich das ^ 
von -mir befolgte Verfahre» zur Darstellung dieser 
SStfrO' mittelst des phosphorsauren Kalks, ge- 
stüut auf^die bereits iBx8 (m. D. Gewerbsfr.. IIL 
377 *) bekannt gemachten Versuchet die ich spatere 



•) Wo ich aus dem Verhalten der erdigen Kalbislfe, enmal 
des phosphors. und kobieos. zum Kroppabsunde folgerte^ 
da£i diese «rdt§ea Sslse sam Mittel werden köDeteO}/ das 
Krappigment den llVarteln sofort aaeb' deren 'Vemiafaltteg 

zu enuichea uad auf eine Weise eiQZueD|>eQ^ durch die 
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hin ^rweitett^» hätte: ' Da dergleiehMi rubeinsaurcn 
/ Kalksalzverbindungen durch Zusammenreibea. mit 
»ig NatroncarKoiiat' stioht violette pde^r tehmutzigroth^ 
sondern gesättigt krapplakrothe Farbenänderungep er* 
leiden» so dürfte dieses Mittel auch wohl dazu die* 
'nen : - die Gute der Krappsorten zu hearthellen. Am 
vollkommensten gelang mir dieser Versuch jedoch nur 
mit jenem fleischrotben Niedetschlagy den ich erhielt 
al^ ich Krappwurzel^ Absud mit Kalksalz (meist mit 
salzs. Kalk) versetzte und dann durch phosphors. Na» 
tron fäU'te* 

6. 

Essig (Nachtrag zu. S.285 Hefta des I.B.).^ 

• 

Alkohol geht unter denen $.387 beschriebenen 
Bedhij^ungen- nicht in -Essigsäure über, sondern stete 
bedarf er er der dazu dar Wässerung, und die Schnel- 
ligkeit, mit der die Oxydation erfolgt» steht minde<* 
stenr im graden Verhältnifs der Wasservermehrung; 
verdünne ich daher z. B. 1 JBrabntwein mit dem Acht« 
fachen Wasser» so erfolgt die Säuerung wenigstens 
noch einmal so schnell, als wenn man nur das Vier- 
fache an Wasser zugesetzt hätte. Das ^Wasser 
scheint hiebei auf mindestens dreifische Weise za 
nutzen; einmal, indem es den Alkohol mehr feuere 
beständig macht (ihn mehr fixirtj was wenigstens bei 
gro&en Verdünnungen der • Fall seyn dürfte ; wiei 
wohl V. Somm er ring'a Versuche» bestätigt durch ^ 



CS von nanodiigem Ballsit befreiel «igleiob gegea jede Art 
voa Vcrdcrbaift gesichert sey» Km 
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DufloSy für uaafsige Verdünnungen das Gegentheil 
lehrten (Arch. L d. gas. Natoxl. IL 344 und XIV. 
291); xweitens» indem es den Sauerstoff der Luft 
verschluckend, denselben dem Weingeiste zuführt und 
drittene Indem es den Alkohol in einen I^iter der 
Elektricitat verwandelt , der als solcher (durch das 
gegen ihn — * £ erhaltende Wasser) in seiner £lek- 
tropositivitiit erhöhet , und damit in seiner Anaiehong 
eum Sauerstoffe verstärkt wird. Auch wenn der Al- 
kohol durch das Vermischen mit Wasser (und dabei 
eintretende Verdichten seiner Substanz) nicht selbst 
zum bessern Leiter erhoben wird, so unterliegt er 
doch jedenfalls von Seiten des Wassers .der elektrischen 

Anregung. Gewifs ist indcLs daf^ Alkohol, so woit 
mit Wasser versetzt» bis dieses ihn nicht mehr ver- 
diditet, nun- eine- gutleitenda Flüssigkeit darsteUt, und 
wahrscheinlich ist es^ dafs diese Flüssigkeit gegen 
Wasser + £ verhiüt. 

a 

- ? Erinnerung an Papin s und Rumford's 

Armensuppen. 

» • « . , 

' Als Pa p i n seinen Digestor erfunden hatte» machte 

er die aus dieser Erfindung entsprossene Entdeckung 
des.grojGien G^ert - Gehaltes der Knochen Carl dem^ 
Hten» damaligen Könige von England mit dem Er- 
bieten bekannt: aus I Pf d Knochen i5oPid nahrhafte 
Suppe für Armenanstalten in Zeit von »4 Stunden vß 
'beretten. Der K&nig, bereit auf diesen Vorschlag 
einzugehen y wurde davon abgebracht durch Bittschrif- 
ten am Halse seiner Hunde, des Inhalts: daA.^ sie 



I 
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wiAt ^er Speise Jientiaben loll^^ 4le üe seit -uiw ' 

denklichen Zeiten als ihr Eigenthum angesehen hät- 
ten. — Was gegen ÜJide des vorigen Jahrhuadei;t9 
vorzüglich durch Oraf Rum£ord*a Bemühungen, in 
Deutschland, Frankreich, Spanien und endlich fast 
durch gans Europa hinsichtlich jenes Yorschlages icur 
Anregung gekommen , ist ' allbekannt » aber leider ist 
es mit dieser Erfindung gegangen, wie mit so man- 
oben andern«, welche» der Noth aur Seite,» der gute*, 
Wille erzeugt; sie ist, zumal in den letzten lo bis 
^a Behren, in denen statt derJNoth.aus Mangel, sonst 
unerhört: die ,aus Ueberfli^fs sich furchtbar geltend 
machte, an vielen Orten wieder gänzlich in Verges- 
senheit gerathen« Die Zeit dieser Art von Noth 

/scheint nun aber nicht nur vorüber, sondern letztere, 
auch nahe daran zu seyn: wieder in die entgegenge- 
aetate Art surückaogehen, was aum grdCteren Xheile 
▼eiliütbet werden könnte — wenn man Jene Erfin- 
dung, sammt der daran geknüpften Entdeckij^ng, wie- 
der mehr in Ehren hielta Hätte sehen fede Stadt 

. und hätte jedes gröfsere Dorf seine gehörig einge- 
richtete. Armeneuppenanstalt, so würden die Klagen 
über Mangel an Nahrungsmitteln bei einem greisen 
Theil der ärmeren Landeseinwohner gar niclit au 
lYorte konaunem, und wo sie bereits laut gewordeni 
die Hoffnung auf baldige Beendigung sum DSmpfer 
und Gegner erhalten. Xndpls, was noch nicht* ist, 
kann werden und darum sey auch ein Ideiner Bei* 
trag zur Vervollkommnung der aus Papin's Erfin- 
dung und Entdeckung hervorgegangenen Suppenan- 
Italten fenen Lesern dieser Zeitschrift nicht unwill- 
kommen, welche mit dem Herausgeber der Ueber- ' 
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« 

xengung leben r dafi^e Chemie» mehr wie )edet 

andere Forschungszweig — dem L e b e n angehört und 
dafs' di^&em -^voti Seiten der Chemiker dargeboten wetr- 
den ' mn% nicht nur was es zu fördern, sondern auch 
was es zu. sichern vermag; denn der offentiiqhen Wohl- 
fahrt sind die Chemiker verpflichtet , nicht nur weil 
sie IVlitmenschen und Mitbürger, sondern auch — weil 
sie Chemiker sind. ^ ' • 

Unter den Kochgefäfsen für Armensuppen, 
hat sich bekanntlich Van Marum's Verbesserung 
des Pap in' sehen Topfes als eine Vorrichtung bew^brt» 
durch welche serkleinette Knochen möglichst voll8tin«> 
dig und zugleich vollkommen gefahrlos ausgekocht 
ta werden yerroögen; Vo igt's IVIagaz. £ d. neuesten 
Zustand der Naturkunde III. St. i. S. 198 — 208. 262 ff. 
Weimar 1801 Versuche im Kleinen angestellt 
zeigten: da& gröblich zermalene Knochen zuvorderst 
^ der Einwirkun g des Wasser damp f es und dann 
.dem tropfbaren Wasser des Kessels ausgesetzt -Ici 
^ merklich kürzerer Zeit erschöpft (aäsgekbcht) w^rdöfl 
konnten , als wenn sie unmittelbar dem tropfbaren 
Wasser des Kessels preis gegeben werden. Gebe man 
dem Deckel des Kessels eine hocbgewölbtc Form und 
versähe man seine Innenfläche mit verzinnten eiser- 
nen Haken» so kStontc^* man hänfene oder leinene Bett^ 
tel mit Knochenmehl in jenen Dampf hängen, der 
.w'ährend' des Kochens anderer Knochenantheile (im' 
tropfbaren Wasser des Kessels) von letzterem aufsteigt, 
und so für die nächste Kochung beträchtlich an f euer» 



Vorgl. auch Wurzer^s Etwas über die K umford^scbeo 
6epp«a. K^la i8si« 8. ^ K.* 



. j ^ d by Google 



]\littheiIoDgea vermisohtea Inhalt s. 107 

wi« W Zeit gewinnen. — • Der Rückstand (das aas^ 

gekochte Knochenmehl) empfiehlt sich, obgleich zun% 
grösseren Xheile an GaUexte ersghöpft» immer noch 
als gates Dfingungsmittel, zamal für Weizen-^ Spelz-^ 
Einkorn- etc. und Kleeäcker. , 

Die sermalenen oder xerstampf ten Kno« 
chen erhalten sich nicht nur hinsichtlich ihrer Gal« 
lerte , iondern, was hier nicht weniger wichtig ifit^ ^ 
aach rucksichtlich ihres Fett - Gehaltes vollkommen ' 
gut (unzersetzt und unoxydirt) wenn man sie frisch 
zerkleinert und sogleich einsalzt; }a mir schien in 
hieher gehörigen Versuchen die Brühe der eingesal* 
zenen Knochen schmackhaftere Supjpcn zu gehen, als 
*die der frischen. 

Bereitet man die Suppen dadurch , daft man^ an- 
fänglich die Gerstengrütze , oder das zuvörderst mit 
kaltem Wa^er «nnv dünnen Breie angerührte Gersten* 
mehl, die Hülsenfrüchte, Kartoffeln etc* mit dem 
Wasser des Kessels hinreich^pd Auskochen und dann 
diet Knochengallerte folgen läfst» so thut man wohl 
dem Wasser etwas basisch - kohlensaures Kali 
(reine Holzaschenlauge, oder Pottasche; von der lets- 
teren auf a4 Pfund der ta gewinnenden Sdppe |. 
Quentchen) zuzusetzen, um die Bildung von Hülsenleim- 
kalk au verhüten und so das .Weichkochen der Hül- 
senfrüchte zu berördem. Unter den vaterländischen 
Gewürzen eigenen sich zu jenen Suppen , ausser 

♦ 

Zwiebeln, Lauch » Sellerie, Pesersilie (Peterle) eto. 

abvve'.iisclnd vorzüglich auch: S a t u r ey ^Pfülierkraut, 

Wurstkraut, Bohnenkraut; Satureja oiBcmalis L,^, 

Kümmel und Koriander, wenn sie In kleinea 

» 

Yerhältnibmengen der Suppe beigegeben^ werden. 
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9. 

Kiystallisirung des Schwefels unter 

Weingeist - 

3ekaiiilüich land Faraday: dafs ein Geihitch 
von f Phosphor undSchweFel unter Wasser aufbewahrt 

in krystallinischen Schwele! und krystallisir« 
baren Schwefeljphosphor (aus »P. u. i S.) zer&llt. Im 
Sommer i 808 bereitete ich letzteren in meinen damals zu 
Heideiberg gehaltenen Vorlesungen über Experi* 
mentalchemie dadurch, däfs ich unter heifsem Wasser 
geöchmüizcnen Phosphor mit Schwefel in einer Keib«^ 
Schaala xusammenrieb das milchige» itaxk nach 

*) Der Versuch wurde aogestelU, nicht nur um die Vereioi- 
gaog des P. mit S su tiuem leichtflüssigeren MI«, 
'sebvngsgansen dartoUroiiy soadem vors&glieh um sn tet- 
gea: 1) dafs auch Isolatoren durch Vereinigung a«f Was- 
ser zu wirken vermögen, wie cio ElcUtromotorpaar ; 
s) dafs «nrai Stoffe bei ihrer ebemUchen Vereinigiing 
weebsekeitigWirksaiDlceit erregead aof einander einvriflie« 
und dadurcli jedes eincelnen Stoffel Einwirkung auf ein 
DriUes (hier auf dsi Wsiser)^ odter vielmehr auf decseor 
Bestanidtheilei so steigern Termogen. — Da(s die albohO'» 
lige Ldsung der lialisehen Schwefelleber (ScbwefUlcalioai> 
durjcheingeeenkten festen rhu^plior sc hnell eotfärbl n. 
gefäirt werde j wurde schon damals ton mir als lyeitever 
Beleg für die itarke Gegenwirkung ronP.anf S.nndalsBe- 
weis beuntzt fQr den Satx : dafs Plfissigsey n des einen oder des 
andereo Stoffes scbon hinreiche die gegenseitige chemische 
Ansieboog snr Wirksamkeit gelangen in lassen^ im ersten 
Terin^h war P, der anfSoglicb flfissige nnd S. d^r 
starre Stoffe, im ietaereu umgekehrt S, der flussige uud 
P« der starre« . i'*-' ' K» 
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Hydrotbion riecheade Wasser wurde abgegossen» da^ 
m Boden Hegende SchWefelphoiphoiVgenaxich/ va% kaJr 
tem Wasser und dann mit Weingeist abgewaschen^ 
und hierau£ der grdlsere Th^ ^desselben mit : Alkobol 
übergössen in ^nem wohlyerschlossenen Glase aufbe«» 
wahrt. Die Masse theilte sich bald in eine mehrere 
Tage lan^ vokUkommen flüssig bieibande» halb^durchf 
sichtige nnd eine -pulvrige grauUchgelbe ; erstere 
'war , noch nach einigen Jahren vQUkonunen inteici^ 
Dar Alkohol: Imtte sidi «nTanglich etwas bi^unlld» 
gefärbt, hellte sich aber nach Jahre - langem Steheq 
jgollsUndig auf» indem ac etwas bräunlichen $^ijeder4 
schlag entliefe» Als ick 'im' 'Vorigen « Semeaer daf 
Glas mit diesem Präparate wieder vorzeigen. wolJtl^ 
fand, id» dioi weUslidbe» Aedcan#me.'.brftttnUph% Jtfapl9 
gans und gar bedeckt mit i *»5 Linien hohen, rein 
achwefelgelben» undurchscihtigen. r h o m b is Oihr o c t a et 
4rischan Krjratallen» die- "verteaimt .vnr sc^bwet 

fliehte Säure (keine Spur von phosphorichter Säure^ 
lieferten und bis zum Schmelzen erbitu Bo£iap .wie 
^cHwafet Die Untarlagmasse selb^ ist: noch biegsam^ ^ 
und nur zum Theil mit bräonUchem Staube bedjecffit. i 

I 

» « 

Ammon und Azot * ' ^ 

Azothaltige Kohle giebt, wie man weils, seitdem 
(lampadius, Curaudau»H» Davy» DöberAineTf 
Hollundar u. A. (Arch« £ d. ges. NaturL L 4$o« 
IL 472/ V. 447 ff.} hieher gehörige Versuche anstelle 
tan», durch Glübung mijt Kali ,ttnd Nässwg mit Was7 
aar Amo^ön; w;ahr8chainli<h: isidam dcb Aaotkaliip 



I 

IIÖ " Kästner ; ' 

(Azotsodin etc.) bildet, dafs, Wasser zerlegend, steh in 
Kalinoxyd (Kali) und Azot^Hydrur (AinmonJ vorwandek 
airi wobei suvör^erstdas Gasrerscliluckfiiigs^ermögen der 
Kohle wirkt, indem sie muthmaafslich Kalinazotdanxpf ver- 
«ehiuckt u. verdichtet u. so %\xt WasserzerMtiitng be^hig& 
lä tnanclteti Fällen'* «cbeint )edoch der Stickstoff erst 
bei dem Erkalten der Kohle aus der atmosphä- 
ykchen tuft eingeiogon xu worden; ::denii. Holzkohle 
mit kohlens. Baryt geglüht giebt, wie eine jüngst von 
mir zu andern Zv?e«ken Veranstaltete Widerholung dos 
BüchoUi^sehon Mehor .gohdtigoä Yoi^suc^s :seigte^ 
mit Wasser genäfst sehr viel A mm o^n,. ■ — Es scheint 
Übrigen« diesem Versuch < in Absicht auf Beachtung^ 
#lBlftoi^^ Wiclitigkoit Hiebt » besM« gegangen au seyn» 
Als den Curaudau 'sehen , beide sind in Yergessen- 
ll<n€. geratbon; wenigstontschwotgb»' Ware wie neuottp 
Lehrbtteher gänzlich von Ihnen, was um so ntehr auf- 
fällt, da Bucholz zu den gedtegeittten praktischen 
Ghemikeni der neueren Zeit g^h&rt. B« mengte Soo 
<3ran Bärytcarbünat mit i5 Gran Kohlo, erhitzte das 
OOfüOlnge ^ Stunden hindurch vor dem . Gebläse dee 
Dopi^lbalgs und tröpFelte dan9 der noch lialbglib*- 
hend heiüisen Masse etwas Wasser. £s entwickelte 
sich eine grofse Menge Attttnon, ndermaassen (berich* 
tet B. in s. Beiträgen H..III. S. 79.) dafs B. kaum 
das Gesicht über dem Mörser halten konnte » worin 
die Masse geschüttet worden.«« »»Wurde auf ein- 
mal zu viel Wasser hinzugegossen, so entstand gar 
kein Ammon ; höchstwahrscheialiah;. weil die Temperatur 
der Masse plötzlich dureh das tu h&ufig hinzugegos» 
sene Wasser auf einen, für die Ammonerzeugung zu 
'rnigfinsttgeii (sa tiefen) *Xempesi|ttti^adilievabgesetu 

I 

* 
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ward. Ak 3. den YcMich dahiäL^ftbSpcIette , dafs er 
(statt des Bar^tcarbonat) 4 Qewichtstheild krystalii- 
sirtezk Aetxbaryts (zs ft Xb. geachmolz^nen'Aetzbaryu) 

mit viel (nämlich mit |) ausgegl üble . Kohle innigst 
mengte und» nach beendetem Krystallwasserflula in 
glühenden Fluia brachte (worauf das Gemenge: trots 
des starkem ßlühlPM^de^ . silberpqo iXiegels, • erhärtete) , 
erhielt jer aus der s^hvi^äragti^en» dem Tiegel fesc 
anhängenden ^IVJasfe doMrch Wa8ser^pti;ppfelupg : nur 
^,«[nig , Ammon , v\aU»j^^ w^e vermuthefetq « ^ den» 
Jß^^t sa viel KQhle,rjN;(gf99fiUt worden (so dafs die^j^ 
auf die Kohle nicht so gut einwirken kotin äq). und 
W^l» wie ,es,. Avahxschf jnlkh , ist« die ,gi;9fse ^ai}ge ^ de^ 
Kohle 4ie*y^rbreiiiiung -,dÄr Wtaje. »^ch^4ep^ Ji^nej^ 
4Bt. jHa««e;hin,s^ iVfid^^to*^ ^ ... : ^ . , 

B. kit«t die Edtstehuog des Amnoii ia obigen Vers^ rDM 
. « Baryt abi^bieria den 'beittaauepdf jvsr .a6 Jahite aoM 
* . W fi e g>l 0 b l&p Shttliebe Aaiiiioii«»Mu g u n g e o , danaligem 

Stande. d«S Wisseaschdft gemafti, zu lolgern sich berech- 
- t|gt hielt; 3'* ^fsi^rSge mchieaep über^^^ahre vor 
. D a r V • , XtaagmtlcUceFietiiiafieDä £• Iragt neb übrigens : 
wie die Kohle sieb in BU ^«naehen verhalten haben 
wurde I wenn aie oacb Cbevreuses Yerfahreo f) zuvor 
in ihrem Metailwertbe erhöhet virorden w&re? 



i) CbeTrenre erhielt je nach dem angewandteD Uitzgrad 
der Aasglabttogi Gliitb : metalloidnrtige (Elebtrieitfit 
«od WSrme itolireode) und metallartige (ah gntir 
Wärmeleiter £lei(tricit&c erregende und leitende) Keble. 
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Pi^f. Marx. In Bratmschweig. 
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1) Neuere Ruhmsucht und ält^e Anspruchlo- 

'^'^ Die Naturwissensthaften ketinen keinen Stillstand; 
Wie' ein Erobeirong^hoer eiien« sie vorwärts/ und tnat 
idas S6hwierig9^ Neue, Ferne ist ihr Ziel. Doch sprofst 
jeder kommende Tag aus dem vorhergehenden hervor^ 
'}ede Zukunft ruht ^uf ihrer Yinrgangeiihidt und oft 
hat der Fleifs und der Schar£sinn früherer Zeiten das 
erriuigeo« geahndet oder gedacht; was die jüngste Go-> 
genwart för ihr alleiniges und ausschltefseiides Benta^ 
thum halt. ' £s: gibt Schriftsteller , die, wenn sie 
•inen Gegeöstsnd» worin sie etwas fiigeüthütnliches 
geleistet, »entwickeln , sieh 'und andere %vl überreden 
suchen, vor ihnen sei in diesem Gebiete so viel wie 
iiichti gei6tieheti; Und Cahar und Geschichte beginne 
nur mit ihnen. Höchstens erwähnen sie älterer Be- 
mühungen, um deren Irrthümer zu berichtigen. Wie 
anders' verfuhr der groise Denker und Dichter» der» 
als er den romantischen Bau einer neuen Farbenlehre 
fintecnahDij in welcher die Polemik gegen die be- 
stehende 



, *) DieUcbcrschriftco dieses u. der folgenden AbscfiDitte i, 9 etc. 
wur^QO entworfen — cur Krleicbterung der Ueberticbt — 
sieht foa dem Vorfaiicri soadtn tod den Uotertsioli- 

Kasinsr« 



i 

.Mark Aif«0 teid Neuei. 113' 

«teilende ScIiuIaiMicHt» wie dat Kaoipf gegen das böse 
f;^pt,.in emeai,;HfJi4fp«a^ dar 
gewissenhaftesten Treue naehwieisi» wie sich seino 
he^teore ^Lqhre 4(urch. aUe ^teo.^ioduxch. geregt^ und 
I»e1iauptet l«b«», , Ihm folgeii VW d«]^eri&ity«rtraaei^ 

wenn beim Uebereang vom Ilömerthum zum Mit- 

UUkt^ folgeQ4M bemerkt .<Z^ J'^b^nlehite Yoa 
Q^th9 n. 129) : M^ena fir&lieren Geographen« w^- 
4id Charte von Afrika verfertigten , waren ge« 
il?ühiit».^hiUii| wo .Bergd». £^üaM^ $t«dta /ehUeir, al* 
lenf^Uft einen Elefanten, X^öwen oder sonst ein Un* 

. ' ' ' ■ ■ ■ ■ t 

g^<$U6C dec Wüste s^lchAen». c^^e dais sie des- 
halb wUron getadelt worden. Ji/!aapk, .yrUß^^ jom dahec 
auch nicht verargen , wenn wir in die grofsa 
]«tt^» wo uns die erfrealiche, ilebendi^pt ^orudirei«^ • 
tend^WlssefMchaCt jrerläbty einige Befratsl^tiuigen jnn* 

Diese Betraetitiing^ f^:g9ist«fniB^«^ ,je^^ 
und, in jeder Hinsicht entschädigend. - Nur ij$t es merk-* 
würdig, wie auch hier ^in alter Autor , fast rd^e gleiqhe,- 
Bemerkung schon. längst gemacht» b#t Plutarchoa 
im Leben des Theseus entschuldigt sich wegen der 
mangelhaften früheren Nachrichten: |»wie m den£rd« 
Beschreibungen dioYerEasser das yn» Ihrer Kennt* 
siils ejitgeht da,init zu ergänzen suchen ^ dafs sie an 
den. ftossersten <Xheile^: ihrer Mn^^hfurten hinsetaen: 
jenseits, waaserlose SandwüsCen, voll wilder. Thiere; 
oder, endloser Morast; oder« skvthischer Frost; oder« 
sugefr^mes Meer^.«f 

ir« ' * Mi I I II I ! . I , 

- Vit* Thai« iniliot dWs^ ii» 4rat$ ysttifpot^^i« 
Arshiw L Cheaue a. Aietcerol« B« 2* U* 1« g 
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deckuDgen oder neuen Beobächttüagen , die der ver- 
didbstvolle^ Ddtrer'e i h e t ' bekannt gemacht .htftV ^be- 
findet sich eine die ebeii sö sebr den theöteSüfcheA 
Wie den practischen Chemiker angeht. Er fand nän^- 
ttch (s. di'ssetf beiläge %nt* t^heumatischeita tSheihl j 
lY. Jena 1824. S. iia) dafs eine zuckerhaltige Flüs- 
sigkeit» die durch gewöhnliche mit Wasser aiisgeii^a- 
schene Spuhd liefen hM 'in «die i^eiriige G&litun^ 
gerieth, dazu durchaus nicht gebracht' werden Könnte; 
sobald' die llef^ vorher niit Weingeist Gehandelt 
worden waren ; woraus er" die Folgertnng xieht; ^„Hälrf 
Hefen durch Behandlung (Auswaschung oder sonitig«^ 
Berahroiig)' Wt ' Weingeist getiSdtet; d; b.: uiÜäüigi^ 
gemacht werden, Gähruhg zu erregon ♦)," Diese 
Wahrnehmung ist jedoch schon viel früher geih^ht 
vroräeii Vrot QtitAU (im 7. 1861 e, Gili*ert*s 
Annalen der Ph. B. Vn. S:35a) wo er anführt; ' daÖ 
wenn mätt'ÜkigatWein» in welchem bereits ein ' igän^eli^ 
Jahr eine schwach*" 6äbra«g Statt ^gefunden, galVarii'.* 
sire, die Gähx'ung' so heftig eintrete, dals die Glas« 

Gral Iii ttissa's Veii^iaii lolhisbrieB lassen eia Ibnliches 
Verfaahen irenaad»»; GebUa*s t €fabnl; Pbys. und' 
filia. yill. 55 1 Bem. 12. In m. Experioiciitalpbys. II» 
Cap.VI|l. ^#ed» tbfiUi» Jäh Impti^ i8tt dicidbe fie« 
ob|<ibtoog nul» Kaslaaiw > 



r 

s 

\ 

. röhro dabei iter$prengt w^4e. ' Bfeim ,Ungarweiki6 umi 
findft .^iiia ,g/mm»: l^ikß xon lahr^n iHndimh eine 
«tailce Gährang von selbst statt, di^ man d^.Arbei'» 
teo d6«seibea..Q6nxie.. .X>xe«es 4aure «9 laage bis -dar 
gdiada«o*W#iDgai0».«in aokh^«;17^argewicb(t erhalte, 
dafs die süfsen BjSstandtheÜQ. kein^. Gährung .'^eitia^c 

nur üß tltijugt UagarwQine soffedern aqch folgender 
yersuch.s IVIan ziehe au^^ einem Fwa Ungarwein« 
mi: dem ,jnaii «cl^o« ^eUa, .daft. er. im Hünft^en 
Herbato in Arbeit gerathen werde, zwei Haschen ab 
giebe W ' eioeoi etwaa W^ipgeiaV Sowohl der 
übrige . Wewi im. ?«8^e , ala .auch der-, in der andern 
f lasche^ werden in Arbeit gerathen, tingegen der.m^t 
wenige«! Weingeist :i|ejr««achte Jbd^bü MAvhe« Ney el^ 
adi hat jed'ogh A. KöUe ia dem Werke „die Brennt- 
' M^elnbretmerei mittejUt .Was^erdampfen JB^lin 4Ö5o t}^* 
' welcl^ea. einen eben. se grpfieit.fleieiiiteim praetifiehea 
Be6baciitangen als theoretischer p jedoch zum Theil 
noch sehr: problematischer Uebeiia^Qgea en^häli» ^ 
eich dagegen erklärt, , daia dejr aftiie Mott flamm «ei» 
nen Zuckergehalt noch nachher theilweise zurücktialte« 
weil .der gebil4ete< Weingei6t^ 4ie' ßähr^ng b^mme» 
Ems sagt S.tioU i,Piirch Unterrührep der He- 
fen kann xam dennoch dip Gährung fortsetzen und 
nUen darin befindiiebenZadm'in Alkohol yerwandeln^ 
«hne dafs der schon gebildete es verhindere **y* 

• » 

/ • 

Vcrgl. Arcbir f. d. gea. J^iaml JCVIHt 

»• • . 
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r*, : 3) Gesteinkry^ti^Il-Bildüng. ' ' 
" ' '£iii"G«g9tistaiid <lef in n^uüaMtt'^^tf» oft Imü 
sprocfien ward, ist die Bildung erdiger KrystaUisätio* 
nen^eus'dem tropfbar •^flüssigen Zustand. Hatte auch 
iaie'''^örAellttb^ vtln> ihrei» Etitsteliim -«iis 6id«r:pli£f 
^öoisehen Schmeliung viel Einie lichtendes für 'iicK, so 
^spMchen- d<>ch ' wieder ^solche ^S^fahrongeii dagegen^ 
*vto man den noCh tropfbaf "flöscigen- Saft wollte W 
'fi^Uig angetroffen und daraus Krystalle von- X^uarx, 
'Gakedon » l(allespath^»> Sdiwaispatii^ edat' diclAe h^Mf- 
sen Von Opal beim Verdunsten sich bilden gesehen 
liaben. - Vergi die Sammlung der hierauf - beziigJlic|iea 
f^ötken in äcliwe^iggeri lalirb^ d;^?Gtomfe xt%% 
Hefts. S.S65 und i8a8 Heftg. S. 199 — ^17, ™d 
mBra w 8 1 at'a Jour&il of Soienee XiX. p^^ai-r^Süt. 

Diese Ansicht ¥0* der Fbrmiing ardiger iGeblld^ 
ist indessen ßehr alt nöd fast aller Schriftsteller Irü- 
liarar lahthündairta Mineralien führen • da»' 'wo 
' sie von dem Entstehen ^ der Krystarlllsalionen handeln 
^on Saccus lapidescens als den nächste^ Stoff' dersel« 
ben und vetrsdiiedano Beispiele,' an; w<6- man,' ihn selbst 
'beim Gewinnen und Anschiefsen beobachtete. Sd 
'Agt^ieola »* Bootiii 8 da Boot» 'Athanasius 
-Kirch er, Rob#ti: Boyle^}; -.Siehadieausfüht-llcheB 
Stellen hierüber in der Geschichte der Krystallkunde 
ao 9 ^3 9 4t» S^* £beDdasolbst ist pi 6S und 7a 
nachgewiefsen , vne die von Haliy- wtemommeiie 
atomistische Construction der Krystalle schon zu An- 
zing das vorigen Jahrhunderts von Lang und Ou^ 

■ 

*)'Walleria«i! (Hydrologie a. d< Schvired. voqDcubo 
S.95) erbtbt die Mineralien bildende 'Flossigkeit» onter 
.etiler Btaeaimril 'Oab^ aar jfgsarta iS^sdlsa»- - KiTKaint. 
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schon erkannte, wie bei aller äussern .Yerändexun^ 
eii^er ypä denelben Hauptfpnn^ doch ^die Neigiings- 
winkei' der Fläehen omgeändert' bfielien. Bei- der 
groüsen ILrweiterung weiche jetit die Krystallographie 
in mathematischer Hinsicht gewonnen , ist '^och der 
Wunsch noch zu beachten, den der alte Capeller 
(ebendas. p-77) ausgesproch en: t»Zu wünichen wäre 
«Sy dals die Geometer'^ llirÄ Erfindungen weiter aus- 
gedehnt hätten, indem sie die Figuren entwickelten, 
welche die v^nchiäeln'en polyedrische Körper in Ver- 
einigung 'mit 'einander daVsteUen' k<SnnenV gleich wie 
sie »ukleden ^gewesen sind uns zu erklären die fünf 
sogenannten tbgulärton Körper, ' die' f unf veinnehrten 
und die neun aBgö^tumpften oder verstümmc^lten. 
Wenn sie so verfuhren, würden wir xu einer tieferen 
KenntnäS^ der 'Salsö ünd der geometrisch %ganrten 
natÜBÜchen Körper gelaugen,« .. . . 

4). iNeu^ Bestimmung der Licbtbr^c^huj^^U^ 
, r y erschienener Materien. . . 

Das Verhalten durchsichtiger Mittel gegtfn das 

Licht und die Lichtbrechung der mannigfachen che-* 
mischen 'Verbindoingeü ist in neueren Zeiten auf ver- 
schiedenem Wtsgen genau dilbtstht wMen. Eine Zu- 
sammenstelliuig dieser Bemühungen und eine lleiho 
eigener Versuche habe ich im Jahr 18 »8 im Jahrbuch 
der Chemie und Physik v6n Schweigger, B.1.H.4 
gegeben. Seitdem hat W. Herschel in seinem 
yortrefflichen Werke |,über das.Licht<< $*iii6< oine 
neue Folge von Bestimmungen geliefert, aus. denen 
ich aachstehend^» . wegen der ausaehm^ld Jitarken 



V 

Bfiftdinai^ «Mger bUieriidcl» lAckt'mofiMiehtQlirStoAi 

^ Stoffe. Brechungsverhältnifs. 

• • • . « 

Chlor -Schwefel , • ji>67Q 

Salgetersaures Wismuth 

geringste .• 11670 

Stärkste Brechung ohngeßihr .1,890 

. ..... 1 , , * 

ünterBchweflichtsaures^Natron-Silber 
geringste i,735 
stärkste Brechung 1,785 . 
Spinell - Kubin • . • 1,756 
Rttbellit • . • .1,768 
Labrador - Hornblende . 1,800 
Bleisilicat, Atom »i Atom .»»i»5. ' 
Bleisalpeter (quadro-nitrate) 
sechsseitige Prismen, gewöhnLBr. 2,3 as» 

Bei dieser Gelegenheit nun ist es billig das An- 
denken älterer, bisher kaum beachteter Untersuchungent 
iüB I« A. £\i!er, nach einei^' sehr sinnreichen' Me* 
thode angestellt» tu, erneueni. Sie stehen in den 

♦ ♦ r r J ( t 

•J • • ' ' '• ■ . f * > ^ 

f*./,. .' ' f' ,*«'* »♦ '»Ii 

^ Ein Auszug davon sitht, auch i|i Bfewiter's J. of Sc. 
«829. XX. ^, 296 von wei;tbv;olUa Bemeck^ogea def Ijer* 
aotgibers b^l«iteL Dsbei, spriii^, dieser Tpf. der .gfprieo 
Scbwiefigiceit nsBcbe dieser Beobacbtmig «mnstelleik 
„Oft (sagt er) ward ich geoö^bigty die Brechungs - uod 
. Zentrenungikrsft bei Fragmenteo von MiDeraUcn so mes-' 
■en» die nicht diclcer ali ein Stecknadelkopf waren «n^ 
Init 1>toftem Aoge kaum gesehen werden konnten.** (wiHl 
fragmenti , not bigger tbao a pin's bead , aad with crjr- 

sialrllisrahnosrMsapcd «it"asiisted<fisioB)* - ' ' 
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'1761 (besonders hier p.5i8 sq.)* ^ bildietit* dch 
liie^ti iBwei«r Giat-MfinUken, wovon der erste ^ dm 
Ob)ecl ^«gekehrt eine. concäv^^^ncave.Liiueb ^er anr 

dere eine nach dem Objecto zu concave, nach dem 



« 4 



1, 




, Sein Verfahren hiebet 

iit i f olgeoieat £1 ttuiriic 
die beiden Linsen in die 

Eltrirte Flüssigkeit» drückt 
Üe'^ WlB^dein tift'Sich da- 
mit gefüllt, fest zusammen» 
worauf sie, auch nach dem 
Heransnelimeii, fest an 
einander haften ; sotdanp 
befestige er tm. vom^te 



einem i Femrohr, dessen Okular die Brennweite von 
1^6^^ hat» xkhte^ es nach eioeBi fernen Gegönstant 
Und baredinet Ms der Ungis'um weielMi er das OIh 
}ectiv, bis 2um deutlichen Sehen , verschieben oder 
die Rdhr» aiisiiehan mu£$ - die Bremiweitie desselben 
vnd daher das fireöhangsverhäknifs der in ihm 
scblossenen Flüssigkeit. - Durch gehörige Wahü 'de^ 
Badien ladt sieb jevettoderlicheLan||esehr biättiübt« 
lieh erhalten und daher das Yerhältnifs bis auf die 
vierte Decimalstelle verblirgeD. Ealer gerbrauchte 
zwei Faate von Menisken y ' %on gleibber' FotW', ^ 
er mit A ^ B bezeichnet. Die' Dimensionen von ' 
giebt er bo an: Der Aaditis von a ss 8*74/4r von b 
SS a,46''; von c a,i5^^; voto'"d isi 4,o5 Rb»«I«; 
daa Bxecl)aii§svMhäUzuCi 4es Glases SJi^Sj. Daim 



entwickelt et .tieehvxwei Fameto» lim luf jed^. M^ 
«emodte Paar;: den. fire^ii^-MtoXc.te nüssigM^ 
Dj zu bestinunen» £ur, A, n ss i^t^^i + ifi75A 

WO f den Halbmetser für k den .für d bedeutet^ 
Welcher Farbe eigentlich du gefundene Brechnngs- 
Verhältnis ÄUg6höre' gibt er nicht an, aber wohl 
urekhen KinBuis die Temperatur darauf ausül^e. 

Versuche angestellt bei i^'R. 



firMlmng&.v,erh4iltnis»e vön Luft iä. 



,1. ► • • » ■ ■ ' • . 


Mit dem 


Mit den 


t 1 < . • ■ 


ersten Paar 


Evreiten 


' ■ ■ - 




A aar iilC" 






aiakep, B« 


DestUlirtes Wasser . 


1,5558 


1,5358 


Aeg«nwa»ei ; . . . 


1,3358 


1,5358 


Srumienwatser • ; • , - 




1,556» 


Franzwein . , .... ^ 


1,5453 


1,3458 


fran^bre^ntwein , 


i,56o3 


1,3600 


Eine stärkere Sorte • . > ^ . 


1,5646 


1,51618 


Hectificirter Weingeist . . . - . . . 


1,3685 


1,3683 


S$s^9t rectificirter , .* • . 


1,5706 


1,3705 




1,5685 




D#stül}rter E^ssig . . . 


i:,3i42' 


■ ■ ^^^^^^ 


JLdsiing ^on lurebisehwi Gummi 


1,5467 


^^^^^^ 


Lösung von weifsem Zucke? 


' 1,3457 




Auf ;^ne . Unze HegjSnwaMer ' (so 


,»»... 




viel auch bei den andep)I^iMogen) 


r 




a 9 Zucker , • . 


\ 




Sals dar Se^an, 3lj . ^ \ 


1,5477 




Sal uxin^e BS • • 


4^3400. 


' » -- * 
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Altes und Neues. 



m 



> » 



t 



Frov«iiGer«0«I 
Terpentliln-Oel 

Le the . . ' . • 

Gesättigtes Mineralalkaii ' . 

DigestivsaL^ des SyMiu, gjj 
^Imiak ^ p jj 
Eisenvitriol, 9} 
Oleum Tiurtan delit^uium 

Versuche mit dem KwMteii MttiäilM^P^ 



'i -'A4 J 

1,465,1 



B. 

1,48a» 

. ij?45o 
1,5454 

1,5395 



.'I > • 



7 



Brunnenwasser 
GereinigterSalpeter^auf lUnzeWaiser XII Gran 

^ ^ . »Drachme 

Infusion von Pfirsichbiättem • ^ 

mmm NufsscHaalen • • 

Egerwaiser : y , . . ' . . • • ' 

Selterser Wasser • . • • ' 

Liquor Anodynus . • • . • 

Campherspiritus • ' ♦ * 

i&eifeiispirituB • • • • > 



I 



1,5456 

1,5565 
1 ,555i 
1,335$ 
i,355i 
1.5!; 58 
1,5555 
i,365o 
1,5767 
s,4d8B 



Alle äiese Versuche scheinen mit vieler Umsicht 
und Sorgfalt angestellt zu seyn , auch stimmen dia 

' Resultate mit, 4oa, neueren Angaben , der Hauptsache 
nach,, überein und verdienen deshalb immer noch did 

' Berücksichtigung der PhysiI&eK: *>. . 



Im Jalur 1807 verabr^deteii Görraf oQd iph^ lu Heidel« 
bergt die gemcinichaftlicbe Ausdeboong der E u I e r' «che« 
Versuche auf MetalUalxe, aber dei erstereo Rückkebr nacli 



Kobiens lüaderu die AaffUhrtiiig dieies Planes. 
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! LH er Iris ehe Anzeigen. 

# Ol . l ' • • . i I , ' • • ' 

, , I 

t.«^. ^ • it..», 

fi^epc^rtorirna fir^e Chemie ak Witienfiehaft 
^\tinftRoii8t, v^n Dr. 'Rudolph Branr^tes. Drit- 
ten Bandes erstp Lieferung. IVIit drei liupfertafeliv 
, Haiinovet 18*9* gr.4« 

^ ^ P«' dieses Repectorium ohne Zvreifel bereits in jedes di^ 
»ikm AUb^oibiik «ioe SieHe twgcaammMi (frea^|iMaf dftf dit- 
TreflUehktic d«i laball^s diem weder nt gedrängtcD» sQreh wfL 

ausf&hr^ichen chemikaliichen Wörterbuchs auf eine solche Stell« 
jlospra^h machen) so wird es . biiireicbeD sa bemerke» : dafs 

* • ' • • « 

^liegtDdttUtffraag^ABi^riUMWD aa iaaorw nad teiimr Gitta. • 

gleichkomail* • ' « 



{iandbuch der Phacmacie zum Gebrauche bei Vor« 
• letniKgan und sum Solbatantafriahte für Aorate» 

' Apotheker und Droguisten von Philipp Lorenz 
' Geiger. Erster Band , welcher die praktische 
^ Pharmade lind deren Hfil&wiMenschaften enthält. 

f, pritto, vermehrta und verbesserte Auflage. IVlit 
^ . einer Kupfert^eL.. Heidelberg .bei C. F. Winter 
und Wien bei C. Gerold i83o. gr. 8» 

*' J«d«r Leser dieeet aU§eaMiD«>aäerIraaBt trefliichea Lebrboa^ 
^imrd bei neh in ZW^iM iferaibea» was «r an demselben wASt 
loben soll: die Gründlichkeit' der Ausführung, oder die BestiiAmto 
beit im Aosdrucke; die durchgängige Rücksicht auf den oeuestea 
^tsnd der W^ssenslhafl, öder di^ ICUrbell der Dartullnng 
der darin entvriebeiten phjrsikaliseben und ebemibalieehftn Lciir- 
liegnB'e. Was zu wünschen übrig bleibt, iät ouri. däii die bei« 

dea letoUn ßüada bald nacbfolgea mölken» 
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Bio Lehre yon den GiEteOt .in medizii;ii8clier^ ge« 
schichtlic&er und polixeUicti^r Hinsicht, ypn Dr« 
K. F. H. Marx. Professor der Heilkunde an der 
•Umverfität ,G'9ttii]geii. .;Srttex „ Bend» .Aftr 

theilung. Gott ingQii^JMa 4^r JQieUtchs'schazi Bochr 

Der VtrONtr iMiIrtfirt la dlMiftp JIMdlimg (die * vorige fal 

bercitä vor aJabrcn ertcbicnen) seinen der WissL-Qscbeffcy 
dem I<eben sehr eripriefslicbeo Grundsatr; den «abeitrtlllNMtva 
Gmmn der VefftegciiiMil e« d^ LieN i« kiebe», ' dee BMt 
der Gegenwert en ordnen , des Geprüfte und BestStigte Toel 
Willkuhrlichen und UnhaltbareQ'ka soodero und bei jeder oeoen 
^rege ee-die bdehete^ ^ordgnu^e» dffr JLelise fa.^Mnaera» 
Gesandes <D|rdieil and fleifdge Beanuung der GSltinger *Bib* 
liotbek beben ei demselbea ^nöglich gemacb^ diesem Gruodsaue 
treo tVL bleiben» , 

» •* • . . . » . 

M. J. B. 'G; Gülboort^i teta Ph^rmaeoatiocha 

♦ Waarenkun^o, mit Borücksichtigung der neue- 
sten fintdeckiingen, nach der zweiten 'OriginaUot- 

* gäbe 'fur> die Bennert der detitscfaen Ueb^netbung 
bearbeitet, dritte Abtheilung; auch nnter dem 

' Titel: ' Da8"iNfruelite a^i data Gebiiete'det 
Pharmacognosie etc. Vo'n' IW'.'Th. W. C. Mar- 
.tiusy Apotheker in Erlangen und Frivatdocenten 
an der' dasigen Univerntät. Nürnberg (XXL vi 
5a8S.) i83o. 8- - » . 

Bisehofrs gelangene Uebersetsang von Gaibosrl^e 
•ebiciberer phameeentischen Wearenicnnde hat sieb desBeifelPe 
aller Kondigen in solchem Grade erfreuet, dafs man dieser Zd^ 

gab« schon ans dacssss Gmade' cia grolseifiibhcnm rerspreebca 
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r 

ditt Enrigt warn aber) 4aüi ^ib mii d«r PbtnMltogooii« dnreb 
Aofflboog. ▼ertraolir vnd tbeat» jafonlgfoch alp blaflg «w 

eigeaeti Ansicht der Droguen gelaogeoder tcbr gevchatzter 
tiehrer der pbarmaccnüschcD Waareokande ist, ans dctsca 
^cdcr vorU'f^iidedrftt^ ''Abdieildog floHl, 'a6 dätt miMm dn 
Blieb *k<lb'oo daram '{eAim'^'tiebrbegierig^^ empfthlen. - Abar 
' bfcht auf dfeo Nameo des Aütor^s bin, soodera weil der 
lA^ak diätes NeoaateBetc m der Tbat dae IC-eutl^e giebi^ «nd 
«#ar;->-.Airat wo|d.ifti.bt(fi«lMkbii|^Q ücbeii -raaob Ttfrangegaii* 

geoer umsichtiger Prüfung und VergleichuDg mh dem Bithcr- 
Jßakaomeo, verdient «a io den Häindea jedes ausübenden Apotbo» 
ImtMiAd. i:Urogiiiite»^ «ad ^jedis Apotbebaft vitiiiveftdeii Antii 

rn nftU'/ f .t. • . ^. » V .!.... j \ : ■* 

f ' ■' " ' • ' • 1 • .» J ., 

Tafoln vat BavecBtotog' der Hllfa'^'nWte-rsehied^ 

"'aus beobachtöten Barometer- und Therm o- 
^ Ittdterfitändeh, zum Geljirauch des ärofäh/Bad: 
militärisch -topographi'schen Biireaa*«,' lur Meter« 
IVIafs und hunderttheilige Thermometer berechnet 
« ?:¥<t4» :Hii M| l ll HWi l l .W>^ ' Klo««. .C«,f lst^ujiie.(.(.l9 
.o Comniissiep M Bxtfuil« Blatt» a.:i6grt oder 

kVct bei baroiiMrtritebeB |I8bei«Miaittiigaa Zeit jn an pawa 

]vvuD&cht, Qbne dadorch der Genauigkeit der; HÖbenberecbnun|^ 
^Uvas za TfrgesbeOy,. d^o^ werden di<!sc Taftin, sehr vril^komaeo 
SfjA» die^auMerde» pBfth deji yortbeil geffabrea, daft maa. sie 
anf Fnrtreiten Idobt mit sieb f&brea kann, da tie sttsammenge- 
ialtet füglich io ein Reisetatchepbucl^ verschlossen werden kon- 
■eo* Bei dea Tafeln aar Seite iadet maa geafigende Anweisuag 
an deren Gebfaacba. ' ^ ^ 

* • - • 'I « j .:(-x 

Tafeln für die Beobac)i.ter des Thermo - Hygro- 
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' a. Phit: \ Pfof. d. Physik lind A«ti-ott6miö" art- JT: ' tC 
•*"B; Lyeetttti xu Regemburg, etci etc. (VL ^iS' s: 

Der ab trea und fiti(iiigb0obM|itenderMeteoroloft,«etcfiSute 
Verfaiser, den Hygrometero rr aneh des. bettt» — .abholds 

weil sie zu unbeständig oder für gröAite Luftfeuchtp uqzoreicliCBa ' 

; . , • .1 .7» iT-»?»»t' Ml 

•ind. i^eht iboes das Thermo -Hjcronc^ar nobedinfit vor • d« 
«•. wie die Tberinon|cter. aberbaupu u^ereiotliilincDd vc^viel- 
faltict werden kann» der Zdt und 19^itC«rung, trouet, tich auch 
im Winter gebrauchen ISfit und in teiiptBB- Angaben bimreiehflod ^ 
mit dem Scbvrefel&tberr Hygrometer fibaremstimnit ror diefem 

aber wem der grdfaeren Leichtigkeit Sicherheit onfl Beobaph* 

" • " .i ... . .^iUji/i ;^n—.'T'«r .rjcidTTl " 
tungsscbärfe den Vorzug hat. Depji ^lot .einzige .Beobachtung 

reicht beim Gebrauche dea Th^rmohygrometen bin; «or Aaemit- 
*. . f . . . '. .i." • » J» «hw; 5. no'i 

ttlong dcaienicen faetama , , wcid^iea , neb.at andern empiriscl^en 
* : • H J' M. 11 r,iUii: • .i;.!.^ü i.^u 

aten, der Reebnung über dea FanentigH^itaBDataM .der Lüh 

cum Grunde zu legen ist; eine Rechnung, lyelche die für daa ^ 

Äwhjrffromatar or^^r^ so C^i?%f|hl^iKröHr|rifff^j,^i|4dio 

iri«|tt weltar f&r jaditf eiaaetoe P aobde k uii| j 'i»»ii a i.i4ok «P%rerdjga 

^iraacbly' weaa m^a aie im vorääa^ji[)|fij^e ^p^^^^ darch- 

geführty . und deren £rgebniase.aiildeäBe<ev?bökmalVige Weite ia 

TabelUnafil^^n^ 

aal» die g^wlft: jedaa fieobaofatar berd«l%ea «ad gejfea daa Yfar 

Elim Danke yerj^flicbtea WirdT ' 
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'11. I . • •• 

, >'..•■■ > i 

i.-l i .w •■ • ■ • 

« 

Gharacteristik der Mineralien vonFran^ von, 
o M ^ 1 1 AbtheUung. . /l Uthpgi^i^phutexi, Tafel, 
'Nürnberg bei X'L. Schräg. vp5o. a55 8, (17 Bogen) 

Der Vfsr, Professor der Mineralogie zu München, den-Lesera 
daa Arclu £• d. gea...NatorL aeit nehreren Jahren •bekann( ala 

• .r M •« • ' • •• . ,» . i • . '••» 

t \f) TargU m.» wL ^ Malamlogia IL tkÜMli. .8.8&4U 

; »i.» Katiaa«. l . 
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>Wg^9 iii|;,9i|ef«Nli0«' mU 'Mt§mm der WMOkm 

vrobl^eu^er ScbüU^ 4ea berOhmten Fucht (jetxt feioe« Col* 
legeo) bjlft durch vorliegende ChAracterituk eioen^ Zeitbcd&rf« 
niut der WiMeoichaft ab, 4m v^b Vi^a gef&Ut» aber tot 
Keinen io to wohl^ef&JligerPofmii^a befriedigen vcnvcbt wvrde, 
jti' von diesem nicht weniger ftrtng physikalisch: alt 
genau chemikaliscb, bcscbreibeodea Miaeralogea , der bi«^ 
aicHuIcb' der herrfcbeodca CbaraliteritiniDfia« «od Syitenadsi» 
inngB - Metboden tn mtm totu so befonncnen als nmsicbtigeoi 
die Natur hoher als alle Theorie achteDdco Ekiekticismus seioe 
jiaMuctit nimmt, welbbem, wie er bier'geubt* wird, Billig* Urthei* 
timi«l*WM ttteSlätoDg%r ciMeliien't^otdiieii betrilft, 'ilirl 



Zustimmung nicht versagen werden. Vorliegender Band umfafit 



I. Klasse, benannt: Nichtmetallische Mineralien*); 

» i.ijjj:.*^' ^ • Iii», : Hl,' '^^f •' -i-ij , • ii 

fleren DelMitiaa i wie eie bier gecebeil encbünt, aiebt ae^ 

-•i....'u.\ . • , ••, • jf^ > ■' . _ . • ... ^ * 

atent (wie dereelben vorgSogig beaierht wird} aonder* gSni* 

ich negativ gehalten ist; nämlich; Ihre spccifische Schwere*''! 
i.,, : 1 ■ * •• tr • ' • = - ■» ■ • •• . 

Ift gewöhnlich aerinfifer ala 4» aae aeifica keiaea jaetaUiacbea 

' >i^]PSchba ifei'dd^i!' äi^dereh Gelegenheit habe ich daraafmiP- 
II ' jaerksam geiäac1|tt'<darg verneinende BiegriflPsbeslimmungeo 
und Bezeichoung^o aus den Naturwissenschaften möglichst 
'* ''* yeirbabnt Werd'ön iöilten. Im vorliegenden Falle darf m»ä 
iti , .freilbüh w^hlv/fTorsioHScUen, dafs jeder Mineralog wisse 
waa dja Cbeiaikfr BBt» Mciall verstehen, an(| mitbui 
"aa€b: Was'Uka'a iicli" hinweg denken soll, lim ^ca Begriff 
* ,* » dea -NichtmciailiaalieiB'su erhalten; aber dieses auch bia» 
weggedacht, kann man sich unter der letzteren Bezeichiiog 
gar Maoeherlei denken, was Nichtmetallen zukommt, und 
dennoch unter dieser Benennung nicht verstanden seya 
•oll» Ausserdem aber fordert es die Deak*> uad Folger- 
, .nageardaupg* dafanaa, waaa aiaa la. einem wieaeaeebal^ 
Ucaea Systeme negativ definiren oder bezeicHnea will, mit 
der positiv bezeichneten Abtheilung beginnt, und dieser 
die durch sie allein verstandlich werdenden negativ he* 
* nannten Abtbeilungen folgea lassCi and nicht umgekehrt 
verfahre, ... Kästner. 

f'^) Warum nichtspeci fisch es (eigenthumlicbcs) Gewicb^ 
oder kürzer: Eigengewicht, da ein Körper wohl eia 
eigenes Gewicht) aber aia eiae eigentbilailicha (d. L eine 
aar ihn snhottMidt. beiomdm Jl^ voa) 'Sebwart bilMa 
... -« Kailaer« 
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HtoWea Beifehlag; Vei^rdren lilAliefr ''-durnelt- -^llafeh" AiF 
'iVpiH y Selen rO^er. tdlkw^ücIiMMr Slor^ und ^bre Aufloaupgen ici 
^äur^n vverd^Q durch SchYrefielfriiifritoff iiiebt gefäirt. Auir 
B ahmen faie von mache« 'TOrsUglUhfÖl|[ende: Schwefel, Schee* 
iit, Pharmakolith , Yttertantäl ühd"Otii|^hfL'^^"'S(ynte man iti 
jder Folge Gediegen Selen entdecken 'Itetwa In vulkaniVcb'eii 
£rzeugni88en) so wurde in ^J^.^ic^t.auf: Mc(allglanz und Geruch 
auch dieses zu den Ausnahmea -.gehraeht • Verden» und ordneC 
taian die Klassen streng chemisch •j» so Cf«h5fet auch Ge d le- 
gen - Arsen xu den nicbtmetaUi.>cbcn (mctalh}idiscben)i Mi|^|^ 
lalien. pie ^r^ff^^laise zerOlU in i5 Ordfmiigpp : : KohleÄ- 
iloff*» Schwefel- 1 Fluor.« ImiiLdCbior lOriliiMigi so wieJo-^ 
II achfolgeodcr VetMidiii^aW't Salpetersäure * , ^ Kohlfcn'eatetlf, 
SchWefeliiiire - i PliÖspWörsanre ;ßori£are • und^^ BtxMttuxt • Kie- 

faan^y.JvteiillMQ]»«^ UMt\UmH^ N-tiMof^nmi^ 
WllMer vad iijMlvaMS'ao 4eliitlli«a g^hdreaa: Opal, ^GthMc Mfi 
Braeiti Ton'dpneolsötisejfüisiAter^i^ und 
i|ler i6ib}>|it zw thot^fxätY^}^^^^ 

Vht KieMMe^aad Tboaerda .ali:5l«i»Q. betraolHet aadida:^ 
bei der IX. Ol*d)Bmng den bareavrewVfobladaagen anCh vdrid- 

fichickt die Borsäure, die doch*, fani'af''^i"Sa8^oliä aöi Hanrfe . 
beifser Quellen, auf dem Bode|^ der L^guacn etc, etc^tSf yv^^y^« 
reichhaltig vorkon^mtj abgesehen davon, dafs im üpa] und irq 
Gibbsit nicht der Wasser«* ÄOndcrn dor Ertißäur(^^elialt chd- 
rakterlsirend auftreten, — u Von. den ~'efsf(Hi 5 Ordnungen to 
Vvie von d«r Yten, XUten, Xlil^ea ^nd XlVteo hietet jed^ e^- 
seine nur eine O^ttong dar. ^Pi^otant « Vad Graphit f». in AtL 
sieht auf pbjrtiaebe Beeohiff'eabeit mehr' verschieded^ideHa lligend 
svrd Gattaagea eiaer Ofdaang '\<^tk 3ysteni'9 J^^aiiid. aai^ 



Was übrigens in dem hier befolgten Mineralsysleme hiebt 
der Fall i&t, denn nicht uvik Yttertantal figndern auc^ 
alle (ehemals) sog. Erd- uid'Steinirtea i dife BYis r tet ^ 
aten. Klasse zufallen t w&rden von den Chenul(eni zwi^ 
jiicbt yTen Ersmetatteid 1»«^ do«h £H'-'Wn<r MgiM- 
tallen zugewiesen werden. Kastner. 
♦♦J Wählt mau die Benennungen kieselsaure und tbonsaigre 
Verbindangen , so nrtnfB man aüch £tatt KiesielerHe und 
Tbonerde aeuca ; , Ki e^els-äure^ ,und Tbonsäurfl 
•ireng, wit^enicbafllieb« 1lferk«i fdlrd«kra äncfa^ iUiQg iril* 
ietfi^MaM« SpradijB«, - KMIii<ftv 



iB8 il^ftt^eberAueigeik. 

s^fallfl^.^icse «p^ii'ichM aoch npjcli Grapp^n, deqep dans 

die Speeles untcrceordaet werden. Als , Probe der Gharac- 
tcri»ii|<cn wälilen wir die IV. Ordnung: ChlorveVbin- 
li a a g c Sie \tetdtn vör tiem Lötbrolir'dadurch erkanaC^ dafa 

ifav^FJ^ONM eiBft_80bW Jbliqiiit.pder >lap^ 

lD.W«t6er sind Mq. ao^^iilic^« Die Auflösung giebt mit salpeter- 
*iaärem Silberöxy4. Cin,eji. reichliphea weifsen Präcipitaty welcher 
-sich an der Luft stfiHöll dbnkelblai» und tcbwarziieb f^rbt Ihr 
jKrystalUysten ist • «hcA«er»l.' Sie tind weicbbr . als Kalkspath. 

ftOvauß. .Cblpr^.y^Qrjbindu^gQV«''^ . iid 4iese B«a£icbuD|[, «cboo die 
Jp>d n o n g hati , nrarc mohi JMHeoder gewesen Wer stitt 

aertelbeo zu setzen: Chlor ate, and bei. der nacbstfolgeodeii' 

Gattung: Hydrochlorate. (Eintige 3pe6fes.3 Vor 4mk 
■Lötbrohre im Kolben schtnelxetid, obae steE za verflücbtigen und 

weder für sieb, oocb mit- Aetzk^Uc ^emiiagt Wasser , gebend *)w 
'2), P^*fi^^, |KfJ^.*liBl'systcnit'^?8S6i'al (halte, da es wiederholt, 

was die d^raeUöriatili deir Ördnung , schön besagt, wegbleibea 
liBmieny Sthmnifdrat -H«^^^ Spdibar hMaedriaeb r^tkoteme«: 
:B*iioh ibiiMihlM. DHrisliafGliiiy' dvtcbieheiDend. GiaagtaM» 

^ancbosal zum .Fe|tg|aiiz gen«^ iHart; stvUob^n Talk - naj 
|Kalks{>at)^. , Wenig. ^prÖde. Sp.ec, Schwere i,a — «,3. Ger 

Sfdni^ack angenehm sbizig. V. d. L. leicht schmelzbar zu einer 
'NiVfeir^^n , 'durchscheinenden oder halbdurcbsichiigen Perle, dereo 

Oberaeche « ä«v*^e|iBa< MtlMift Htttfc gllaseBdea 'KnreMllaäeheii 
^««te^t .FIrbf FhMA.gclk Vob^ 4m' KoÜ»; wM , ei 

Leim. S^cbn^lzen , indem es rauch^ eingezogen. Iii WjiHar ifi 

es leicht auHÖslich. Die. Auflösung giebt mit salpetersäurem Sii- 
'tlM'i^d''eloeii Weiisetr , mit Flatinauflö<ung keinen P^icipi- 

.W?*/^*). Chemiscbe^&asamiBeosiiUuug;. -L^^P» V^* Gh]or...6o,54 
^]^atri^m ^9^66, ;0qRi>9P) Farbloa uod. gefärbt wcifs , graulieh^ 

f^'lich, roth, blaujetc. Häufig in derben groisbiattrigen , k&r- 
Ä . Bi^kmgilh ' hiid fäiH^en Masien.» W Ei oebtoen diean 
der Raumersparnifs wegen Ja ununterbrochener Folge ihrer 
ffheile gesellen ßeschreibu'ngfn , auf weifsem Papier sauber und 
.correct gedruckt, im. Buche ^elbsMPctavseiten ein. Möchte die 
nächste Abtheilung bald folgen und gleich dieser in die Hände al* 
Jar h^tr, , |I^a . Archtv^fi geratbf n^ «nur idenen jeni^ ^ welobe Tor- 
lirSeeiiheir Oryktpgnosie haltef^i^ M ül^ ihveo Zweck gans rot' 

^i;,iki:r fand im ^auen Steintalx 0,7 Adhasionswaaser« 
. . , 'j y . ./ Kastper. 

«*) Df i gcscbmolzcne S(eipi§hj[.it ebenfalla heicaedrisch spaltb^r.^ 
Jat< aüeii i'ehon. in oer'Charäcieristik der Ordnuoe ent* 
halten. ^ .Kastn er« 

•**f) A. Vogel hat im Steinsal^ von il^blteiii oodBercbteagadett 
Cbloxkalin sacbfiewiesiBn» Haatiiir* 
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Untersuchungen über den ausgezeich- 
net hohen Stand des Barometers 
vom 6. — 8* Februar iQzii 



ton 



N. N. W. Meifaner*), 



enn wir die Veränderungaa der Atmosphäre ' lia- 
obachtefiiy so dringen sich im Fragen buS, deretf ^Es«» 
antwortung zur Zeit noch so gut wie unmöglich ist. 
So viel auch für die Meteorologie gethan* wbrden^ 
' so ist de doch noch , nicht im Stanifle Ei^scheinuiigen 
gnügend zu oiUlären die uns. täglich vorkommen^ und 
deren Erklärung übrigens leicht tu' seyn scheint; 
' Allein , wenn wir bedenken dafs diese Erscheinungen 
sich oft sehr schwer vereinigen lassen ^ skh wohl gar 
«a widersprechen scheinen; wtnin' wir, den weite« 



*) Naehfelgeedt* Zoismmcnttellitiig !it dsi Ernngnlft dei 

Fleifses eioei der vorzüglicbsteii Schüler de« berübinteii 
H, Brandes iä Leipsig^ m Ist der Waonb dieses 
-anigeiiicbnelen Odehrten, &aßi' dfS Arbeit leiaei jdngea 
FretiDdee dem Archite eirtverleibt werde^ ond i« der 
Tbat wird jeder Leser derselben eingestehen » daTa sie es 
ia jeder Rüoksicbi verdieat» von dea MeleOfOlogea .onsa* 
rer Zeit gekannt ta sejn« Kästner« ^ 

Archi?f, Chemie u.Meteorol. B.2. H.3' 9 
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Kreis berücksichtigen in dem diese mannigfaltigen Yerän* 
derungen vorgehen, und wenn wir erwägen da£i ^esa Ver- 
änderungen undErscheinungem von uns vielleicht noch 
ganz unbekannten Kräften bewirkt werden; so dürfen 
wir uns nicht wundem, dtSs die Meteorologie eine 
noch so unvollkommene Wissenschaft ist. 

Wir erstaunen nicht wenig» wenn ' wir liören, 
diifs man in Spanien und Portugal! Schnäe und Eis- 
bahn hatte, ^und bei so strenger Kälte dafs man in 
Lissabons Strassen Menschen erfroren fand, während 
am Eismeere Hegen fiel und in Schweden, Nor- 
wegen und Lappland ganz gelinde Witterung war, wie 

■ 

im Jahre iSftft* Nicht wMger Verwunderung er- 

xegt die Umänderung der strengsten Kälte, in das 
•gelindeatje ."llhauwetter» inperl»lb einer Nachtr 
- • Daa diese Extreme regellos stattfinden, wird 
jedermann bezweifelo, denn obgleich ^wir die Gesetze 
aach denen die i^rscheinungen und Veränderungon 
erfolgen noch nicht kennen, so läfjjt sich doch bei 
dem regen fieobach|^n. und Forschen im Gebiete 4^ ' 
Meteorologie erwarten, dafs wir bald mehr undiheihr 
dem Dunkel was nQch.auf dieser Wissenschaft ruhl^ 
Mthoben .a07Q;,|Krerddnir - 

■ 

Die Hauptursache dafs die Metr )rologie so lang- 
same Fortschritte gemacht^ hat ^ lie^^t wohl nur. d§rin, 
daXs das. 'Herbeischaffen, von guten Beobachtungen aas 

eiitfernten Gegenden so schwor hält | denn nur durch 

# 

Zusammenstellen vüel^ Beobachtungen, von bedeuteo* 
den fintfemung^Q, lülst sich etwas erwarten. 

Die merkwürdigste meteorologische Erscheinung 
ist ohnstreiftig der ungleiche Druck der Atmo^häre 
auf unsre Erde, 

♦ 
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Bekanntlich übt die Atmosphäre einen ungleichen 
Druck uttf unarefirde, was wir an den Schwankungen 

des Barometers erkennen. Diese Schwankungen sind 
theils regelmäfsigy theils unregelmäfsig. Die -regeU 
mäCnge Schwankungen der Atmotphire finden gleich« 
sam als Ebbe und Fluth derselben in a4 Stunden ' 
»mal statt» sind zwischen den .Wendekreisen am 
hervorstecheT^lsten , während die unregelmäfsigen 
Schwankungen in den übrigen Xheüen der J&rde am 
misten henrortretend. 

Beide^ sowohl die regelntärsigen als die unregel-«» 
mälagen Schwankuhgen dnd wir noch nicht zu er« 
klären im Stande^ Vielfahrige genaue Beobachtungen 
besonders bei ungewöhnlichem Drucke der Luit zu* 
sammengestellt» dürften vielleicht zu weiteren Schlüs- 
sen führen ; denn sobald wir genau wissen , ob der 
Druck der Luft sich gleichförmig vermehrt oder ver« 
'mindert, oder ob gewisse St^en der Erde den ver- 
mehrten oder verminderten Luitdruck zuerst empfin- 
den« und welche Richtung der Luftstrom eodann 
nimmt, so wurden wir bald auf die Natur dieser £r* 
' ficheinungen aufmerksam gemacht werden. 

Herr Professor Brandes hat in seiner Scbilft 
„de repentinis variationibus in pressione atmospharae 
observatis*^ etc. eine Sammlung der besten Beobach- 
tungen über die Yerhältoisse bei aus gezh lehnet ^ 
vermindertem Luftdrucke zusammengostellt^ 
gegenwärtige Sammlung handelt die höchsten 
obachteten Barometerstande ab.' 

Sehr erschwert wird das Bearbviten von Baro- 
meterheobachtongen besonders dadürch, dafs die mei^ 
cteQ M.eobachtaogeD nui im Mittel initgetheilt warden. 

9*" 
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V 

RussUcbo Beobachtungen geben das Maximum oder 
Minimum, oft auch nur das Medium, in. einem Zeit- 
räume von 5 — 7 Tagen an. Nach anderen Be* 
obßchtungen fehlt die QuecksUberteoipecatur, 

■ 

Diese Abhandlung wäre' gar nicht su Stande ge- 
kommen, wenn nicht mein verehrter Lehrer, Herr 
Fro£ J« W. Brandes, Professor der Physik u. s.' w. 
mit seine ganze Sammlung von Beolmchtungen ^ über- 
lassen hätte j and • zur Herbeischaffung anderer auf 
£e uneigennützigste Art behülflich gewesen vifScfB^ 
, wofür ich diesem edeln IVIann meinen aufrichügäten 
Dank sage* / 
Noch bitte ich folgendes zu, bemerken; 

Auf eine kurze Angabe der merkwürdigsten me- 
teorologischen Ereignisse, welche ich theils aus Stark's 
meteorologischem Jahrbuche, theils aus den Beilagen 
der Brünn er Mittheilungen entlehnt habe, folgen die 
einzelnen meteorologischen Tafeln« Nach Angabe des 
Ort's, nebst dessen Lage und Wittcrungsstand dos Ba- 
rometers, sind in der ersten Bubrick der Tag und 
die Stunde, ^< sodann der Stand des Barometers nach' ^ 
pariser Zoll und Linien und Decimaltheilen von Li- 
nien angeben , neben dieser die Höhe über dem Mit- 
teL S&mmtliche Barometerstände sind auf die o,o^ 
Temperatur des danebenstellenden Reaumur'schen 
Thermometers reducirt. jedoch bin ich bei einigen 
imgewifs, ob ich die Quecksilbertemperatur richtig 
erhielt. Die Mehrzahl dieser Beobachtungen voa 
ausgezeichnet aorgßiftigen Beobachtern , wie die eines 
^arding. Winkler, Nele de Breaute. Pictet, 
Gerling» Flaa^^rgues, Bossel u« a., auch habe 
Ich dfiaffibliotlie^ae «mlrerselle^ Aanales de Physi^ue, 
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Fliiiotopliieal tyansaotloiit • iL a. btootst / Aach h%hm 

ich eine Kart© beigegeben, welche eine schnelle 

* 

Uebersicht des. Ganzen gestattet 



Erster Abschnitt 
Jahr 1S31. 



Kurze Angabe der merkwürdigsten meteorolo- 
^ . ' gischen Erscheinungen« 

]) Janoar. Bei der strengen Kälte in den Apen- 
ninen, schmols aaf den Beigan .der Schweis der 
Schnee. — Am schreibt man ans Marenne^ südL 
von Rochefort: Seit i5 Tagen regnete es in Strömen» 
der Donner brüUt unaafliorlich. Blitze zucken wie 
mitten im Sommer da und dort zündend, der Hagel 
schlägt die Scheiben ein, der Westwind stürmt s. w« — 
4. Erdbeben auf der Küste von Celebesi: — 6. Erd- 
erschütterungen auf Zante, von ao zu ao Minuten 
in mittäglicher Richtung, der Molo sank um einige 
Fufs, Strassen wurden ruinirt. ' Dieses Erdbeben wurde 
auch in Corf ii , Sicilien, (Catanea) Moroa stark ver- 
spührt. <~ Bei Triest^ gröise Stürme in den ersten 
Tagen dieses Jahres. — i4._i5i ErdstÖfse in Bern» 
bei Bonn. — 29. 2 Uhr früh Erdbeben bei Kiew, in 

^ einer Aasdehnung von 16 Meilen in Richtung von O 
nach W. — aa. — 25- Sturm bei Petorsburg NW. — 
So* Erdbeben bei Oporto wobei der Douro austrat, 
a) Febmar. 1. Brach das Eis 'auf der l^lbe» ^ 

. In den ersten Tagen dieses Monats^ . Sturm bei Wi* 
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boyg; «i^~5* Scunn in Kiel: SW. 
Fürchterliclitfs Stiurm 'in den NiederkndMi^ fitocklioliii. ^ 

In Bergen so starke ii^rcLerschütterungen , dafs die 
^Schlafenden erwachten* — 7«— 9, Stann im mittel* 
ländlichen Meere, besonders bei Mes^iaa , Tunis. — 
9. 10« ^ Erderschütterungen hei Jassy , der dritte ^ 
Stola war mit heftigen unterirdischen Get5se hegM« 
tet. , — 27. Früh 10 Uhr heftiger Ausbruch desYuI* 
kana auf Bourbon; — 

5) März. In den ersten Tagen heftige Stürmo 
im Belte» grofse Ueberschwemmungen in FortugaL*^ 
9. 9 \ Uhr Abends , wurde zu Freyburg in Baden dna 
Erderschütterung in der Richtung von SO nach SW 
bemerkt. — 19. Stuitn und Gewitter in Cöln» wo* 
bei der Blitz in die Apostelkirche schlug.— — a2. Erd* 
erschüLterungen zu Kieti in Italien. — aS* — a8« 
Grofse Sturme im Mittelmeere » bei Messlna, Malta 
längst ' den Küsten der Barbarey. 

4) April. Am ersten wurde ein Erdstofs zu 
St. Peter am Schwatzwalde bemerkt — 8* Erdbeben 
fttt Melilla* ^ «9. Furchtbares Schlossenwetter zu 

Riedlingen, verbunden mit Woikenbruch zu Donau- 
worth. — Heftige- Gewitter am Main, im Würs- 

burgischen, in . den Thälem des Hundsrück. In 
Kordischea Gegenden schön Wetter. ' 

5) May. 1. Auf dem Hospital des St. Bernhard, 
lag in diesen Tagen noch x8 Fufs hoch Schnee. — 
4. Woikenbruch im Landgericht Burgebrach. — 
6. Wolkenbruch- im Aurachthaie. — - 8. Löste . sich 
in der Gegend von Rohrberg in Schlesien eine Wind- 
hose in Gewitter und Hagel auf. ~ ^27. Ueber* 

t 

m 

I 
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schwemm uo£€ai t^evl^rient und BoUeo, ~ £«i In-.' . . 
«ptiick G$witur.ttDcl Starm» 

6) Juni. In dem ersten Tage des Juni war im 
Nassau'ficbea schiecUtes^ Wetter^ <i5* In des Ge* 

■ * 

gaod. von Aubena» in. Frankreich , hM» man im Um** 

i^reise von 6 ^tundezil um loUhr Früh ein schreck- 
liches Getöse . der Berg Gerbier 4^ ^onc stürste ein 
und ein See erschien an seiner, §telle. aa. Stieg 
und £dl das der Ostsee innerhalb 5 Minuten 

bei .Umwölkten Himmel - bei Tmyemünde 11^ Fufs ; 

ai. Zu Juvenas im Departement Ardeche, licl bei 
h^Uem Hiqamei un4 Sonnenschein eine Fe uerk ugel nieder ^ 
und zersprang mit heftigem Knalle» die aufgefunde- 
nen IVIj^teorolithen waren schwer», und wie mit glän- 
■enden Fimiia überzogen.,— ' ' 

7) Juli« I. Heftige Nordwinde im Archipele* 
gns. — 5* Sturm ^zu Avignon. — 8. Hagel und 
Gewitter in der Gegend von Uman im Gouvernement 
von Kiew. — 5- Fürchterliches Erdbeben mit Sturm 
und Hagel von nuisgroisen Stücken in der Gegend 
von Bukarest. — In Warschau Platzregen und 
Gewitter. — May Juni und Juli waren in Peters- 
bur|p feucht und mit Sturm begleitet. 

8) August. 5> Früh 3 Uhr .Erdbeben bei Nea- , 
pel. — 8. Heftige Gewitter bei Piemont. — 9. — 10. 
firdbeben bei' Hoslaii» wo 10— Secunden lang 
Tische und Stühle bewegt wurden* — • Am 1 1. und 
\%* trat der Inn und die Etsch aus^ — Bei Chri- 
stienia -war aeit '9 Wochen ' Dürre. — ftS* war bei 
Schaafhausen Sturm und Gewitter mit Schloisen. 

9) September« Unerhört heftiger Sturm zu 
Goadetappe ip Fränkisch mit Schlössen. — s« In , 
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ddr 'Gegend von G6iin^li^etti am' Delftwafa Strome, 
bei New - York und Philadelphia heftige Stürme und 
Ungdwitter. — Xh dea Gegenden von Keisera- 
lautern vmd Carbbäd Gewitter mit sckrectdichen Re* 
^en.. — ^ Ji5' Nachts Erdbeben zu Cataoftaro. — 
j4,^i5. Heftige llebencbwemnittiigen in der Ge- 

gend von Steyer. ' • . 

lO^ Octöber« II» Erdbeben »n Syrien« »8* 
£rdbeben auf Kamschadca. An lUesidM Tag^ will man 

auch in der Gegend von Leipzig Erdstof^ie wahrge- 
nommen. haben. %g*^Zo* Heftiger Stonn in 
der Gegend von Palermo. — ^ Am • Si«- warde xn 
Ekaterinoslaw die Dnisterbrücke vom Wasser zexbro- 
chen, welches ein hefdger Stnrm veroxsachte. — 

11) November. 4. rifs der Sturm in Aberton 
d. Kirchthurm ab. ^ 5* — 6* In dieser Zeit waren 
nicht nar Stürme an den Küsten von Fermo, AscaK, 
Ancona, Dänemark und im Kattegaty sondern es wü- 
thete auch ein Orkan an den Westküsten Englands 
dl, war Erdbeben in Neapel , im Gapitanate 'und an 
den Küsten des Adriatischen Meeres, in der Richtung 
von W nach — 28. nach a Uhr leuchtende Me- 
teore über Neapel, darauf Erdstöfse, welche sich bis 
Majoln in die Apenninen zogen. — So« Gewitter 
bei Gracaa. — 

1 2) December. a. Zu pollnisch Würtenberg in 
Schlesien, sog Abends 10, Uhr eine Feaerkiigel von 
W nach N auf> in Gestalt einer Bombe « an der sich 
ein zackenförmiger Schweif befand; «le hatte helles 
Liebt» zergieng ohne Laut» indem sie sich schief der 
Erde anneigte. — n. a heftige Erdstöfse in Prag 
. und den nordwestlichen Böhmen. ~ 1^, Orkan bei 
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t 

r 

LonloD« bat' Dmignes an darKiitta vjm Kan^ %tfirBtW 

der Leuchthurm ein, — ai. Stürme an der Küsto 
dar Normandia. si4* — »St, FürchtarUcha Sti^ngn« 
in d^r Gegend von AppenzallV Altstadt/ im Rhein* 

thale, Graubünden St. Gallen, abanso in Fans, Havra^ 

I 

St»-^Malo^ Manailla» Bnor-Do«», «af dan Zürcbav 

See, Bre^t, überhaupt an den Küsten von Calais bis 
Canaa» — Bai Botzan atünta aine Bargwiasa tniS 
grofsa^. FaUanttftckra harab« ~ . Patafitusach»* 
einem bei Klosterheilsbrpnn 6 Stunden von Nürnbarg 
galaganan Dorla .'-'jvordaa upn ,dia9a Zeit a^Broanan ii» 
aina wirbelnda Bewegung versetzt, bei dem Einem 
i^öxto OMMH GQ(psa, WQbal da^ Wasser tiütia war* 

♦ 

MeteolrolofgUche : Beobachtungen vom ' 

3.— il. Febr. 1821. 

t) Bapbachtun^Mi Ia Daa|8chland laigaslaUt 

3) Gdttiqgan. (Länga s't''ij. Sraita Si^^Sa.) 
dia ausgezeichnat aorgfältigan Beobachtungen sind 
von Ha r ding, welcher das barom^uiöcha Mittel xu 
a7"6'",7 avgl^btr (Br,. a» Br.) 

4 
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der libxiioiitBleii Linie gehenden, vertksalen Striciie 

zeigen die .Stunde an. Die danebenstehenden Ziffern 
elter diAZelil der Linien io pMiier JMtt^ 

HSchst regelmäfsig (wie wir auf unsrer Karte 
.iehen} liat sich der verm^irtj», Druck der Luft in 
dles^to^'Cu« die JMe^role^e so merkwärdigen Tagen 

über Europa verbreitet. In den ersten Tagen des 
Februar wenige Xinien. ül^er da» Mittel erhaben, '£#1 
,die .Qne^dfitilbefiftul» h|s auf die nutt|ejre Höhe, m- 

vielen Orten noch unter das Mittel, bii> sie in 5— »4 
Tagen sich bis zur grölsten bisher atattgelunden^n 
UÖlHfrerhoben hane« \ 

i Yom atlandischen Oceane aus, ^ieng der ver- 
meliite -^^ätdgnu^^ In England eirreiehte .;d^r Druck 
aeSne gröiste Hdhe am 6* Febmar firOh^ B Uhr, und 
wandte sich in der Richtung von W nach O. Zu 
^UmlbeD Zeil wAr auch der höchste. Barometerstand 
an' der fimiösischen Küste in Boeideaux, und im 
südlichen Frankreich Dijon den $, um 8 Uhr. Ju 
•Farls .trat das Maximum tun 9 Uhr ein. Die nieder* 
Iftndiadheir Städte Utredit und Mastricht hatten die 
^Öfste Höhe um 10 Uhr desselben Tages, welche 
Zeit anch den Städten am Rhein und der Umgegend 
wie Gaxlsmhe, Augsburg , Wörxburg, Strafsburg» 
Münster den höchsten Stand brachte. Göttingen's höch- 
ster Barometerstand war d. ^ nm 8 Uhr, eben sp 
Königsberg*«. Cuxhaven hatte Mittags laUhr den 
höchsten Stand. In Mitteldeutschland scheint dieser 
Luftstrom vom Harze, Thüxingerwalde, En- und Rie- 
sengebirge aufgehalten zu werden. Denn in Berlin, 
Halle 9 Leipzig, Prag, Brünn, Wien, Breslau, Cracau 
erreichte das Quecksilber erst den 7* und 8« seine' 
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gröfste Hihe.'^'t tn ^ CxMsitBn\itl&pai' Waird- ddr- stärkste 

Luftdruck erst den 8. Abefids empfunden. Ganz der- 
selbe Fatf es 'mit den Ö^|firgsiliy6rn> dei^'^^tvetciK 
wid itälfi&A » wo *dife Alpen wiq eine^ schützettdi» Wand 
(den Dmok aulFzuhalteii schienea;^ 'Dfifs ' dies d^r Fail 
«war, sohetnt ' d&äiMh ' leivt^sen^ w 'W'eiitMi f^i^^Ulft • dsr 

Druck über Strafsburg unaufgehalten noöh bis AuQS- 
bvkß^ Würzburg» Carlsruhe, Mäncliea vordreng»^ Wäii» 
«end'in Öotto» ättlle^' Leipzig tjg^^n BiokPfl/flmt 
Breslau erst Mik »j, und 8» der höchst^, Batbmetef- 
stand eintrett.^''- » *J ::jr. .J z i ^w i 

Auch in Italien trifft der Draek den' 7t »rlolift!^ 
ein', nur ist sehr auffallend, dafs während in Pisa, 
Floren») ^ JVIaUand » Udine , St, ' Bernhard ' der iiöebste 
Batomef ersteig' erst deii 7; und B. mntrat^ 'demtl» 
in Padua nach Santini'ß Beobachtung berelfls den 
6. % Uhr Nachmittag eingetreten ist« Üei verUiebrie 
Luftdruck- hat sidli sonsfcV wie^ ein Strom -hl 9- Tagen 
über Europa ergossen, von England bis Constantino- 
pel. Nach dem höchste»* Stande sank das Betomeiüir ' 
in- 5' — 5 Tagen wieder bis' unter das Miteel herab. 

War aber den Druck selbst betriHt , so scheint 
Bx sich mehr au£ die J niedrig gelegenen Gegenden 
erstreckt zu haben» denn^ auf dem^hoch liegenden, :St» 
Bernhard, ist er auch erst unbedeutend geweseq* Ich 
theile hier die hohen Stande über dem Mittel ' mit, 
welche das Gesagt© bestätigen werden: 



Coblenz i?5,8''' über dem MitteL 

Würzburg i5»a — 

DüsseldorfiE i3>i — .r- . 

Cracau 19,1, — -^^ . 

Carlsruhe 11,8 — — * 

Berlin 11,6 — — ~ 

IVIailand — — — t 



0 
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iBourdeaux i üUr dorn iMUteL ' ^ *j 



Paris I — 

Halle ' ' ' 1 1 , t — 

GuspoTt' ' * ii,<> — 

La ChapeUe ii,o — 

Wetdar" — 

Gotha ' * io»3 — 

Münster ' io,8 — 

ftredlatt 10,9 — 



urg ■ iO,ö — — 

Straf$burg 10,6 / r- / "ii- 

Padua'^^ • 10,4 — — 

SchvsAälm I0»4 

• ^'Utröcht ''io,» — — — 

* 1 • / ■ , ■ I 

' Joyause , — — 

' 'mit 7' ' 9,8 

, Viviet 

' Floren« 9,3 

' ' St. Gallen ' 9,1 

'Hohenfieim 9,0 

London 8,7 

Bern 8,7 
. K5iilg$berg 

Turin 8>4 

Genf 8,3 

Dijoo ' 8f» 
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Gonstautii^op^l ..8»p^^^ über dem JVUtteL 

Pisa ♦ 7,0 . — — — 

Cuxhaven ' ^ 7,» — — — - 

Brüon 5>0 — — 

Manrad 6,% — .— — 

St. Bernhardt ' 3»o — ~ 



AiQ stärksten war , d^^ LuFtdruck in Coblenz, 
Wünburg, Düsseldorf» gleichsam das Centram 
war. Am schwächsten in . d. Sehweite unil ItaHanu 

Das nördliche und östliche Deutschland hält sich so 
aiemlich im IVIittel Mischen beiden. Die Seaküsten 
'baben den Druck der Luft gemäfsigter empfunden 
als das flache Land , und für den Bernhardt beträgt 
dieser Stand nur 5 Linien. . 

Das Wetter war um die Zeit des höchsten Stau- 

• t 

des heiter« aber vorher und nachher wütheten iieftige 
Stürme und £rdbeben. ^P^n 3* — 4. wüthete ein 
schrecklicher Sturm in den Niederlanden, Schweden, Da- 
. nemark. G erade zur Zeit vom 7 ten — 9 ten wo der^tärker 
drückende Luftstrom nach Italien sich fortpflanste» 
waren heftige Stürme im mittelländischen JVieere. 
Die Bichtung des VYindes selbst, scheint auf das 
Steigen des Barometers gar keinen Eipflufs su; haben. 
So wehete zur Zeit des höchsten Standes, z, B. in 
Hohenheim SO» in Augsburg O Wind, ßiUo ^'""^de 
der Richtung des Luftdruckes entgegen. In Tilsit 
war Südwind, in Riga Nordwind u. s, w. Doch 
stimmen die meisten Beobachtungen darinn < über- 
ein, da(s die Richtung des Windes gröfstentheils W 
SW und SSW auch wohl NW war. 



Digitized by Google 



ober Barometeretabd im f'ebruar 1821. 187 

a 

Der Ort» wo der verstärkte Lu^druck seineii 
Anbng nahm» scheint im atlantischen 'Ocean su lie- 
gen, und deshalb dürften Nordamericanische^BGobach- 
tungen» und Beobachtungen von Schi£^en welche sich 
m dieser Zeit auf dem Meere befanden» die sichexste 
Auskunft geben können, wenn solche zu bekommen 
wären. Denn wenn in Noidamerica das Barometer 
nicht hadeutend . gestiegen seyn sollte , so könnte 
nordwestlich im aüanjijijschen Ocean eine Stelle^ seyu^ 
WO skh Xnift in he4dttt^der Meng^ /antwickelt hätie^ 
oder ist es (nne vielUacht noeh unbekannte Krafi^ 
wdohe.diß Atmosphäre an^ieheiid, die Schwankungofi 
dies Barometers veranlalst» ,und von.idiesar Stelle aoa 
wirkt« " - 

Der hohe Barom,Qterstand von 1821 ist nicht bio& 
.^n einaelner Fall» wo der vermehrte Luftdruck diese' 
Richtung nahm. Der VerFasser hat noch die hohen 
Barometerstände de)r Jahre 22 und a5 hearboiteit» 
,i{iPiBlcihe mit diesem in der Richtmig .imd aach^ÜEift 
in der Zeit übereinkommen, welche er später mit- 
.theilen wird» wenn diese Zusammenstellung einc^ 
Beaishtung werth gehalten werden soUte* Hdchst interes- 
sante Resultate würde die Bearbeitung der meteoro- 
.jlqg^ch so merkwürdigen. Jahre xBa.Ji:^ . Agaa» x9t3k& 
und 29 geben^ wo man allenEEdls die Sommermonat» 
wegen der Ijeunruhigung des Barometern durch Ge- 
witter , weglassen könnte» wenn ein sokhes Unter- 
nahmen an realisiren wäre; denn wann jnan auch den 
Zeitaufwand nicht beachten wollte, so steilen sich 
doch dem Sammeln y^^n Beobachtungen ungemeine 
Hii^demisse entgegen, deren Ueberwindung woU nur 
zu sehr ahscbreckexx dürfte. 
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Beitrag zur chemischen Arfalysc oi^- 
ganischer S.ubstanzen; > 

. « von 

Jacob XAnnermanu zu Fulda. , 



* 

- 4. ■ 



r * 
♦ I. .M 



' „per grofse Franklin wurde einst ge&agt, wie 
^ bei «ekfieii ehemaligen bew^änkten Yemi^eiie» 
fibiHetändeii ilen^A«fwand zu se^efx fixperlmetiten lufbe 
bestreiten kdnrien; er antwortete : -welr mit eioem 
'Zwiekbohrei^ 'Meht aSigcin; lind -Init dneir Säge nicht 
bohren kann, der mufs keine Versuche anstellen in^öl- 
4en.<< Auf die HüUsmittel au&nerksam machen« weiche 
'tnain in seiner Gewalt hat» um -die Yersache mit-iso 
^ wenig Kosten, als möglich, zu vervielfältigen, heifst 
«daher auf eine nützliche Art, wie Guy ton ilcbtig 
-^etnerkf Irii ^-der Erweiterung der Wissensehaft ' isHf- 
heilen Von dieser Wahrheit bin ich schon gar 
'oft überzeugt worden. JVlir wat die genaue Analjrse 
mehrerer ergiuaisdien' Substanzen sehr wünscth^swerth, 
um mich von dem Gehalte derselben an Kohlen > , 
Waiser« öAd 'SiBilierstofiF zu nntemehteni allein ^idi 
^war weder im Besitze eines gutetk Batötneters» nbeh 
in dem eines guten Thermometers , eines genauen 
Gran* oder Grahiinen* Gewichtes» eines genteuen» 
nach einemi "dbtttsdibn oder fralizdslschen etc. Maafse 
^ngetheilten Gasometers , folglich fehlten mir die, 
aelbst naeh'den einfachsten der bisherigen Vorschriften 



^ Wurser in s. Hdb, der pop* Cben/4»Anfl, ]S«.34, 
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xur Yerbrenntuig ^organischer Stoffe erforderlicben Ge- 
räthschaften , nicht zu gedenken der von Lieb ig, 

Gay - Lussjac, Prout u. A. zum fraglichen Zwecke 
empfohlenen. Nur einige Glasröhren zur Verbrennung 
der Substanzen' mit Kupferoxyd, und zwei von unbe- 
kannter absoluter Gröfse von mir in gleiche Theile 
getheilte Glasröhren und Gewichts* Einheiten » welche 
zwar unter sich möglichst genau waren, deren Be- 
ziehung, ab^ zu einem gebräuchlichen ab&oluten Ge* 
Wichte mir nicht bekannt war» standen tnir zu Ge- 
bote ; und doch maclite ich mir die Aufgabe ^ mit 
diesen wenigen Hilfsmitteln den erwähnten Zweck tu 
erreichen» was denn auch mit gnügendem Erfiolge. 
geschehen ist. 

Man weifs mit Erforderlicher Genauigkeit» wie- 
viel Kohlensäore eine gegebene Menge gut getrock- 
neten kleesauren Bleioxyds beim Verbrennen dessel- 
ben mit Kupfevpxyd geben mufs. Vergleicht man 
nun die Raumtheile derselben mit denen der» auf 
gleiche Weise durch Verbrennen einer andern orga- 
nischen Substanz gebildeten» Kohlensäuregases : so 
mufs die Menge von jenem zu der von diesem sich 
verhalten wie die Menge des Kohlenstoffes in jenem 
za der des Kohlenstoffs In diesem bei gleichem Zu- 

r 

Stande von Feuchtigkeit , bei gleicher Temperatur und 
bei gleichem Luftdrucke beider Gasmengen. Und 
hierauf gründe ich mein Verfahren- beim Mangel aller 
jener Geratlibchaften. 

Ich nehpe eine beliebige Menge (ihre absolute 
GrÖlse hängt von der GrÖfse des Gosiiiessers . ab) 
kleesauren Bleioxyds» mische sie mit i5 — ao Thei- 
4en (und mehr) Kupferozyd^ bringe in eine ungefähr 
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SLin. im Lichten habende, und 8 Zoll lange an dem 
«einen Ende ^ugeschmoUene Glasröhre eiue, unge- 
Itthr iZoll« lange S'clüclit Kupferoxyds» hieraiif das 
Gemisch' von kleesaurem Bleioxyde und Kupferoyyd 
und hierattf wieder eine a — 5 Zoll lange Schicht 
Kupferoi^yds » so, dafs i — i,5 Zoll' lang die R5hre^ 
leer bleibt. Alsdann schliefse ich das vordere Ende 
der Letzteren durch einen mit hinein feinen Gasent- 
Wickel ungsrohre versehenen Kork, lege* die Röhre 
auf einen kleinen Rost und bringe sie, einen Zoll 
lang vom vorderen £nde derselben anfangend, durch 
Kohlen allmählich zum märsigen Rothglöhen, haupt-^ 
sächlich darauf achtend , dafs die vordere Schicht 
Kupferoxyds stets erforderlich erhitzt ist. Im Yer- 
laufe wird das kleesaure Bleioxyd zersetzt , der Koh- 
lenstoff desselben vollkommen verbrannt und in Koh- 
lensäiire verwandelt, welche ich in einem, mit einer 
heiUeii künzentrirten Kochsalz - Lösung gefüllten und 
gesperrten Gasmesser auffange. Auf dieselbe 

Weise verfahre ich nun mit der zii analysirendett 
Substänz;. Alsdann stelle ich beide Gasmesser (deren 
£intheilung entweder gleich oder doch aufeinander 
zu beziehen seyn mufs) einige Zeit 5 — 4 Stunden 
und länger nebeneinander hin, bis ich denke, dafs 
sie die Temperatur der Atmosphäre angenommen ha* 
hen; vergleiche hierauf die Ränmtheile -der in ihnen 
enthaltenen Luft (welche jetzt in beiden gleich feucht 
bt, gleiche Temperatur besitzt und unter gleichem 
Luftdrucke sich befindet) ; lasse das kohlensaure das 
in einer jeden durch eine Aetzlauge absorbiren und 
bestimme hierauf wieder das Volumen der zurückge- 
^bliebenen atmosphärischen Luft des ApparaUä, Was 
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fehlt seigt die durch Verhreantnig beider Körper er- 
haUenen Mengen von Kohlensäuregas an, und das 
Gewicht der» durch Verbrennen der firaglichen orga« 
niichen Substans gebildeten Kohlensäure ist nun leicht 
SU ßnden. 

1 Xh. Ueesauten fileioxyds enthalt nämlich nach 
den neue!tten Bestimmungen 'der stöchiometrischen 
Yerhältnissö des Kohlenstoffs o»o828 Kohlenstoff*), 
muüs folgUch bei der Verbrennung mit Ku]^feroxyd 
0,2991 Kohlensäure geben. Wie sich nun verhalten 
die Üaumtheile des» durch Verbrennung des kleesau« 
fte Bleioxyds erhaltenen» Kohlensäuregases xa denen 
des, durch Verbrennung der andern Substanz erhal- ' 
tenen: so verhält sich o»a99i n (n bexeidme die 
Anzahl der verbrannten Theile des kleesauren Bl^i-' 
oxjds) zu der Gewichts -Menge des andern Antheils 
von Kohlensäure; oder o«o8a8n xu der GeuHchts-' 
Menge des im letzteren befindlichen Kohlenstoffs; 
welche man auch durch iVJuitiplication der Kohlen* 
iäure« Menge mit 0,2769 bestimmen kann, indem 
diese Gröfse die in 1 Th. Kohlensäure enthaltena 
Kohlenstoff -Menge ausdrückt. ' 

Um noch mehr die kleinen Fehler zu vevmei- 
den, welche durch die Beimischung von atmosphäri- 
scher Luft und dadurch bedingt werden, dafs etwas 
Kohlensäuregas im kleinen Apparat zurückbleibt (vrB9 
jedenfalls, weil die Luft durch die Erhitzung so stark < 
ausgedehnt wird« nur sehr» sehr wenig beträgt) kann 



*) Nach der Annahme dafs das kleesanre Bleioxyd besteht 
ans: iii|7t9BleiQa7d, iSytbKobleiiit und s^Ssuerat. T. 



lös ' Tünnei niaan ' 

an£ .die angefühlte Art die tn verbrennepide Sub«t;aiiz». 
alsdann eine S — 4 Zoll lange Schicht von Kupfer«. ^ 
osyd»« ttii4 bierauf die Mischung mit dem iUeesauren 
' Bleioxyde und wieder Kupferoxyd einfüllen , welchen. 
Yersuch man mit der Abänderung wiederholt, dafs 
man in dep hint^ni Theil der Röhre die IVIisphang 
mit dem kleesauren Bleioxyd und in den vordem die 
mit der andern Substanz bringt. • Läfst man di^, Yer-r. 
brennaog reoht 'Umgtam von vorn nach hinten fort* 

schreiten: so kann man sehr leicht das Ende der 
Verbrennung der ersten Abtheilung bemerken und 
Zeit genug gewinnen . rar Vertauschung des ersten 
Gazometers mit einem zweiten, bevor noch die Yer- 
b^^ennung der aweiten- At»tbeilung beginnt. Alsdann 
kann man, die, in jedem Versuche aus dieser Abthei- 
lung erbetenen Mengen von Kohlensäurogas mit- 
einander vergleichen» oder ^ch diese mit denen aus 
der ersten Abtheilung erhaltenen, wenn man im Be- . 
sitze von 4 Gasmessern ist; hat man nur zwei von 
letzteren ) so.lälst man die ans der ersten Abtheilung 
erhaltene Kohlensäure, ohne sie aufzufangen, entwei- 
c]^en, von welcher man annehmen kanp,. dais eben 
soviel surückbleibt , als beim Verbrennen der gelten - 
Abtheilung, wodurch dieser erste Kückstand ausge- 
^iebei^ wird» zurückbleiben möchte« — — 

Ist die Substans stikstoffhaltig, so la&t sich dasi 
Gewicht der erhaltenen StllxStofilLLft leicht feststellen j 
weil man das Gewicht der erhaltenen Kohlensaure 
kennt und das des Stikstoffs su diesem sich verhält 
wie die Häume der beiden Luftmengen und deren 
Eigengewichte sich verhalten...' Ist das Eigengewicht 

des 
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Beitrag z. ckem^-ApfjH^ 9rg^ Substanzen. 1^9^ 

^,KohleDsäuregas68^=5 itoooo» «p Ist dtt dei 6tik* 
.»toffgases s;: p,64ia», Wäre nun das Yotame;! det 
enteren s^^Yy^dae dea leutecea s das GewicKt 
def ej^s^er^ 8 Q» 4üf f^^tei^e« s g: ae ifjt . 

.Ob. ...bei •eioet'MVevlHre^nuDg ^lutpli erlmitiif 
iweaden Isly mÜBBaaH' Vjorläiifige^ Uoteiauchnogeh det 
.^jToduete einer ..trocknen Destillation der Substanz^ 

eder -eadiometiaeclte: Y^ßfmKhß, iiiic. ,dec» durch Verr 
^^faremeii'der Jetateren mittelit Kupferoxyd erbaltmieii 
• Luft anzeigen. Man braucht nur die nach Absorption 
.49$. Kfllüenaftiivegwieas ämsAi eine. AetaUnge übiigblel* 
-Midetlmft einer Sctiwelslkalk*-fi58ang in Be^ 

rührung zu bringen, den absorbirten Antheil (Bauers te£^ 

iJttSlt) mit 5 9a..multipiiairen nnd diesProdakt (ssder 
vorhandenen Menge an atmosphärischer Luft) vom' 
ganaen Rest an Luft abziehen* Was jetzt noch übrig 

-Ueibt» isk als Süikstoffloft eof dl^i angeführte Waise 

l in Rechnung zu bringen. Aus dem Verhältnifs dieser 
.iiyienge an, StUtstofE. 4er. Kohlensäii^e wird als* 

dann sti entnehmefi 'aeyng^ ob |eäer als ein wesentis, 

liche)c Bestand^b^U d^r y.erbrannten Substanz be- 

j tnchien^ ist» ; 

' . Um nan niit mdglichstef Öenanigkeii die MeAge 

des gebildeten (und resp. abgeschiedenen) Was&ers^ 
i.gleicbwie die tat roll^in^ai^ Yeibrenn^ng er« 
/ ibiäleilic)ien SaiierstofiFa zU< bdatinunen § Irerbremia .'iati 
eine* gröfsere Menge der Substanz noch besonders mit 
.kiipfjBproäjfd phn0/di^..Ltifterten «ufaafangeii |. mit der 
j.'Yor^cht: irisch geglühtes Kupteroxyd 90 warm., i^U 
Arcbit f. €bciDie n. Mcuaroif B. ii H. ti 
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es die Substanz oBne 2€?r8etzt zu werden vertragen 
kann , und, eine gütgetrocknete/ Und ' diuthwarmte 
'Glasröhre anzuiiraiden «ii » ülnW der Ifüschüng 

eine i Zoll, und vor ihr eine'5 — ^4 Zoll lange Schicht 
von Kupferoxyd »iQh hefiod^t. Nach genauer Wä« 
gUng der Rdhre» nebst Inhelt,' ttfrd diese von vom 
nach hinten allm'ählig zum Rothglühen gebracht und 
'^o lang hiedn erhalten V alü - eutf^ der 0e&iiing noch 
Eiilbjpfe entwibleheii (llUich der Vinneht hAlbetiy rMoh 
länger). 'Nun i;ctW(* die Röhr welchd zur Verhütung 
eines Weines •'NiedertcMai^^'W aii-4iM»-<ve«Ae«o SMe 
glühend' eitielteri' .^rden - War f (Wds' Bei Anerendung 
eines, durch einen Kork befestigten Gasentwicke- 
lutsgsrobrs^ nicht'angeht),'-^Ulnäih]% ebgeköhlt^ notii 
warm gewögeh' iitid der Wtthmd» dcNs Glüheiis'^riial« 
tene Gewidits - Verlust bemerkt^ • . i> . . . « 

Hat «laii' die Sahstans -itttt -einer g^ngsaKben 
IVTenge Kupferoxyds gemischt, so wird ein Heraus** 
nehmen, Puiverisiren und wiederholtes Glühen« des 
Inhaltes wedee in dem ersten nodi in diesem Vsrbreii- 
nungs - Versuche erforderlich seyn; auch wird' kein 

.Wasser in der Köhre bleiben » wenn man diese bissen 
das vordere' Ende genügend erhitzt *hat^ ' • 

Der beobachtete Gewichts > Verlust ist bekannt- 
lich gleich der Summe der Gewichte der mittelst 
des Kupferoxyds Veibrännten , Substanz und des zur 
Verbrennung erforderlich gewesenen Sauerstoffs. Um 
nnn die Mengen des in jener enthalten gewesenen 

^Wasserstölls und Sauerstoffe- zu bestimmen, verßihrt 
man weiter nach Döbereiner. Man führt die in 
dem ersten Yenuche bestimmte Menge der Kohlen- 
säure (des Stikstofifs) und den Gewichts - Verlust im 
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Beitrag ehem. AnaJjrseiMrgaailSabstanzen. «tOß 

tfäderri iiürück,afuf einerlei Menge fd^verbranntenKörpers, 

dec Menge: .des. gebüdeteki i und <^bge«ehiedeiM9Ji 
des Wasserstoffs; die Summe von dieser und der dos 

-Substanz abgezogen^ giebt - dfe MöD^, d^a in. letat^oji 
^ewesenoiu/^aitfrfiiftfiis. »' >.n i^rb cmi n-^r tf«''^«- 

- »Zfaf 'ErMutdnliij^ Will - leV ^ Akialyiso der k«y. x 
•ißbtUisittett WetestelirtSure' anfühMii^ -'^'•^ i" - ^ 

'ateh mit Kupferbitl^d verbramn , • und^ ebcFnsö 6 Th. 
Ideesftär^'Bleio^yds; 'Xiaeh, dm ^Stockden ivtudeti die 

'tien. Kohlemäureluft verglichen; dia des Bleisalzes 
"verhieh «äh^U def<4er< W«io8toiii^im • ÄuL^i 

— a» : 5o = (6 X oASS^ »»79^6) ' 4,8127. 

, d- i. : die Yei-brennung , ypn 4 Th* Weinstoia» 

^^Hfj^ crhält^p.,ft^,^^, Ji^^en^äurei mithin w^d^a 
,;l?Wt>rTli.;,diit^ .et8teren iao,5^;$ T^^, dar U^ttßten 
^.gegeben l3??>^M|i.?« iP*%765 =S ^5,^» 

^nen nüt JK^pf^f^^ einen GevrichtS'* Verlast der Mi- 

' ,1 » ■ . ' ^ ? 

13* ^ 
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( Wflfttersteff £tt«ammen betragen SiBidSv' ^Ig^ich 

= 61,72; w<Me1iu«l8£gMir» ai» dafs 

«die IVIoDga des i!fem 'Kupferoicydd ent^pgeiien Sauor- 

gleich isU f loz^ii.y aov o. r^-tJ. , . " 

} Nach den bdcAnAian Analysen weinsteiiisaBEer 
'Mut^'^ das M.t.'jQ;' det'.lurjtitallSsir« lit^TeiiistiUirtSMiiB 
■ SS^7^bis y»/ das des WasserstoffÄ — 1,0000- B<J- 

zißht man nun das Ergebaifs- vecstehender-i-Analy^ß 
-^«f t'^M<.<K::ji#r l^rys,t|||lisiJCt^n Säiuff fd^'ififi^et man 

naeh btöchiometriscbeti Grundsätztin, d.aßs &io ini lVI. G. 
iftJVIcrdB^.;« »^S;«ia4|$i -Kplile^^tolb und 

jauch, frühere Analysen geseigt b^kbeii» > Vor Mnsichl« 

^Ajtgal»#tl $Utt} gebt .niim JndfiSMOn von der g^wifs 
richtigen Yosfi^M^t^^i|9g.^at|s,. df^f»^ die Menge de^ dem 
Kuaferoxy4e entzogenen Saaer8to& der des in der 
Weinsteinsdure scnon enthaltenen gleich ist* mit* 
hiii 48 bei Verbtenni^g von i M. G; krystaUUirtcn 
'^Saure' beträgt: ii^fM^TMki^6*^Mt6fP, wovo« -(Nb 
' iiilr' Verbfennüiiii Voä' a4,5 Itcfhienstoff^ ' erforderlich 
"'^nd and ^die ülftiigeii 5 a z^ur Bildung von 
,Wasser, also zar Verbrennung von 4 ^'^S' 
'scfrstoff gedient '*h ab eii'^müsseti; ^ 'Hiernach 
känn man versichert s^yn^ dafs diu krystalÜsirtä Säute 

ads a Jvt ö/ltbAl^tifK', 

6 M. G. Sauerstoffs besteht ; na(äi*^ktztxg^ v6n 1 IW.'^j. 
Wasser bleiben alsdann ^für 1 der iivitkUehön 

K.S^ure .4 M.. G% KehlenstofEi, S M. 0/ Wassmtofib und 
5M G. Sauer» tQj^s übrig; denn Ure scheint nnrich- 



Beitrag ^* chem« Analyse organ. Substanzen. ^07^ 

yr«insteiniäiire kein , cur- Constitution der Wirk£ic!ien 
Säuro mcht gehörendes« Wasaer enthaltö ' * 



'•^1 ■••»«■*» 



Za$ammensotsang der Weiasteinaftttre, 

Veisucli 

Kohlenstoff a IVL G. s= 24,5; 56,a9; 37,67. 
Wasserstoff S «— S . 3»o; 4»45f 4»ai« 
> Sauerstoff 5 — *-^s= 4o,o; 59»a6; S8»ift» 

Wmnsteinsättxe 1 = 67,6^ lOQiOOi iq6*oo' 

0*- 

Zttsammensetxu n g des Wein8tein'&ä:ure- 

' -Hydrat«. ' ' ' " * 

Kohlenstoff . », M-.G. s: j»4,5:}: 5»,o5; 35,3a^ 
Wasserstoff ^ . ; 4t,.-r- tt. ^ 4.o r 5,aa ; 
Sauenitoff ;.,.. ^§:,-r j^» W 1^9*95, !5ai75r ;|ßi.W4 



W^nsteinsäwe^ '1' — — ^ sü: <^6»5|' lodjOOi^ roo«öoi 

Hydttil ''^^ ■- ^ - • : 

/ Oder ■ \ ; ' ^ \ ' ^' 

WcSosteinsäurer 1 fUL pz 6f»6i 2%Aii 88^4&l 

Wasser ' 1 — 0' 9,0; 11/765 * i i.S^J 

I nf ; »ipiw II . 1 | i ' i j I i i "'m ' ■ I ' 

* T- .— , Ä 76.5 i 100.00 .10 



*} Vergt di Archiv C d getMaoMe Naturlebrc Bd *. S. 
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sens^^jire. Amylonsaure und ryro- 
gensaure; 

•0 7:' "-.nie i >•! i'j VV- ".\ J .»-iH jciMr^j j." 

' '"'"^ Ebendemselben. 



;»V'j- : — -\ * 
-"■/•^ar iaare Produkt einor DMlllstloir von Wein- 
steinsauro, "Braunstein und verdünnter Schwefelsäure 
ver^^nt. doch »nur^ jt^.yBo|eni di^ .p^pen^ung |»käna t« 
liehe Ameisensäure^ 9ls es und die Verbindungen 
dieser Säure mit den Basen durchaas alle Eigenschaf- 
ten Bentzen» welche man an der Ameisens&ure wid 
ihren Verbindungen* hat Irennon gelernt; ;Wä8 denn 
auch Döbereiner von dieslS? seiner Säure' l^hättptet 
hälf Als- ich rinn' kt&*'iaifsemi tJnt^aeliang ^ifor Näy 
tur jener Säuren schritt, we^ghejch .durch. Destillation 
von gleichen Xheilen Stärkmehls und Br,aun- 
•t[eins und S — 4Theilen coneentrirter (mit Wasser 
verdünnter} ^^^f|zs^re.) und j^dere fieiXß durch ein^ 
DestU]atioa>^ gl^c)ien .Xheilen S^rkmehls» Bsa^^ 
tt^ns tmd (mit w asg e rver dnnnter) ooncentviner Sehwe* 
Ms^ut'e'^ erhalten^ hätte j ging ~icK von dieser Meinung 
ebenfalls aus, und mulste diesem »nfolge die earbel* 
deii' Wegen •.^odttkenen. Säuren für i^ig^nthUmUche 
lialten^ weil ~ bei aller Aehoüchkeit dieser Säuren 
{lue Yerbindongen mit den Basen weder unter dch 
dbereinstimmten, noch den von Arridson, Süersen, 
Gehlen^ Göbelu. A. gelieferten Beschreibungen 
der natürücheo ameisensanren Verbindungen gani 



Digitized by Google 



. Tftnnermann AniieU^.j Amytont • etc. t99 

» 

«ntspraciien.., Q^Mx Ich bmtiamt». di^ l'^i^^ 

von derAmeiiensaure, wie unter -eich , xu unterschei- 
deil,, die Amj.l^UBkut^ß$ die and#ce Pi|.r,o« 

JfQjum. der Pharmazie 3d. 16. St. 1. S. Qü^^tc zu 
V9fi$iw«iib<m «nd. ülm dle^O j^ei^ Ai>iwta *w Aoft 
IlftbnuB'ilijPoggflindorfrt Annale abzitfendeo; rent^ 
hielt mich aber in beiden Abhandlungen ^iner Vei^* 
Sleicbung. dieser , Saiii:9n. nut ,'dßr jA«ji9i##os^ure un^ 
deren Verbrndongei) ; weil ich ^aubltej daft ihre 
Verschiedenheit, von diesen, jöben SQi ;gi|t ,wie iihr^ 
Aefaaüchkeit ' mit. letzteren, ..an di«r Augen 

würden. : . • • t ■ •• ' 

, Da niuii Poggetidorff die Fyrogensäure fcho^ 
oaehimekier ;SfWcbr^ui«< filc AmeisensSi^e HeUa .i« 
konnte er meine Forderung : ^^unveränderten Abdruq}^'^ 
weht erfttU^, Mod^rojicbiciae sjaix$:äim A^is^tf^ir^ 
.meioem \für diesen ^ITeU eoglfiak' .aitsg^rQQhqpm 
Wunsche gemafs; — nach einigen Wochen wiedey 
«urüdk» Nach j»ein«r.A9giiba hatttf W oh lies |a»j[^fi^wie 
Bitte die . Ättve daigeltdUit tad idner- VerbiqdiPgW 
derselben . nxit den Basen .£üf , .jwahre ameisensaure 

SeUd eiiouMt ^ iiod:.4ot.il»at mishi.um. .^ AjU^yi^ 
m^«,!^vell' numemr^Mmm, diftfAmeisensäure -juimli 
lieh zu erzeugen,; ja Foüm ei^ex;^ r(otis deizvFublikuiii 
litelucicht geben Bu dttrCem*' : , vi:..i/ <r: . . uai 
^ Ich pfufte tofoit mi^p0 Atigahen dufeb Wieder^ 
holung der . Yier&ucbe und £wpid..sie.biSiaa£ meine Ana 
eicht von; dim /ZdaammMnetzong jder Mture i heatätigt^ 
indem ich jetzt auf einem genaueren analytischen 
Wege erluhi^ dai^^ sj9 Ameiseiisaure 1 JVL G» Was- 



ftimtoff ti»5rt« Da abrnr^- ^Kete Difi^erdiis swlichen der 

säure zu gering war» um nichi aach in einem < Ver«^ 
$iicbtfehler begründet -eeyn sa tontien»' lblgUch<»iir 
aie^ SlgtfiWdHafie^n Yerbia^ngen * l^iMr^ ^ttM ^ 
über ihrt^ Verschiedenheit entscheiden konnten; so , 
Hieb mir no^ der Wunsch» im folgenden Somn^ef ^ 
die nbtdrliche^^^ Arn^mtaum vn ' t»efelien* * mid -deiwtf 
Verbindungen mit den pyrogensauren Salzen za vet- 
l^eicben » ^cveihblb ich eine * ^Mdeirweicige öfiFcntüche 
Mitthailungoi^er Untersuchung scurückhielt Und ohne 
Zweifel würde ich hierübex durchaus nichts zur Oeffent- 
Jidikeit gebfkcht haben ^ weil* ilh» keine hinläii^ 
liehe Menge Ameisensäure mir verschaffen konnte 
wenn es nicht V.oggendor£| ge^en hätte» mir 

liierin Vontigreifan« ' KectideA ^ftei eber domel ge^ 

schehen ist, glaubo ich verbunden zu seyn , ebenso-^ 
wohl das Vevkhren PoggendorfFa au belaachten^ 
bla eQeh'den Leaem fener KoAz *) seibat siw Beur« 
theilung zu überlassen ? in ' wiefern ich - au entschuldi- 
ilfen bin» deft ich din^identitlkt der P^cfgentäure- und 
Ameiseni&are nieHt ericamit hs^be , wemi dieae etWn 
liachgewiesen würde. Sollte diese aber auch 
' witklleh beatehemPM «ird die* fot^eeid» ^ei^eichtin^ 
einiger pyrogen <^> Aimd «amylonaattreft VerModongen 
Ipoxt ameisensauren » wie sokhe von altern Ohemikem 
imd vor inneren Jahren' von Göbel bbaehvklpeit 
"forden*' sind, gewift nicht ohne Ihteresae aeyn» indem 
die Angaben dieser Chemiker dadurch theils «rweitert, 
iheüe berichtige «rerdea vüi(den* Soviel > ut ge^ifiii 



■ 
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da& anmafMnles^ Abspredien niclit sumr l^dtillR iüc 

, Wissenschaft dienen kann. - ■ ' * ' * " 

' .Vorerst die Dantellung di^ Pyrogen säar«! 
anlangend, ist su bemerken: 'daCi ich daii* kiif 'fanget* 
fuhrt© Weise erhaltene Destillat durch kohlensäaet- 
Uebes Hali aäuigte , diese Salalökuhg «ir Trock^ 
abdampto «md den Rückstand in eine Tal^ufatretorta 
nach und nach eintrug , worin ein ihm gleiches Ge- 
wicht coiwentriTter (anic a Xh. Wasser^ verdämität^ 
SchwefaMare siah befend. Alsdann destBIirte^ ich- die 
ITlüisigkeit bis zur mafbigsauren üeaction d^ Destil-* 
lata ab» weehseite die Vorlage und aetste "die Destil« 
lat 'bis fast «ur Trockne des Rückstandes fort;^'^ " 

a} Die auf diese Art, wie ^ schien möglichst 
coneMitrIrCa Sälixre basafs bei 4^J l'r^ Gl ein Eigeii^ 
gewicht :zz i,io6o. 6ü Th. derselben lösten, 

' dizrch W^xme unterstützt, 5o,5 iLohlensauren Kalk 
aaf» 'VfkB' mit. Berücksidittgttiig -des, Atmafiet^l^* 

Weise ermittelten M. G. der Säuro ungefähr o,4t 
. vrasterleere Säure anzeigte ; - jedenfalls i$t aber hi^ 
nach aDKänehmen, dafs jentfs "Hydrat eine Verbindung 
Von i M, G/ SSure und 6 M. G. Wasser ist. Wedef 
hiarin, noch in den übrigen Eigenachafcen dieser Siur^ 
ist ein hinrelcHender Grund soff-Üntenchaidung 
derselben von der Ameisensäure zu finden. " 

b)^ Die Verbia^ongao der Pyrogeiisadnre mit dea 
AUcallen dnd "den ameisensauren Alkalien sehr fthnfteh) 
dasselbe gilt von den amylonsauren. Alkalien« « 
. 6} Diepyrog^n« wiedie amylo&aavfeftälk'^ . 
erde kpjrstalUdreii* vmt^ ki eibep, lener 4br ameiseii*- 
sauren Kalkerde ganz gleichen Form und die amylop- 
saure IMkA^y üla die ffn^gw^xot^ Jüa&de ir«falmäj)ii^|^ 



Qafih flix|er genauen %9tif^lpa^Dgiedodb b6ilas£4i|i leuteiQ 
bei + i3%5 63 Waaser aar Lbtungy , (ß» con« 

ce^trirte LösuDg besitzt ein Eigengew. 1,102 a) und 

di|i funylpnsaare nur. 5«8^ bei 4- Q;, lüogagea 
ist die amelsenlattra Kalkerda, aaeh. G9)iel, bei ' 

^ i8%75C. (also bei einer um 5*^ höbereb Tem? 
garatur!) erst in loTheilen Wassers lösUcb.' 

Wegefa grofter Verschiedenheit der Angaben. 
luQsicbtlich der Krystallform der amoisensauren Tal k- 
ard^ylälst ^h liein Vergleich «wischen ihr ond .der 
. pyrogen- und amylonsauren Talkerde anstellen; jene 
^l^e^ti bei freiwilliger ,Yerdunstung ihr^r, LÄsuog 
in Fonii vion glatten sechsjieitigen. Prismen« 4>d«r abi- 
ges^umpften sechsseitigen Pyramiden, letztere gewöhn- 
lich in jbujtterarti|;^ GestaU* ~ im p£^anan:j^9uer.g6r 
gläht hintarQelsen, jene säurefreie (durch eine Bfvf von 
^^lüe graulichvveiröe^ ialkerde, in der Form der ver- ' 

braimten Ki^stalle., b. a»a6 bi^^o^ay der>letzt^en^ 
yrpnach. sie^ ane 1 M. G. Tftlkerde» x M.^ G. jSjiura 

* imd a O. Wasser i»3stehen» — Die ai^y ionsaure 
, Xalkerde hinterliafr inir,o»a3 bis o»^ einer röiUichr 
yMßm* stapil^gen ^Bäurefreieo Talkerde^ wQiiach dii&se 
^,|VI. ,G. Wasser enthalten mülste. Eine wärsrige 
ii3su|i§ dersel^e^ hiq^ljiels einmal^ iietm . Verdonst^ 

^ in der Sonnenhitze, unter den vraßserhaUigen Krystallr 
blättern eine harte, im Wasser schwerer lösliche Salz- 
ria#»rw4fitehe Jcein . Kry»taUivasier eotiiäet^^ Nafik ' 

. Richter soll die ameisensaure Xalkerde 0,578 und 
nach . G 5 b e 1 o>5 5 2» Talkerde hinterlassen \ . nach A r- 
9i4soiii svjhiKriUt sie m ^voßt, .^uf, wäa bei jMpn 
wSffSbX der Fall ist. — — ; " • 

«0- 4<^y^ottiäw^9,, und Fj|[nD^eosäiurA. \f^^^^ 
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unter Wasserstoffgas - Entbindung auf; aUö drei Salze 
enthaiteik cahoo^^oKiystallwasser. Das pyrogebsaurcT 
piikmcjä bedärf "bei '4^* 18, und das amei- 

sensaura nach Göbel. bei -f i8%7SG. ^^Xiu Was* 
Mi m XÖ^g. * • ^ . ^ 

C)*X)9»* PjnrogdnfSttm^ "ttsd Amylonsliirer lasen 
äixih das' Eisen unter WasserstofFgas -Entbindung 
attiF,* wäa^ von ^er^Amtileas&or» weiiSgste^ tii6ht be- 
kannt ist. Wird die Lösung des pyrogensauren Ei-' 
senozyduis in einem Arzneigläscheti mit enger Oe£E- 
litmg ntiäM «I6gedämpft, heifs aitdrt^ unk schnell iü 
• ein voll «u ■ füllendes und verscbliefsbafes Gläschen 
gebracht: so legt sifh eine weüse Salrmasse während 
des ErkaHetas -aii «die «VTlinde des (^eiEMiesv welche 

nach dem Trocknen zwischen Fliefbpapier nicht leicht 
Saiterstoß aus der - liaih anzieht; ebeQ* so verhält 
tidi das MnSfltnaä^Mr EiMioxydoL 'Mm Zatritt def 
iaüh langsam abgedampft, zieht ihre Lösung Sauer« 
Stoff* an»'- wkdehiAntheU des Salzes geht 'in basisches 
Oxyd- Oxydulsäls Ikber^ der grossere llieii krystalU^ . 
sirt jedoch ganz deutlich in nadeiförmigen Krystallen, 
welehotin Wasser • wiedeir B^ecu Diese tLösnng 
Ifltt'^voA eSiler ii!iuii%A6«t€)ta'^ur^^n Oxyde -O:^« 
dulsalz schwach hrStinUch gefärbt und wird« wie dM > 
rdihe' OxjdalS8lzl5Mng, dardi' Aetzalkalien grfin ^ 
fall't. ^ Nach Göbel wird die durch Auflösen des 
Eisenoxyduls in Ameisensäure gebildete Lösukig des / 
amel^ensaurea E^idtadS^üls»' Wäborehd' de#'A 

in Eisenoxydul und Ato(6ise6säure zerlegt und er sagt 
ausdrücklich: dafs keine Kry st a'lle dieses Sal- 
«es erb alten, werden könnten.'' Hat Göbel 
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die 'AH0(^uiig 4^ EiißM in A me^wifiä j u:» jucht ver- 
sucht? Beruht die4etxtere Angabe auf flow Iccthum? 
Oder iftt im Verhalten dieser Säuren zum Ei^qu und 
seinem Oxydul ^ine .diaxakteruc^ Yerschiedeohei^ 
i^ner beurkundet? ~j . . • • i -i- . 

Das pyrogensaure Eisenoxydul giebt in^ 
TfehM eine JVIense,^ Eisenoxid ,s;.p»57i 5 Ejfi^CM^dttl; 
folglich enthält es pf6a88 Säure jind Wasser und be* 
$teht i^us^^M. <}• Oxydul» iJVL.G. ^äure. und,, a/^* 
Q. Wasser. % . • ; . : . 

g) Die pyrogensauren ^Alkalien schlagen die. 
ßUeoox^dsali.^, braunroth nieder, weld^^ Eigenschaft, 
ich SA iden annylonsaureQ Alkaüea nicht, bemerkt 
habe. ^ • 

k) Behandelt man Um •Pyrogensäure.aiedeBd 
M^nniige im Ueberpehuft (besser mit gelbem . 91ei**, 
Qxyd) ; SQ erhält man ein halbpyrogensaures Bleioxyd, 
welches selbst Im kqotien4fi.i| :Wa§m >^hw9i, und 
kalten kaum wen^eii -löslich .ist, so, daCi-maii aai| 
der concentrirten siedenden Lösung nicht.immer wäb* 
lend def[ ^kaltens KrystaiUe erhäjiiw Beim langsamen 
Abdampfen bilden sich harte, büsehellbrmig vereinte 
]^adelnj welche kei% ijirysf ^Wasser enthalten,, beiai 
scbmchen ßfhitxen . o«Q<k Oxyd liefeipD^ mä 
weit früher als andere p3nrogensaure Salze , schon 
bei mäfsigjsr . ij,iue > ein^ «^^benofens, erglimmen .und 
«tt gelbem Oxyd yerfarMiiiQik> rAndi die AmyhstatAmß 

bildet ein solches basisches Salz, welches ich jedpcjl^ 
ll^eia {idal in» , sollen J^stalleiiwierhaltin habew. 
QQbel fülirt an, . da& es Ihm nicht gelungen eey, 

durch, . likoghep der Ameisensäure mit überschüssiger 

S(lmf|<t m bfMAOhesiMx «uihUd^i. Indeasea divfte 
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:6l^s doch bai* Anweseoheit von Bkigxyd drxBugt 

n ' i>.Wiva:MteBige Öder geliifti.«Bl)*i6xyd mit 
>Fy rogensäure im Ueberschufs . siedend; behandelt ai^d 
-die«öa6entrirte'Ldai»g^mcli liaifii ^iciittt«(rfehieiimi 
-während det JErlcallene küIrnrvfeditellOnnig vereinte 
'Nadeln an; .au qis mit, d^r w.eni^eT conce« t rir- 
ien siedenden Auflösung ist (^l;&ir der Fall» 
ünä teii^* fre¥W*nigen 

. jC^an c e n^t r i r. i^,, jj sii n g . v o n g.e w ö h Ii c i> ^ r 

' Tefnpjfsrs^tttr entfte|^enL'-i(Jßino anderen iKry-* 
stalle. Sie , sln4 in kaltem ^VT-asser schwer , im sie*^ 

.idenden Yiel,^l^i9^e|: Ü^sUfh^. ^.er]lthal^e^ etwas J^.ekrf« 
pitationsWasejNr; waS( ohne theilweisa Zersetsang des ' 
$h^l5t^s nicht gut entfernt werden kann , und lieferten 

.«dashalb nur. nie mabi;.^ o*7a tiis 0,75. gelbes Blei-^ 
' oxydy beim. Qlühe^ einem Bachen Ge&fse nnterm 
Zutritt der Luft. Kann diese nicht recht zutreten* 
SQ ^^erden. dif u^^m Schi^l^ton in;:JKoh^ii6to£^ 
und Bley verw andel t» — Das amylonaaora Blei* 
oxyd erhielt ich vid iä derselben Form, obschon ich 
dasselbe Verfahren anwandte I in üdr tegelmäfsigsten 

' FörnSi ' schieW ' es 'Dendriten bilden. ^'^£s 'Ist eben« 
falls ini kalten^ Wasser schwör, im siedenden leichter 
löslich j li6fatte um i bis mehr Bleioxyd als 

' Was pyrogeti^aüirb^ 'Ölefo^yd/ nacK BRct^ ¥bnt 

fünf Zerlegungen durch Schwefelsäure ' '^4ji 151 
iiäf #00: Ist tia(^h d€(f genauer dttrtrhztif&hrendisnirar« 
bi^tefiidngf ' des KiJpferSxydsaltiek '-das G. idef-AfUJr- ' 
lonsäure =s 56,o6:- So mufs das amylonsaure lUei* ^ 
oxyd aus 75*60 Bieioxyd und a4,4'.Aniylo9säure t;e« 
stehen. - , . , 
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Nach der 'Verbrenhang von lo Th. desseibön 
mit Kupferoxyd gaben loo Th. ai»56& Kohleabii» 
as 5»9i5 KoIÜeaitoff Mch des ^^^btamuQg von 
:^Xh. fand hiebei ei» Gewichts- Verlast — 38>pt> 
rtm' Sftnre'wd^'föüerMoff i^odec7'.üohlens&urei .and Wim- 

• eev 9 < ^tatt. Ziehtal win' -liieVott ' die ' "Nien^ ! der ; isr- 
Sterin ab: so ist 38)00^ — 2i>36&ss i6»635 Wasser» 

Folglich wuifdte i66 Th.^ des Salzet' (aM6 5;^5 
^ ■H- 1.848) sa±' rftSSy^SÄueWrfff'ÄithÄlteb; * Gorrigirt 

man das Resultat dieser Analy^d näfcli' stöchiometri- 

iiöhen Regelnd' l^ ekhält mah^ f6%ehde^ Ziisämnieii- 

'setzüng: ' ^ ' " ' ' ' , . ^wr.,.. ... :.:.tij 

' * ' " ^ Versuch, 

bieloxyd ±8 i^;G.=flit>7äi^V '^5,59; ^Si«^ 

'Kohlenst off = 0,7 5 — =: 9,18^ 5*1 6,2! l'V" '^,91 5 

* Wasserstoff SS 5 — 3,ooöo; ' %ö3'; tiH^Q 
•Siairstoff '^^''^^'^ '^i,ii6xi&f 1^,28; " i6.e»7 

,:«in«»ch-. =4^— n;? 147^166; ,1,90,00 J aQOiQOo 

,.amylpns. Ble^oxyd. ^ . . . • . ^ 

.:\ Als £r6^iri%. 4a?»«! vY^r^i^isi}« . y^^f, , 
dS^ Aniylonsäure für ejne Verbindung,^ VP9. , o^7S M. Q. 
Kohlenst. 31^^ G. WapprsL^ ^ui^^^ S M. G. Sauerstoff 
>sa l^ten i^.mpine/tiraher«» j<or^^ij|fi|;e ^mMifavie 
r von der 2biBaineii«nsetzung dieser S^ure berichtigt ha- 
Ji^^*)', da jl9b, keinen Grund hat»e anzuji^hmen^,^ 
khM diemu unAln fii^on Apfh Jp^^n^en Versuche 
•einen Verität JM^. I^ohlfitis^^<l Qssr f erhaltenen 
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Menge) ^^19l^%n l>ilC«Pr AP ^^e^llh'-b^rethtigt seyn 
«2U der Hofftiung: diese wefäöntKiche DifFei^enz zwiäcbeti 

' säure von einem in diesen- Verbi'ennungen geübteren, 
und mi£ voUkommeniiren Apparaten a^ärseheAMi 

ir- ^.'-^ji^ Yer^j-ennurig des py r ogen^^^auren Blei- 
oxy d9 habe ich ebenfalls vorgenommen ; jedoch lega Si^h 

Wässer' lÄ^ht gehörig -^tteroen -^ionnte. Eine r^^^' 
- 'issÄicm -beide«-' 'V^rtindungen. Nitch Marggr«f iitld' » 

spiefsigeh i(i*ystfäll6ti • v^ii 'prächtig '■pertmuttöfS-' gBift* ' 

seyn ; ' das in ' ^lef . voURomtereifet^h ^ Hidihheit darge- 
stellte p]h^ö^efh8aux^ BleioS^yd ih' dieser ' ausgezeichtiö« 
teil FWm' sii.^dilialtetii -wemit 'diÄ< HMihisclMr B^ichtf • 

fenheit beider- Säuren volil:ominen identiirtih ' Wäre? 
^^h- glaube/ ',da& mir dies bei den yi^lFältigsteii Y<»r- 
' sTOhen döeh" Wohl 4&mt\ mt^lith' gewdtdeil •'v^. 
. Ünd um so mehr mufs , ich- diefs annehme», ' äls ich , ' 

'mich in detrBesi^ einer -icleitoeii Quantität voti Witt* 
ser, welches mit Adf^iea digeHtt tü^d^la^ 'itbdb- 
stiüirt worden war, gesetzt ilnd^ mit diesem sehr 
sciliwaeh saureo Destillate und etwas Bleioxyd» ämi^- 
semaiires* Bleioxyd gebHdef habe ^ ' das,' ' nach 
starkem Abdampfen und FiUriren der siedend heifs^n ' 
Lösung , ' swar verwoiren und dem pyrogeiisftbren 
^ Bleioi^d sehr fih'nlicfi IcijrslUIirte ^ nach dem Wieder- 



Digitized by Google 



4 ' 

t < 

^108 .T&i^erm^ii^il;; . i . 

in Gestalt von i Zoll langen feinen, stralenfdrmig 

dch . absetito. Wi^^ftipUch l^eiA» Salz* <m1i i^iwh 

immer seyn mögen: es bestehon . Y^f^jQ^iiödenheiten^ 
welche kein Chemiker i%c^heo.. ^aiHl.i^4 ^ÜÄiffuc m 
jMit Dif^cans. iM..nxaij^x!^&n «a suchen ' 

,fjfid. .... .... : - , />; -tf-«,.? , • > 

.::Jj)J?«^,Att6<^WtdjBfr«api.ejf<>«3p4«,^ 
und AxDylonsäure in.,dw J^Älte-i »iliätt Bia^ das ein- 

ifMiwiUigenJ Yer^ttDlle^ ^|r. J«$i«aiig..,)^ 
rhläulicbgrüne, slkql^förmlge. 'J^ry^talle, welche ge- 
^phnlich zur Gestalt yqn|;,fui ihrem äi^fserep jJtnlango 

^^5hU.i.ZoU, Dur$tijpefHkiii'tiabf»a4eiir tScl^ 

vereinten..-*^, - Auf' einein abgewognen Uhrschälchen 
,bei. g^indi^r Ofenwäro»« ^himj ^verloren ^si^ .Ay5i 
.bis .Q,3^„: W< Gewipbtit ^r^KiystaUisf^^one Wasser; 

beim Glühen im offenen Feuer hinterliefsen sie 

]D,34687Ä.Äuj)£eroxjd , enthalten fl>lgji«h^.9^53|ak5 
«•Oaisiir^ roiod. Wasser. Besieht vpm . diesen ^ewic^^* 

jVeriuiit au£ i,M. .G. Kup£eroxyd ZS 55)^707: so ist 

^. ^ ikättre ujid-daft Mf^3§er) sn^a^inj^eiiommen 

.;;SS. I i4ä470*-^59,707 =c 74,763; und. zieht m^n 
hieiron 4 M* G. Wassers, ss, 36« ab: so würde hie- 

^ . , .Nadk der Verbrennung von 10 Th« desselben- -mit 
. .Kvipfcroxyd gaben iqq Th* 38515 Kohlensäure 
^^wm iq^fii. Kohlenstoff^.. .CKiid einen Qewichfs.-^.Yerlivt 
(an Pyrogensäure , Wasser tmd Sauerstoff , öder Koh* 
^^lensäure und )Ya^ser) 5;:; Ö5>7$' Hie von die Menge 
. ^^er KQhlf(|)sj|a«)e i^bgeiK^g^ti). (üe def at^g^stibiedefieü 

^ und 

1 
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und gebildeten . Wassers = 80,75 — ^R, 45 = 45,5a, 
wona 5>o4 Wassersto^ enthalten «ind; folglich müs- 
ten hiena^h in 100 Th. des Salzas 65»5 i^ftS — (io»^4 
•4" 5»o4 i5,68) = 49,635' Sauerstoff angenom- 
men werden. — Korrigirt. man das Ergebnifa dieses 
Venuelis naoH stochiometrischen Grundsätzen; so be- 
steht es aus : 

Versuch 

Kupferoxyd SS I M.G.S5 29,707; 54,84; 54,68 

Kohlenstoff sir i — ss i2,2 5oj 10,7 5; 10, 64 

Wasserstoff s=:6 S 61000; ' 59^6; 5»o4 

Sauerstoff "te»7 56,ooo; 49,1 5; 49,64 

' III ■ I ■ ■ I ■ 

^ I 

Einfach py- =1 — = iiZ,^^']} toOtOo; ioo,qo 
rogens. Kupferoxydhydrat. 

Rechnet man die Menge ^es gebildeten Wassers 
SS der Hi^te des abgeschiedenen: so besteht hienaoh 
die Pyrogen^ore aus i M . G. Kohlenstoffs , a M. G; 
■ Wasserstoitü und 3 M, G. Sauerstoffs. — » 
Beim Verdunsten der Ldspng des am y Ton saub- 
ren Kupferozyds in der Sonn^w&rme erhielt ich 
blaulichgrüne kubische Krystalle« welche beim Glühen 
im offenen Feuer 0*4 a 5 eines voUkommeit und klar 
in Salzsäure sich außösenden (also nicht "etwa noch 
Kohle beigemengt enthaltenden, mithin reinen) Kupfer»- 
Oxyds hinterlt&fsen. Bezieht man den Gewichts - Verlost 
ess 0,576, auf 39,^07 Kupferoxyd: so beträft die 
IVIenge der Saure und des Wassers zusammengenomn 
men 53»a5> und das M. G. der Säure ist — S3»25 
— 18 (aM. G. Wassers) 35,2 5. 

Bei der Verbrennung mit Kupferozyd lieferten 
diese Krystalle 0,3711 Kohlensäure s io^ft8 Koh» 
Ar«hivi. Cbtmit u. Akuorol. £. 2. U.2. V l4 
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leitttdff; ms auf i M. G« des Salzes (s 9^^957!) 
54,4^6 oder 0,75 M. G. Kohlens&ure bringt. 

Während des £|llmähligen Verdunstens der Lösung 
dieses Salzes, bei sehr mäCnger Ofenwänne^ entstan- 
den i^rystalle von derselben Gestalt, jedoch von etwas 
lichterer Farbe« Au£ einem abgewogenen Uhr^ 
•chalchen gelinde eTwärmt, verloren sie o>5aSo Kry- 
Stallwasser. Beim Glühen im ofioncn Feuer hinter- 
Ueisen sie OfSSo eines reinen Kupleroxyda; Gewichts- 
Veilast an Säore und Wasser as o»65o. (~ o^SaS 
Säure und o,3a5 Wasser), was auf 35^,707 I\upfer- 
ozyd 75*74 1 bringt» ond das IVL G* der Saure 
8 36>87oS anzeigt. Im Mittel der Verbrennung 
beider Hydrate des amylonsauren Kupferoxyds ist 
also das M. G« der Aroylonsäure s 36*o6oa* 

3>o547 Gran dieses Hydrats lieferten beim Ver- 
brennen mit Kupferoyyd 1,81 o4 rh. D, Zoll Koh» 
lensäuregases (au( ia%5C* und aS^^fi. surückführt). 
Ist nun 1 fli. D/ K. Zoll dieses Gases s o,54o» 
Gran : so ist die IVIenge der aus 690547 Granen die- ^ 
aes Salzes erhaltenen Kohlensäure zs 0,97 7 86 Gr; 

0,260778 Kohlenstoff, — loTh. des Salzes be- 
wirkten beim Verbrennen mit Kupferoxyd einen Ga*. 
wichts • Verlast der Mischung ss 8,06a 5. Ziehen 
wir hiovon die Mengo des abgeschiedenen Wassers 
ab: so kommt auf die Säure 4,8 laS s=3 Kohlensäure 
«nd Wasser. Nun betragt nach der ersten Verbren«» 
fiung jene 3,2011 0,8537 Kohlenstoff), folglich 
dieses 4,8«aö — S»aoii s i«6ii4, worin o>i790 
Wasserstoff enthalten sind* Zieht man die Menge 
des Kupferoxyds, des Kohlenstoffs und des Wasser- 
atofia von der Menge des* trocknen Salaes ab: so ex* 
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hält man 0»a2i73 für don Sauer&tofi» Wird da« 
Ergebniift dieses Versuches nach stöchiometrischen 

Grundsätzen zurückgeführt : so mufs das vierte Hy^ 
drat des amylonsaaren Kupfaroxyds bestehen ausi 

, Versuch 

Kapferoxyd i M. G» s 39>707o; SS)8o) 35»oo 

Kohlenstoff 0,75 — aa 9,1875; 8^29; 8,55 

Wasserstoff a — bss 4,0000 J . i>8oi 1,79 

' Saüerstofif 3 — ^ a h^^oodo; fti)64; fti^iS 

Wasser 4 — r ^ oG^üoooi 32,47; 5 2,60 

' 4te8Hydratde8t — 22110,8945; 100,00; 100,00 
amylons« Kupfer* 
Oxydes» 

Also auch nach diesen beiden Yerbrennungs« 
.Versuchen habe ich nur 0,75 soviel Kohlensäure er* 
halten, als ich hätte' erhalten müssen ^ wenn diese 
Verbindung ameisensaures Kupferoxyd gewesen xväre» 
Ich kann mir nicht d'enken, dafs ich^ bei det ieich* 
ten Zersetzbarkeit dieser Salae, nicht aUdn Kohlen« 
Stoff in Kohlensäure verwandelt gehabt h|tte, indem 
ich dasrGliihen der Glasröhre stets solange fortsettte 
bis die Sperrungs - Flüssigkeit (Sditwasser) trot* öine» 
lebhaften Anfachens des Feuers^ in die Höhrd £it 
Stelgen drohte* — Nach dieser .Verbrennung det' 
Amylonsäure besteht sie aus 0,76 G. Kohlenstoffs, 
% G* Wassersto£b und 5 M* G. Sauerstofts. Oben 
(S. i4) hatte 'ich SM. Gv Wasserstoffs gefunden; wa< 
ich für richtiger halte , weil es dem M. G. der 
Säurd mehr entspricht und Qine grölsere Menge Amy-^ 
lonaäure verbrannt worden war» 

1) Diö Verbindungen der Pyrogen- und Aray* 

14* 
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lonsäure mit den Oxyden edler Metalle, verhalten sich, 
wie die . entsprechenden ameisensauren Salse. Ich 

hoffto aus der Menge Kalomel ^ welche durch Kochen 
der py;cogeQ- und amylonsauren Kalkerde mit über- 
schössiger Qaeksilbersublimat • Lösung gebildet worden, 
aul den Gehalt dieser Verbindungen an Kohlen^ioff 
und WasserstoH scblielsen z\x können« allein ich habe, 
kein gnügendes Resultat erhalten können. Hiebet 
scheint nur die Hälfte dieser Sauren zersetzt zu wer* 
den, der Wasserstoff mit der erforderlichen Menge 
SaaerstofF als Wasser sich abzusondern und der übrig- 
bleibende Kohlenstoß, unter Zersetzung von Wasser, 
die Bildung von Salzsäure^ Kohlensäure und Kalomel 
zu veranlassen, während die andere Hälfte der Säure 
frei wird. Unter der Voraussetzung^ dafs bei An- 
Wendung von ameisensauren Salzen, der Wasserstö£F 
der einen Hälfte' der Saure mit der andern Hälfte 
verbunden bleibt und o^S M. G. Pyrogensäure bildet, 
müssen übrigens die ameisensauren. and pyrogerisau** 
ren Salze eine gleiche Menge Kalomel und Kohlen- 
säure liefern. 

Nach dieser Reihe von Thatsachen (welche ich 
ohne Täuschung beobachtet zu haben glaube) dürfte 
es nicht bezweifelet werden können, dafs bei a^ler 
Aehnlicikkeit ^eser drei Säuren doch eine wesentliche 
Verschiedenheit derselben besteht. Und wenn es 
auch später ausser allen Zweifel gesetzt würde , dals 
die Pyrogen- und Ameisensaure einerlei Zusammen-* 
Setzung haben , so sind die Eigenschaften ihrer Ver- 
bindungen doch merklich verschieden, so, dafs man 
ne jenen merkwürdigen Körpern sozihlen müfste, 
welche bei aller Verschiedenheit ihrer Eigenschaften 

« 
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dennoch ein und diaselbe ehcnnlsche Xjonsritulion ha- 
ben. Sollte selbst hinsichtlich des Kohlenstoffs die 
axigefahrte chemische Constitutioo dor Amylonsäare 
umiehtig und diese der der Pyrogensäure gleichgefuii- 
den werden.: so dürften die Eigenschaften dieser bei« 
4fti Saurei^ zu wenig abweichen, um letxtere als be« 
sondere auffassen zu dfirfen. — Für diejenigen, 
, welche die Amylonsauro darstellen wollen, mufs ich 
bemerken , daüs die IMlischung von Amylon , Braun-^ 
stein und Salzsäure bald und rasch in einer geräami- 
gen Retorte zu erhitzen ist, indem ich bemerkt zu 
haben glaube , dafs .bei mehr ruhiger Einwirkung der 
Salzsäure diese, gleich der Schwefelsäure, die Bildung 
v-on Pyrogensäure veranlaist. 

£ndlicb habe ich' auch nach D&bereiner^s 
Vorschrift durch Destillation von Weinhtcinsäurc, 
Braunstein und Schwefelsäure dessen künstliche Amei- 
sensäure dargestellt und gefunden, da£i deren Yer-. 
bindungen gerade wie die der Pyrogensäure sich ver- 
^halten \ folglich . die Richtigkeit der Benennung 
„künstliche Ameisensäure^^ nochssehr zwei«- 

♦ 

felhaft ist. 

Jeden£dls wird der unparthMische Leser einsehen, 
dafs ich in dieser Untersuchung Verschiedenheiten 

zwischen den Verbindangon dieser drei Säuren bemerkt 
habe., welche ipeine Behauptung, es mit qualitativ 
verschiedenen Körpern xuthun «u haben, gewifs ent- 
schuldigen werden, selbst in dem Falle: dafs die Bei- 
mischung eines, auch bei der RectlEcation der Säuren 
sich mit verflüchtigenden, Stoffes die Abweichungen 
im Verhalten derselben bedingt und diese verschwin- 
den, wedh es gelingt die Pyrogen* undAmylonsäure 
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vollkommen rein iarzustdilen ; ein XXmttand, wetelier 

|a SQ viele Jahre lang die Unterscheidung der Bern- 
«teinsäuro mi der IVIattlbeerholzsüuro veranlafstot; 
Sollte ich wirklich unter diesen Umständen die Iden<t 
tität dieser Säuren verkannt haben: so bin ich gewilÄ, 
picht mehr «u bedaaern^ ab viele und selbst ange- 
sehene Chemiker, welch© (wie z. B. ßerzelius mit 
«einer früheren Thgrerde) in einen ähnlichen Feh- 
ler gefallen iind, warin frollloli solche Nati^r«! 
forscher nicht fallen können, deren garfze 
Forschung am ^ch.reibpulte abgemacht 
wird« Und so ist denn auch det Schlafs jener No^ 
tiz in Poggendorff's Ann.XY, 3o9 *u beurtheilen. 
Uebrigens kann es mir nur erfreulich seyn^- Herrn 
Wohle r und Po-ggendorff eu ein^r , Wie Lets- 
terer sagt , so wichtiger Entdeckung , dafs Stärkmehl 
auf .dem angeführten Wege in Ameisensäure verwan- 
delt werde , geführt zu haben , wenn «ie sich' anders 
bestätigt j was aber aus jener Kotis noch keineswe-. 
gee erbeUet, Wie abiPT Herausgeber von Journalen^,' 
ohne einen Versuch anzostellen, nur nach der Art 
jener Noti« verfahrend , zur Ehre , eine solche wich» ^ 
tige Entdeckung^ gemacht su haben, unschuldiger 

Weise kommen können, cröiülu uiaa aus i'iercr's 
Allgemeinen mediz, Annal. des 1 9. Jahrh, (N«. Folge 
' i85o H: 1 S. t4o), wo diese Entdeckung Herin 

roggendorfi zugeschrieben ist*}%' ' / 



Dem misd riiclcliche n Verlangen (les Verrassers gemafs ist 
\ (»rsielicndes : unverkürzt uad unverändert abge- 
druckt worden. — Mein Wunsch : Körzang nod Acn-^ 
, deruog, des zu dieser Seite verwende^ea ASaanSCriptes vor« 

aehnca simlarfciij blieb aa^füili» > K, , 
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Professor Müll er' s Versuche über die 

# 

Einwirkung der Eleklricität und des 
Lichtea auf grüne und farbige 
* Pflanzentheile* 

(Aotzog einer in der botaDJficben Sectioo der sc hlcsischeii 
GetelUcbafl für Ttterl&ndUeae paUnr gebalteMa 

Vofl«iaDg)t * ^ 



„Ausgeliend von dan markwüvdigen Ergebnisse», 

welche Watt (Edinb. Phil. Jouro. Oct. 1827. se<j.) 
über die Einwirkung der Elektridtät aoEPflansen und 
die Erregung magnetischer Polarität in iKnen' (ver* 
mittelst in ihnen aufgeregter elektrischer) erhalten 
liat» steUte Professor Dr« Müller zu Breslau eine 
Anzahl Versuche; über die verschiedene Empfindlich«* 
keit der grünen und der farbigen Pflan^zen- 
tbeile für Lieht und Elektricitätseinwirkung 
an,^ deren der obengenannten Gesellschaft den 17. Juni 
vorigen Jahres mitgetheilt^ Ergebnisse in Jfolgendeni 
bestehen» 

Stengel, Zweige, grüne Blätter lebender Pflan.»' 
sen, werden von einer geriebenen ^iegeliackstange 
stS^rker und in weiterer Entfernung angezogen, als 
Blunrjenblatter und Staubgefäfse. Die siarkste An- 
ziehung zeigte sich jedoch beim PistiU des Gactusr 
alatus. An eitlem Tage (am 9. Juni) wo sehr starke 
positive Luftelektricität statt fand» war das Phäno- 
mmi überhaupt am stärksten. Die grünen Stengel- 
blatter der Tradescantia virginica wirkten so mächtig 
auf (nur wenig) geriebene ^iegellackstangen , (gegen 

\ 
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♦ 

geriebene Glasröhren war die Erscheinung schwächer)i^ 
d^fs Pr. M. in der Entfernung von x.— aZoU ein 
6tark)»8 Knittern im Finstern» und unfi lO Uhr (am 
regnerischen g.Jun.) überspringende Entiadungsfunken 
bemerkte: was jedoch in den folgenden sonnigen Xa* 
gen ausblieb. Uebrigeiis reagirten nur die grünen 
Theile s^äxker elektrisch» wenn sie von der Sonne 
beschienen wurden, und mehr gleich nach ihrer Be« 
strahlupg » als' am Abend wenn sie lange im Fenster 
gestanden hatten. An den Stengelblättern der Gor- 
teria rigens ergab sich, dafs die Blattunterfiäche von 
der positiven oder Glaselektricität' stärker als von der 
negativen oder Harzelektricität angezogen ward« und 

« 

in Kücksieht der Blumenblatter zeigte sich ein auf- 
fallender Unterschied nach den Farben, Indem die 
we^iken am schwächsten, die blauen und violetten 
schon stärker, die gelben am« stärksten, von der posi- 

tiven sowohl wie von den negativ elektrischen Kör- 
pern, aiBcirt wurden: bei ihnen iieia &ich jedoch ein 
Unterschied der Wirkung in den Blattflächon und der 
ElcJ.tiicitätsart bemerken. Am lebenden Stock ^ und 
baj|,d nach dem Abreis&en von demselben, zeigten die 
PBancentheile die angegebnen - Erscheinungen am 
stärk&ten, mit ihrem Welken wurden sie scl>vvächer, 
, und an ganz vertrockneten richtete sich das Angezo- 
gen werden nach der. der Leicht igl^eit der Pflanzen- 
körper : ganze Aeste von Mesembryanthemum, die 
dicken Blätter des Cactus alatus, wurden schon in 
emer Entfernung durch Siegellackstangen vom Stocke 
adgezogen » in welcher der leichte Pappus des Leon- 
tobon Xarazacani noch nicht zur elektrisirten- Stange 
hinflog. Während dals abgerissene Stengel, Laub und 
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Blumenblätter zxut ihrem einen Ende an der geriebe- 
nen Siegeiiackstange bafteteiiy wird das fraiachwebende 
Ende- von beiden Polen eines Magnetes stark angezo* 
gen; meist bleibt ea am Nordpol hangen, am Süd« 
pol -aprang es abwechselnd ab und 211. Stärker als 
am Laube zeigte sich £ese Erscheinung an den ge« 
färbten Blumenb^ttem» und . un^er diesen an den 
violetten und blauen starker als an den gelben: an 
den weifsen war sie schwächer als am grünen 
Laube. — Analog dem Watt' sehen Sonnencompafa 
brachte M. unter zwei besondere Glasglocken Blumen- 
stengel eines violett und eines gelb blühenden IVle- 
aembryanthemum an einfachen aarten Seidenfäden ver** 
mittelst angebrachter Gegengewichte zum horizonta* 
len Schweben, und liefs nun, während die Scheiben - 
blumen ao in Ruhe sich stellten» dala ihre Flächen 
gegen den Stand der Sonne gerichtet waren ^ deren 
Strahlen auf sie fallen und wirken. Sogleich üengen 
sie an sich zu bewegen , ttnd zwar in der Hichtung ^ 
von Ost durch Süd nach West» indem ihre Yibra* 
tions- und Rotationsbewegung immer schwacher wurde^ 
wenn der Rand der Blumenscheiben parallel mit den , 
Sonnenstrahlen zu stehen' kam. Hiebei zeigte sich 
noch ein auffallender Unterschied zwischen den gel- 
ben und blauen Blumen, , indem die Bewegung der 
gelben viel heftiger war, aber iihmer nur «einen Hb- 
gen von ungefähr 45^ beschriejl), mithin gleichsam , 
nur vibrirte»/ so dala diese Vibrationsbogen immer 
mit dem scheinbaren Lauf der Sonne wfeiter fort nach 
Westen rückten: die blauen (^violetten) Blumen hin- 
gegen «ich verhältnÜsmälsig langsamer bewegten, aber« 
olL niclirt^^e ^an^o liutauonen machten ^ bi^ öiu dar 
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Seidenfaden zwang» in entgegen gesetzter Hichtiaig 
sich umzudrehen: Gegenversuche lehrten, daCi diese 

Bewegungen nicht von L4iftströmungen , in der Glas- 
glocke durch Erwärmung erregt, herrührten*). 



Dr. Göp.pert^s Summarische Därstellung 
seiner sämmtUchen Erfahrungen über 
die Einwirkung der Kielte auf die 
Pflanzen« 



Folgendes sind die Hauptergebnisse dieser Erfahrungen : 

i) Die Säfte aller Gewächse erstarren in den 
> Gefadseo derselben. Der Funkt bei dem sie gefrieren, 
wird durch den etwanigen Gehalt an sauren salzigen 
oder harzigen Säften nicht sehr verändert, am mei- 
sten entscheidet hierin die Masie des Yegetabils. 
2) Die Veränderungen der Sufseren Theile, welche 
an den durch die Kälte theiXweise oder ganz vernich- 
teten Gewächsen wahrnehmbar sind, betreffend, ist 
es merkwürdig , dafs der gowöhnlichen Annahme zu- 
wider, ni^bt die jüngeren sondern die älteren Blätter 
von Herbst- und Frühlingsfrösten zuerst vernichtet 

werden i ferner dafö bich diese Veränderungen vor-^ 
sugs weise auf die Verwandlung der Blätterfarba be« . 
ziehen; welche in vielen Fflanzenfamilien so constant 
ist»' dafs man wenigstens die Dikotyledonen darnach 



Vergl. Arch. f. d. ges. Naturl. I« jfa, und m« ExperimcnUl* 
|iby6. steAvA.,11. 631^633« Kaftoer« 
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anzuordnen vermöchte. S) Die Yer^inclerungen der 
nneni Thoile anlangend,, saigt deh als Hauptresultat» 

dafs die GeFäfse der getödteten Pflanzen nicht mecha- 
nisch zerrissen oder zersprengt werden , wie man bis- 
her annahm « aondem dals das Zellengewebe in völlig 

unverlctztüui aber erschlafftem, aller Lebenskraft be- 

' raubten Zustande sich vor Endet, wobei zu bemerken, 

■ • 

dals die bisherigen Erfahrungen- über durch Frost 

zersprengte Gefafse sich anderweitig erklären lassen«'. 
Die chemischen oder Misthungsveränderungen treten,' 
G*« Versuchen zofolge, imni^t erkt, wenn das Leben' 
vernichtet ist , ein. 4) Nicht immer entscheidet der 
Kältegrad Und die £mpfänglichkeit der PAatize dafür. 
Über die Kattewirkung, sondern oft ' die yerschie- 
denen Entwickelungszustände derselben , so wie zahl- 
reiche die Veränderung der Atmosphäre begleitende 
Umstände, z. B, die- Feuchtigkeits - nnd Windverhält- 
nisse, die Dauer, Höhe und Abwechselung der ein- 
seinen Kältegrade; weshalb es dann der Berücksichti- 
gung eben dieser Verhältnisse insgesammt bedarf, um 
sichere Hesultate über die/ Einwirkung der Kälte für 

« die Oekonomie %n gewinnen. O« hat . demnach an 
i5oo verschiedenen PBanzen , mit Berücksichtigung 
ihrer Entwickelungsgeschichte und der lokalen Wit- 
terungsverhältnisse von Breslau, Beobachtungen ange^ 
stellt , und daraus erfahrungsmäfsig das Yerhältnifs 

. der Vegetation gegen die einzelnen . Kältegrade er^^ 
forscht, wie auch eine bildliche Darstellung seiner 
Ergebnisse der Section vorgelegt, . 5) Die Frage-, ob 
die .Ffianzen eine eigne von der Atmosphäre unab-« 
hängige Tetn p e ra t u r besitzen oder nicTit, beantwortete 
derselbe dahin, da£s die Pflanzen da& Vermögen, elad 
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eigene Temperatur m eneugen. In keiner Periode 

ihrer £n t Wickelung haben ^ dafs sie sich in ihren Tem- 
pecatarvechältiiusen gans nach denen 'der umgebenden 
Atmosphllre richten* dafs auch viele Voii ihnen ohne» 
Gefahr für ihre spätere Entwickelung voUig gefroreii ^ 
zu existiren vermögen» Jund deft die Lebenskraft oder 
das Leben die einzige Quelle ist» woraus ihre Wider- 
standsfähigkeit gegen die Einwirkung dejr Kälte ent« 
springt. Der Begri£E des (iObens aber» meinte 
sey von dem der Wärme unzertrennlich, und in die- 
sem äinne besäfsea also die Pflanzen als lebende 
Körper aiich Wärme» die aber auf diesen untersten 
Stuleii der Organisation auf unsere Wärme messen- 
den Instrumente nicht zu reagiren vermag. Die Be<* 
stätigung dieser Ansicht findet er in der Thierwelt 
darinn, dafs jemehr bei den Thieren Re&pirations- und 
Nervensystem sich gleichseitig entwickelt habe, wie 
bei den Säugthieren und Vögeln^ in desto höherem 
Grade auch das Wärmeerzeugungsvermögen vorhanden 
ist, je weniger» wie bei den Würmern , in desto ge- 
riogerem, weshalb dento, die Temperator der letsto- 
^en, fast wie bei den Pflanzen, nur sehr wenig von 
dem sie umgebenden Medium verschieden er^heint*J* 
' bie Gewächse ^eyen daher in völliger Unabhängigkeit 
von der Temperatur der Atmosphäre , weil sie, wenn 
auch Hespiration , doch kein Nervensystem be- 
sitzen. — - ' • , . 



Vergl. hiemit Einleit. in d. n. Gheime S.343 — 34^ 
u. «. Experimentalpbyuk II, 653 — 634* 
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Mittheilungen vermischten Inhaltes. 

vom 

Herausgeber. 



Wechseldauer der Bargmeter-Behungen:^). ^ \ 

ßoovard» Director der» Sternwarte zu Paru^ 
benutzte mehr eis looooo Barometer- (und Ther- 
mometer-) Beobachtungen , angestellt auf der Pariser 
'Sternwarte während ii Jahren (|8|6 — > 1827) sur 
Bestimmung der täglichen Wechseldauer der 
Barometer - Bebungen und fand: daf«» binnea 
je a4 Standen % IVIanma und & Minima des Barome» 
terstandes eintreten. Die gröfste Erhebung (das er^te ^ 
oder Haupt -IVlaxim um) erreicht die Merkuröäule 
des Barometers um 9 Uhr Morgens, sie fällt nun 
allmählig bia Nachmittag um 3 Uhr , wo das cr^te 
Minimum eintritt; diesem folgt Abends 9 Uhr das 
xweite Maximum und diesem (früh 5 Uhr?) das 



Um die ooregelaiirttgeii Acoderungen det Barometeritin* " 
des von den regeloiäfsigeo , in heBtimmten Wecbseldauerii 
(Periodfo) sich haltendeo durch beteicbo«nde Worte 
leicht ni unlarich^idcao» habe Ich (in der oholangtt er. 
schienenen letzten Abtheilnng meinet Handhnchider > 
Meteorologie. Erlangen i83o. 8. S, S4s u. ff.) 
carstere' durch BarOnieter • Schwaakeegen » IcUteve 
darcb Bsroneler-Behaageii heseiehaec 

Kaataev« 
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^22 ^ ' Kästner 

sweite Mtnlmom. — Nach v. Yelin^s fi^eilich 

nicht volle achtmonatlichen Beobachtungen sollte das 
erste Maximum um lo Uhr Morgens, das weite 
hingegen (wie bei BüttVard) 9 Uhr Abends eintre- 
ten und die beiden Minima (dliniich wie bei B«) 
zwischen 5 und 4 Uhr Abends und Morgens erfolgen; 
m. £x]^erimentalphyA L 455. — v. Zach leitete 
die Barometer - Bebungen vom Widerstand des 
Aethers gegen die fortrollende Erde ab» Boavard 
erklart sie ans der Axendrehung der £rde. In wie- 
fern der Mond hiebei abändernd wirken dürfte vergl. 
m« Meteorologie a« a. O. a65» %6q* Ueber 
Barometer*» Bebungen s. auch dies» Arch. fi, 89. 

2. 

Bitte an die Zeitunga -* Herausgeber. 

Die Herausgeber von Zeitungen würden der M e- 
teorologie einen grbfsen Dienst leisten^ wenn sie, 

was ohne Kostenaufwand geschehen kann^ am SchluTse 
Jedes ibrer Tageblätter regelmäfsig und unausgesetst 
beifügten s die Nennung der Tags ftuvor an ihrem 
Wohnorte eingetretenen wichtigsten meteorischen Er- 
eignisse^ unter Beifügung von Stunde und Stunden« 
theil; als da sind: Gewitter, mit Nennung der 
Himmelsgegend wo es aufgestiegen und wohin es 
sich gebogen» ob und wann an entgegengesetston 
Himmelsgegenden sog» Gegengewitter erschienen 
(& iru Meteorologie a# a* O. 485^0 Wechsel der 
Windrichtungf (wann sie erfolgt Ist) ob» warnt 
und aus welcher Himmelsgegend Stürme gowehet 
und wie lange deren Wehen gedauert, ob Hagel» 
Schlössen» leuchtende Mateoreetc»» Höfe um 
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Bemerkungen vermischten Inhaltes. ^3 

Sonne oder Mond, Nebensonnen und Neben- 
m o n d e etc. gesehen worden (zu wekher Zeit uod 
wie lange) wjran Regen (ob sog. Staubfegen , Platz; 
regen oder allgemeiner langer andauernder itleintropfi- 
ger Hegen) oder Schnee gefallen (zu welcher Stunde 
solches angefangen und wann es aufgehört hat) etc. etc. 
Könnten sie noch die etwa eingetretenen auffallenden 
Barometer- und X h e r m o m e t e r - Schwankungen 
beifügen, so würde solches d^ Meteorologen gegen 
sie um so mehr zum Danke verpflichten. Es giebt 
woM keine Stadt, sowohl in der europäischen als in 
der amerikanischen gebildeten Welt, in welcher eine > 
Zeitung Erscheint, wo nicht auch irgend ein treuer 
Beobachter des Witterungswechsels sich finden sollte, 
der dem Zeitung« -Entwerfer die zu dergleichen kur- 
sen Witterungsnachrichten erforderlichen Beobachtungs* 
ergebnisse, in Form täglicher, wöchentlicher, oder ^ 
monatlicher mettforologisoher Tabellen unentgeltlich 
iuid bereits bis zum Abdrucke zu Papier gebracht iie- < 
fern würde-, z. B. in nachstehender, wenig Rauin hin- 
wegnehmonder und zum Ausfüllen wenig Zeit for« ' 
dernder, durch ein aus der Er langer Witterungs- 
WirkHchkeit entlehntes Beispiel veranschauücliisn Form t 



Zeit. 


1 Baromet. 


Xhermom. 


Wind etc. 


UngewöhnL 

r,roii:{;nisse. 


i85o 

Octüb. 

So« 


stieg bis 
z. Abend 

auf 

17 "5"' 


■ 


S W. Es bil- 
dete sich 
üb. Erlan- 


Oewittertrü* 

bung. 
Schlössen^ 






gen u. des- 
sen nächste 
Umgebun«* 
gen eine^ 
vom klareil 

Horizont 
scharf um- 
gränzte 
Wolke. 


darauf 
Platzregen ♦ 
N. M. 5| Uht 
bis 4£ Uhr. 



I 
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/ ' 

3. 

. GeographisgiUe Breite der Gctnfer Sittn- 

warte. 

Gautie c' 8 Bestimmung «ufolge liegt die 5 1 e r n« 
warte au Genf unter einer nbrdl. Breite von 
46** II '59,5'' wonach die oben S.170 befindliche 
Angabe Pictet'a au berichtigeii^ist 

■ ^ 4. 
Unterschied des Neigungswinkels dqr 
Magnetnadel auf dem Groisen St. 
Bern)iard und xu Genf. 

Am 91. JuU 1829 war» ^en gleichzeitig 
auf dem Grofsen St. Bernhard und zu Genf ver- 
anstalteten IVIdssungen der Professoren Aug. de la 
Kire und Al£ Gauthier zufeige s 65*9^8^^, In 
Genf hingegen = 65*4a'8''. Die Beobachter neh- ^ 
men fürtdiesen beträchtlichen Unterschied al^ Grund: 
lediglich dij» geogr. Breitenirenehiedenheit beider Be* 
Obachtungsorte an. Es fragt sich: ob nicht örtliche 
Bedingungen diesen Unterschied mit erzeiigen helfen? 
VergL m. jCxperimentalphys. L 446 u. E und m. Me« 
t|»orologie L ä 67. IL 6a, 44, ^1. UL 5i6ff. 

5. 

Wärmestralung und Luftelektricität 
auf dem grofsen St. Bernhard uiid am 

Genfer See. 

Prof. A; de la Rive fand in der dünneren Luft 
auf dem groüsen St. Bernhard (dessen Hospice von 

ihm 
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. Mittheilimgßn vennischten Inhalts. 22^ 

ihm ein treflffichot Gonrdon'fldies Bärometer sam 

Geschenk erhielt} die Wärmestralung weit stär- 
ker als am Genfer See (vergL hiemit dieBeobach-, 
tungen auf den Hirn alaya; dies. B. Seite 96 u. ff.)» 
dagegen die L uf tel e ktr i c it ä t in der ersteren 
Lttftregion fast unmerkbar klein; dieses bestätigt auf 
ausgeceiehnete Welse was von mir in der letiten Abthei- 
lung zn. Hdb's d. Meteorologie (in. 27) über Ent- 
stehen und Fortbestehen der andauernden elek* 
trischen Atmosphäre (deren Höhe und Um- 
grenzungsverhältnisse ich aus bekannten Gesetzen der 
Elektricität folgerte) • bemerkt wurde; 

Das Sonst und Jetzt der Gl&tscher. 

Yenetx» Ingenieur der Brücken und Kunst- 
Strassen au Yalals» glaubt aus verschi^enen geogno-' 

stischen Phänomenen (so z. B. aus dem Vorkommen 
groiser loser Felsblöcke auf weitgedehnten Ebenen etc.) 
folgeni Bu dürfen: daCi die Glätscher nicht im Vor* 
schreiten, sondern im (südwärts gerichteten} Z u rück- 
geh en und Mindern ihrer selbst befangen sind» wenn 
man ihr gegenwartiges Vorkommen mit dem ange<» 
nommenen ehemaligen vergleicht. Da(s die entgegen- 
gesetzte» das Vorrücken und Vergröüseni der 
Gletscher betreffende Ansicht , auch auf Thatsaeheii 
fufst, und dals die Gerolle des Nordens« sammt ähn- 
lichen losen Felsblöck - Geschieben , noch andere, An<« 
nahmen ihrer Ablagenings - Ursachen gestatten, als 
die bezeichneten, habe ich a. a. O, (Meteorol. I. ff.^ 
SU »eigen mijch bemüht» 

. Archif f. Chemie u. Meteorol. £. 2. H. 3. 15 
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Gebirg8mas8e des Gipfels der Jungfrau. 

Brofassot Trecbsel Migta dd& aa.Novbr i8a8 

in dor Sitzung der „Schweizerischen naturwissenschaft- 
lichen Cantonal • Gesellschaft zu Bern^^ ein Stüc^k 
Oneis mit ^ingemengtem •Graphit vor^ das dio 
]VIänner aus Grindelwald, die im Sommer i8aB den 
(Hpfiel dar Jungfrau erstiegen, nur wenig unter- 
halb des bSebsten Gipfels gefunden baben. Di«f hocbr 
sten Punkte dieses Gehirges be&tehen demnach nicht, 
wie man zeither. vangenommen, a^is kalkigen, sondern 
aus Urgebtrgen. Wabrscbeinlicb trennt die Einsatte- 
lung , die niaa von Bern aus unmittelbar vor dem 
höchsten Gipfel bemerkt, das ^ hintere , den Gipfel 
bildende Ürgebirge von d^m vom angelagerten nörd- 
lich faUenden Kalk. : 

♦ 

8. 

Luftdruck, Luftw arm e und Witterung- 
})eobacIUet zu Erlangen am 5ten bis Qten 
Februar 1821. Ergänzung zu S.150 
(Nro. 11 das.) dies. Hefts*). 

Schon Mitte Januar's 1821 ficng das Baro- 
meter (bei sehr milder Witttiru^g und §tets bedeck- 
tem Himmel) an su steigen, erreichte jedoch seinen 

höchsten Stand er^t den ^ten lebruar Abends 10 Uhr, 



*) Erlangen liegt unter 4g035'36" n. Breite nnd 
»Q%U%b'' LSnge. (Unser Mittag fälll mn i^s5'' spater 
•b auf Seeberg bei Getbs)» Kasiaer. 
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wie sich aus folgendem Auszüge des von meinem ver- 
ehrten Freunde, dem Medicinalrath K üt tli n g e r gefüh«** 
tenTagebufih'a ergieht. Das VerhSIIni&der beobachteten 
Barometerstände zu dem für Erlangen geltendem 
barometrischen Mittel ay^^S^^^; nach einer 
anderen Angabe jedoch = i '^^^ 5 *)) glaubte ich beifü- 
gen zu müssen« Dem erwähntenXagebuche zufolge wehete 
während der weiterbin aufgeführten Tage -meistens 
SW ; und am aten» und pten Februar erfreuete man 
sich des heitersten und schönsten Frühlingswetters. 



» 

*> le Goidfnfs «ad Bischofs Betobreib, 4. Ficbtelgso 
birgtb Nor ab er g 1817. 8. I* 3S wird die Mittler« 

Baromet erh5be Erlangen'f) aas den aebtjihngen 
Beobachtungen def verewigten Hildebraadt saS7^',isS 
bei 10® R. aagegebea. • Pie obi^ Angabe von a7^'jt5 
(oder hnüt hier aber allgemein aocb die »>Hil- 

debrandti 8che<<; in mm in der Angabe ia Goldfafs 
ond Bischof Te Pescbreibaog kein Druckfehler (nSm- 
lieb Dicht dai» 1 vor s5 4et Peoiaalbracbi ämriel da) 
■0 itt von beiden Aagabeo nariebtig » aad in dieiem 
Falle w&rde icb )ene von I7'',i5 fftr die richtigere er- 
Iteooeni dadieBeobaclituDgenTOQ mehr denn SJahren 
ihr avoi Grnade liegea* Der Annahme von a7'^,iaö ge^ 
waSkü würden in obiger Tafel die Zahlen dee ^^Baromcter- 
standes Aber dem Mittel'*, abgesehen von der Correetion 
w^en des Temperatnrunterichiedesy noch um ii/a Linien 
an erhöhen tejm 1 nnd mithin f 6r folgende Tegit die daiv 
naier stibeadan Wcrthe crlaagea: 

Februar 5« 6« 7. 8. 9. 10. tu 

Bärometerit »"',5 8"V5 i'VV io«V i^'^j&f'^fi 
IIb. d. Mittel 

■ Kastnen 

15* 
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Erst gegen das Ende des MoiMtt 'fiel Schnee und 
trat überhaupt rauhe Witterung ein, wodurch am 
a7ten Februar das Thermometex bls-su --^ ii^R» 

herabsank. 





^aro 




Therm omete r ^^T 




meter 


Morg. 


Mittags 


Aijcnds 




1 


ü.d. IMittei. 


8 Uhr. 


»Uhr. 


loyhr. 










+ »•a 




6. 


27 1 Ü 




— 7 


+ I 




7. A.ioU. 


iS 3 


1" 


— 5 


+ 5 


- 7 ' 


8. 


28 G 


9'" 


— 7 


+ ^ 


— 4 


9- 


27 10 


^/// 


— 6 




—.5 




»7 6 


5/// 


— 6 


+ 7 


^5 


II. 


^7 9 




— 5 


+ 8 


-4 ^ 



I • 

9. 



Merkwürdige Feuermeteore. 

a) Professor Gillie ron theilte in einer der vor* 
jährigen Sitzungen der Schweizerischen natorwissen« 
schaftÜchen Gesellschaft des Canton Wallis' nach* 
stehende Beobachtung mit. „Den i^ten October 1828» 
um 4| Uhr Morgens« £el auf dem Platz St. FraD9ois 
zu Lausanne, eine Sternschnuppe zur Erde, die 
auf dem Strassenpflaster einige Augenblicke hindurch 
eine Flamme verbreitete: ähnlich jener 'einer Wachs- 
kerze, dann aber wie eine Rakete unmittelbar nach 
deren Anzündung, .oder vielmehr wie sog. feuchtes 
Zflndkrattt» das durch Feuchtungswasser am lebhaften 
Verbrennen gehindert wird. Ein Wagen der in die- 
sem Augenblicke gerade vorüberzog» verhinderte es 
das Phänomen 1^ dessen Verschwinden su be- 
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obachten. Man h&ne dab*l keine Yerpaffong«. — 

Ob sich ein Yerbrennungsrückbleibsel hat ßndcn las* 
^.sed, und von welcher Art solches gewesen^ Falls es 
sich gefunden, doniber schweigt die Afittheilung^ 
wahrscheinlich dürfte aber dieses Schweigen als Ver- 
neinung gelten. Das Meteor selbst möchte übrigens, 
wenn nicht stt den Irwischen *), doch su denen 
ihnen verwandten Schleim ballen gehören 

b) In einem anderen Quartier derselben Stadt 
fiel, berichtet Professor Gillieron» in derselben 
Nacht eine Art leuchtenden Aegen's; vergL hie- 
mit. unten a. a. O« S.5o3. 

Natronseen in Mexico. - 

BekanQtUch zählt man im IVIexikanischen neun 
(nordwärts von Zacatecas gelegene) salsige Land-; 
Seen, bei denen nicbt nur das Wasser» sondern auch 
die Ufer, neben Kochsalz auch Natroncarbonat 
darbieten, und vorzüglich sind es die des Tezcfico* 
See, welche reich sind an dergleichen Natronsalsen.. 
Neulic}i hat Marcet das Wasser dieses See's einer 
Analyse unjter werfen und in iqqo Orain's desselben 

gefunden: 

Natron- Carbonat 4a 

— -Sulpfaat 4» 

— »Muriat (ChlornatriD) 62; also fast 1 Th^ 



leb* nBtencbdde: Irrliebter aad Irvwisebe| m 

Hdb. d. Meteorologie III. 54»* R* 

f*) ir«rgV a, a. O. ÖM--54S. K» 

VlU.EDELYON 
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♦ 

Sds. gegen 7Th. Wamr» ocbr bestimmt: gegen 
171 Wasser Sek. (Ob lodate oder Bromete za* 

gegen gewesen? liefs zu ermitteln die geringe Menge 
des Wassers Wabischeinlich nicht su)» -7^ Bett hel- 
let leitete, wie man weifs das Natroncarbonat der« 
ägyptischen Katron f Seen von der WecbseUersetzuDg 
des Kalkcarbonat und des Kochsalses ab (Gesetze d. 
Verwandtschaft. A. d. Franz, von E. G. Fischer. 
Berlin i8oa. 8. S. i4»H.}9 allein abgesehen davon 
dafs bei Jetaen Teniperatnretty welchen das Wasser 
der Natronseen unterworfen ist, Wechselzersetzung 
der wäfsrigen Lösungen des Chlorcalcin (salzs. Kalk) 
nnd des Natroncerbonat za Gunsten der Erzeugung 
von Kalkcarbonat und Chlornatrin (Kochsalz} statt 
hat, nnd dafs auch in Goyton's hieher gehörigen 
Versuchen (a. a. O. i43 — i44 Anm.) so wie in den 
ähnlichen früheren S cheele'schen^ Aetzkalk mit 
im Spiele war, wenn es sich von künstlichen Zer- 
setzungen des wSfsrigen Kali-» oder Natron - Muriat : 
zu Gunsten der Bildung von Kali- oder Natron «-Car- 
bonat handelte so ertheilt auch das in jenen Seen 
mit vorkommende Glaubersalz Winke genug , um 
vermuthen zu dürfen: daijs die Soda oder Xrona je- 
ner Seen hatqptsächlich der Zersetzung des Natron« 



•) Die UntersachuDg des Wassers eines der hiesigen Bohr- 
.brunneo (Artesische BruQoen) von dem weiter aotea 
die Rede scjra wird, seigte mir jedosb: dafs Natreoearbp- 
asty Beben SparcD NatrOttmiirist'e cte. ohne Begleitung von 

schwefelsauren Salzen vorkommen küüac, wss auf eine 
Zersetzung des Kocbialzci durch tropfbarea Kalkcarbonat 
Idasadcntta sehtint? K* 
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« ■ 

sulphatt vni swar ▼onugUeh jenar der an demMl^^ 
lien vor^iandenen SehwefeUäure mittelst EinwirkuDg 
organischer Subfitan^ea *) ihr Entstehen verdanke» 



( 11. 

Zur Kenntnifs Schweizerischer Mineral* 

quellen* 

a) Der CommiMaiiue Manuel theilte in der vocr 
iährigen seditten Sitzung det SchmiseriMheo natur- 

wisisensch« Gantonal - Gesellschaft bu Bern, den 
1 3. Juni iBap» Notixen mit üb«r die Au|[iiidung dei 
Quellen au Weissenburg» aus denen unter andern 
her\rürgeht, daüs diese Quellen (und zwar wie q$ 
scheint die Haupt^eUe nicht auent} im Jahr i6oo 

1 

au%eEanden und von^ Jahr i6o5 an sa Bädern hßt 
nutzt wurden. 

b) Bauhoff von Wintarthnr und dar Pfaaimaceut 



*) Wäre schwefelsaurer Kalk durch Wech^clzersetzuDg cot- 
sUodeBy so moitte er siob trenigttoM im Groode (io dea 
ob^rw Lagea dss Seebeekeas) fiadeDy aber Oester^jBi* 
eher fand in Ungam^i Natrooseea end deren Ans- 
trockuugt • Erdschollen weder Gypd noch ialt&. KaUc; 
s. d« Aaaiyt, Aq. Budennem* Veter ob. et Vieoeae 
1781. a* Derselbe rfatorforseber fand dagegca ia dem 
Wasser einet anderen nngariscben Salzsee^s (s. die s&le 
Aoalyse der angeführten Schrift j gar keine Soda ^da« 
gegen Kochsais ^ Gianbersäls and Bittcirsals rnbend 
aof KaUtsaad); obgicieh «ousb bier die Stengel desScbill(n 
(verglichen BertholletU Bemerkung in Oessra a 
Schrift. S* 14s) die £01ores6cas sehr begünstigten. 

K. 
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Heinrich Opits (aas Saalfeld inS8cliseD)«aBade» . 

zerlegten ddtr Abdampf ungsrückstand einer grofsen Menge 
des Wassers der dortijgea Yerenaquelle, und ian- 
den darin Brom und Jod; vergL hiemit m. Ueben« 
der \V iebbadener Quellen im 4.H. des XVIII. B. ■■ 
des Arch. L d. ges* Naturl. S. 617 u. gaö (am leutbe- 
seichneten Ort wird der Leser ersucht in Zeile 9 
u. statt Magninbronat zu setzen Mägninbro- 
mat«}* 

Das tftis den Badener Thermen au&teigende 

Gas zeigta sich als physisches Gemisch von 
G ar b ons ä ar e ga^ Wasserstoffes (soll wohl obneZwei- 
fel heissen: Schwefel Wasserstoff gas?) und 
Stikgas. Das in den Quellen enthaltene, ihrer 
ehesuschen Gegebwirkung nach thiarlicha .Gebild 
^Gimhernats Zoog^ne) besteht ausiOscillarien : ■ 
vergl. a. .a. O. S. 609 u. 5ft5. 

V 

Luftheitzung, angewendet auf die Zu- 
bereitung wanner Bäder. 

Alle Bäder , welche , um in Gebrauch genommen 
werden su können angawärmt werden müssen, 
unterliegen dabei , Falls Carbonsaure (Kohlensäure) 
einer ihrer Hauptbestandtheile war, einer mehr oder 
weniger starken und im gleichen Grade nachtheiligen 
Zersetzung^ auch wenn man in der Art und Weise 
das Bad vorzurichten Alles befolgte» was geschehen 
tnnSSj um solche Zersetzüngen zu mindern (vetgL 
Arch. XVin. 4oo); j^er Wasseraptheii der zuvor 
für sich erhitzt weiden mnfste — was häufig bis 
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. ftQm Sieden desselben getrieben wird — tun . den 

übrigen kälteren Anthcii anzuw'ärmen , hat jedenfalls 
den grölseren Xheil seiner Carbonsäare verlohreo und 
e6tb&lt statt löslicher carbonsaarer Carbonata (saarer 
kohlens. Salze) einfache, im Wasser schwimmende 
und dasselbe trübende Casbonate. Geringfügiger wird 
solche Zersetxung eintreten, wenn man die gesammte 
Wa.sserraasse zugleich und nur bis zur Badwärme 
(a4^ii.»— »8* R.) ^rhitct. Sind die Badwannen ma» 
teilen, so dürfte dieses am leichtesten erfolgen:* wenn J 
man ihnen einen Hohlboden gebe und in diese Höh- 
long erhitzte £isenplatten schöbe» die grofs nnd heifs 
genug sind, das Wasser anznwärmen ; oder, wenn 
man nicht nur den Boden , sondern auph die Seiten- 
wände der Wanne, höhlte and stark erhitzte Luft 
darch die gesammte Höhlung triebe, die in der kal- 
ten Jahreszeit ins Badezimmer tretend .dieses wärmte^ 
* wahrend sie aiur Sommerszeit wieder aum Zi6im«r 
hinaus in den Hauchfang geführt würde. Aber solche 
Heitzang wäre im Sommer» wo die übrige Luftwärma 
ünbenützt hinweggienge , sehr kostbar nnd zu jeder 

» * Jahreszeit sehr viel Zeit kostend. Trä Fe man dagegen in 
greisen Bad-Corhäusecn die Einrichtung in der Weise; 
dala man stark erhitztes Garbo nsänregaa in das 
zu erwärmende Mineralwasser oder künstliche Bade- 
^ Wasser triebe, bis dieses 3a^^55^A. zeigte und es 
dann solange ungenutzt und unberührt nch kühlen 
liefs, bis es die gewünschte Badewärrae besäfse , so 
würde a) diese Abkühlung hinreichen das .über dem 
Wasser sehwebende überschüssige Garbons'doregas 
wieder in das Wasses zurücktreten zu machen 
(so da(s es den Badenden nicht beschwerlich und noch 
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vielweniger ge&hrlich würde) wodurch, dano b) die 
Zersetzung der carbonsaoren Garbonate des Wasaera 

möglichst verhindert und mithin c) die Wirksamkeit ^ 
des Wassers atiTs Aeosserste erhöhet würde. Die da- 
zu erforderliche Carbons'äure würde man am wohl-, 
feilsten und am' wenigsten umständlich gewinnen, 
wenn man, Manganhyperoxyd (Braunstein) mit wohl 
ausgeglühter IN ad clhüUkü hie in Retorten glühete; die 
aof solchem Wege gewonnene JKohlensäure ist in 
iV^Tasser schnell IdsÜch md ertheiU damsi^lb^ aoffial- 
iend starke Frische *). 

13. 

Künstliche Stahlbftder. 

Erwägt man in wie hohem Grade die Wirksam-» 

keit des Eisens in den Stahlbrunnen durch die Gar- 
bonsätire vermehrt wird» indem höchst wenig mit Gar- 
bonsäure verbundenes Eisenozydul innerlich genommen 
sich wirksamer zeigt: nicht nur als (mehrfach soviel 
genommenes) Eisenoiqrdul» sondern auch als die übrigen 
üfficinellen Eisensalze , so liegt die Vermuthung sehr 
nahe: dals künstlich bereitete Stablbüder die grölste 
Wirksamkeit darbieten werden, wenn man ne nieht 
aus Stahlweinätein und W a^er, sondern aus ii.id6a- 



*} Giebt et sioe Pyroearbons&are — die von der ge. 
wöbDlicbeD CarbonsSare uoter aadero alcb dsdureb ud- 

terscheidet: dafs sie den durch sie aas dem Kalkwasser 
gefäUtea Kalk nicht wieder löst, wie z, £. Laogmaier 
aa cioer auiKalkiisrboBatdarobGittbflD geironneMaS&iirc 
b«aerbt babta ifiU? K. 
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carboaat tmd w&fiiiiger CarbonAife Ssitigw lä&c. 

Jüngst veranlafst mein Urt heil über die zur Bereitung 
d«s w^ifirigBüfisigen Eisencarbonat vorhandeneo Yor- 
«ebrihen aiusnfprechen, stoUta ich» ' um diesf» «u 
k&iiD6n, folgende Versuche an : 

i) Nach der (iire ich nkht: xuexst von Dviot- 
•en« 4aiiti) von Dolbareiner ertheiiteik Vorschrift*) 
versetzte ich durch Schwefelsäure angesäuertes, in 
Watser gelöstes gjrünes achwefelsaures Eisen mit 
Wasser gelöstem Kalicarbonat j i^ber nur «in Thoil 



Nach Döbereiner löst nan öi6 Gran fnicbea EiseiK 
vitriel in «renig Walser j teh&ttet dann die Lörang in 
sSo bissooMaaft eioee dnreb 38o6ran Vitriol51 gesSaer» 

ten Wassers, und mischt unter fleissigem Umrühren eide 
Lösung von 840 Gran einfachem Kelicarbonat (basiich- 
bohlent. Kali) in dam 4'^6fachen Gewichte Waiser hisik 
ra. Ich arbeittio im ebigen isten Tertoib mx ^68G«aA ^ 
frischen, gänzlich gräoen Eisenvitriol 1 Maafä Was- 
ser i,9Gran Vitriolöl (Schnrefelsäurey farbenlose von 
s^ EigaogainehO und k%% Kalicexbonaty nebst des- 
aen gfaehen Menge LSsnogswassto. Das nach dieser Tor^ 
Schrift in Versach genommene Kali (oäuilich .^,2 Gran) ' 
enthält gegen s,88KaU iy3s CarbonsSure \ 2)58 Eisensulpbat 
antbalten aber ({n iSe nos SöEisenexjrdnl 4e Schwefeltiiare 
md 54 Wasser beitebend) fait 0,7s Eisenoxydul) das um 
Eisenbicarbonat (dieses als aus 0^36 Eisenoxydul 
nad o>44 Carbonsänre ansammeogesetzt betrachtet^ su 
werdsn 0*88 GarbonsSnre beiscben^ jene Kali -Menge ent^ ^ 
wickelt also noch 0*44 Carbeaslnre mehr^ als aar Bildung ' 
von Eiüenbicarbonat erfordert würde , mithin , so hätte ^ 
man meinen seilen« jedenfalls genüg : Um das lelatgcnannte 
Ms f lassig an «rbalten. K« 
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äBB duid Wachselsmetsuiig maugtiDii 

löste sich dabei im Carbonsäure* baltigem Yerdüa* 
nungswasser des Gemisches ^ der übrige gröri»ere An- 
ibeiL cchied «ich in Fond einet weilsea kramlicben 
Niederschlags aus , der gegen Sauerstoff nicht viel 
minder emphndlich war, wie der gelöste Antheil; 
denn schon geringe Beimuchang von gewöhnlichem 
destillirten Wasser (das, da es zuvor Luft berührt 
hatte y auch Sauerstpffgaa enthielt} Eeng an das Was- 
ser blaaUch - grünlich and binnen Kursem entschieden 
bläulichgrün zu färben, welche Färbung bald darauf 
einer bräunlichen zu weichen begann. 

Als ich die Vor89hrift dahin abänderte, data 
ich das Carbonat des Kali durch eine entsprechende 
IVienge semes Bicarbonat vertreten liels, entwich ein 
TheilGarbonsäure, während etwas weifser Niederschlag in 
^eifslicher carbonsaurer Außösung des £isencarbonat 
schwimm, und de trübte. . ^ 

^) Ein wenig glücklicher war ich, als ich über- 
schüssiges Natron bioarbonat (statt des Kali- 
carbonat)^ in der Weise anwandte, dafa ich zu des- 
sen kalten Lösung auf einmal die ebenfalls lalte 
Lösung des sauren Eisensulphat schüttete , die Flasche 
sogleich verschlols, sie aulsen mit nassen l'Üchem 
umschlug und in einen kalten Luftzug stellte. Nach 
einiger Zeit erschien die Flüssigkeit fast klar, Den^ 
Grund, warum ich mehr Natronbicarbonat Kinsusetste, • 
^Is zur Neutralisation der sämmtlichen Schwefelsäure 
erfordert Wierde, gaben mir theils StahrsTinctura 
ferri alcalina, theils die natürlichen Eisensäuer- 
linge ^Stahlquellen) an die Hand, da letztere stets 
neben dem flüssigen Eisenbioerbonat auch Bicarbonate 
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♦ ' ■ 

von LmgmetaUosyden (so von Kalk onÜMagnit, aiteh' 

von Lithion^ aber noch häufiger von Natron) enthalten, 
und dafii gerade jene unter ihnen die ibre -Sisenvgiirk-» 

^ . samkeit am längsten behaupten (selbst im Bade , wo 
Wärme und eindringenide Luft gemeinschaftlich — 
letztere durch ihren Saaeitftoff — wirken, um das Eisen« 
bicarbojiat zu zersetzen) es sind, welche verhältnirsmäfsig 
am meisten von solchen relativ luftbeständigea üi- 
carbonaten der Langmetalle' (vorxugliok vo|n Natron;' 
aber auch vom Lithion - Bicarbonat ; s. Ärch. XYIH. 
Süo) besitzen. 

* 4) Als ich 4,« Kall nicht durch 5,Sa Gran Kam 

bicarbonat 4" ©,54, Wasser = 6,06 krystallisirten 
•KaU>Bicarbonat'Sy sondern durch 4,57 Natronbiearbonat 

* '+ 1,09 Waeser 5,66 kryst. NatroU'-Blearb»* 
nat vertreten liefs, traten jene .unter a) erwähnten 
Ergebnisse ein, als ich aber noch 0^94 also ausam* 
men 6,6 Gran desselben beifügte, erhielt i^h £e nn^ * 
•ter 3) bezeichneten. Völlige Klarheit gewann das Ge- 
misch jedoch 'erst, nachdem ich der wäfinrigen LOsung 
des Natronbicarbonats noch Carbonsäure -Gas hatte bei- 

' treten lassen. Als ich zu dem £nde o^aö des Yo^ 
Inms jener Losung an genanntem 6äs beigab, war 
schon diese Menge freier Carbonsäure hinreichend, 
nicht nur das Gemisch durchaus klar* herzustellen^ 
.-sondern auch dessen Mischungsbestlknd^keit merklieh 
zu erhöhen.« denn dasselbe destiliirte Wasser, von 
defti einige Mengentheile hingereicht hatten das Ge^; ^ 

* misch blättlichgrün su fiSüi>en^ liefe es )et»t £Mt unga« 
ändert ... 

Aus diesen Versuchen gieng hervor, dafii Qei* 
niischung von Natroiicarbonsfture (Natronbicarbonat), , 

* ■ 
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ttttd-vpii Mar CM^oiMänre die Mittel sind: *nni wälsriga 

Lösungen des Eiä^nbicarbonat gegen 2^rsetzuDgen 
(dtuccb SaoexftoK-Ztttntt) möglichst zu sch&tsen, uftd 
dafs man die Y onchrifit aar Baraitung d^a flüssigap 
«ai^ran £i^en carbonat (oder der Eisencar. 
bonaäure) dabin abauändam habe, wann mltn «in^ 
germaafsen luftbeMndige Yerliindungen er^alen will, 
dafs man nicht nur weit mehrNatronbicasbonat, son- 
dern mob^mehi?! Schwefelsäure fttr Bese&tixng de$seL> 
ben wählt, als man Döbereiner's Vorschrift ge- 
,mäfs beizumischen nöthig hätte; nämliqh a) z|^m ip- 
^ne.r&. Gebrauch Xdorf wo man neban Eisencarbonsänre 
abführende Salze reichen will) wenigstens gegen 1^5 
xGtafiL grünen Eisenvitriol und s^Gran $chwe£eUaur4^. 
t; .Maafs Wasser und < % o Gfaa Natronbicarbonat. und 
b) zum äufsern gegen 2,58 Gran Vitriol 4Gran.V^r 
tmlöl und ao Gran .lay^talL Katronbicarbonat. . 

> 6) Wollte- man statt dessen afietallisqhoa 
Eisen in wäfäriger Carbonsäure (durch langem 
Stehen in der )(älte) .au^an^ so würde man zwar 
eine wäfsrige, aber eine durch leisestes Lufiteindringen 
nersetzliche Auflösung erhalten , die ausserdem noch 
etwas brenslicbeQ Waase r 8 tol£ beigemengt enthielte^ 
der nicht entfernt werden kann, ohne die ganze Ver- 
bindung zu zersetzen. — Eine ähnliche Wasser« 
atoffbeimengung (oder yielmelir Beimischung? 
denn es schien derselbe als hydrogenirtes Wasser zu- 
gegen zu seyn?) erhält auch die wäDsrige Lösung 
des Eisenvitriol , wenn man sie t^ait heifsem destillir* 
ten Wasser bereitet , mit metallischem Eisen 
erhitzt und damit im wohlverschlossenen Glase er» 
kalten lalst; die sdm^U filtr^rte grunUchbläuUche 
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FlÜfdgkeit entwickelt ßir 8ich,Siiid mehr noch sobald ibaa , 

auch nur wenig Schwefelsäujre zusetzt, den Oerach des 
l^renzlichen WasserstoH's (jedoch nu^ im geringen Grade)w 
Da übrigens metallisches Eisen, wenn es det 
BerühruDg vqn ,wä Für ig tropfbar er Carbonsäure ^visg^* 
setzt wird, schon binnen«; 48 Bonden soviel geldstes ^ 
Eisencarbonat bildet , um des Eisens Gegenwart in 
der Flüssigkeit auch durch die mindest enijpi^ndlichen, 
auf eofgel&stes £isen wirkenden ßeagenaien nachwei- 
sen zu können, so läfst sich vom Eisenoxydul v 
.ein noch, schneller erfolgendes Ajifgelöstwerden er-* 
.wasten; und, da man. bei dessen Anwendung die Bei- 
mengung von Wasseristoff nicht zu furchten hat, SO 
fragt sich: 'ob.es nicht .am .vpr^heilhaHesten wäre r-r 
für Fälle , * in welchen man nur das Eisencarbonat 
in flüssiger Form und frei von jeder fremdartigen 
Beimischung an erhalten wünscht — .das 'verlangt« 
Garbonat durch unmittelbdras Auflösen des Eisei^jrr ^ 
dul in tropfbare Carbonsäure zu bereiten ? Nur würde 
man dazu nicht jenes Oxydul verwenden dürfen, wel- 
ches man durch Glühen des rothen Ozyd's mit Gel, 
oder durch Wasserzersetien mittelst glühendem Eisen* 
leilstaub etc* dargestellt hatte, denn abgesehen davon :x 
dafs ersteres Oxydul gewöhnlich etwas Kohle beige- 
mengt ei[)thält (die jedoch, wenn sie sonst nicht 
brenslich ist , hier nicht schaden kann) besitzen seine 
Theilchen, bo wie die aller bei Glühhitze gewonnenen 
Eisenoxyde eine grofisere Härte, als jene eines auf 
nassem Wege gewonnenen» frisch bereiteten Os^duls. 

6) Versetzt man eine zuvor mit Eisenfeilstaub 
erhitzte und noch heils flltrirte wäTsrige Losung des 
grünen Eisensulphat mit Kalkwasser, so erhalt, man 



üigitized by Google 



'240 - Kästner, 

^ined' bliolicheii, noeh faucht rieh grünenden Nie* 

derschlag» der abtrocknend in hellbräunliches, bald 
gänslich braunes Oxydhydrat übergäbt, Ueberaetat 
man dagegen beim Fällen die YitriollÖflung^mit viel 
Kalkwaaser, stellt das hohe cylindrisclie Glas auf mit 
Fett getränktem Led«r (wie man ea bei 'gewöhnlichen 
Luftpump - Versuchen denen Recipienten unterzulegen 
p£egt) unter eine weder viel weitere noch viel höhere 
Glasglocke, verschliefst nun die FäUungsBasohe, nach- 

dem man sie mit Kalkwasser ganz gefüllt hatte, mit 
einem in Wachs ausgekochtem, üorkstöpsel, sa kann 
man wenigetena das vollkommene Absetaet» dea Nie* 
derschlags gehörig abwarten^ ohne fürchten zu dür- 
fen ^ dafs er sich schon während 'der Ablagerung 
oxydire. Behufa der Auttüfsung, bei der man sich 
jedenfalls möglichst zu eilen hat, nimmt man in der- 
selben Zeit die überstehende Flüssigkeit mittelst eines 
dorch AnsaugMi an füllenden Stechhebera» oder eines 
gewöhnlichen Glasröhrenhebers hinweg, in der man 
Wasser: so heils als es das Glas irgend verträgt» nach- 
fiiefsen läßt. Reagirt das durch den Heber abfliefsende 
Wasser nicht mehr, so ist die Aussüfsung vollendet. 
Man füllt die Flasche nun nochmala mit h^em Waa> 
ser, verschliefst sie mit ehiem guten Kork, kehrt sie 
um» und läfst sich den iNiederschlag auf den Stöpsel 
ablagern« Ist dieses gänzlich erfolgt, ao. hebt man 
sie über einen durch einen Hahn verschlossenen, mit 
einem gesattigt Carbonsäure - haltigem Wasser bis zu 
I seiner Hohe gefüllten Glastrichter, der in einer 
mit gleichem /VVasser erfüllten Glasflasche steckt ^ 
taucht den Hals der ersteren Flasche unter das Trichter- 
yrasser, zieht nun den Stöpsel herajtis» öffnet sogleich 

den 
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den Hahn und läfst den JN'iederschlag in die Flasche 
mit der tropfbaTen Carbonsäure hinal^leiten ^ schiiefist 
diese dann and setzt sie in detf Keller. 
' Wählte man iu dies&m Versuche eine l^alt- 

bereitete Aufidsong^. des £isens* ln sehr vevdümiter 
Salpetersäure, so (Hirt das Kalksmser damsi^eUH 
kommen . blaues Eisenoxydnl <• Hydrat ( ? erinnernd 
an ßtromeyer's blaues Eisenoxydul^, das auf' gleich«» 
^Weise^ gehandelt , beroi* es in dier tropfbare Garbon- 
säure gelangt : seine ' Farbe kaum ändert. Ebenso 

r 

könnte man übrigens auch mit frischgeföUtem weiTsen 
Eisen carbonat verfahren, was steh aus leicht be- 
greiflichen Gründen noch leichter in der wafsrigen 
Carbonsäore auflösen wfirde, als die Oxydul «Hydrate. 

8) Nicht nur Luft, sondern auch Licht übt 
zersetzenden EinHufs auf leicht eotmischbare Carbo«-' 
nate^ jedoch ist der Naehthetl) den die Luft herbei- 
führt der bei weitem überwiegende. Sollten dahor 

.die A^rue das£isenc4rbonat jedem andern Eisen- 

• ♦ - - - , «► . 

salee zum innem Gebrauche . vorauehen . Twas sie sa 
'thun 5 meinem Dafürhalten nach , volle. Ursache ha- 
'ben) so würden sie es. entweder - in- Verbindung, mit 
denen seine Zersetxbarkeit ^näfslgenden BScarbonaten 
des Natron oder des Kali zu verordnen (oben 4. S. aSy^ 
oder darauf zu halten haben » d^Is in den Apotheken 
^ets vorräthig' wäre : an dunkelen, kühlen Orten 
aufbewahrtes , gegen Lufteindringen vollkommen gen 
schütztes farbloses, tropfbares»- carbonsa'urea 
iiisencarbonat. Für diesen ^dl dürfte einb Glas- 
'gerathschaft, ähnlich der Pa rker'schen, . dem Apo- 
theker: difi^ enpriefsiichsten, Dienste leisten» ; wenn der- 
selbe es so einrichtete: dafs deren mittlerer Theil' 
Arsbiv f. Cbciai« u. Mcteorol. 3* U. 2. lg 
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ä4ifc Kastaer Miub^ilungen veria* Inliall's« 

< aDfänglich (aaf die nnteiibatiierlcto Weise) ni{t '|> seifiet ' 

Volums an Wasser: gesättigt xxutXarboDsäure« und 4 
ffischbereitem und gehörig aasgewaschenm wdftem 
Eisencarbonate gefüllt und das Ganze für die zu er- 
wartenden ärztlichen Yei^orduungen in den Keller ge- 
stellt würde. Der obefe^^heil der Yorrichttmg mülste ^ 
■ ■ebenfalls tropfbare Carbonsäure enthalten , die durch 
Drehen eines» in dessen unteren Köhrentheil (mit dem 
-der obere Theil in den mitttoen eiiunfindst) befind*^ 
liehen Glashahns, zu der im mittleren Xheile vorhan- 
denen Eisencarbonat» Flüssigkeit jedesmal in demsel- 
ben Maafse gössen werden könnte, In dem sie die- 
sem Xheile zuvor (um der ärztlichen Vorschrift zu 
genügen) entsogen worden war. Der mittlere Xheii 
irnüfste eben&llt, und swar in der HaiftO' seiner Höhe 
einon Glashahn erhalten, um die über (dem noch un- 
au%elö8ten An theil Eisencarbonat) stehende Flüssigkeit 
von dem Garbonate klar abflielsen lassen an können. 
Der untere Theil der Geräthscbaft würde die erfor- 
derliche Menge gepulverter Kreide (oder besser: 
Magnesiacerboniea; weH diese ein leichtlösliches, 
den vveitorcn Angriff der aufzugleisenden verdünnten 
Schwefelsäure nicht hinderndes Salz giebt ) enthalten, • 
um, wenns ;ieyn müT&te, sogleich wieder neue Gar- 
bonsänre in den mittleren Theil heraufsteigen lassen ra" 
können. Die Aerzte würden endlich, ihrer Seits bei'm 
Verordnen des tropfbaren Eisencarbonats nicht ver- 
gessen dürfen , dasselbe nicht mit destillirten Wässern, 
sondern in Verbindung mit Carbonsäure - Wasser zu ver- 
schreiben, u. ausserdem dieKranken Wärter dahin zu bedeu- 
ten haben: da£s diese die Arzney an einen Icühlaa 
Ort, mit einem nassen Tuche umschlagen (in dea 
Zwischenseiten der Verabreichungen) ao&nbewahren^ 
und beim Darreichen nicht zu schütteln hätten. 



I 

Rung^e's Beobachtungen über das Ver* 
halten des Eisen^s m einer alkalisch* 
feuchten galvanischen Kette und ver- 
wandte Erscheinungen; vom Heraus* 
geben ' ► 



'^nUebergie&t man eine blanke Zinkplatte mit Aeti^« 
Isalilaoga, (a«$ iXbeU KaU und 4 Theil Waisen bft- ^ , 
voitet)» und legt auf diatolba vanebiedane Matalla, 
s. 3* Platin, Gold, Silber, Kupfer (?}, Bley, Zinn und 
Eisen, obna dafii diasa aicK vntar alnandar barübrao^ tf» 
" findet man 9 daft von allen diesen Metallen, nur zwei, 
Hämlicb Platin und Eisen, Gas entwicl^eln, und 
«war lat&taras so stark, dafs es die Gasentwiekeli|ii^ 
durch das Platin wenigstens um das dreifache übertrifft. 

Dieses gewiCi sehr merkwürdige Verhalten, ver* 
anla&te Pro! Runge aar Anstellung, folgenden Yerr 
suchs. Es wurden S Zinkplatten von gleicher Gröfse 
und Schwere, (eine jede hatte x Zoll im Durchn^es- 
ser und wog pSGran) genommen, und auf folgendo 
Weise mit Kalilauge in Berührung gebracht. Die 
eine Zinkplatte wurde mit einer eben so grofsen 
Platinplatte , - — die andere mit einer eben so grotiiöi 
Eisenplatte fest zusammengebunden, indeTs die dritte 
ohne alle. Berührung mit einem fremden Metalle , 
blieb. Also vorgerichtet wurden nun die beiden Plai* 
tenpaare, nebst der einzelnen Zinkplatte so in Kali* 
lauge, von oben angegebener Stärke, aufgebängl^ 
da(s sie vbllig in ihr eintauchten, aber sich unter 
einander nicht berührten. Beim Zink -Eisen stellte 
sich sogleich nach dem Eintauchen , eine sehr heftige 

Iß* 
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GftMfitwIeltelung ein; — baim'Ziak «^Platin gleichfalls^ 
nur eipe bedeuten^ schwächece : b^im blofsen Zli^k 
Dvar. «4. abijsr ftl^r schwaeh» und kautn beniarHban 
Nach Verlauf von 20 Standen , wurden die Platten 
aus der lAuge, welche klar geblieben war, heraus* 
genommen» wphl auswaschend getrocknet und ge» 
wogen. Ks ergaben sich folgende Gewichts - Verluste, 
. a) Verlust der Zinkplatte ohne fremdes Metall 
C± 0,5 Gr.i b) Yerlust der' mit Vlüidn verbttnien 

gewesenen Zinkplatte := 5,6 Gr. ; c) Verlust der ionXt 
'Eisen verbunden gewesenen . Zinkplatte as 75,8 Gr. 
"Weaer Hie Flatth - noch EUenplattb hätten, eine Ge« 
wichts- Veränderung erlitten, • r ' • 

' Man ersieht hieraus, dafs das El seil , auf eine 
ganz anssei'brdentliche Weise die AuHlSsiing^des ^inks 
in K a 1 i 1 a ü Ig e befördert ^ und dafs es sich unter die* 
ien Umständen viel negativer zum Zink ver- 
Üliit , aH das Platin. Nach' veirläofigen Versuchen 
'im Kleinen zu schlie£sen , mufs eine Säule, aus 
'Eiäien, Zink und Kalilauge erbaut, sehr wirksam sbyn,«« 

^ B— r r-i _ - . - I « . . 

Bereits im Januar 1829 theilte Prof. Runga 
^in der Schlesischen Gesellschaft für vaterl. Gultur 

seine Beobachtungen über das Verhalten des Eisen'a 

*■ ' * ^ ' 

zum Merkur in der galranischen Kette mit*J^ ein 

— ^ , - r. 

Uta aSaten Janatr machte Hr. Piof» Dr. Range« auf 
folgendes merkvrärdige Verhatten TOn Merhur und 
Eisen: in Berührung mit Saipttersäure, durch Veriu che auf» 
merksam. — Bringt man eioea Tropfen Salpetera&irey 
(Sni gleichen MaMen Salpeten&ure tob' gcW5hnlicber 
. 'Stirke «md Waistt gemistht) auf siatT Itterkav-FUdie» 
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ydr1ui|t«n das nojt .iip bq «ilbflR gadBclitftr<Hliiawbt eine« 

Thäii^ den ^ von n e r u^, vom .^i^h^eiber d^ese«^ 
^ 

80 deliDt 8icb- -4^i TV^pfo« d^a/fgjBigßt, pnd o&(t^ die ^ 
, B^irUbit rnft^ an die Stei. ^wm hMnm 
— £iMB4rabt, so^i^r'^^^rt fi^ Hxre jL^ge nicht, vr^ aber , 
, , IB demselbeii >^iigpoblicke geschieht, als man zugleich 
da^i. M^ltnr.^H^it 4Mm. EMfodrabt beruhet» £s 
- . .v^plaAf nl^^flS^ d|Mvrf*«U«r, dM.SSm» Äerkiiru 
, 0b«r1Ulebe,. tiiC^« jii.deh aaffAlMreitct halte, and sieht 
^>^^ «ich mit grofser Gefch vr i n digk eit ' tun d«a 
Eiseadraht za^amnei^ Heb( jnaa die Berübraag 
.tti^ir s^Jbofailat ii^ % SSara. wiadev aa»y».tria das erste 
Mal, t^nd ein neues Berühren sammeit sie wieder tiiB das , ' 
Eisen. Man kann diesen Versuch sehr oft vificdexholen, 
. Zugleich beinerk( man io d^m Augej^^Iick. des Bfsruhrens 
aiae. Ziiakiuig,>«Di J^evk^r. Es J^t.bei dfe^eii^ Vcrtach 
< f glqchgiiltig, ob das .Eisen daa Merlmr ^dareh dia 

j Säure hiadurcli berührt, oder oh man mit dem einen Ende 
..-eines hdaecforinig gebognen Drahtes die öj^fii^. ^d nil 
. deip andafa Ende das Merkur lieslibrt. . 
, . , Wendet- maa aCMt der Salpetersäure , SchwefisIlSvra 
I , , oder Sali^äure . an^, so $ndct 'An se Et\scUcinung nicht Statt ; 
.... Qie. aiff die Merkiii^äcbe gebracbiea Tropfen beider 
; Sfioran hr^itffa ,;sp;9|> wir selbr wfuMg JMlA j^i^^nba- 
. " • irilbmag steht sie aoch^aor wenig toiammeo. AM^.selgt ' , 

aqj Merkur keine Zuckung. ' ' ' 1 . * 

r 

Uebergiefst man ein Quantum Meckiuc von etvva 
.^LuH^B Daxvbfli^estei; mi/t Ss;^iers4ava, V09., obiger Ver« ^ 
, 499nongf iso»,.<di|rf ,j[(9|a Merkorfllchf liberal! fiedeakt ^ 

ist, und berührt nun das Merkur durch die Saure 
■ hindurch mit, einem. Eisendraht^ so bemerkt man am 
. |^eakpi(.44nfMp4p.r .starkjs wogende: l^eTregang» die 
; . •igh..«iicb i4f (Hi^^Moil im bai^hrt^deii 3l«994rfbt mifr» 
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beoimcliteleii Yerlmltdii ZinVs- vtith- Marlciir» 
bei Mitanwesenheit von Schwefelsäure» aDschliefst 

tbeilt» wentt auftf den Temicli in daen flachea SchUehea 
anslelk nad dear «tiras gebogesta XMS» io der Mitte auf 

dem Rand des Scliälcbcns und mit seinero unteren Ende, 
nuf dem Tische ruhen läfst, indefs das obere das Mer- 
kur berührt. la diesem Falle wird- der balaaureBda 
Eieendrabt voa deai MerlKir' Ha ' bia vad ber gewor» 
fcn, dafs er wie ein Pendel schwingt. Auch hat 
Runge nicht selten unter dieaea Umstäodea eio förmli- 
abee Rokiren dee Merkare bemerkt 

Dieee Beiregotigen danefo etna aiamfiei langa Zeil| 
walircnJ welcher das Elsen von der Saure stUr angegrif- 
fen wird. Endlich tritt hei fort^ietzter Eisenberührung 
beim Merhar Rabe eiat aber die Flfiseig« 
beit fftagt nan an in Strdmnng: sa geratbeui 
die sich wirbelformig über die IM c^rkur fliehe nach dem 
Eisendrahe hiobeweget. Auffallender und beraerklicher 
wird diese Slrdmnag aocb dadareb, dafir eie mit demEnt- 
■tebea and Ten Itbwinden einer grQiiliab braanea Flllseig« 
beit (Eiseoauflosung) vergesellschaftet ist, die eigentlich 
' ' ' den Hauptbcscandtheii des in dr:r Flüssigkeit Strömenden > 
' aaeamaht and im Anfange bei dem OaciUiren des Mer- 
btari aiaht a« bemerken ilt Endlicb tritt Tdlllge Rabe 
^ ehi. Kadmium u.Zink bewirken nichts dem Eisen Aehn* 
licheiy wahrscheinlich . darum I weil sie sich bu schnell 
• Vcr^iöken« 

Haeb elaer Mitfbeika|f des Proreseor Fit aber ia 
Breslau wirken aber Kickel und Kopfer wie das 
Eiien : t. weiter unten. 

FuUt man eine Glasrolffa tob etwa a Linien Dorcb- 
iseiser Im Iiiabteny die sO gebogen Ist, dafs ibft Schenkel 
*' \ par&Uel gehen | aar HSlfte mit Merkur^ gieAt in den 
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(vergl. Hepertor. £. d. Pharmacia XIIL ^4) andern 
Tlieilg aber antth auf aine gewisse « physbche Eigen« 



einen Schenlcel a Salpetersaure (ron oben aogegebeoer 
Stärke) stecl<( dann ia den andern Schenkel b einen 
EUeodraht hit ia deetea Merkur tilaelay und tMcbt 
Dflo «ioea andern Eiteadrafar io die Slnrt des Selieii* 

kels a, ohne dessen Merkur zu berühren, 80 erfolgt 
nach und nach beim öftereii Sebiiefsen ond Oeffnen der 
' Kette Folgeiidee: 

I) dna Madmr llllt Ia dem Jkageablidc des Scblie** 
fsens in dem Schenkel a um i/a Linie ond steigt in b nm 
eben so viel: 

s) bildea eich darauf bald Gaablaata aaf der Mer« 
barflScba iai Sebenhel a» -di« eieb beim jedeiaiaUgfa 

Schliefsen und Trennen der Kette bin und her benregen j 
nach einiger Zeit bemerkt man, 

5) dieAobäafung der bereite crirabntea gr&a braoaea 
Eiieniuiiigkeit aof der MefbnrdScbe ia a, die beim 
Scbliefsen der Kette sich in die Höhe bevregt oder gleich« 
tarn ia die Höhe gestolsen wird ^ endlich 

4> bort aaah diee aaf» weaa a&mlicb das ^feea aatar 
Gaseatfridielaaf aaffaigt iiob ia^ der Salpetersäure aofia» 
lösen, (Bei den oben angefahrtea Ersebeinangeii war am 
£iien keine Gasenlwickelung xu bemerken) so wie auch 
das JUerkar unter diesen Umitandeni beim Scblieisen 
der Kette niebt mebr seine Stellung reriadert 

Ob die Ursach dteser Bevregungs 'ErsobeiooBgen refa 
chemisch, oder auch galvaniacb sey und io wie weit auf 
ibr« rerscbiedeaea Modifieatiooen die. Eatiricbtlqag roa 
Gaablasea, dia rarsagiiraiae ta MetaitflSebea bingesoge« 
werden» väd die beim Merbar als Flfistigkeil ra be-* 
achtenden statischen Momente, Einflufs haben? (was sich 
aaah daraos ergiabti dalii dieieVtnBcfaaaar .bei beatimm- 
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* 

4 

thümlichkeit des Eisens hinweist, auf die schon Pfa££ 

lo Kiel' vor mehrmn Jahfen hindeutite .t^argl, m. 

Experimentalphysik II. und erste Aufl. II. 48 1.) die 

dann aber nicht weiter verfolgt ysrurd^., Dals bei 

Bunge t Beobachtungen die galvanisch ungemein 

leichte A m a Igi r bar keit des Eisen's (a. a. 

ftte Aufl. IL.) ^ mit in «B,etracht • komme , wird 

Niemand' bezweifeln ^. 4a dieses dtticb Versuche bereits 

erwie&en ist, dals aber die An^i alga tnirbarkeit 

jener Metalle^ welche der galvanischen Anregung nicht 

bedürfen ', um mrlt dem Merkur sich sn verbinden^ 

einer näheren ünt€lrsuchttng vverth sey, schon: weil 

einige der Metalle, die dem Merkur galvänisch sehr 

nahe steh e"n ^d. h. in der elektrischen' Spannangsreihe 

nur wenig von ^ihm fernen) sich sehr leicht 

1,1 • 't «Ii - 

mit demselben verbinden — dafs bedarf» vor 
)eder weiteren Erörterung, noch der Versuche, die 
selbst jedoch nur ersprielslich . ausfallen können, wenn 
tuvor mit Umsicht erwogen wir4» was bereits zar 
Kenntnifs dieser Art von Verbindungen und der sie 
begleitenden lijrscbeinungea vorliegt« 



Im physikalischen Cabinett hiesiger k. Universität 
befinden sich^' ausser einer ^u allen mit Vol tauschen 

Batterien anzustellenden Yorlesungs - Versuchen hin- 
reichenden Menge grofser und kleiner Zink* und 



tsä Vcirb&ltaiBieD dir* Qaeoictilbereiaste und bei gthÖrlger 

Bescbaffenheit d€r Fläche, auf der es ruht, gelingen,) 
das ist spätcrhioj von Seiten Kuoge'sy Qegeaitaod, einer 

aeuen Ab^dinng g«frotdsa $ s. «r. ti. IL 
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Kapf0r*Platt#n (so wiQ^aoch Jde^^er $ilbar- Pl»neD> 

100 Stück Stabeisen • Platten von 49 paris. Qua-:, 
draüinien Grörsa. Als iph das Cabinett übernoDimen 
liatte, iieis ich JeUtere: durch Scheuren mit nassem Glas' 
pulver und darauf mit breiigem^ mit Kssig stark an« 
g^fiäuertdm Eisen^taub entrosten, und paokte sie dara^^ 
um» sie < gegen neue.Rostong zu sehütsen, in Kohleti-% 
pülver und Stahlwaaren - Papier. Da ich sie bis liio- 
her. zu Yorleftangsversochen xu benutMn nicht nötbi^ 
hatte , so tiefs ich ^ie ungebraucht liegen , i^m julrdi 
dieselben einst, wenn mir hinreichende ^ßi^^ewor^en^ %VUC^ 
epjtscheidendeya Beantwortung der frage gi^angeh-zi| 
hbanen: .ob 09 . ein mit Magnetochemismas cu 
bdi^ichnendeii Wirktvngsverhältnifs gebe oder nichtig 
R tt n g e' a interessante^ •Versuche änderten jedpu^h , jii^ v 
sen Entschlufs/ und bestimmten - mich sofoi^t zur Be- 
9U|zung eiii^s ..Thei^es der Eiscnplatten , um xu er?*, 
iahren s ob dies^ben. mit Zink u^d Feuchtigkeit ge*^ 
schichtet wirklich so wirksame galvi Batterien gewäh-, 
ren, älsr K ung ^'.s. Verbuche mit . hieher gehörigen 
einfachen Ketu^^ ej^wa|rten ßefietu , . Sie yrurden va 
dem Ende aus dem Kohlenpulver herausgenommen^ 
m^t etwas (d^c Ijv9^9i< .^^^ demüuls adhärirenden^ Branut* 
wein und 4ann mi^ heifsem Wasser abgewaschen, mit 
warmen Linnentüchern schnell abgclrücl^nei und auf 
einem Tische, ausgebreitet, um mit (»ufaiUg gerade, 1:^14 
gegossenen) je^pp^ nur a5 paris. Quadratlinien Fläche 
darbietenden Zinkplatten und feuchten Pappscheiben ge»« 
tthichtet zu wei^den, welche zuvor schon jBinmal mit he\fi|ev 
Salmiakl&supg genafst, in Gebrauch genommen, dann, 
etwas abgespuhlt und aufbewahrt worden waren , 

* • ♦ 

sie uQch einmal m galvanisch« chemischen Zersetzungs* 
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venu^lion etsmetäl&clier Aüfloscmgen verwtticlen sa 

können. Da sie fast trocken waren, und überdem 
(d^m Geschmack* nach m urtheilen) nur noch wenig 
Salmiak enthielten» so warf ich sie in eine'wafme 
gesättigte Kochsalzlösung, UeS» sie darin einige Ml- 
.traten, drückte sie gelinde aus und h^egte' damit die 
auf den Eisenplatten verbreiteten Zinkplatten, und 
da die im Cabinette beßadiichen Stative zu den ste<« 
lienden Säulen theils zu eng, theils viel sa weit sind, 
um die Eisenplatten fassen oder un^^errückba^ halten 
^u können, fo benutzt ich das mit massiven Glascy*« 
liädöm versehene Gestell mner liegenden Säule, um 
sofort die so eben bezeichneten einfachen Ketten 
(66 ni der Zahl) zur liegenden Batterie zusammen 
W schichten« So wie die letzte Polplatte eingesetzt 
W^orden war, schlofs ich die Säule durch meine zuvor 
mit etwas Kochsalzlösung gefouchtetdn Hände; ich 
erhielt einen ungewöhnlich starken, «bis über 4ie Hand- 
wurzel hinauf sehr meiklich verspührbaren Schlaga 
und bei denen in Absicht der SchUelsangsglieder abgeän- 
derten Versuchen weit stärkere Sinneseindrücke, als > 
sie mir eine daneben stehende, gleichzeitig und mit 
derselben Feuchtigkeit gebaute Zink -Kupfer •Platten« • 
Säule (deren Kupferplatten jedoch nur paris. Quadrat- 
linien hatten) zu gewähren vermochte, deren £nt« 
ladungsschkg kaum über die zweiten Fingergliöd^r 
hinaus fühlbar war. Ich verband nun jede der Pol-, 
platten mit einem starken Eisendraht, u. schlols u. öffnete^ 
mittelst derselben die Batterie abwechselnd: mn zu er* 
fahren wie grofs die Erglühungs-Fähigkeit (und dadurch 
Angeleitete Verbrennung) einiger Erzmetajle vonseiten 
der Batterie sey ? Dia Drahte nelbst'Spruheten beim Be^ 
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rühren die beilcaVmten rotheU TÜnlllAi^fi » scli^MikMi 
dabei schwach jedoch hinreichend merklich aneinai^iTy 
brachten -^Ünnek Mesflingblech (Knistergold), Stannfbl; 
Silber- Piatin- und Goldfolie vollkommen sichtlich 
mid das Silber 8el\r lebhaft zum Glüh - Yerbrenneo« 
^rschieneii während derSehliefsung zwar mir schwaeb» 
aber hinreichend magnetisch , um , Was sie zuvor 
iaclk ifha^t am Eisenfoilstaub einen Idainen sog. 
Bert ä6fsürichtäii, nnd zersetzten verdünnte, saverA 
essigsaure Bieiaußösung (aus i o Gran essigs, Bley und 
48o ' GJran' Wasser V nebst % Tropfen Essigsäure) so* 
gleich: am Platlhdraht des Ei^enpol einen nach 
allen Seiten sich ausbreitenden (excentrisch straligen) 
Bleidendrkto 'fifischel ^ wie .ich ihn in dieser Art 
von ' Gegeostellang aehier Theil noch nie sali — am 
Platindraht des Zink pol hingegen theils braupes, 
theils ^bräunUck Stahlfarben » glänzendes Blpihyp^ron^d 
(nebst einigen Gasbläschen), und ebenso am dritten 
Platindraht (in^ der Flüssigkeit zwischen den beiden 
V^ldräbten)» d. L am Zwischen drahte«, dem Ei- 
senpoldraht gegenüber glänzendes Bleihyperoxyd und 
dem Zinkpoldraht gegenüber: Bleidendriten darbietend. 
DieLebbafdgkeit der Entladongsstärke (Sehlag n. Fnnken» 
bildung) nahm jedoch sehr bald auffallend ab , wäh- 
rend die Zinkkupfersäule ihre gleich anfänglich schwa- 
che Ladimgsstärke noch nach i Stunden wenig gemin- 
dert behauptete \ die chemischen Zersetzungen min- 
derten sich dagegen weder in so inerklichem , Grade, 
noch in so kurzer, kaum | Stunde dauernder» Zeit» 
sondern w^en nach 2 Stunden für ErzmetallauBösungen 
noch immer siemUch lebhaft. Naeb^ai Suisden zer- 
legte ich die Zink- Eisen »Baltekia, vxA 41a Flatfen 



Digitized by Google 



aä» . , Kastner 

ijn«d«r'>v6iaigeii..m b^CM^r^me' fabdeii tick/ wie su 

©jfvy^Jjgp .>tand, wenig angegriffen ^ und die Zinkfla- 
^shfn ;Wht vM stßskmc , als die Eisßnfiächex). , 

Ans , diesem \>r6ache spheiiit bervoniigehen : 
9) Eisen statt Kupfer empfiehlt sich zur Zusammen^ 
setMing. ;g«lvanlscher Batteoiea (ohneia^bte^ f|K in ;4e^ 
Spann ungsreihen dem Zink weit näher gestellt ita 
werden pflegt, -a^ das Kupfer) nicht nur weil es 
wohlfeiler, ist, soodem haaptsä«^ich;t v)r^it,(ir;Äi;fi»Dg« 
^ch betrichtUch stärkei^e elektrische Entladungen , ge- 
währt, als 4es Kupfer; h) diese Entiadur^gsgröfsen 
fiM, das Erxetignifs. da^ starken ^cheioisdieps ^i^wirkni^ 
des feoohten Leiters: auf be^de sog, J£r,f^ger der 
Kette. *J;, mit ARS»?^ selb6t.,ai?ar ni^i iffiÄn^ern^ 

1 _ ' -<•■•»,••(■,• «t 

_^ ' . I L * I _ 

" ^ Wlbreod bei der Heibuegt- C^^uct ete.)' ^)«t<trlcitat 
die GrÖfsc der Elek'trisi ruhg im Vet-hfiltDift^ der 
' ' 'Aufreguag der Cobürenz «tchct sey diese Aufreguog 
' ^€rseQgtdiifohErt«b4i|terB,^de»dtträbSto(T#;Drb^ ese41't> 
: lato^Ueh« "BmrvgBOkg (s. B; dtr.t>ljiip&(dieitte^«p 
I ''Staden oder 'erttsfrtB; der Starf^ die echiheizen, oder 
der üeschaiolzeDea die Tcrgasen) oder duFcU entfipreebeode 
^ ; .l^i^egaogte dar'^Miffiertheilßhea» wflM>«,BefvegmgBay als 
iom^ei den Zaiamoteiibalte uod dan^tt der Gobfirens eofe» 
gegeo^ wirken, and biedurcb die letstere bedingQndeHk 
Kräfte wecken j, d. i. zur Wirkung nach Ausgen (über 
die Grenie jenei Kprpers bioaof . in welchem, sie nor 
, gegetteioander gerichtet warea) gelaogeo maeheo^ ao er» 
^ acheiot sie in der galVattttchen Rette im zusammengeBete» 
teo VerhaltnifD der aufgeregten CohSrcnz und des auf- 
geregten Obeiniiilntta m ^stebea, oder riclmebrx 
-'^ 'Se bietet die galrinf sehe Helte dars niebt aar eioAnfregea 
der OobtaM» («nd^dlidurcb bedingtes Elelttrisirca dar Bs» 
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inch auch dia Spannongeiiy wälimicl unter gleidhan ' Üm^ 

ständen ähnliche Ketten, in denen nur eines der Metalio 
starken Angriff /erleidet , gröfsexe Aadmier in der 
Spannnngflst&rke daicbieten. Will man föricime Dauer 
starke elektrische Entladungen erzwingen, so wird 
viatf sich der : £i8M*i^nk za 8qg.Erregen.be»itMiidan^ala* 
haltigen Ketten mit ausgezeichnetem Erfolge bedienen« 
▼erlangt man dagegen, mäfsigere, aberlange andauernde 
•Sjpannudgenr so werden die Zink »'Kttufer- Ketten vot» 
xiaziehen seyn. *. ■ 

'Obiges Verhalten des Stabeisen's gegen Zink und 
gegen den 'aufidiendea feuchten Leiter der Basammen«> 
gesetzten Kette, veranlalijtQ die Frage : wie iich Gufs- 
^»aen In -der galv. Kette verhalten .würde?. Zurfie-* 
antwortung derselben ^ aehtttte ich ohngefabr i5 Gran 
feinen Gufseisenstaub in eine Platinschaale, nafste ihn 
dann mit ranchender Salpetersäure (die ihn durchaus 
unangegriffen lictfs; ähnliöh- wie wenn man Zinn mit 
rauchender Salpetersäure näfst} und gab dann.heUäUr 
fig eben ~.sa viel Wasser, hinan, als. Saure ▼erwendAC 
worden war; aber statt da£$ das Zinn, bei gleichen 
; Bedingungen, sich (unter heftiger Erhitzung und En t-* 
Wickelung' von Salpetergaa and iSalpetergasoxyd) in 
«innsaures nnd salp etejrs.a>are8''Ammo n ver< 
wandelt, blieb hier alles ruhig und wurde dasMetaU 
nicht. stärker angegriffen, als wenn es in der Kält^ 
sehr verdünnter Salpetersäure einige Zeit hindurch 



r&hreoden) durch mechanische und physische Gewalt 
(Druek .aod Adbasioa) soadern ÜMptiächlich aacb 
dorch Chsmiimat; ninlieh doreb die AnflSsnogs- 
£ e w a 1 1 des feuchten Leiters. ' K» ! 
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lijHrfthart li&tU. lüfir nooli olmgetihv 48o mtf sovi«a 

Wasser vermischt erlitt jedoch die saure Flüssigkeit, 
mit Kalkwasser im UebermaaDs verseut nicht eim» 
lilaa«» sondern •!»•• olivengrüne in's biAonliclie spie- 
jQodö Färbung. Dieselbe Färbung erfolgte sogleich 
nach, dar «man WäMerung, alt, bai dar Wiadarho- * 
lang dieses Vennehes» statt des Gnfteisenstaobes das 
Ende eines Eisendrah t's mit dem von Säure be- 
' deckten Flatinbpden in Berührung geriath,^ und auch 
bei der yorigen Kn Grö&e gleichen Säure - Verdünnung 
dauerte sichtbarlich das AuBösen des Eisen's fort: un- 
ter Bildang grünlichbrauner Strömungen^ die sich 

* 's 

vom Eisendraht aus in die übrige wasserklare , .farb- 
lose Flüssigkeit verbreiteten. Hier verhielt sich also 
das Stabeisen gegen Platin wie ein im hohen Grade 
positivelektrisches Metall, während im Gufseisen dio 
Anwesenheit des Demantaisan (Graphit) dia Positivität 
des Eisens in so hohen Grade herabgestimmt hatte» 
^afs sie selbst gegen Platin, und bei IVlitanwesenheit 
eines sonst das Eisen sehr stark angreifenden feuch- 
ten Leiters 9 kaum merklich wurde. 

Obige Versuche nöthigten zu der weiteren Frage : 
wie sich Gufseisait (statt Stabeisen) im Kreise der 
«ikaliseh - fauchten Kette anm Zinke yerhalten 
würde ? Zur Beantwortung schüttete ich in ein. Cy- 
lindergl&sclien 1 5 Gran Gufseisen -Bohrstaub, goia 
i| Zoll hoch verdünnte Aetzkalilauge (i Kali gegen 
S Wasser) darüber, liefs die atmosphärischen Luft« 
bläschen entweichen und senkte dann einen .polirten» 

liurz zuvor (zur IlinwcgschafFung der Lurtbläschen^ 
in Wasser von. 90^ C. einige .Secuo^dan hin und. her 
bewegten, schmalen (i| Linie . breiten) .iii|d dünnen 
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ZinkbUchstK^ifen auf das Gulbeiseii; sogleich erfblgtn 

Gabsation, die aber am Zink sehr bald und in dem 
JVlaal&e au£börte : als es seine Politur einbüCsta und 
nach /und nach voUkomman grau und glanados- er» n i 
schien i am Eisen dauerte sie hingegen fort, jedoch ' , 
nach einer Stunde merklich schwächer, als anfänglich. ' 
Gans auf gleiche Weise wurden 1 5 Gran Stabeise n- 
Feilstaub mit ebensoviel und ebenso stark verdünn- 
ter Aetxkalilauge als in dem so eban beschriebenen 
Yei^ttche» unter gleicher YerflSchangsgrofse des Eisen- 
staubes u. s. w. gleichzeitig mit einem dem vorigen 
voUkommen gleichen Zinkstreifen in Berührung ge« 
bracht; die Gassation war etwas schwächar, als 

beim Gufseisen. 

DaPfaff zttKiel (a.a.O. a?^) früher gefunden 
hatte, dafs nicht nur Eisen, sondern auch S tibi um 
dadurch gegen Aetzalkalilaugen von den übrigen Erz- 
metallen Ausnahmen machen: dals sie, jedes für sich 
betrachtet, gegen dergleichen Laugen -j- E erhalten 
(was jedoch nur von nicht sehr verdünnten Laugen - 
SU gelten scheint und bei starken Verdünnungen sich 
wahriicheiniich umkehrt ; so dals diese Metalle in letz» 
teren — E^bekonunen, während die übrigen, aumal 
die leicht amalgamirbaren darinn -f* E, in den star- 
ken hingegen — E zeigen ?) so schien mir vor Allem 
nöthig : nun auch das Verhalten des Stibmetairs ge* 
gen eine d^r schon beseichneten vollkommen gleiche - 
Kalilauge zu befragen. Folgende Ergebnisse gewähr- 
ten die hieher gehörigen Versuche: 

a) Ein Conus von Stib, a6} Loth schwer, 
wurde mit jener Lauge drei Zoll hoch begossen; nach 
Wegschneilung, der atmqaphänscheii Lqftbläschen blieb 



* 
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die OberfläcTie des Metalls während ganzer sehn' Mi- 
nuten vollkommen frei von Gasbiäschen ; als ich hier- 
auf einen Zinkstre|fen von der beschriebenen Art in 
, , die Lauge taachte , begannen schon am Stib *eintge 
Bläschen sich zu zeigen, und als ich dieses Metall vom 
Zinke berühren liefs, erfolgte an demselben so« 
gleich die lebhafteste Cassation, während das Zink 
anfänglicli von einigen Bläschen bedeckt sehr bald 
vollkommen grau anlief. 

b) i5 Gran Stibstaub*} wurden in ein den 
'zuvor beschriebenen Gylindergläschen ähnelndes Gläs- 
lein geschüttet nnd darin (wie bei denen Eisenarten , 
geschehen war) niäfsig verflächt , dann i ^ Zoll hoch 
mit Aetzlauge Übergossen und gerade so mit -Zink 
* behandelt^ wie xuvor die Bisenarten^' auch h^r war 
die Gassation lebhafter als bei den Eisenarten. ' 

Um einen genauereri Maafsstab für den Stärke- 
Unterschied d^ entstandenen galvanischen Retten und 
I damit der Spannungsgröfse des Guiüeisen, Stabeisen 
und Stib gegen Zink in der Kalilaoge au erhalten, 
zog ich das- im III. Bande der älteren Folge des 
Arch. 55o beschriebene Siderometerzu Eathe, nach* 
dem ich in einem vorläufigen Versuche das Verhalt- 
nifs der Kupferdrahtenden zur Lauge, mit und ohne 
Zink , wie folgt bestimmt hatte : • ' 

a) die sehr dünnen Kupferdrahtenden wurden • 

jedes 1 Zoll tief und um ^ Zoll von einander entfernt, 
theils zugleich, theils nach einander in die Zoll 

hoch 

Et lejr geilattet: das Ic8mre deatsebe Wort Stänb dcoi 
swcisylbigca Worte Pol? sr vorfusiehen. ' K. * 
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iMlwfe^flaid^ A^ttkaHlaugo •Ines — för alle fol- 
gend© Versuche — desselben) Cylinderglä^chen senk** 
recht eingetaucht; die Nadeft oscillkte' a^wach, icaam 
ein GVad Abweichang erreichend; jedes der Kupferr 
endea wurde nun mit einem (von deneaachoD bescbrie« 
bauen und unter eich gleichen) .Zi<iikatr>ifen yer- 
aehen und nun die Eintauchung zuerst mit beiden Zink- 
Streifen zugleich, dann euw dem. anderen loigeod ver<- 
«ucdit; die Nadel enreichte anföngÜBh gegen lo^.und.hielc 

sich hierauf bei fa^t 5° in der Schwebe. Die Ab- 
weichung' eriolgte- in .allen diesen Versuchen in der 
Weiae^ 'dab dae ' wahre Südend» (der sog. Nordpol 
der Nadel) sich nach Westen, und mithin das wahre 
Nordende, nach Oiten lichtete ; eine . Ei^unga - Be^ 
atimmung, die nicht in die entgegcDgesettte über^ 
schlug, wenn aueh statt die Kette mit dem nach 
Norden schauenden Ende . der Kupfer&den 6ciileife m 
acblieiaen,* dieselbe, durch' das entgegen^ esetste Snde 
der Schleife geschlossen wurde. — Nur Zink tauchte 
in ^diesen und detf folgenden Venuchen in die Lauge^ 
nicht auch Kuffer der Kupferditthta»« . ^ < - 

' * • ■ . ' 

Wurde die, an beiden Üdeü durch Zank art 

mirte Schleife durch einen der 2Snkstreifen mit dem 
Stabeisenstaube (unter der Lauge), in Verbindung go?^ 
bracht, itfthrand der endete Zinkstreiian in dieselbe^ 
'^Laugö -tauchte : ohtm ein anderes Metall zu berühren^ 
so erfolgte eine augenblickliche ^I^del'^Abweachting 
8» a6^e5^ 5 'einige Sedinden äsmait Wfihrdsld an- 
dauernder Kettenschliefsung, eine Schwebe von i5 bis 
iS""; gehörte der letztere (der achliefseiide) Zink-^ 
«fteilan.4em nötdÜchen Kupferdrahtende en| ao Wieb 
Archi? f. Ghcnie u, Meteorol B. 2« H. 3 « 17 
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49» ciigeMrige wahr« ^SOasiidtt^ NiM iiftöh W#«' 

sten ab ; im entgegetigesetzten 1" alle nach Osten. 

7) Ak «nan den Versuch sanäalitt dahin abän* 
diMrt^, dafa man eb^nsovieL GnrseiiBe'nstatrb» ^ 

zuvor Stabeisen benutzt worden war, anwandte^ so 
war di» «ifilngUdie Almmehupgi'gleiclii -»5* .hia:.3o% 
die dann fblg«nd6 gegen so^. Die' AbweichcmgsriehT 
^mgen bestimmten sich übrigens: wie die im vorigen 

Vaiaoehe. 'finati^ jnan hierauf das.£i«en derjKetta 

durch 1 5 Gran Stibstaub , so erfolgte' eine gegen 26* 
bis betragende- mittlere Abweichung. War dabei 
l3as Stib simst arit tdem Zink des* nIMlidbeki Kiif fer^ 

endes in Berührung, und mithin die Schliefsung be- 
wirkt durch ^ das. ^ix\k des aüdlichen (aui S^itea 4es 
wahren Nord .de^ Nadel befiodli^lie>iKüpferende»^ kQ 
erfolgte die Abweichung des wahren Süd der Nadel 
nach Osten bai entgegengesetzter Schlieisungsweisa 
aber nach Weetan^ ~ firabhta ioh statt dea Metall« 
staubes gröfsere Massen mit dem Zinke des einen der 
Kupferenden in Berührung (wahrend daa Zink das 
anderen Endes aar Scblidtsung bemitst und diese in 
allen hieher gehörigen Versuchen bei 1 Zoll Abstand 
dar senkrechten Zinkstreifen ; bewirkt wtirda) so war 
die Efnwirkcmg auf .die Nadel so heftig, daft diese 
g^zlich, und bei Anwendung eines starken a Zoll 
langen £isead«äht's» ao wie. bei ijeimc . dea; oben ge* 
dachten Stib - Conus : mehr als einmal nach einander 
sur Umdrehung gelangte. ^> • > of • < 

Abet bevör-iri^ nur .AnsteUnfig'^diaser ddesrama- 
,trischen Versuche übergieng, prüfte ich das Verhal- 
ten des Kupfers zum Zink in der mehr erwähn« . 
tanKalilauge und batta die F^ada alntrate» aa aohaD^^ 

• - 

« 
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Aber galvanisches VßvU^Ueti, des £isea s. 2.59 
Wi'idi.atit 4am* TTimtaBia , veraiatiwf, - daCi •«« «idr 

hiebei von einer Keila hanclele,,in der beide IVIetalle 

Mt«p . 468 flüssigen Leifejr» mtamorteil encHel^en 

Dämlich das; Wirksamerscheiaea einer ungewöhnlich» 

kiritfi%9Q ÜMi«.; ud»mt Jtmmr .bpriMucta, ich mit;;4iar, 

^pitee des eiiie»: der sehr dünnen' Kfipferläden des 
Siderametcrs die Lapge (während, das andere, Ende 
nrift trismTJSiirifMAtf«^ der j | Zell* 

ti^f-ito' diesejilie' Laoge . tauchte) so schlug die Nadel 
^^MPtsOioh amhi>£^iqAii^advLi^s&t;arke. .^ie^lPiich 4ßm 
Wfbergjslmdm: yeisacfawi n&thigt^; - «entweder ' beid« 
Kupferenden unannlr^ k -oder -beide gleichariig (durch 
%iiik) arsnirt^in Anweodtuig zu )}rii^eo, 

Auflösungs - Beförderung des Zink's in Kalilauge (bei 
H^QUi^Dg. m^K. v9W^ä|»digen.;Ke^e ,.dtt£ch JSsen 
«Rdemi/JiMinf '.'^^ el^ .mitgetlieiltd Yarhfat^ 

des 2>up(erä zum Zink innerhalb der Kalilauge^ ^ 

aj|tir(mta.im«}i..i«pl2Up£4ich noch a.u ibJgeoden ,Y4i:«, 

. Ichubauete , zwei kleine galvanische Batterien, jede 
i^iw*.ifr£ jetafa«ben Kotten, imd :igeschi€htet mit 
Wetter^ sutov in der f rwä^nten Kalllaiige eingevreich- 
ter Leinwand, die bei allen Ketten dieselbe Qua dralB^ghe 
darbitth ; auoh hatten beide Batterie^i Zinkplatten 
v6n demselben NeuiGulse nnd dmelben Grobe (a5 
i^uadratlinien Fläche) zum Mitbestandtheile. 

. Die eine cU^er Batterien enth|^U ausserdem noch 
aS Eisen platten von der Beschaffenheit u. Gröfse 
^r schon fri^her 19 Gebrauch genommenen ^oben 
dU» ^den »6 KupferpUtten (jede von 

17* * 
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zufälligen Berühren des unteren PoVs, auffallend 
staiice EntladangeiBcMäge' (was - iiniefa ' bestimmte sie 
nicht aus ' mehlr als' ' «hifbehen ' Retten be8t6)ieii''«Bii;^ 
machen) und beide gaben, Toliendet , bei gSnzlichen' 
Schli^isen miuelst Ellies BIseDaraBf^^^'detfaiehe Fuolceii;: 
indefs wurde in beiden 'BezWfhüiigeif "die'Eisenhakigß 
Säule von der Kupfer hakigen bei- weitOBi über^rof^ 
flsn'^ [ tmd ' wahretfid^^diene die '^h^itamtsü' &Kmo^^ 
straligen rotli-en Eiseii^unl<6n'^spr^he«d zur E>ntwicke-' 
Iting brachte, sah man bei jänet nur ' «ehr Jdeina' 
Funlcisheii , ' und ivffirenli' lS6t >ie|pi «EiMi-^SüiiIe 

Entladungsschlag kaum in's zweiteiOlied der mit Lauge 
Stark gefeuchteten Finger vhiaaufreicht«»«^ «wurd^ ier^ 
bet> der'Kapfer •^nle'-£ttt'fb& «tsr HittdMindL 
hinauf ver^pöhrt.'* - ■ ' - . • 

Es verbinden diese Alt V«« Ku]^£erhalt]gen^%^* 
terien mit dieser auiBEaUendi 'greisen ^WlMMattkeStfs^flP 
bei der Anwendung nicht aOi übersehenden Vortfietlt' 
dais die Kupferplatten dabei - voUkottfmeb meiallisflk- 
glincend bleiben und nor abgewaschen und (vottirin«*^ 
dig) getrocknet zu werden brauchen um -durehaus 
reib und su neuen 'Yersaohen brauehbarW einclMline»' - 
und dals auch die * Zinkplatten ¥iur Wenige angegriffen 
werden^ und einmaliges Abwaschen in stark verdünn* 
ter Schwefelsäure und darauf in Wasser sie wieder' 
oxydfrei und durchaus rein hervorgehen läfst. Auch 
verliert man bei dieser Batterien - Zusammensetzung- 
nicht den Triger des feuehten Letters» dem» wSBrend 
Pappe kaum zweimal, und Casimir kaum 5 — 4 mal, 
Behufs* saurer Plattenpaar «-Feuchtnngen- in Gebrauch 
genommen mr<ffden kdanen^ ohne lOr daranf- frigand»- 
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Mtt# «tar- faofiie^' Batt«ri# • Zmäinviensatiiiiieon vii«- 

tauglich zu erwheinOj löst sich »die Laughaltige 
Lein^wand leicht von den -Metallea ab-^ ist durch 

und verliert dabei kaum merklich an HaltbarkeiL 
£iidlich jwicken auch die... mit Lauge gebauten «Batte- 
liÄ. weit läQger^ als.flia mit Saken.oder Siorea' er- 
richteten : weil sie das Wabier der Luft nicht über- 
laiieo, «endecn et vielmehr entziehen und sich dadurch 
g^ih^rig feucht «cfaalt«n » . .ohna dabbi betrjjliditliQh «a 
Wirksamkeit ein^ubüliiea *\ 



, yerfolgend die oben 5.^44 vu £ erwähnten 

Versuche: über das Verhalten des Eisen's zu von 
Salpetersäure bedecktem Merkur^ th^ilte Prof. Dr. 
Hange den 8ten und aiten Juli v.J., unter anderen, 
nachstehenden hieher gehörigen Versuch mit: 

^Bringt man. einen mit verdünnter Salpe- 
tersäure übergossen^n Tropfen Merkur mit einem 

Stückclien Zink in Berührung, so erfolgt nur Gas- 
entwickelung **). -aber am IVlerkur zeigt sich nichts 
von jenen unter sopst gleich^ Bedmgungen durch 
Eisen erwirkbaren Beilegungen (oben S. a44 Anrii.) 
Anders 8in4 dagegen die ßrsch^nungen, wenn statt 

» . .4. ^ r ' * -S . ■ 

^ ■' ' ' ■ f 

•) Anziehung der atmosph:irisclien Carboasau . ;hwäcbt sie 
ebenfalls oor wenig das besagen wenigatens meine beut« 
serlegteD ond vor 8 Tagen gebutett KaKbähigen Sialea. K. 
**) Aucb bei Anweödoog^ aller fibrigeo Oxygeo-, Cblor-, 
Jod-, Brom - od^-r Fluorin - Säuren , weil mit allen : beide ^ 
Aletalleeioc voIi«t^nHige, ab solche stets Wasserzer* , 
I e gv ■ g bewirkeiide galvaDische KeMe bäidoH , i K. 
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I 

in. Form einer das Merkur bedeekendea eonc^itrirten 
Utting, gewählt wird. Berührt mm da^n ein unter 
eolcher Löüuig ii^iidea Merkttikü^eldhen mit a^enn 
uEhilEetreifefi , • «o geräth eS' in Heftige Bewegung, ' in^ 

dem €s abwechselnd, am Zink mit grolser Schneliig- 
Mt Innauf läuCt uni. wieder herabfäitt» und aolcha^ 
Wechsel solange vollzieht: bi» das Zink aufgelöst oder 
die OxyduiauBösung erschöpft ist« . In der f lü^iugkeit 
findet einei . von .'dör.MerUarflädie: mnagehende, > .Kafcige 
Strömung statt. Noch auffallender zeigt sich diö 
Bewegung, wenn man^auch einen, unter der so eben 
bezeichneten Lösung befindliehen Merkurtropfen, von 

etwa Jj5 l>ii» Linien Durchmesi>er, iiiit cintsn ohn- 
gefähr 3 Linien langen Zinkstreifen belegt; das Mer- 
lur jgeräth sobald es dem Zinke anhängt, in heftig* 
duckende Bewegung, in deren Folge es mit grofser 
Gewalt hin und her geworfen wird» worauf sich bald 
eine fortschreitende Bewegung einstellt *). AndeÄ 
Metalle sind ohne Wirkung* selbbt Eisen, das doch 
das Merkur, tinter verdünnter Salpetersäure in so 
starke Zuckungen versetzt (oben S. a44 Antn.) 
I^er Versuch gelingt jedoch nicht immer ixh gleichem 



') Als R. den Versuch mitteUt eines randen Porzellanschäl- 
chens (oder TaschnapfcbeQ) dessen Milte etvraa ( rhöhct 
crscMenj anstellte, erfolgte die Drehung des von Zink be- 
lasteten Merkur mit demselben im Kreise herum , und 
»war mit so grofser Geschwindigkeit, dals ein Kreis von 
0,75 Zoll Durchmesser wenigstens 5o Mai ia einer Mioaie 
bescbrieben wurde. So wie die FlQssigkeit bis so einem 
gewissen Punkte zenetst war, hörte die Bewegaog plötz- 
lich anf i eugleicb sstgto sich aef dom Merkurfptcgel ciee 
•sbwsnt Hset. • i K» 
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Orad^t was 4oi«eii GrUQd bat In dpm:.8chwor \sn 
treffeaden . richtigon Yerhältnifs dds Zink'« sani Täev- 
kur; zuviel des enteren vermag das letztere nicht 
mit fortzubewegen I and su Wenig wird gleich xp sol- 

V 

c\iem Maafse vom Merkur nimhfillt dals'die Oxydul» 
auflösi^ng nicht a^^ ^af, Z^nk zu wirlcez^ yerzi^g. ; Im* 
letzteren Falle braucht man fedoch nur ein kleines 
Stück Zink beizufügen, um das Merkur zum Bewe» 
£en zu beätimmen. Auch darf das ^alpetersaure .Mer- 
kuroxydul nicht mehr Ir^e Säilre^ enthalten, als ^ 
seiner Lösung in Wasser nothwendig ist. Am besten 
wird sie zu obigem Zwecke bereitet;» durch kaltes 
Ueberdecken des Merkur mit einer Salpetenäure vo» 

ly98 Eigengewicht, die zuvor mit 2 Maafson Wasser 
verdünnt worden war«5< — Ich b^he .diesen Yersucb 
wiederholt, enranglich nicht mit • eehj^> glücklichen^ 
dann aber mit sehr ausgcieiciuieLem Erfolge; letztere Wie- 
derholung veranlaDite micb ihn sunx.YQC^esungsversuchfi^ 
9N1 erheben; wozu er sich sehr wohl eignet^ somalwenn 
man demselben (bei der Abhandlung des Galvanismus} 
aU Commentar folgen Mst zu £ r m a n'ii und R i 1 1 e r' s 
Yenmchen: über denEinfluCl der Elektvi^^itat auf. Qo* 
häsionsexscheinungeni» YorläuEg merke ich hier nur 
an: daH^ man sich nitht^mir ,eii^e# d«i^h#us ifqinenr 
und daher leicht beweglichen Merkur» sondern fiuch 
reinen Zinkes bedienen mufs, wenn, der Versuch 
.schön ausiallen soll.; auch i^t ep sweckmärsig, das 
Sch'älchen zuvor etwas anzuwärmen. ^ Es .führten mich . 
übrigens diese WiedexhQiungen zu weiteren Verfol- 
gungen der dabei eintretenden merkwürdigen £rschei-r 
nungen , deren IMittheilung dem nächsten Hefte die-, 
ser ZeitschriCt aufbehalten beleihen möge. Ii. ; 



^Ueber die Gegenwart der Essigsäure in 
den^Iellieii und den Nelkenstielen j 

DrJ Th. ^W. Ghr. Mattius , Lehrer der 

Fharmacie und Apotheker in Erlangen. 



Zehn Pfund gute trockene CajeDne • Nelken wur- 
den» mat GewinnuDg des Oeies, in einer geräumigen 
Blase eingesetzt. 

• Da blüh bei der Bereitung dieses Oeles gewöhn- 
lich der Uebelstand «eigt. dals sich das Wachs (?> 
der Nelken bei den* öfteren DettiUationett am Boden 
ansammelt und dadurch ein Anbrennen der Blase ent- 
atebt» S9 Ueis ich», ehe die Nelken dei^ Destillation 
unterworfen ^worden» einüe dreifingerhohe Schichte- 
reinen Sandes in die Blase geben. 

£8 waren vieraehn Destillationen nöthig» um 
alles 'NelkenSl'te erhalten; dabei ereignete nch fe* 
doch der Uebelstand, dafs bei der 3., 7., n. und 
iSten Destitlatibn die Flüssigkeit übemfeg und .sich, 
mehr oder weniger häufig, schmutzig weifse oder 
braune Flocken am Boden der Vorlage absetzten. 
Die 'ledesmaHgen erhaltenen DestlBate wotfden wieder 
auf die in der Blase befindlichen Nelken zurückge- 
geben und selbst die braunen hei den angeführten 
.Destinationen gewonnenen Flüsngkeiten wurden auf 
diese Weise verwendet. Nach der letzten Destillation 
besafs die Flüssigkeit in der Blase eine braune Farbe« 
einen -schwachen Nelkengeruoh und einen mehr pfef- 
ferartigen als neikenähnligben Geschniack, 
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Bmetkem muü ieh nocby dafs, sobald «idi 
b'tami^ Flocken zagten, die Menge de« mit 

überdestillirenden Oeles sehr unbedeutend erschien. 
Die bei den drei letxten Destillationen erhaltenen 
Flüssigkeiten wurden cohobirt» wobei sich noch ohn- 
gefähr eine und eine halbe Unse Nelkenöl ausschie» 
den, und die Destillation selbst wurde so lang fortgesetzt^ 
bis das Wasser beinahe wasserhell ablief. Die bei 
dßr Qohobation gewonnene Wassermenge betrug nahe 
an 1% Maats» iMiete das Lakmus und nahm auf Zu- 
satz von Kalkwa&sar eine röthlich braune Farbe an. 

IkOit ReagentiMi aeigte das Destillat folgende Erschein 
mingen: . . . ' ' > ' 

ly Aetzammon schied das im Wasser schwe-* 
bände Oel in kleinen Tröpfchen aus, nach' eini- 
ger Zeit nahm die Fldssigkidt eine röthHchgelbe- Farbe 
an. Die mit Aetzammon schwach übersetzte Flüssig* 
keit aeigte mit Eeagentien folgende Erscheinungen; 

a) salssaures Etsenoxyd bewirkte eine 
I schmutsig grünbräunliche Trübung. 

» 

' b) salssaures Eisenoxydul gab damit eine 

, ähnliche, nur mehr grünliche Färbung. 

e) saures essigsaures Bley gab starken . 
wellsen Niedersehlag* 

d) salpctoibaureä Silber schien nicht dar- 
auf SU wirken. 

e) salssaaresZinn ermeugteweilslicheTrfibung, 
F) salzsaures Gold: weilse wenig ins Gelbe 

gebende Trübung. 

g) salpetersaa^es Merkuroxydul; bräon- 
lichschwarze Trübung. 

H) salpatersanres Kupfer bemrfcte, ia ge> 
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ringer Meiigd apgewandat, einen brauAlicb jOockigen 
{fiedeMolilag; Zosats von mehr äe« Reagans veräu« 

derte die Farbe in's Grünlicho. ' - 

i) ähi^ich wirkte schwefelsaure« Kupfer. 
k) .8als^8attr'ea Platin bltelb unverantel. 

Da durch diese iieactionen die Natur d^s in 

^^m Destillate li#Bo41i<<h^n Stoffes m^ht kejoptj^^k 
inachen war, was theilweise durch '^e Oegeivwart des 

AeUamnions verhindert wurde, so Stellteich mit dem 

reineD Destillate noch folgende Versuche an: , 

a) salssaures £ i s e*n o :^ y dii l^ Mwirkte 

ej|n^^ in Salzsäure löbliche, schmutzig grüne Trübung. 

. 3) salssaures Eisenoxyd bewirkte: braQn«> 

liehe Trübung, die nach fünf Stunden ^ wo sdxnmt- 
lidbe Yersnche nochmals, untersucht wurden, auf Zu-r 
«atz von Salzsäure gänalich verscbw^^nd. - 

4) schwefelsaures Eisenoxydul machte 
die Ffüssigkeit schmutzig grünlich, später war die 
Farbe in's Schmutzig- WeiLiliche übergegangen. 

5) saures essigsaures Bley gab gelblich- 
weiDse Trübung ; nach 5 stündiger Huhe . hatte sich 
ein gjslblichweifser Niederschlag abgesetzt , die über- 

' * 4 

Stehende l^lüssigkeit war helle. 

. ' 6) calpetersaurea Bley scln^ Anfangs 

nicht einzuwirken , später hatte sich ein starker gelb- 
lich weifser Bodensatz, gebildet. 

7) salz saures Zinn wurde damit mllchicht 

weifs. , . 

.8). s flippt er9 aar aa. K:a-p£er acfhifm nicht 
darauf zu wirken, später hatte 4ch ein w^iTser •flocki- 
gef Niederschlag gebildet. > ' 
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9^«eh.we£eUaurei Kuf (01; mrhMit ncfar 
iirie das ivorhergabmide Reagens; ^fttev hatte sich 
0Uk ^hwacher bläulich weifsei IN iedersQlUag ahge^^tzu ^ 

10) »iilp«t:«rsaar«ia JM«^fc»r,0Ky4ttt be- 
,wirkte eine graue Trübung» die -sich später als 
«lin fest an dem Boden des G^fäfiies. ansitzender Nie-» 
taschiag abg^tatxt h^te. -l 1 

11) salpetersaures Merkuroxyd machte^ 
die Flüssißkeit heUer; später nahm sie eine hyae 
cinthrothe Farb0 ao» und ein weUslicher Nie* 

Derschlag Hatto sich abgesetzt. . - - "* 
ift} Subiimatiösung machte die Flüssigkeit 

Ikdler und bUeb damit nsvetöndect. ' 

i5) s alpetersaures Silber schien Anfangs ] > 

sieht darauf zu. wifkeiiy später hatte sich ein viölett;* 

sdmuom. JHedeweh gebiUet. 

14) essigsaures Silber bewirkte in klei-^ 
' neu Mengen ^leine Veränderung , grdlserer Zusata 

nachte ^e: Fiüarigkeit heller; später hatte ne eine 
in's Höthlich^ gehende Färbung angenommene 

15) ealuaures Gold gab eine schmutaig grüiU 

' Sehe Trübung, nach längerer Auhe hatte sio)i etwas . 
metallisches Gold abgesetzt. 

.36) saHsattrea Platin wiilitd nicht,, selbst 
nach längereir Zeit. - V - 

<^ ly) Salpetersaurea Uranoxyd bewirkte^ 
e&ae sclmiutaig uTeiGie Fiorbaug» blieb ü^x%eos mit 
der Zeit unverändert. 

18) aalp etersaurer Baryt schien keine ^ 
Vetindarimg^^ henFonnbringen. 

ip) Gallustinktur blieb unverändert, • . 

* 

V ao) Alkohol machte das Destillat hellen 



I 
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• Diesem Sil Folge ergiebt sich, (btft*^ ^ewon- 
liofie Destillat eitte freie Sftare, ätherisehesOelimdeiiieil > 

eigenthümlichen, vorzüglich auf Eisen*» und Metalisalze 
wirketideniStoff eatkielt« der'jedooh iiieht näher bestimmt 
wurde, indem mir vorzüglich darum zu 'thun war, 
die Natur der aufgefundenen Säure .zu ermitteln , wo* 
zu ich folgenden Weg einschlugt Das erhaltene De- . 
ßtillat wurde mit Kalkwasser im Uebersohufs ver- 
setzt, was unter der sohon früher bemerkten Er&chei* 
»ong d«r Firbihig und geringen Oelaasscheidung ge- 
schah, und nun einer Destillation unterworfen. Das 
Übergehende Wasser war «ehwaoh braun gefärbt und 
seigte gegen Eisentalze die oben ailgeföhne Beacttoa. 
Der in der ülase befindliche Uückstand wurde nun 
eingedampft und der dadurch erhaltene Rft eksta nd in eine« 
kleinen Retorte, mit Phosphers&ure ttbbrgossen, einer 
Destillation unterworfen. Das übergegangen^ Destil- 
lat vrar- schwach .milchicht« ro(^, - dabei stark, nach 
'JSssigsJ&ttre, röthete Lakmus sehr stark nnd' bei langem 
rer Ruhe hatte sich etwas Nelkenöl auf dem Boden 
abgesetu« Durch Fütriren wurde- dasselbe getrennt 
nnd «ii^ vollkommen wasserhelle Flüssigkeit erhalten» 
die, mit Bleyoxyd, Kali und Baryt in Verbindung ge* 
bracht». ^Salze bildete» die. sich bei' genauerer Unter* 
suchung als essigsaure Verbindungen zu erkenmen gaben. 
Der Geruch nach Nelken war schwer zu entfernen, 
auch erschien der essigsaure Baryt gelb geförbt; eingb« 
dampft und auFs Neue kalt gelöst und filtrirt, konnte 
die geringe Menge des beigemischten und anhängen- . 
den Nelkenöls beinahe . gsa;ix entfesnt werden. • • Um 
nun zu sehen , ob auch andere im Handel vorkom- 
mende Nelkensorten bei Destillation mit Wasser ein 

/ 
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das Lalmius r5tliendes pestillat liefern, so wurden mehrere 
derselben nach und nach der Destillationiinterworfen und , 
diö QbeirgcfhMddn Flüiiisigkttitenmeigteti mehr oder mniger 
^ die Gegenwart einer Säure*). Um nun zu unter«*' 
suchen^ ob die Nelken&tiele nicht ebenfalls Essigsäurel 
dWhaitiönV^Wtirdeik'dreiPfiin^ detsdb^ dMfllirt und nach 
einer dreimaligen Doi>lillation war den rückständige^ 
Nelkekistielen aüex 'X^kengeschcuack entzogen. Das. 
ü%!^irge2an^eife^'^m^l»it'r&tb^& dSs tahiiitts s^hwäeh^ 
fi^ürde' 5 mit Kaik Wasser versetzt, röthlich braun und,-^ 
Ufte früher wgegehexS behandelt, lieferte es (durch Zer« ' 
l^ttian^'Mt'^}m EssigsSfittej 

"Aus den angebellten Yersuchen^ lassen ^ich fol-^ 
g^d^ Resültaie 'iiiifhÄ : ' • ^ 

t^:s^4^tmUtaMi'iSand, weiÄi erih hmläAglkher 
Qüäntität bei ""der Bereitung des Nelkenöls in die 
•MäSb j;egebeil witd , das lüstige' Anbreionen der Nel«^ 
Wii- reihfndeit %e«deh. - " ^ * ^ ' 
"* " i) Durch zu starkes Feuern wird aus den 
Nelken eit| *Theil des Gar^ephyllins^ mechanisch 
fhft- ^ttbergeriswn' und dadurch die Mfenge des zu er- 
haltenden Oeles vertaindert. ^ > 

' 5) Dte€fiijenne-Nelkei> ^thidten Evsigsä^re,' 



.1 ♦ 



X P.' Leonhard in teipsig ^akte die datsy nur auf 

mnne Anfrage zu erwiedern^ dafs auch dort bei Ber<eiton^ 
des Nelkenöli dat ubergebeodft Waiser Lakmus röihete. 
Aoi' welcher Helkeaiorie et gefronnea worde> war Jedoch 
- alehi auf eieigE. ' M. - • 

£iiie noch nicht ToUendete Uotenucbung zeigte alinUcbj 
daft die braanen Flockco von Nelb^ei darebdrungeDet' ' 
CaiTOpbjUui warea. ' M. 
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fftUung von Schleim oder Zocker gebildet vnrd.' 

► Bei der Destiiiation der aogeführten Nelkeq- 

Bom Wied ein auf MetalUalza baioja^ett atarkwirkon« 
der Stoff mit übergerissen. - ' 

.. 5) .Auß^(^e^edken9tteleUe£erp')ieid|^f^^tUk 
pit Wasser:» Essigsäura. , ^ 
Höchst wahrscheinlich wird auch durch die Ge* 

genwart der Essigsäure jmd des . ai^l,. I\Jf^$aUs^%e bß;, 
son^MCs stark witkonden Stoffes, ^.^^appeir .dfspoojrty 

• eine nicht unbeträchtliche Men^e Nelkenöl aufgelp^t, 

SU baUan and itohar; d(^rfüi es ;9f$hti: j^^Tr^cknajo^ 
seyn,: durpb yorsiqhtigei!) ZusatXiVon Aetmnvnon die 
Ausscheidung des Nelkenöles aus den bei den Destii* 
lationen gewoqn^cip F ^uBs g l y t ffi r.ffanf)^fflgikai^ und 
dadurdi die Brenge des xa gewinnenden rOalM-isia yeih 
mehren, t ^s würde sich das Aetzajii^inpq^^sQbon defs^ 
wegen am befstan da^a scbickair^.^^ ^aa nach, ^JQ^ 
na^tre.mit ^am Nelkenöle eine, seht lo^e Verbindung 
einübt. Aueh Ii«^kw^s^^r .^üa(de fici| vielleix^t &ii 
diesem Zwecke; ^igt^tQ» .dann wa|iB..8cboo o a a s tr et 
gefunden hat, dafs das Nelkenöl vnit dem Kalke eina 
innige Verbindung. eingeht« so wird dieselbe d9chb^os da- 
durch erhalten» dafs ein grolser Ueberschafs von Aetz« 
kalk mit Nelkenöl und Wasser gekocht werden mufs« 
Die . vorstehende , Untersuchung hatte ich Ge« 
leg«iheit schot|| vpr - drei Jahren anzastelian , und es 
war mir angenehm, in den letzten Tagen, Veranlas» 
sung XU Enden » diese schon früher gemachte ßaob* 
achtung aub Neue durch eine ähnliche Arbeit bastft* 
tigen zu können. 
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Uel>cr eine nothwendige CorrecUon, wel- 
' che bei der Bestimmung der Eig^enge- 
wichte fester Körper in. Wasser in Aix; 
Wendung gebracht werden muTs } 

von . ' ; ; • r*.' 

Hofrath Osanli, Professor der Physik zn 

Würzburg. 



Eine zufällige Unterbrechitng meiner Yetsucbi^ 
ÜbQiC di^D Gegenstand hat Buch zu einer neuei^ .un« 
•rWMiaten^WhAmolift ^«fiahrt;* ao» der sich dfe ^«o^ 
liclitete Abweichung, dafs -nämlich die Zahlenwerthe 
für. die Eigengewichte» fester Körper in einem . gewie« 
SMi ■ Yeii#ll99ifil so, , den absolutea Gewtehten der an<* « 
gewandten Mengeix stehen , exkiärcn lassen. Ich will 
jetst Oi^zäU^Dy wie iqli diese Versuche angestellt habe 
iio4 wii^4ieb so dieser Thatsache gekommän bio. 

Bekanntlich fallen die Bestimmungen der Eigen- 
i;6fiiiehte 'fester Körper um so genauer fos^ |e klei«* 
mr das Gewieht 'das GeAftea^ IH» worin gewogen 
wird , gegen das Gewicht des Wassers und der darin 
baftfidli^en ^ubstanat icb wac.dab^r bei Fortsetzung 
dieser Versucht «unScbst darauE bedacht ein leichtes 
tmd geräumiges Gläschen einzurichten; ich wählte 
hMta ain^i^ewöhniiches Ar&eneiglas« dessen Qefthungy» 
Band ich abschleifen und mit einem dünnen eheofaUs 
abgeschliffenen Glasplattchea versahen lieft* Um dei) 
itUunlichep bihftte dasselben anssumittehii W9ida af 



ji?» Osann 

mit ridntnv dMtillirtWA Waa^r bat ^g^n^Bdi - g^ftmf 

und nebft einem andern Glase , welches ebenfalb 
Wasser enthielt, nachdem beide erwärmt worden wa- 
ien., unter den Redpienten der Luhpompe gestellt. 
Das Wasser wurde jetzt durch Auspumpen- zum üochen 
gebracht und so lange damit fortgefahren, bis nch 
nur Wasserblasen ' aus ' demselben entwickelten. • In 
diesem Zustande wurden nun beide Gefälse ft4Stun> 
d^n ' lang im luftleeren Räume erhalten. Hierauf 
j^urde der Recipient geöffnet und das 'Wahfbhd'^m 
Kochen durch Aussprudeln aus dem Gläschen Terio* 
ren gegangene Wasser durch Zugieisen aus dem da- 
neben gestandenen Gefäfse erg'änzt und sogleich die 
Oeffhung des Gläschens mit dem Glasplättcben- bedeckt; 
Gleich^ nach dem W^en würde Temperatup dee 

Wassers bestimmt. Die auf die4.e Weise erhaltenett 
Ergebnisse , sind in folgender Uebenicht -endialten: i 
Gewtcirt des Wassers - Teftipecatar;^» Baffemetevstand 
im Gläschen in Grm. Gentesimal- Grade« paris. 2olle. . 

• i) 176,450 ' 'l**7*' • " r i^"4"V** ' 

ft) 175,375 ' ^i9j37 •7''6''',S • 

3) 175,361 19,75 . _ 

• 4) 175^595 ^"^ 'i8,»7 '- • -■ Ä^'^WjO 
Die Diderenten In den beobachteten Barometer^ 
ständen sind £u unbedeutend, als dafs 4ic donselbea 
entspreehenden Tersehledenen Dichten der Luft einen ' 
Einflufs haben könnten- auf die Zahlen, auf welfehe " 
bei diesen Versuchen noch mit Sicherheit gerechnet 
werden kann» Die IMffefenaen in den Slgengewicii^ 
ten der Luft zwischen und 47" Barometerstand 

• Atngen erst in der 5ten Deciipalstelle nach dem 
Komma an» liegen idio gana «nssectialb^ der Qreme^ 

auf- 



« 
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aufweiche bei meinen VafMioliMi lieibli mit Oewift« 

heit gerechnet werden kann. Ich habe daher die , * 
erhaltenen Zahlenwerthe nnr hinsiditlich der Anedeh- 
-nang des Wassers nnd des GHaTses- dncdi die YTtane v . 

corrigiru * • ' ^ 

/ Ich habe, die erbiltenen Werthe aaf feigende 
Weise auf £e Temp. von 18* Gels, redasirt. Das 

Gläschen fafst bei 16^,75 Cels. <i75,458 Gram. Was» 
ser. . Der Temperatur^ von 16^ entspricht eiQ £igen* 
gewicht des Wassers gleich 019991717» dem von 
17^^99^90247, die Differenz beider ist o«OOo&470 ; 
nehmen wir nan an, da(a innerhalb sweier Grade 
der hunderttheiligen Scale die Eigengewichte dos 
Wassers proportional sind den Hunderttheilen eines 
Crades^ sö '\dr& das Eigengewicht ' diss Wassers bei 
l6°,75 gefunden werden, wenn wir das Produkt 
0,75 xt öyOöoi47 vom Eigengewicht des Wassers 
bei 'abziehen. V Wir Erhalten hienach die aSahl^ 
0,9990616 für das Eigengewicht des Wassers bei 
i6^>75* Durch eine einfache Proportionsrechnttng 
läfst sich nun mittelst dieser Zahl - finden » wie viel\ 
Wasser das Glas bei i8° C. fafst. JVlan erhält für 
diese Temp. die Zahl i75)4ii6* 

1^ ist nun noch flbrig die Ausdehnung des Glabes < 
durch die Wärme in Rechnung zu nehmen. Nach < 
SmeatoiK ist die Ausdehming des Glalset von 
o^ — lOO^ gleich o,ooo85, sie beträgt also für fet, . ' 
den Grad der hunderttheiiigen Scale o,ooooo85- ' 
oetten'wir nnn den r&nmlicben Inhalt dea Gleises bei 
i8®ss:i, so ist er bei 16,75 gleich 1 — 3. o,ooooo85. 
i»a5« Multiplieirt aian daher &7S*4id mit o>oooo949* ^ 

so erhält man das Produkt o.ooM« welche, «au 

Archiv f. Chemie u. MetcoroLB.2. H.7, |g ' ' * 
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d^ft OUlkes '^diurch; ^^ie . Wärme för die Temp, von 
18° C, corrigirte Qröfso 176,417 .ßiebt. Auf di^^, 

lialten worden. , 

läeobaclitefe ''Gewidite Beobablitoe ' ivf 1 8* ^els^ 

des Wassers; ' " ' ; Temperaturen, xeduz. Worthe. 

0 175,438 ^ ' 16,75 ' 175,417 

* V 175,575 ^; ^ io^^f'^ " y 175,407 •• ••^ 

*'3> 175,561* ' ^ »9,73' " 1755414 
^ 4> 1.75,593 ' ' ir8;n "*i75j599- - 

■ - ■■ , ■ . . • • 'i.- .f 

N^bmen i^ir i|at 4ie8/»n vietYmaGlieQ ,das,Mit« 
t^Bl, SO erhal^n. wir für die JVf enge, reinen luftfreie^ • 
Yiassßi^f \velches das Gläschan bei 48^ Cel& 2a 
HkO T«»?»««, die 25ah^, 155,499. „ » . . 

Die iDach£olgepd6n Versuche , sind so b^^c^net, 
Wocden» dafs na^bdem ii/^ ^f^ige^. des ^asMsi^ iin. 
Gläscbeo düfcH Abzug des Gewichts .der angewandten 
Olasfitucke geianden worden war., das Gewicht des- 
, selben binsichtUQh seiner Ausd^nung .durch die Wärme 
und das des Glafses ^uf die ot>ep angegebeqp Weisq 
auf iB** C. reduxirt wurde. . ■ f ■ 

IcH will jeut die That^a^hj» ,^rz#hlen, ji|ölcbe 
zulüllig von mir beobachtet wurde und welcliu den 
(3xund der beobachteten. Abweich^g in doija. J^^en« 
^efrichte der festen Köicpe^. enthält / ' . - 

Es "v^urdon zu. einem Verbuche 25,i28l Gram. 
Glasstücke in das GJji&Gh^^ ^Qfhax^ diese «mit, r^inanii. 
Wäsf«r übergDssan- und .wier,ba^t^, Angegaben damili 
verldhren. Das Resultat dio^a^ Yeirsqjchs giebt fol- 
gende . Zusanvocti^tj^Uivig* 
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.r'' .,At>«<^|as^ 'Gamcbt der angew; Glasstücke 

a5,ia8jL Qm. ... 

Gew. d. Glasstücks Temperatar ' ' äarometerstand, ^ 

u. d, Wassers Oentesimal Grade paris. Zolle 
^190,57» ' a7"4'",o 

Biels giebt berechnet auch dieXemp. von 18^ C. 
^as Eigengewicht des Glafses zu' 2,4916. 

DasGläsehea biieb. nun 5 Tage lang gefüllt mitv 
Gla» und Wasser stehen^ nach diesen wurde es vom • 
Neuen erwärmt, das Wasser durch Auskochen unter 
den üecipiexAei« Ji^uftpumpe luftfrei gemacht und, 
nach ft4 ständigen Erkalten von Neuem gewogen* 
Ich erhielt jetzt die Resultate.; 
Gewicht d« Glasstücks Temperatur. Barometerstand 
I u. d. Wassert; < . oentesimal Grde. paris. Zolle. 

190,520 17*81 • a7"5"',4 

und iderselbe Yorsuch- dto Tßg darauf wiederholt gab 

190,628 16,70 a7''4"',4 

hieraus das Eigengewicht für iS^C« berechnet |^iebt 
dasselbe 

aus dem ersten Versuch -zu 2,5o^8 
» zweiten — " — a^oaÖ 

' Das Mittel au» beiden YaKsuchaa'ist, 9ySo5i- 
Das Resultat dieser Versuche in Worten aus^^e- 
drlickt ist.i&ein anderes^ al3 da& .d^s Yoj.iim des Was* 
«era isDr-Glafiie . eiftige Tage r«aahlier geringer war» 
als naoh den ersten a i Stunden, Dor Gr^nd dieser 
YoUimitf ermiodör ung,, kann kein aisdarpr aeyp, als . einei 
2asBtiMEBemehung r des Waisers » bewirkt durch die 
Adhdäbn des Wassers am Giafse und den darin be- 
andlkhen iälasfitücken..' 

18* 



1 
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fis ime^ffti jettt 99,6889 GranL GUtttücke 4»* 

gewendet. Mit diesen erhielt ich nachstehende Ra* 

•nltate, »ach Verlauf von a4 Stunden: 

Gew. des Glasst ». Temperatur Barometentand . 

d. Wassere . Cente^imal Grde paris, Zolle 

1) si36,4i5 16,06 ft7"4'",7 

a) ^35,458 * i8,48 ' ä7"4'",9 

und nachdem die Glasstücke acht Tage lang mit dem 
Wasser in Berührung gestanden hatten: 
' 5) a55,oo8 . * il^^S %f^'4.%i 

4) a35,368 i6,48 i7''6'",8 

ich war nicht mdig Terwondert jetat ein geringeBea' 
Gewicht, also gerade das Entgegengesetzt« von deia 
im vorigen Verbuche beobachteten Resultate zu er- 
halten. 

* • Berechnet man die iägengewichte nach ^eseit 
Angaben lür eine Temperatur von 18^ C.» so erhält 
«mii Rir die h^en ersten Yersnche die Wartha: 

^'^^^^ Mittal hieraus A,5ia6 ■ 

und für die beiden lotsten; 

a,5o46 • . ' 

^ . Mittel hieraus d,5oio« 
»,6074 ^ ' 

Hier mufste eise daa anfIngHche Yolom dea 

Wassers, nach den ersten ä4 Stunden, in den nachfol- 
genden Tagen ach vergröfsert haben. Dia Ursache 
dieser Erscheinung kann keine ' andere sils eine Ab- 
stofsuxig der Wassertheile durch die Glas&tücke seyn. 
Diese Erscheinung ist bei Weitem weniger aufiallend 
als sie zu seyn scheint» Ufst man eine sogenannte 
Adhäsionsplatte von Glas auf (Quecksilber ruhen , se 
findet än&ngUch keine Anaehmig| d. h* eine unmerk« 
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Hebe Abstoftufig statt, lafit man sie «ber Tage lang 
darauf ruhen, so kehrt sich die Abstofsung in An- 
üehong um und die Glasplatte haftet dann an ^ dem 
Quecksilber. Dieselbe Ersdieinaug ist ebenfalls läng^ 
schon an schlecht ausgekochten und gut ausgekoch* 
ten Bardmetern beobachtet woxia& ■* 

Auf gleiche Welse winde mit dii»5685Gnn.*) 
Glass^. verehren. 

Di» Yersttcbe geben folgende ZaMenwerthe: 

Gew. d. Glasfit. u. Temperatur Barometerstand 
d. Wassels. Gentesimal Gxdeii fmm Zolle. 
O Sioa,667 iS,5o »7"e'",9 , 

a) 3oa,5i7 i4,5i a7''7'",i 

. 5^ 5o»,7o7 18,87 a7"i"'»i 

und acht Tage spater« 

4) 5oa,637 i9,a5 »7"6"',o 

\ 6) S6a,6i7 a5»a5 
6) 502,707 i6j5i a7"5'",9 

Uebersieht man diese Besultate, so ergiebt sich 
sogMch, dals keine so auffallende DifiFerens zwischen 
den ersten drei Versuchen und den letzten statt fin-> 
det. Berechnet man hienach die £igenge¥richte des 

■ 

Glafsea, so erhalt man fOr dieTemp. von iB^Cl lol« 

gende Zahlen: * ^ 

1} aus den ersten drei Vers. 2,5077 

»i5o57 . 
»,5090 

diefs giebt zum Mittel die Zahl a,5o6S* 



^ Das -Ottfciea wsr daroa fest gsas wf&Uu 
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ft) Aus den Reuten drei Vers. a,5jo4 ' 
' ' ' ' • * • 2,5063 

2,5105 y ^ * 

^SänftntU^he' Y^rsuclie ergaben Mß itesoltatö: 
absolutes Gew. d. Eigengow. bestimmt Eigengew. best. 
üXiJ^ew.-GlB^ts^ nach StundiL nach mehreiea 

Tagen. 

i) ft5,ia8i ' »»4916 ft,5o5tnach5Tageii 
ft) 99,6889 "»j5ii6 b3oio — Ä — 

5} i 1 1 ,5685 • a,5o63 2,5095 — 8 — 
In <ien ersten Th^jX meiner Abhandlung war ich 
^zn dem Resultat gekpramen» dafs sowohl in lufthal- 
tigen al& auch im. Itxftfreien Wasser die Quotienten , 
welche die Eigengewichte ausdrücken bei Anwendung 
von , im Yerh'ältnifs zum innem Raunio des Olafseb^ 
zu geringer Menge der Glabstücke (als auch zu 
grofser IVlenge) das Eigengewicht zu klein gefunden 
wurde. Ye/gleicht man biemit die x^ch 24 Stunden 
erhalten|»n Eigengewichte des Glafses^ so sieht man 
^e früherdn Ergebnisse bestätiget; d. h. das Eigenge* 
wicht ^ welches dem mittleren absoluten Gewichte 
der GlaistUcke entspricht ist'gr6r8er, als das bei An- 
wendung geringerer und gr()röerer IMenge erhaltene. 
Die Zahlen der zweiten lieihe unterscheiden sich we- 
niger von einander, . als die der ersten , demohngc- 
achtet si^ht man/ dafs gerade das Umgekehrte statt- 
findet. Dem grölsem Eigengewicht der ersten Reih« 
entspricht das kleinste in -der sweiten. 

Das tl^ooretische Resultat aus diesen Versuchen 
ist, dafs die Zahlen , welche diu Eigengewichte star- 
rer Korper ausdrücken, eine kleine Veränderung durch 
die Abstofsung und Anziehung des Wassers zu, dem 
zu bestimmenden Körper erleiden. 

Man sieht deutlich ein, dafs diese Abweichungen 
au der Blasse von Erscheinungen gehört» welche die 
Gapülarität umfafsti ich sage mit Fleifs CapiUarität 
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tuiäi niete Aihlriiii'y !tvfll im 'Beglnffe eafsterer -1^^% 
blos die Erschein iingen der Akiziehup^eiir von Flüssig- 
keiten an starre Korper, sondern aüch die der Ab« 
stofftungen begriffen sind *). Diefs ist aber auch das 
Einzige , was sich über diese Erscheinungen sagen 
läfst ; das warum ];ann für die einzelnen Fälle noch 
nijshl ,etogeg^h^|9 . ^ei;4eit. * .\::'r\: , n 

Pralctische Folgerungen lassen sich folgende aus 
den angegebenen VmrMichen^ stehen: ^ 

1} bei den Ijcstimmungen der Eigengewichte 
starrer Körper in Wasser erzeugt die Capillarität Un- 
richtigkeiten in den Resultaten. Sollen diese vermie* 
den werden, iio mtifs man, nachdem der Körper mit^ 
Wasser gekocht worden ist, diesen damit noch. 8 Tag» 
lang in Berührung stehM lisssen und dann erst die Ope* 
ration der Bestimmung des Eigengewichtes Yornehmen* 

a) Zu grol^G IMcngo der zu bestimmenden Sub- 
stanzen, d. h. soviel, dafs das Glafs last ganz damit 
erfüllt ist, so wie zu geringe Mengen, mufs man ver- 
meiden. IVIan wird am besten thun, so viel anzu- 
wenden, dafs das , Volumen der angewendeten iVIengb 
der Hälfte 4^8 räumlichen Inhalts des Glatses entspricht.' 

5) Die Fehler welche durch Einwirkung derCa- 
pillarität entstehen, können als mit der dritten Deci» 
malstelle anfangend, betrachtet werden. Bei Substan- 
zen , welche ein geringes Eigengewicht haben, fallen 
sie mehr mit den unvermeidlichen Fehlern der Beob* 
achtung «usammen, Isis bei solchisn^' welche gröbere 
haben. So ^vurden Fehler bei Substanken, welche 
tiwei Stellen vor dem- Komma habeny ■ schon in der 
ersten' Stelle -nach dem Komma bemerkbar, IMan 
sieht diefs deutlich bei meinen Angaben des Eigen- 
gewichts des uralschen Platins. Ich fand dasselbe 
(Archiv B. II, S. 59O bei Anwendung von 70,o468 Grm, 
zu 17*3716, bei Anwendung von ao«o85o zu 17*47 56. 

*3 Oder sind diese Erteheioangeo nicht Tidisebr zugleich 
Folge einer eingetretenen Verdi chta Dg unddnrcb LofK- 
w&rme vemittelceii Wiederverdannu n ? det.WSMtera? 

K a s t n e r. 
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8&ure im k&ufliehen Alkohol/ 



Verhalten desselben zu Weifdb loch; 



Dr« C* F. MaafSf Apotheker zu Hamburgs» ' 



«iZitfSlfigtnrriw. IkCi ich nnelYaclit bioteeh» io dorn 
blMherncn GMfk» kSniteheii ftMelfireieo Alkohol ttilMa; dita 
aodern Tagfand ieb^ dalstliig Blecb^dortwo es der Alkohol berohrtey 
im aehÖBiten MataUmoor iMovä, malaUi^«) erwägt bau«. * 
Ich folgcMe teant« dab dar Alkohol 'Sittra aoihaltt, und fand 
£fie YenumlraDg anoli am J^akomspapier voUkommeii beitStigt ; 
weitere Versuche seigteo, dafs die Säare nicht fällbar, und da- 
her wabracheiolich Eaaigs&nre aajr^ die vielleicht durch Zar* 
•tSmag dea Fnaeldla eatitaadeB war? Um hierObar sv ent- 
•cheiden» daalillirte ich FoaeldKlialtigeii Alkohol mit etwat 
Schwefelsäure und Manganoxyd » und erhielt so einen Sauerstoff- 
fttber-baltigea Alkohol » dar Lakmuspapier ebanfaUa lothete.«* 
War aiaht durch aftohtKchet Olba- (?) Stehen etwaa Alkohol. 
wtfikt «ad iH die Simre Termahrt werden? War dila Sini« 
4aa latBtea Terauchs Ameiseaa&vre *) ? Raaliiev« 



*) Vielleicht gwtitttCB neiacm gcichlirtaii ^rcoaie Zeil vmä 
Gelageaheiti Diue Fragen anf dem W^e dce Verandia 
an Wancworiea» wobei dann asch — wSre et anch nnr 
'dar gröiWen Vollatftodigkeit wegen — an eatacheiden 
aUade: ob und in wieweil.Fnaelol» ohne Wängeis^ 
mir mit atarkgewlMerterSchwefelalnre und Maagaohypei^ 
vöayd behanddtf Essig- oder Ameiaensjhirey oder eine \ 
diesen thnelode SSnre bilde? Heber Fnaaldlacheideng 
Im Orofsen vergl. auch meine Polytecbnochemie !!• 



briefliche 
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Zur Kenhtnifs' des Anderthalb Chlor« 

eisen SU. des edsigsaurenEisen'sT}; . . 

Apotfaelier Kinast TO Erlahgen. 

. * 4 

Als ich kürzlich einigemal nach einander Anderthalb 

4 

Chloreiien danaitellaa hm», machte ich ledesmal die B«; 

inarlciioi^} daft daa dnokelfOlli feTttillliifte Sah sacvit sarfloiä 

und niiii Vfiader theilt In wanenformigen Gruppiru ngeo , dieils 

in unbestimmter Form krystallisine. £• war nun etwas tcbmotzig 

hell orangafelb» nicht dorchaohenieadl wie daa eratere und vhn , 

▼tel featerem Gefuge. Et sesfloA aach ond nach wieder » jedoc^ 

viel laftgstmer ala die erstern rothea Krfttallet an einer roit der 

xuersi erhaltenen nur dadurch verschiedenen Flüssigkeit: dofi 

aie BOB nicht mehr hryttallirte, Dieae firaoheinong erinnert an 

ciaa «andere GUar-Terbindaag« aSnliah aa daa Dop pell* 

Cblorsiaa (Liqoor fanaae Libavii) welche doreh Wasterxa- 

eatz ebenfalls vom Üüisigen in den festen Zustand farbloser Pf adeln 

n "G P + »fi) ilbergeht — üdi aaa sa erfahre^ 

oh daa Verhalten dea Anderthalb* Chloreisen' s^ daaaelba 
a«7^ vraaa denaaUiaB garadan Vaiaeraagaaeiat ward» aiatt toK 
aeibe» darah Mwilligea SeHUeftaa ttBOsphäriaebea Waeacr 

au konmen aa lassen» erwärmte ich i AI« G. (Aeqoivaieot) desselben i 

^. ' . I 

*^ Ich glaube nicht) dafs meine hier g^cgebeaen Erfahrungen *■ 
«her diese beiden ^ aontt io bekannten Verbiadangea aei| 
sind ; da ich aber io wenig in den meisten Handbfichera ' 
darüber Und», ao aiad tia viellii^bl doch de« prahtiaoban 
PbarauMilvB.baitbieMirMrthk 

Kjaatt ^ 
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- wiit i^Gk Wmi^i warmf Gaue to aiiff>jQ#ei| lieltom- 
geoen Mäste dh«« dentlichc Krystallisatioo erstarrte. Dnrch Zu>' 
eatz voQ noch ii/iM. G. Wasier krystalli&irte es von der 
oämlicbea Farbe; jedoch oicbt aa einer gleicbförnigen Bfaiae, 

- wie aie der fonga Vereuch "^aeigcei aonderQ in waneDfönnige« 
Gruppen, die viel felter find als Anderthalb fihloreisen 
und übrigens im Aeufsern gar keine Aehnlicbkeit; mit demselben 
babea. Wurden diese i i/k M« G« Wasser durch Abdampfen 
aotferat» ao aautaad wieder duoKelrotb krjrstallisirt^a An- 
darthilb Ohioreisen. Die Kristallisation trat am so leich- 
ter ein, je mehr die Flüssigkeit neutral war. Die Angabe ia 
Gm«iiQ'e Handbuch S»ii43: dafs das Anderthalb Chlorei.eeii 
bei SU atarken Abdampfen an einer heltoraagenen Masse gesieiie^ ' 
fand ich mit dem Erfolg meiner Versuche nicht ubereinstiramendy 
soadero es verhielt sich hiemit vielmehr gerade uo) gekehrt} 
deon wiederbolle . Versuche fiberecugten mich» dafe ea bei 
atSrkerem Abdampfen Eiseaoxyd* Anderthalb - Cbloreisen.äbsetc^ 
aber erst durch Wasserensatc oraogegelb Icrystallisirt. Beim 
W(.*iterQ NacU6c))lagen über diesen Gegenstand fand ich im He- 
pc:rtor. f. Ph. Bd. Xlll. Uft a. S.s65 von Stein erwähnt« dafa 
•r ea ia diesem Zustand dem auhlimirten Chloreisen gleich setae 
und dasselbe damit ersctsen .so können glaube. Es geht daraus 
hervor, dafs ihm das Verhalten zum Wasser unbekannt war. 
Mit grolster Wahrscheinltcblteit iftfst aiab' ^nuebmeB, dafa ea 10 
al» lufsullisiftfes »aalcsaarea Eisen cu btmebten- iat^ d«fti/h 
Acqmva1enteWats<!r*-^ also gerade soviel alt i Abquir. Eisen rar 
Bildung des Oxyds (= hJa Aequiv. Sauerstoff) und i i/a Ac- 
<qnir* Chlor (zs i i/a AequiF. Wasserstqff) au H/drochloraä^ra' 
nethig haben — - mit denselben ein fes^s, trpclcenea Sala Itilden. , 
Das vraiterirele Chlorid hatte im Ganaen 4 ijk Aequir. Wasser *> 



AIio nahe die HfilAe adiiaa Gviriehti, 

Kinast 




fiber Eisen*** Subchloiid und Acetat. Sä3 

* • 

Ii8tliig,'^atii bcff + 6<>R. Weinen 'der erwÜliten Kfystille yrim 

«alzsaureui Eiseaoxyd mehr zu bilden und eine der durch frei- 
Williges ZerAicDien gUicbco Fiaeiigkeit ( 0 1 e u m M a r ti« ) roii , 
1^45 fiigeogewiclit sa liefern, 

* Hins&btfibh det Veriialtene det Eiienoxyd't lorEtiig- 

säure erlaube ich mir auf eine interessante , wie es scheint 
^är tu wenig bekannte Thatsache anfmerksan so nacbea« Dia 
Blnobbolaticbe Methode das eeaigtaara Biun xa bereiten» 
besteht behanntlieh darin: ^iner beliebigen Menge Eitigsfinre 
von dem noch etwas feuchten Eisenoxydiiydrat nach und nach 
ood ao lange > als sich noah etwas anilöst, inzasetseQ. Da ab«r 
das feocbte Oxyd ' 1 » a nnd 3 Theile seines eigenen Gewichts J- 
Wasser enthalten kann, so geht dieser Methode die BettinMiang 
der darin seyn sollenden Quantität essigsauren Eiscna ab, was 
doch bei keinem Anncimittll fehlen sollte, Gesetat aber aooh 
ea 9tf bei der ersten Bereitiknf . das Oesannigewicht des Oxyds 
und des ihm aahSogenden Wassers bestimmt und- s6 diesem 
Mangel für folgende Bereitungen abgeholfen , so liegt doch ein 
müQh grofseres Hiodernifs ein immer gleiebbaltiges Präparat sn ^ 
liefern} dadni dalii das Ssenoijd mit Aelsbali eine in Es« 
sigBaoro aar nam Tbeil Idsliafae Verblndnog eingeht» Bs 
darf daher cur Zersetaiing des salzsaure^n Eisenoxyds nur soviel 
Aetakali veibratiaht werden ^ dafs noah etwas des Erstem uo<* 
aersetst bleibt. Ist nun etwas des Letitem im Ueberschofs tov- 
handen, so 15st sich kaam dieH81fte des Oxyds in Essigsäure aaf. 

Bei folgendem Vcrfabrea erhält man ein immer gleiches, 
untadelhaltes Prodolit. 

- 4 Unsen krystallisirtes Bisanahlorid werden in 
64 Unsen destillirtem Wasser gelöst und mit Aetskali', 
wovon nicht völlig 3 Unzen nötbig sind, niedcrgeöchlagcn , so ' 
da(ii bei fernerm Zasats desselben noch etwas Eisenoxyd 
g a f i ir t WC viTi n h 6 n n t a. Das gf wonnena O^dhyditat wird 
sehr gnt ansgewasthe* , «nf ekt - Piltnim gebracht tnd soweit 
abgetrocknet 9 dala es noch 6 Unsen an Gewicht betrl^ Es ^ 

» a 
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ISü tMk ym im i8 Unco EuipMmn v«56 M 

3o — 4« R« lacht vollttlBdig anf , mhmt m teielbtBp 

wie meisuos TOrgescbrieben wird, nacli und nacb zusetzen zu 
■I&1M&, Die AttflöfODg bildet nun eioe duBkei rabiorothe, nicht 
•tftr Hfom MluMciiBad« Flftangkeic, ww fnldicr lielimUick 
' 9. TUf nit a XhU AUiohol «ad i.TU Etaigltlier gemitdit» di» 
beliebte Klappr oth^tche Eitentinktur Hefera. Sie enthält ia 
eiotr U|ue Grt» » altq bdB«he q,iq esiigtaures £iseiioxyd«^ 



Kurze Nachrichten chemikalischen Inhalt'^s, 

von 

y Herausgeber« 



1) Keimstaub d«r Eqatteteii. 
JUMt CoUadonU chMBiaahea Vemioheo ftber daa Verbal- 

r 

te« daa Kelnat«iib'a (tog. BlfttaDataaVa) dar Eqaiaatas 

eoMk dtnelbe eiaett elgeathflaillahaiiy Aiot im Variridt- 

nifs wie bei Erzeugnisecn des thieriicben Lebens besitzeadea Bil« 
dangatheil» dar jadoeh vom PoUania varaebiadao na Mfm 
adhaial» *' 

ft} Aeinigung des Morphium vom Narcotin, 

♦ 

Biaclioff, ApoAakar so Yaud , fand » iadem er doreh aa^ 
acbeidende Versuche die Uobeständigkett des Morphiaai- 
acat«t darlbat*)» daft daa aahr battladiga («ad dabar itua. 



Daa aantrala Ifforphinai.Aeatat Ipbt akh ^Inlicb 
aahr laicht ta Eaiigalaf» mif, da«it flftaalifica, aau« 
ra» BUcattt Uldaadi teqift wm diaaaa mn, mo 
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phat durch £e Lfllehtigkeit.iiiit der InTttiltltirt, ein TOmug- 
licbe* Mittel darbietet: um Morphium voo IMarcotio ta 
•ehMdatt } dewi dafNareotiiiattlphat kiyitallitin aicht 9 and 
ttfft iiah daher aaah^ aofara at atira dMi MorphiamwSvlphai 
anhängt. Toa daaMalbaa dmab fonlchtige« AbspdUen voUhoai» 
■Ma toadera. 

S) BischofTs Vorrichtung zwc Aussiehung der 
pfUnslichen Bildangstbailt. 

y^Dar aoter a ) genannte Chemiker füllt mit dam aaszuziehea- 
daai gehörig serkleiaelfao Pflaaieaaathail eiaaa oataa mit aiacm 
llaha iraraahanaa Bedher, pafit ia ^aa geaaa aehliafaaadaaDaehal 
eine mit Aeihcr (oder Alkohol etc.) gefüllte Piühre an, läfst nach 
a4SKaadaa dea fläsfigeo Auszug durch den Hahn ablaufen und 
araeaart dielet Ddröhfreichaa aiit friachem Aachar'ao hie 
^aaer na^arladart AtMitU — DiaaaaVarfahrea aehaiat laaem 
nachgebildet zd seyn , welches man schon seit Jahrhunderten in 
Frankreich hefoJgt| um Liqaanre durch blofse Maceratioa sa 
^raitaa; w,m, Bnrtvml maa Biaohofra yonicbtaag ge- 
fiade» ao wird maa Aalfaerdampf arsengaa, deiiea Braekgefrall 
die Aueziehung nur zu beaehleuoigea vcrinag. Unter diesen Um- 
ataadaa ähnelt B'a Vorrichtung meiner von Funcke abgeän- 
devlaä Gaapreatai dia jaiat iaauiacbaaGegaadeaBaalfaUaada 
ab jUSiMaaichiae titilalieh allgamda ia Gabraaeh genaaimaa 
ist» ' * Kastner, 



ci mehr damaagea oder gar: nM ei wt Tjrockae an 
Magea ata/ ao ealfraicht aieht aar jeaar Aotheil wott 
EiaigaSitrei der dai Aeattt aam Biaeetat erhob, aoadafa 
:ao0h ?oa jaaem (bei voneadeierEiatrodbnung mathauiafa*' 
lieh die H&lfte) «relahar ia dem acntralen Sak sngegen ittf. 
und ein Subacctat bleibt zurück, d&s «o uniöalich ist 
wie daa .Morphiam selber. K. 
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Gesteins - Lagerung in den Umge* 

bungen von der Grofsherzog. Weimar'- 
' sehen Saline Wi Ihelmsglüok bei 
Eisenachj . 



voa 



Martini, ßalineninspectoir daselbst 



Ans mehreren Schriften , und ganz vorzüglich aus dem treff» 
lieben Werke : Gco^nostiscbe Umrisse der Hheinländer zwischen 
Baiel aod Mains | nit bespodcrer ftü€it|i|9h| ifof da» yarkommaii 
^ct Steiasalscty 70a It. von OeyulLaiitepy H. Dechen 
und H. V. La Koche gehet hervor ^ dafs der Tliüring^er Wald 
aus mafsig mit einander wechselnden Uebergangs* Graoiteo^ Sier 
Diteoi Porpbjrrett nad GlimmerjB^jliteferB l^estehet^ die voa dem 
Rothliegeaden ^od andem dieten folgendeo FeU/|rt^^ nämlich voa 
Flotzsandsteinen, Flötikalksteinen und Plötz gypeen um.gürtet werden. 

Das zum Grorsherzpgthum S.Weimar gehi^^r^e Fürstentbum, 
EiMoaeb niiiiiiit eioea Tbeil des .s&dwesüicbep^. ffestUcl|ea .nad 
ttordfreetlicben ^ niedera Abfalles jenes Gebirges eini: und es 
l(ann nicht auffallen , in diesem , and namentlich in den von 
Eisenach % Stunden nordwestlich fernendeo. Umgebungen der Sa<^ 
lioe WilheliDglücksbro|in an der Wenra nur allein Gesteine d^a 
jüogern Flöugürtels ansutreffen. Wie sich aber daselbst die_ 
neuem und neuern Flötzmassen speciell abgelagert haben, be- 
leuchtet ein Blick ai(f das beigefügte ProfilrirscbenTaf. I. Fig. s.^ 

Die Charaktere aller d^it in^ Werfatb^lei apebaader. gelebn- 
ten Gebilde sind sofaon van'Saff torlos 0&r«rl ts n. m. n« so treff- 
lich geschildert worden, dafs ich deren' Darstellung füglich 
äbergehen kaoo. ' ' 

Aach irmn es diesaiii€ht, welche Sie vrniiscbtesy Ibren-7 
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JjDuraale eiazuTerleilien; spndera cli^ Resoitate der auf die Siironif > • 
io eben erwähnter , geo^noitiechcr Verhaltnisee begrün -dente^ 
Bohrrereuche bei WilhelmsgluckebranQ. < - t*» ^ 

Diese waren nun freilich nicht die glücklichsten. Denn bei • 
dem Bohrloch A (»ehe Prof. Kifs F.,.^») dorchechlo^ man 
mertt mit looFoft die udIcm Abtheilnog dei Uaecheükalhea s ^ 
(I9ro. 5.) vnd giesg dann im anunterbrocben coDtinairendem ro- 
theo Schieferletten (Nro. 4.) his in eine Tiefe TOn 760 Fufs nie- 

^ der ohM Spm« ron Suii^sai^ . p4^ |>e8se||r Sooi^ fa^Haden. 
Ikfgleioben wurde 4« Bobrl9#t.|U%9ooJF«ra in de».. mluJer^ 
Oypftcbicht CNro«^} ebenfalls fruchtlos bie in die nntcxo rMa<« 
schelkalkabiheilongniedergesichlfligen. Io sofern nun aus 8cj^^fgeQ4 
soerohLin der,iwKll$r«^ >Qyil8BAbipb(.<^cou]SO* ^ dem y^ttuntk 
StbiefSariktta '•CGfrO*/^) i«' nelimn JL&ndern Stq|ns^ 111^4 
reicbe Soolen* getroffen worden, iit die .4nlage beider BoMdcber 

' sehr zwecktDäfäig ) weil aber dte^atur den Erwartuogeo nicht 
cntepraob) ae bleibt der Saline 4anB*lfB «icbta üJbflgy ala daa 
Bebrl^ob A .i ielleleb^ noeh* b» ineineTinfQran iooorrrs l4qo FuAl 
aiedersm«blag«Q , nm en|iweder |n dem aehr serblSfteten bunten 
Sandstein reichere Spolquellen^ oder in dem üefeKfi Alj^Ciokalk- 

atcin. .GypaUga» mit Sicttnaalz z|i .^ntde^kf , 

' Auf .BaHnleifuag dienet W^h m 
7. (HeUbkn) Obere- Abtheilnng:dea MoicbeUtallieal Mnnobel« 
6. (Gruo) Mittlere Abtheil, aus Gyps u. Thon bestebA hali( JFofs 
& Cti«Ubliiii> V#er« Abtheii d^a MaiohaUcaikea ) matios. . 
V (OelbliAQlbiie 3<i|iMeiri«»<n i 9t«i|te^ ^andai^j» . For* 
3. (Rotb) EnMeTf^Sandstem ^ ) • m«tiOA, ... . ; 

a. (Blau) Alpenkalkstein. ^ 
I« l(Biaa.Mi Geih^.Roth-, ond. G.rati-l«iegendea mit daai .« 

. . Kupfer» cbiefjidi-FldtB bedentot. 
- Die Tiefe dei Bobrio«bi A betrug 750 Fofa» jenot daa Sobr-. 
lochs^ B doo BrAadeobtirger Fufs« - ^ • \ 

. ( 

• - ^ » « 1^ ' 'i ■«.**, *i t » • • • « 
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Erlangen^s Bohrbruhnenj vorläufige 
Nachricht 

, • 4 / I 

Herausgeber« 



S.476) anigeiproelMDe Woasdii^ die BtMttamum bald, m 
D eatsehla n d vermeirrtzntehen, iit nna aoch f&r Erlange«' 
in sofern in Erfüllung gegangen, aU wir deren hier bereitt' 
■ urei'bcthMfli, deoes boffeatlidl btlSlaocb «aiifffi^ folgen wer»- 
le»; Der ttien dieier BniaM MMer tlali Mf '4im ÜMpt- 
marktplatz , nordwärts cur reebtert Seite dt» fC Univertitätsg* - 
bändet 9 (zwischen dieiem Gebäude und dtm Rathbame} der 
jflngera wk ciaeai der HofrSame der hiceigcn Zinafoliaa« fttd 
SpiegelfiMk' der Hrti GdMder^ P i a 0 Ii er. Die ertitre Aar^ . 
gung xnr Erffillang jenes Wünschet kam für Erlangen von dem: 
Ür alles Nütaliche und WohlthStige eifrig thätigen erstem Bür- 
germeiater ttnierer Stadt 9 dem Hi>n Lamnerii der ia Verlna* 

I 

dsng mit den ttbrigen MagistratsgliedSftm und den« Ganaiaddi«* 

vbllmSebtigcD (sämrotlich Männer : vretche gerne unt^rslötxen nnd^ 
pflegen : was ihrer Vaterstadt erspricislich ist u. derselben förderlich 
sn warde» Terapriabt) mfiliu mbete» bie dieBohnng dea cntare« 
der g^nMteii Brtinaenr iii^ roUeMi Otm^ war« - indalbatfaft AMna« 
bei'm Bohren nicht nur, wie wir weiter unten sehen werden, 
•of tnm Tbeil sehr festen Sandstein (den man zu erwarten 
f«Ue UrsMbe bitte, dft gleich vor der Stadl ia aordliahcr Rieh*' 
long Qtiaderaaiiditeinbrücfae eine nlefat unbalrftebtlicba MScbtig« 
fceit dieses nordöstlich und ostwärts von Jurakalk (und zwar 
von Bone't talkbaltigen Kalk, so wie zum Theil auch 
ron «arageadea ailiciaaaareai Kalke aad Jl|argtlaand« 
stein cisgcfAfttca — Sanditaiogcbirget rerrtibaa» aoiadm 
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murste auch mit dem Bohrer zu Ti«f«o hioahgcheD : . lyeU l^er 
tffidMiiiAer wi^ jene» rUtekbe s«r Emiehoiig det Wasiera ao 
jdvffcUiohraii im Voraw Mehnren! i&r. hinrciGbtiMl era«3it«t 
wordeo warea. Um jedoch gleich von vorn herein schneller 
zum Ziele zu gelangen , kAm man ubereio^ tUU di« Morkhodea- 
.fMIrhf von Ohtm Wccitt anubobren: dm io dor ^ogeieigtea 
Stelle befiodtioilarf Ptfapbvimiiai dnreh.d«« kWfiiteiDliorfWbße 
Baorath, Hm r.- Brndkmaon aus Heilbronn (vergl. Arch. 
i, d. ges. Xfaturl. XVIIL 4B7) mittelst dessen: auch die bärte- 
jitan .^oancoDglomem: MMsett» mba» ckircbbracbead«» JBcdbob* 
ran nir SpringKrtMettiafe ▼er£o%QB sii,l«M<sn$ wa» dta« 
anel» voh demtelbeo, unter MitbüUe leiAet ebenso thStigen alt 
talentvollen Sohnes , im Fr&hherbste dieses Jattfiss. auf. folgen^ 
'WAiseiiaV Werk igiaetat ward. ' ' « ' 

Zami därcbtetite «av nitldit düt-Bobrot dia 'biav weit 
Terbreitet lagernde Sand* und die derselbea bald folgende (mehr 
Zasammenbang darbietende) lettige und tbonige Masse» stiefs 
dann anf liemlicb lookcrai Saodsteiot' weiebeo briaaeii nod 
Setum Tbl» 9 bMaea 9"*^^^^*^ weift1l«bep 
Savdifein; miter- nad in irelohem aiAn lMi 73F0A Ttefis (aater 
der Marktüächc) die erste Wasserkluft erreichte, deren Wasser 
wenig Kohlentaare> etwas"kableaiauTea JUlk-^nd fUten. aebat 
$|NireD vow icbwefelfanreni Kalfc darbotb^i^ D* Bohret war 
«OD bia cu 48PuiSi Uef natev deniiBette deiiGvaad- oder sog. Sei. 
ger- Wassers des ehemaligen Pnmpbrunnen gclaogt, uod hatte 
aabon bei- dieser nifeigen Tiefe ein Wasaer gewonaen^ daa durch 
gvSfaere Rembeit «leb auffallend 1 aaaaeiobaela von dem Gypa* 
reieben und an kobleoa. Eiaenete. nlebC anaea Waaaer naserer 
Pumpbruonea. Das Wasser dieser ersten Kluft eiUob «ich 
jedoch nor ora ein Geriagea über die Höhe dea Crnndwasaei^ 
Spiegeb nad war aaeserdän . aiahla wealger ala.at^rk flieGMadj 
wba bohrte daher weiter. Bei- ciaer aeuea Tiefe. von 44 Fof^ 
erreichte man eine, din erstcre an Mücbtigkeit uad Rein- 
heit ihres Wassers merkJich überbietende :awe4t «9 .aa4 (j^^ 
Arahif f, Cheaiie o. Meteoroi. H.3. \g 
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wiederom 5i Fafs (tuMmmen also bei i69Fur8) Tiefe eine 
dritte« an WamrreichtlMUi lud WMtemiolMit 4ie btide« 
Voi'^argeliepdea aolEiyMkd Uiter akh ivrQeli)aM«kcle Kiofi; 
Dat Watier bau» naa In 'den 42^U' weiten Bobrloche 167 Fafs 
Steighöhe (bis zu laFitri unter der MarktfläcUc ; aico i3 Fiift 
iiöher, ak der Watiertpiegel der FaniphniaaeD} gewoatta»| 
braauia liöiliar (feraaai WcilaoMblaga ihbclad) nod atieg ja- 
desmal^ weaa dar Braaiiea «abete^ d. b. wena vait dcai Bobre« 
nicht fortgefahren wurde, am S-^S'Fufs über diese Höhe, so 
dafs es IQ diater Zaic geg«a.ij6aFii(s Steighöhe gawaan , yiiel 
aber friedet «as ebaauvriel» waaik naa la bohraa forifiibr. *Da 
naa jecst daraa «rar die letita der vaa dem Benrath .Braeb- 
mana mitgebraehten Bohrstangen in Gebrauch zu nehmen, uad 
da maa den zum Springen des Wassers über die JUarktfliclib 
berauf aoeb fthhadea -Rest dar fitsigböbe ariilehl eiaee Stofii* 
bebere la beeeittgea bolFea dorfte^ m eabica dea UBterndnacra 
zwecUmäTsig: eiustvircilen mit dcai bia hicher erzielten Ergebnisse ^ 
kufrieden zu seyn. Da jedoch f^wie ans der weiter unten be* 
aebriebenen, erboh#tenGebtrgamaMan»Ff>lge hervorhebt) jeaieits dci 
bei 178 180 Fnb Bohrtiefa emiehten Thone , der Aaelogia 

gemafs wahrscheinlich wieder Sandstein , und unter ditseia muth« 
maafilich eine vierte Wasserkiufc zu erwarten stehtj dia 
an Mcaga vad Reiabeit» rorsfiglich aber aa Steighöhe daa 
Wasser der naehst 'Torbergebaaden KInft im nicht geringem« 
Vcrhältnifs fibcrtreffen dürfte, als solches bei der drillen Klutt in Be- 
ziehung auf die xweite der Fall war, so erlaubte ich mir Hrn 
Lammeriy so wie einige andere Feraoaea« die bii dabin daa 
TTnternebmen mit reger Theflaahma Im Ange behalten hatten, 
auf jene Analogie aufmerksam zu machen , was dann zur Folge 
hatte» dafa durch jene Personen ( hauptsächlich | durch Um 
Pfofetior HtB^yt r Metelbst) Sabsaniitioaea erdffaet wnrdea, um 
auf Koatea der Sobscribeaten • dernnScbst die Bohrung fortaat^ 

gelten, und so, womöglich, eine vierteKluft zu erreichen, de- 

yen Wasser «as» wie wir hoffen« die Freude machen wird; über 
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MulüBJMkt wponmpmMü* nlcb tu dttit» ' 

femg Boeb btioiid«n btttiniinte, war die cbemisdu B^^schaf- 
fenbeit det Wassers der bis dabin «rraicbtea g.rpfsUn Tiefe ; denn 
w&braiid ti^b Ifftberbin .i*^ WMter dwt erslea Kluft) -^o^)^ 
Spitraa •cbirefaltaavts Kttkaa (Gfptes) geseigt battai^ ' 
«raren diese biid gam veraobfrondtfii , and dagegen merklich in 
demselben hervorgetreten: neben Spuren ^on Natron- und 
Calcia-Gblarid (KocbMl« vnd jsajaaanryii Kalk) dar Haopli* 
Jbaitiiidtb«il^4av wifbasipaiaii 8iiml»«usMa| «daa N.a|r«!i|li^ 
CJ^rbontCj (kohlensaiirea Katran) und in groTserer Menge wie 
xuvor: kohlennaurc Bittarerde (Magnitcarbooat), das Eitencarbo- 
Mt biagagaa ias|ig#ai»r«mbmiadea; ifiW^Kr adifraam 
«oah bdcbat Ma .tardialilta^Saiid «ad iTboft» dar mt ^aeh drei* * 
sialiger Fikratioa darab «agliaabes Seihpapiar .g&ntlieh ^lO»* 
dert werden konnte» Mir wurde nun ^ut jener, mit der grofierea 
Tac£ft aaaabaiaaj^fQ li^eatliabi^ As^datang der Baimiacbaagaii 
4m VaMai»^ nn«! bai0a4««a a|M 'daa^ aaibdiaad atitbereia jte* 
gegenfeya das Magnitcarbonat (kob|eii^saMra Kittvrerda) wabr* 
acheinlich! dafs das Wasser der dritten .Kluft nicht mehr mh 
naaaraa naheU) i5o*r».3oa Fori Abstand Über unaereJE^beye jQ^ftb^ 
4barbij^adaa Hdbeat. aoadatn Bit daai H^bWk^ll^ Uca^O. 
der aiabr catfaratavaa batrScbtficbaraa BdttniJMfnggendoHirs und 
dessen Umgegend in KIdftungs - oder Spaltungs • Znäammenbang 
ataba» und dala bei weitaraBiiHiaabreichen der Bobrtiefa; 4l|l^ 
Staate. Klftfta afaablMaaa wardaq dUrIlaf dim WaiaM^M?^ 
daai Darcbbobfatt dea flbarlagamdaa Gaftaba, 'aiaeai Drueba 

unterworfen sejT! grofs genog , um den höchsten Wasseri'iulcn ' 
im lioaem des Fiehtelgebirgs das Gleichgewicht zu halten^ uad 
4aai gi^liSi» aaab darDarabbobrttag.iKe«a|Giaii^« aa|Db asMi* 
tig genug , um daa Watier ftbar die MarktllSeha empor ao trat« 
ben. Aber kaum hatten diese und ahnliche V^ermuthungen daza 
gadifent die zuror erwähnten Subscripiionen einzuleiten, bIs in 
dar Geiabiabia mMarar BabtbfitaBa« *aui fifa%Bifa aaftatiahtat 
atfraaliab und badaatuBgavoU genug t mi aaimaiblgaadaa Zwai* 

19* 
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,ftT»a» glftcMtehied Erlbfge NaeMracli> begegnen mM itr 
Hoffnaog auf iolchcn Erfolg die oütbigc Zn versieht beigeielfen zu 
' können* Mao gelaAgte nämlicb um dieie Zeit beim Bohreo dee 
ttwclun Brunnenf) in- iem an eich tiefer liegenden Grnnd nnd 
Boden derlfrttGebilider Fieeher Meielbet m einer KInft, ätmn 
g't'jSR. wermes Wasser aus dem liohrloche als Springquell^ 
•bAoff, in 80 beträchtlicher Menge, dafs diese den — beiBohraog 
-diftiea Branneni i«rtchfrebendei| Stireek GewinAnni^ einer 
^elle 'f^am gentig ^' «« -MorA inr WiMIrnselt 4ae' Einfriteea 
^ der WasKrrädcr verhüthcn tu Können (vcrgl, a. a. O. S.487 
'^Anm.) mit voller Befugnife zu erreichen hoffen liefe. ' 
^ Si nntafeeheidet «idf dae Waeeer- dieie« .Brnnatens von ftm 
neni erelen dea Markig -fdH WBOt AaTok einen* ^iWae* gv^'Aevaii 
tlebalt an Kohleneäure, ist, wie )cn*§ 'tingentein weich, und 
tricbeint 'daher z^ B. zum Kochen, Waschen, ßit ichen, Fär- 
iMlif)eio. gMsrdriiiigKebbflnnckbar.'^'Eil^^ fdUttändifrAnalyin 
iee MarkäirannenviMerrnn'Terautällett , glkubte ioh Yei«eiiieb«n 
zu dürfen: bis zur gänzlichen VoUenduog des Brunnens ; weil dann 
. ^rst Erd- nnd Stetoitaob- freiet^ tafllliger Verunreinigung nicht 
«dbr praiegegckiMiei Waeier üi'-tcnraHen iUbt^ - meine" den 
Oecob^ i X ang^itellten Verencbe beaebrSnkiefr sidb daher 
vor der Hand nur auf Bestimmung der Tempera tu r der Gasmenge 
'.j^bauptsüchlichdea Hob lensZure-G eh altes) und auf Prüfung 
«der in dem WaiMir vorhandenen maebiedengearteten SaUe* «nd 
'«alsheecmdtheil^ mittelit Reagentlm. 14 pari«. CnUkadU des 
friscbgeschöpfteo Wassers entliefsen (zun «Sieden gebracht und 
llarin erhalten, solange noch GasblSslicheb in die Quecksilber^ 
' 'haltende Waaife Ubertliegen} an Kofalensfinregae^ tnrttdigefdhtt 

mtf die Tamifikdinr'dee Hf aiicra im Bmnifen ixs i)V^'^) 't>nd 

.:. ^. ♦ • • / ■ 

fii Unser PumpvrasBfr ist seines Eisengehaltes weg en - hei» 
. • Fftrhen u villett^FiUea^8inllich «nlwiHiohbtii» 
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tmt den «iiiltr«» B«n»»<l9rttinid von £iifI«ngiio {tss :ij**Sf*^ 
'o^f G«M«öll< vv4 8t<kgas 0,0 13 0. 'Z»« B«rtetioet '^m«tt 
diese Gastnengen auf - 1.^' cub* , so erhält man für erste'rea 
o'^,oa&3 . . culi. nod f&r 1 ff I B t « r • • o<',«oo6'^ cob. und mitbin auf 
a«otf Onliiliaoll WniMt' an- K« b 1 • »t i n r • . • cnb. md« 
Stil^ganro'^5«nbv< -Dm WiatOT r5ibatn"Lnkniusp«pi«r 
• nicht merhlioh, Rosenjiapier gerade noch morkbar , die 
grftne wlffrige Lösung des basiscli''mangansauren Kali 
(«innraL ehmnUffOn) Ibglcibh ▼toUkonmM kcnntlioh $ dieR^ang 
des R^if ff'npnpit'v.'gieag bdtn Troilinen-In Griinang uft^» 

. «ff»' anf 1 e i c Ii 1 1 ü s 1 i c h e 8 Aik a 1 i c a r b 0 a a t hinweist; wie 
^an auch gerötbetes Lakmuspapicr , in das Wasser getaucht 
und dann. gatMwlt^ety'vhjllMich wnrdtf- »Ozalaanre» Kali trübie 
dai aavov arit Sii^dkMm nentraliaiit» Wiaatav sogleich, aban^ 
so verhielt fcich orals. Ammon. Als das mit lelilerem vertetrte, • 
nauttalisirtc Wasser oach Absetiuog des Trübepdeo» ültrirt und 
dmn But FbofpbaM&nra und Aaiiaon vartatat wrnrde» erfblgta 
ebanfaUa nnmittelbar daranf nana TrAbndg^ «nah wnrda daa* 
neutralisirte Wasser mitKalfcfrasser rarmisebt nnd im rertcblot* 
■aoeu Glase einige Standen hindurch bingestellt} weifslich trüb 

1 es «nd aulbfai Kalk «ad M agnU-^Bitlairaiida*} in dem Wa»> . 
aeir'ala Mkbaatandli^la angaganf -Sa ftUt j^emfalbe» aber aneh.' 
nicht an s aW t andren' Sa laan '(oder Chloratati); denn daa cn-> . 
vor neutralisirte und dano mit ein Paar Tropfen aehr verdcinn- 
tdr Salpatamiara achwach fibairaSaana Waaaar worda von aalpa- • 



*) Als ich sechstebn Unsen des Wataara .«mi SalpetersSare 

ver8et2tC| dana diu säuerliche Flüssigkeit mit Actzammon 
genau neutralisirte, nun den Kalk durch oxals. Annnon 
fäirte und hierauf die abfikrirte Flüssigkait in einer Pia- 
' tinschaale mit Aetzoatroa • Lösung sieden liefs« evbielt ich 
aovial Magnit» dafa iah nach de9<;en ^ussüfbung, durch 
Ztttata «on attraa atark raffdaBiitar Sabwefalaäara^ klaina 
BlgaiaabhfyataUa darattatellen Taiyaoabtaj K.- 
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ren Baryt^ soeh von ialuann» PUtia — güriÜbt «*d SiM* 

Uyaakaliu nicht gefarbl, was auf Abwefteoheit 'i^Oii „SchMrcftl* 
säura^S i)KaU" und ,,Et8«a<< t«bii6r8eD läf^t. U m leutem' ge« 
afctttr snr Fraj^a sa biitoga»» vcmlgle' iob gkiche Mapgen ,iwU 
aah«ft» «olUtrirlao 'iiBd abge souattaa; • filtrifiMi Waatesa • 
mit tbensoi'iel frifch uod kak bereitetem GalhisauCgnrs ; das f-ri» 
scbe Wftsaer fürblc sich binnen i Stunden bläuUcb gräolicb^ ioa 
OUvanfarbaoe spialandt Mab a4Siiindeii abar aabwaab ptafme>' 
blKidiab ; daa a b g aa o 1 1 a o a aur * UablbUlaliab gria» baam ao'a 
Olivenfarbeoe streifend. Das „frische'^ Wasser besiut also neben 
^atroabica^bonaC» ^atroncbiorat uad Kalksalzen : Spuren vom 
,f£iMocarboaat'S ^ abgaaonana btugagav kasaa voa < 

Eiaao. — Fflaf Pfmid {k i6 Uiitaa) fnwba» Wdaaeia gaba« m 
einer Platinscbaal^ xnrTrockna eiagadaattet nur o,o)40ran (t» 
steo, schwach bräunlich weifsen Rückstand ^ der in destiiUrleoi 
Watsar aufgawMobt und mit dsaiialbaa gatotlaa aiaa Fldaaigbait 
gaw&brtey dia iiacb dar >FittraiioB gaas farbbii atioblaoi oad 
naa mit oxalt. Ammon ▼eraettt «— elefa weift tribta und naab 
einigen Stunden einen feinerdigen, weifsen Niederschlag entlielily 
dar dorab einige Tropfaa «vardünnter Salpctanim taoglaiab aar 
blaraa Fiauigbeil «i%di&it srarda.. Pav.aof dista elttfaabcn Fü« 
tar ▼erbliabaaa fiodanaala f wiirda von demtetban dadvrab aal» 
fcrnt und gesammelt, daf^ man es timkehrtennd es dannTheils out« 
telst DorcbaeibuDg, Theils mittelst Aospritsoag reiattan Waiaara^^ 
in aiaa ankerstebeada Piatiasabaaln abwutcb. HiaraaC mit Aate- 
natronlanga sam Sieden gebracht» löata aiob Alles aar fast kla- 
ren Flüssigkeit auf; diese Terdünnt und ültrirt, dann mit sehr 
verdünnter SaUs'äure j;enau neutralisirt und endÜcb mit Salmiak« 



^) Die AbspühluDg wird in diesen qnd ähnlichen FSlIen da- 
durch Tarmittelt, dafa daa Filter anf «o Platiadrabt*S|feb 
liegt, uater wdchan dia daa Spftbliraiiar «afaagcade 
TbitiBtebaala •tebl; ' K 
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. Vktmg wi/fMUA^ wimt^ aoeh TrBboiig «Irfolgte, gab cintB-anf' 
gequollen flockicfcn wcifsen rs'icderschla» , der eingetrocknet und 
daoa mit Salzsäure behandelt : aicb in eioeo ualöslicbeD uadciaea ' 
lötUthtf Tliitt «eW4en von deae» aicb d«r «rttwa wie 

SiltelaBSof« dCtetekrde)» 4«r mam wiaThoseraeTerhitlt Wm 
beim Fihrircn der Nalronlatigenflüssigkcit schwach gclbbrauncod 
dem Filter verblieben war, wurde von SäUsäure gröfstentbeiU 
(bUipf Sporda s^bwlnlitbeay Kohle • äbaeladlaa Rfiaktttadea) auf' 
gaaoaiMa f^nä «aa 4tmlb«a darcb Eifeakfankalia blan, aowHa 
durch Schvvefelkyankalio blutroth gefülTt; war also Eiseo, End- 
Ußh verieutc ich aoch 6 Unzen abgekoc{ileo und filtrirteo VVas- 
a«iri» aoob belA, übIi «beaaoviet Kalkwaiaars m «cfolgta — iai 
vevaabloaaaaaa Qef&fte biaaaa a4 Staadeii aebiraeb briaaKeba 
Trübung , die naclr abermal t4 Standen eine Spar brSanlichea 
I^iederschlag« gab , deBteo Aneeben jenem des bumassaareo Kai- 
kaa glaiahkatfi; 4Woobaa a|Niiar gaaaaaaialtea Waaaar aaf glmoba 
Weite bebaadelti gewfhrte baam Sparea deaaelbea. 

Aaa dieaea Veraacbca gebt aoa weiter b«rvor: daft daa 
Wasier nicht nur koblensaoreo Kalk , sondern auch kleine Mca- 
gea voa Galoiaohiorid (aalxs. Kalk) und Homusaäaro 
' getSit ealbllt Dafa aoeb MMagaiaabk)rld<< (aalaa. Magataia) aiit 
aagegcn aejr, iat daram aicbt wafaraebeialicb, weil diavomoxab. 
Kalke getrennte Fiüfisigkeic im Platinlöffel mit Aelznatron erhitzt 
aicbt aierkbar getrübt wurde. Hienach ealb&U nun unser Was- 
aar« aof i Pfaad k 16 Uaiaa ber«cbnet$ aebei( Of0383& durch 
Siedea catbladbarerKobleaalnre gfgeo O1O048 ISsaie Beataad» 
theilc, die beiläufig aus iy4 beigemengter silicinsaurem Alu- 
miooxjd (Thon) und aus 5ß , also aus 0|Oo36 löslichen Salzea 
baatabea« dareaHaaptbeitaadtbeila aiad a>KobieBtkare (Gar- 
boaa&ore derCarbonate) S'atsaSalra vad HamvaaSora (lala« 
lere , da sie im später gc5cliü])f u n reineren Wasser fa«t fehlte^ 
wahrscheinlich: der oberen Erdkrume durch daa Aufakeigwasser 
aatapikblt^ vad daher «acb voUaadeter Faaaaag maduMaialich 
glacliobi od«r doeb fast gaoiliob da» Ti«fatt-WitiaavfirtMd)| vial- 
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ktchrmieli: wmi^ SiKciiuftiilF« (Klndard^ otd b) H-alvM«^ 

Kalk und Magnit rliitlererde) n«b«t Spuren »OB „Eiienoxydul** 
die jedocb im vollkomtnen gefafften Braooea darum fehUilf 
dürften: weil sie' wabrecbciolich .jenei» OnmdMrifMcr tWMScr 
«Miter! FumpbraaneB) ibn dtibfcaoft'Teriaiiketty wd^hü'^Ml 
nocb nngesondert dem Bolirbrunnenvvasser beizutreteA nicht ver- 
biodert wird. — AU diese meine vorlSofigc Untersuchung be- 
ende! wnry erfaiek ieb die Nachricht, - daCi auch- Hrv Apothek« 
Ri-aaet' hieedbet mit der UatenuchaDg miaerer BobffbrMNiaa« 
%vasser beschäftigt se^r; was derselbe denn aoch , auf meine per» , 
sönlichc Erkundigung hin» bestätigte. Ich tbeilie ihm sofort die 
firgebnisse.iineiaeryeritiche mit, und Crlreolieh -war ei WMd>ei« 
deü: diete mit jenen fibereiattioMicnd «n ftidea, wetabä M|a 
geschSttter Freond bis dabin bereite erbalten halte; spftterbin 
sandte mir derselbe, auf mein Ersuchen, nachstehende vollsiäa-. 
iige Uebersicht seiner beendeten Schaidnng der BestandUMilij 
nnsuret ersten Bohrbrnnneoi} 
Temperattir 9^,611. 
£igtogewiobt 1,00017*)^ 



Da filtrirtes Wasser, durch bei«n Seiben eintretenden Car- 
boBsSnre« Verlost, möglicher Weise an erdig *alhalischcii 
Carboaaten, .so wie an Eisencarboaat verlieren bonntn^ 
und da oniltnrtss Wasser Thon innigst beigemengt ent- 
hielt, so «nterlieft leb vor der Hand die Bestimmung den 
Eigengewichtes. — Uebrigens gehört ein nicht weit 
▼Om zweiten Bohrbrunnen befindlicher» ebenfalls denr 
Herrn Gibiüdcr Fischer zogehöriger Pumpbrunnen, 
einigen von mir darüber vor mehreren Jahren angeileli-; 
ten Versuchen zufolge, an jenen Bruouea uoierer Gegend, 
welche den meisten Eisengehalt besitsen; nur Schade, 
dafs flügleich aicmiich viel Kalitcarbonat vnd anch Kalii- 
•nlphat darin mit nogegen sind. Im frisch geschOpfteii 
Wasser des Püschen Bohrbrannan bcpierlit man Spu- 
ren von Hjrdrolhfons&nra» KasiBcr. 
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über Erlaifogei^i's ^B4lHd)runaea. Vil- 
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SaUsauree Natron o,25& Gran 
K'obleirtaiU^B — 6,087 " 

K^trletftvnrer Kalk ' «jttt ^ 

Alaanerde - ' J»,?"^» • 

K«e«elerdr ' «>»0 * ' 

Exrva«ttvtftvff . ©»fti« ' " 

■ -'Das Wasser des zweiten (Fischerschen) Bohrbriraned 
' gab<'HM^K4'ft-aftt> att^iooooaO;^^. berechnen 4587 G.Z. Koh- 

jenet''to'F«ttipbriiatt«ii8 obofern ^erWolmiing^dvt gen.' 

Obemikers : fast 6B97 (von ii§fi Q, Z, 1 Cobikzoli Ga»). 



Die H€il<iuelle zu Ucherlingea. am 
Bodensee ; untersucht 



Dt, J. E. Herberger, Assistenten des phar- 
' ' matentisch - ohemischeB Instituts der K« 
' Universität zu München. 
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«li««alige freie Retcheitadl U^berliagea, jelttTheU 
4et GioMicnogtbiiiii'i Bäte» ^**<^ 47*4«' < Br« mmA 
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(Bie zähk s6oo Einwohner nod die Betriebsamkeit ihrer 5oo Bür- 
ger seugt davon, dafs ihre dem Handel so günstige^ Lage nicht 
imerfcaa&t g«blMbeo ist. GrdffK^Btlieilt . iii«g«lelm^..aii «ioeii 
nStsig erhabenen Hftgel» dar -ton Wdn beaankl ««wiilea' fein» 
nakten Feliw3nde gegen den heiteren See kehrt ond dessen Obst- 
haum <- Anlagen, mit den tiefer uo^oliegeodeo Gctraidefeldem, ein 
lehr ansprechendes Bild gewl^^n: von -jener 'fipi^igfn F«Ue| ml( 
i^elcber diese Lande Tonpgsfir^ise gesegnet mMm^*.. biet«! 
sieder scbdnenAastichten mehrere dar} unter denen die .vom „Gol- 
]ef<* ^ einer jder aiten^ die Moos • bedeckten Stadtmanren unier« 
breiQheifidei^ Thiur.niei «u de» ym 9^^%»^ .$it4a;M«M JMW . 
ein anmnthiger 'Pfad föbrt^ ^ vorafigUeh attdfriptgrlHs» in der 
Th^t paradieaiseh sahoii) geiMiaat afi vrerden ycrdieat Die 



*) NordaordvfestfirSrts ber&brt das Ange tnnacbst das freund- 
liche Goldbach, mit seinen (näherer Uotereuchung 

" werthen H e i d e n h ö len) ; in derselben Richtung, eine 
Stunde weiter, gelangt man nach „Sermatingen'^ jetzt Lud- 
wigshafen genannt ^ (dessen Freihafen dem verewigtem 
Grolsbenog L.udwig seine Grfiadnng verdankt) von vro 
aas man in geringer £ntfernnng eine icbdne Ruine , daa 
Stammscblors de^Freiberrn r.Bodmann erbllebt^ Vom 

■ 

^Dode Bodmans anf die den Bodmanaav-8ee vom 
elgentliehen Unter »See trennende Erdsnnge lAiergchend, 
gelangt man endlieh dorcb dichte, zum Tbeil unwegsame 

Waldberge , welche ihre schwarzen Schauen in die spie- 
gclhellen Flulhen tauchen , nach LigG:cringen, von da 
in stets südöstlicher Richtung nach Kaermb und end- 
lich in die dem Dorfe Goldbach gegenüber liegende, jetst 
wieder bewohnte Ruine Waldbnrgi nnd von hier aus 
anf annnthigem Pfade nach Wallhaoaea nnd St« Ni- 
cola (dem geirÖbniicben Landangsplati der Uber de« 
1 i/i Stunden' brciteä Bodmannersee^ in gerader -Lilno von 
Uebarlingaa «m itttenden Sabiffe); iy4 Stonda von 



Analyse der Mineralquelle 2U Üeberlingen. ^99 

* ■ 

, OdrirgMMM« vott' Uftbcvlittgts'a «IteUMD UdigtlniDgva igt 



Su Nifkkla liegt das in UDnnterbrocbene Obitgärten tiob 
verlicrgfode Pf/urrdorf Bing els.do.rf; aioa der »Haupt* 
. laii4iui|;MUUMi 4^ Ueberlug«»- Stfu To» bier «u liUirt 
eine schon« Strasse. Üiireli AlmtBAadorf Aaeb Kob* ^ 

,<»pT^' /■.■■><.|>'^ , 

stansx^casserdeni leitet «berbieher mcb ew an seböneii 
Attssiohteo reieber Fnfspfadf durch das Meise Dorf L i.t z e )• 

' stetteo and durch einen malerisch schonen Bucb«nhain| 
der von dem Wanderer kaum verlassen, diesem ein Am- 
phitheater eröftnet, von uobeschreiblicb schönem Liebreiz» 
Zur Kechten liebliche, von netten Landhäusern gezierte 
ObtUiugel, tor Linkeo der Ucberlioger -See^ und gerade 
•yt: die Insel Metnau, wie sie in Form einer allmahli^ i 
sich erhebenden Roiufdc dem klaren Seernbig und scböat 
entsteigt* Das stattliche, den Hügelgipfel krönende Seblo|^ > / 
dieser Insel 'nnd' den grofsen See stets' im Gesiebte behal- 
tend, errefehl man nun das schSn gelegene ehemalig« 
Kloster Catharinen - Stift nnd In wenigen Minaten 

* die westliche Küsii; jener Laodiutige, welche man 
« von Bodmaan aus beträt, und die Qon hier, wonnetrun« 
; . kenen Augen eine neue Lastscbau : den Unter- (Zeller) 
See, Öffnet, der Rbeinabwarts verfolgt zur Linken sanfc 
ansteigende Hügel : wie besäet mit sahireichen Dörfern und 
Schlossern erblicken Iftbt. Unter diesen aasgeseicbnet schön : 
Arenenberg, der Sonmersits der ebeamL K^niginn 
von fiollanä (t^ortensia), ih dessen Nibe (olinftm 
Steckborn) desLRheSn denSeednrehstrAmt. ZnrRe^hlsit 
zeigt sich Reichenau, die gröfste Insel de* Bodensee 9 WO' 
die natürliche Schöue der Umgebungen mit dem Frucht- 
reiclitlium des Bodens wetteifert. Eine Viertelstunde 
von jenem Buchenhain, gegen Konstanz hin, erreicht man das < 
grofshersog liehe Schlofs Petershause n, u. einige Schritte 
weiter da« s«h«nswerlhe Rheinbrück« bei K 0 n* - 
atinSf die kanna Ubarscbritten, den Wanderer «ich fin- 
den Mftt: adion m dicaar Stadl» abnfm ihnadimtrdigea 
M&nsieri« 
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.dMn darbieten » wiifl AeiMi|*f BindeiikiRel' tfMifr fhihag' als quarzig 
itit. Indessen erstreckt sich diese Formation nicht auf alle jene 
Hohes ) welcfac in Ueberlioges^s Nahe ansteigen , isoodera 
1 1/^ Snwdei >w«itey nordvr&rta lagStet'^JNryiLlialfc ia ver- 
ieliiedetten^Abtnrfimgeiiy' ikb deir Sandttäo 'VeMMdf 'fniebt- 
tragende Boden bestellt ans verwittertem Sandstein^ Quarzsand 
und EisenhahigeiQ Thon. 

WekheiB Jahrhandeite die £otdeckaDff 'der Ucbjirliofefl«* 
Hfri 1 q % e U • aBge|i6n f . . itt ; unhekaimt }7 jedcHiii ^ vnrd, denal- 
bcn schon gedacht von Leo nh. Fuch.g (W&iland Professor ni 
Tübingen) in dessen i5b5 herausgeUommeneii' lastit. medic. 
«od üii Jlüir'^iö7r T«» Div Gallni ' Eeehe-a^eutberi ia 
deliaif^sii' S^aKb^i^g (in 1<I;8) eric1iieiifclBebi' ;,Alftr'beilaaaen 
Bäder und Brunnen Natur, Kraft, Tugend oiid Wirkung, so io 
Deutschland bekannt und erfahren. Neueren Datum's ist dea 
abematigfto IJcberlipge» S^dtantes Ht\i^l\Bß Sf^hnf^\ Kvncr 
Begpff.nad. B«t«lii|s|bfip^ dey; bnUamcn Svcbir^fM^^ ^^I* 
des beil. Rom. Reicbt-SjCadt Utberlingenete. ' lieb erlin gen 
(691 liK 8., der sufolge di« im Stadtgraben, voir dem sog. 
Grundtbore, entipringende Quelle bertiu tat aiefar denn boodait 
^abren In grofsem Aat'eben «tandj dafs »an dieses Wasser : 
in einem mit Vorsieht und auf lange Dauer bTn erbauten Bondel 
.^psamme^, und mit einem festen Tburme umgeben ,bat, worin 
c^i s|ob» mit seinen oben anfscbvrimmendsa ^In^an selbM ver* 
aisvt und di« Qafderstsina der Fassung gldcbsam .Tergaldct *)/^ 
Die Erbauung der in der Tbat bSebst soliden, leHt noeb be- 
stehenden Fassung, 'fällt demnach in's löte oder i6te Jahrhundert^ 

' *J JVicbt viel mehr als Helmling erfährt man über unsere 
Quelle in Dr. Glattha^r^s (weiland Stadtphysikus la 
U.) : Kurzer • Begrilf und Beschreibung» des beiisamen 
' •Sebwsfelbades anUeiitrltngen. .Kons-tann 4716^^ irofOtt 
1760 ein Aosmg «rsebien* r. 
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Zi^leMi Ml jMrTMiDg Mbimt tkch im all»» .mr ZaH m 
MMh Nelieiigtblfid» in G«linui«b itihaiid« BaddiMt 

führt worden zn teyn«- Nach und nach kam jedoch die Anstalt 
gar fcbr in Vecfall, so dafi eodiich (1801) die Stadt das ge- 
•miMs Ba4 eiMn • PfivMMtoM MiiiMi ttberiialii, • 4cr» dwrok ^ 
fVMctaatMf^dir Bisriefcniiigwi wieder m iMbetti leiaer Seil» ^ 
freier MHh4 nock Konen teheoete, leutere aber fil>er VeftaSgen, 
jMflinf vemeadete und tioh au» diesem üruode genöthigt sab: 
:dM der F«iMng eeiw iMihe gelegene fiedebM tn rerbenfen ond 
die Quelle im 'äu •eMae entfiirnier gelegene (von ihn invor bttn^ 
- lieh ao aieb . gebrachte) ehemalige Gaposinerliloater nt leiten. 
JÜlein im Verhaltoifs der L&ngeadimension dieser neaeo Leitung 
verlohr aneh .dae»W«aier '«n UeilmrbiMnbeit» den Eigene 
thttaer TeMnlnlirte : die Game wiedeMun der Stadt aU Eigenbn> 
•im so ttberiaifett) wibrend er jielbit epilerbiD, da der JInf der 
Heilquelle sich wiadec, mehrte, von .der Stadt zum Badepaehter 
^«ngenomineo,, wurde«, 0eai tbitigen regen Siane^ .dieeee. Manneii 
,dee f&r eoi^ ,|^afiipli;Qi wie. f&r die Aniialt viel in fr&li..eat» 
,achlpmnierlett 4* Apb^rfiann, gelang et nun der (fntUt 
neues Vertrauen zu ervreckeo^ das sicii von diesem Zeitponkte ^ 
an andanemd r^gröfii^ru. • • « 

INe ersten eioigennaMea wieienad^^icben PfUfnagen* der 
*ehe«lee1ien Yerbiltoitie deeWaieen verdankt man dem ebemeü* 
ger Ueberlinger Stadtphysikus , Dr. Flachs, der 1760 zu Ue- 
berlingen in kl. 8. ertcbeiaen liefa ieiae: Beaehreibnag des 
beileamen Mineralbadei au Ueberling^<f, in der ?on deM Wae-i 
•ör bebaoptet wird, daA ee nicht steinig sey, sondera ,)9tatt 
kalkhafter grober Erde cioe eisenhaltige scfawe fliehte 
£rde aufgelöst enthalte, welche es im Sammler (Bassin) in 
groi^er Menge als Schlamm äbsetee, der, ein^ipi spSicrea. 
Forscher — dem r&bmliehst bekannten Kreis • Medicinalrath Dr. 
Sanj^cr zu Kpuiuiu *^ zi^oig« :.. gröfsteotbeils aus £isett- 

*y Siehe Dessen: Kaahricht' TOn dem Gssundbrun^ea and 
Bad s» UilMarllDgen.m Bodenfcai cto» i8o5. 8.' 
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302 ' Herberger 

Ocker beiteht» ntalurend das der Erde frisch eotqnelleifls Hfil> 
watier jenet Eimh« w«leh«t 4«r fiildvftf dm«! 'keltert mi 
Grande liegt, th «Ikalifaaltiga« Stablwiitar mit zu 
Tage bringt. Im Ocller fand S.47 Eiienoxyd, 60r. Kalfc und 
5 Gran unlötl. Erde ; im P f a n n e o t tei n dar Siadkeasel dar 
JB&der: Kalk» nit etiraa Gjrpa und Xbonerde 5a Gr«, Emnoxyd 
sGr« «ndJQafdaffda (nabat-Uttrdn%keiien}8GlP. Der etets eich 
mebrende Ruf der Quelle veranlafgte i8s6 die Ertcheiaung von 
S*fi Zweiteof^acbricbt von dem (reaundbrnnaan ondBad^ 
SU Ueberliogen et«, Goaatans lud Uaberlift^ en 8«, die 
«nlar andern eatbSU eine ncnetn, ^nreb Benra Dr^ Teebeppe 
Sn Stockach (jcttt in Reichenau) vollzogene ehem. UDtenocbang^ 
der gemfifs enthalten aind in löUasea dei «n Krftgen vert» 
a 0 h i 6.k K e a MinaralnraHava $ 

Maaatire Salsa o,ii7Gran In 100 Gr. des ockrigenNic- 
Schwefelt. — 0,i55 drrsclilage*: ■ 

J(oblena. Natron 0,077 * laiWaaaeriötliehe Stoffe o»5o 
^ Kalk a»t4S Eiieaokyd* Hydrat 77,50 

*— Magaeaia ofl&S Kobleos. Kalk ii,65 

— Eiaenoxydui 0,676 • . — Magnesia 

Kieselerde o,a47 KieieleideQ.Uoreiaigkeit 7,So 

fiatraoliYatoff '0«iao 

HalbMaKoblaQi&ttre 0,934 *) lOOjOO 



/ 3,882 Gran 



Eotipreabend a,ti3 rbeial. CnbikioQ^a Gaa* Kdlran ter 
mmnjtbet (Daaten; Miacrali|oellett dei Grofsherzog- 
thnm^a Baden, ater ond Ster Jahrg. iSas. S.5 ff) dafs 
uaiere Quelle e!oe im Laufe erkaltende, oder mit anderen 
Wassern vermischte Natron - Therme sey". Dr. Tschepp« 
8elb«t bemerkte gegen Dr. Herberger: dafs sein dh^ 
Iiiischer Apparat zu quantitativen chemiscb^ana^ 
BMUmmnagen aicbt gaaa gcaig^at axycMn««. >i 
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4 

'SiabiunigSehrilts nordirlrlt TOmBAdlwitei 'iioeh MMierlMlb 

r : 

itr StodCBMer, «otqvillt den Sanilifeioe oad' erteheiin geMm- 

melc in einem aus (^)i2aderfiand8teifien erbauelcn, 17 Fufs tiefen 
und 7 Fufs weiten Behälter ^dem sog. Sammler) so wie ge« 
Mk&CBt durch di« Wandnageii dct ob«a erw&bnteDi iha MleelieB- 
.dfBy mh der Stadtmaaer Im YmhMtoag iteliettdeB Thorm^i) 
dat in Rede stehende Mineralvi^asBer , dessen Wasserspiegel sich < 
in der Kegel nur wenig über die OberÜacbe des aosscrhalb der i 
SudUBmurhcfiodirchenSitdigrabeotCtterbeheft Die Quelle 

liefeit bittMeo 1 Stande 2eit 60— *ro Gab. Faft Waiaefr aaf det> 
sen Oberfläche, so wie «ach ia den Leitungsröbren zum Bad- 
haoiei sich der bereits näher beteicbnete Schlamm abseUt. Im 
Hiatergraade der Stiege (Treppe^ welebc ia den SaaunJcr führli 
befiadet «ich ein einfaebea Puapwerb»' mitteilt deaeen ' <äaf 
Verlangen) reioet Minerelwafter von der untersten Sehicbt so- 
gleich enporgebracbt und dargereicht werden Vom Saaun« 



*) Die Luft in diesem Thnrme ist binficbttioh ihres Kohlen- 
aaare - Gehalt'e nicht verschieden TOn jeneTi welche aicb 
innerhalb dea Stadlgrabe na befindet. 

Diese Einrichtung ist in der That ebenso zweckmafsig äls 
nachahmungswerth : hei allen jenen Mineralbrunnen, wet- 
- ' ' che man verabreicht, indem man sie unmittelbar zuvor 
mittelst eines Glases schöpft. Dean von unten heraaf ge- 
pumpt» mufs das Wasser stets nten^^ von. der Ein- 
fvirknngdea AuMeaiuft ond Ansaenwlrme verändert ersehe!« 
nun» 'Uk -wann man ein loftvolltti Glaa in daa, Waaier 
tauahty w ea an IftUen» Veriiebt man dergleichanPomp« 
: werbe mit langen reehtwinklieb abwirti gebogennn ftöb. 
t ren, so dafi dicsetben in die an fällenden Krüge bia 
» zu der» n Boden hinabreicbcn j uod füllt man derglei- 

chen Krüge, indem man sie mehr und mehr (abwärt« 
ziehend) von der Pumpe entfernt, bis d«ren MQndungs- 
rohr nur noch soweit in dem Kruge steckt» dafs bei^m 
non erfolgenden gänailchea Hesmaiiehea der gew^hnliaho 
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]cr aus wird das Wasser , diirj;^ hölzerne Röhren ohogefähr^ 
60 Schritt w^t ja« jaoan Soi onttrtD G«vrolJbe daa Badbam^ htr 
•findlicliaB BroonaD galattety nMipr daa gawohnlicli warn Badep 
und Trinken benutzt werdende Wasser darbietet; in geringer 
Jg^otfernung von diiesem letztereo BruoDen siAd,. die Kessel ange- 
^fp^tf w,.d«i|tB maoidaa Waiiar liadbitst}^ Utsttraa, luedcclit. 
tkik dabei . mit 'wdAaaa Setiamney dci?| jpeli aam^«ta<| 
scakcßd, aach und nach (jedoch oicht in sehr grofser Menge) 
•den. sog. Pfanncnstj^io absetzt Hiebe! entwickelt sich eia ganz 
-•Igaalh&ailicb'er^ emfenit •« Hydrotbionaapua dnan^roder 
Gcrnob» filmllch jmm jMch- atSriiarepy den 0UM1 im Sammler be- 
merkt , und der wahrscheinlich einer in dem Wasser TOrbande- 
nen Azot- baltigen organischen Subit^n« seine Ents^e^iiog ra^» 
üahu In. dar N&be.diaaer Sia^appmiai in, einem der antcreii 
Giiiga daa Haaaeati mnd mebrere X«Pgeii fllr Badende auf der 
■Stadt angebracht; im Garnen ist aber die, dem Kranken- mehr 
als dem Badepächter erspriefslicbe Einrichtang getroffen: dafa 
in den Zimmern gebadet werden kann. Viele dieaer — iaagn* 
pammk aoageseicbnet reinlich gehaltenen nnd aweettmitraig inobUr» 
tcn Zimmer, sind mit ihren Fenstern gegen den Bodensec ge- 
richtet and gewähren so zugleich eine ganz vorzüglich schone 
Aoa*icht*}« In den Badeirannen aelbat (so wie an den Bade- 
bemden) aetit aiob abenfalla ein ochriger Niedertchlag ab* 



*> • Fullmaafsraum im Kruge leer bleibt, so wird das^Waaeär 
• mdglichit unverlndert cum Kmge gelang! acyn* 
• ' Man hCinnie defgleioben Pompen mit 8<«^ it •▼enchiedenen 
' AöafloliirMi r wi renebev» deren fede •mnaelne/dnrob einaii 
* 'Hahn abgesperrt so werden rennöcbte» um. so angleieh 
r ' die Gliier Ar 8*— la BmnneogSfte lo föUen; s. B. bei 
den Mineralbronnen zu Kissingen, Schwalbach etc. j 
beim Kochbronnen zu Wiesbaden etc. etc. 
i - ' ■ ' . . * Kästner, 

i In der Nähe des Badehauses, in dem ehemaligen Kapu- 
. ainerkloater y findet man grofae Reniaen ond St&Ue für 
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. . • > • '" - * 

mtttUiwU wlbfC Mch langem Stebto knnp oder wir liSehit w.e- 
nige Perlen (obgleich i6 Uazea Wasger gegeo a,66 rlicio. C» 
Zoll darob ditim «albiadbaref Ki>bk»4iifegH ffttliAlteiO* 
ielui««fci» w9UmM w m g«ni^ .GiqM#» f«IQiU«84 »fg^n-, 
tbttailieh, ob4 Fallt m. l|togm Zeit- «ii£ der Zunge wdilt: 
cCvras herb and dabei erfr is chei|4# •Am Braniien i»t dieses 
Yerbaltcft tarn Genebmack .aoeb rc^elir merkbar, als «in Bad^-, 
lunit*. Uebi»9em> riejsjht d«» 3i^j|iM .jb|:idi;4»fliioii«rtB|r^ 
ladonh aar im Sammler*)* Die. V ««»per Mar * des Was* 
sers fiodert ficb den Tag bindarch nur wenig (wahrend Dr. H'f 
Aiifealbalt zu Ueberliogea nur um o<^,8R.) uad ift im Mittel} 
Jalir aas Jalir ela. Sber aaeb der leiite^ atrenge Wiattr 

liefe' dat Wiaaer anvereläift/' obgleich' am' dieae 2'eit ia dea' Kel- 
lern jener Gegend häufig der Wein in den Fässern gefror. Dat 
Eigengew ich t betrog» im Mittel aus drei Ycr&ucheo, bei 
ciaem mitderea ißaromctarfiaade roa 16^^973 and bei ^iaer milt* 
lerea Temp. der Luft= i4^>i66R. aa^ dea ■» dieaeii Fersocfaea 
verwendeten Wassers von 1 1 ^ R. nur i,oot. Ein der JObbe and 
FiAtb.4ibnebMU« Vl^Mm^t wie et betoadert «« Fjcäokitcbeo 



' » 

I \ 



^' jene BaJepäsle, welche eigene Equipage mit in das Bad 

bringen; aubeerdem steht auch eine Chaise mit s Pferden 

von Seitea der Wittwe Aekermann den Wuotchcn deir 

BadcgSate sa Pientten. — Uebrigeot findet man bier 

Vorricbtabgea an TropfbUdera^ to Vie deon, dem 

Vttraebmea aacb, aaeb la S e e b a d e r a im Q&cbttbommea* 

'den SoBuner die adthigeo Eloncbtungen getrolTen werdea 

aoUaa. Aaeb f&r MolbenborgStle/ ao wie Dir mebrere 

Bboliche Leidenden erspriertliche Vorkebruocen in berciu 

borge gelragen. 
\' . ' 'l *. 

^ Mfifbaiaaftlicb iaFfdga bjfu; anactater Sab wafielf ftara 
..'.^ 4lar m Waiaan «mbaadt^a^ Solpbatev'- . . , 

,n;*i»'.-.;t ,.i , .MaaAaei^ 

Arebir t Cbcnia «« MaleopoL B. % 20 
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MfomlqvetlMi' l^cfilife' t^örde* *>» ' iiii* aui^h «nlbiiitliM- 
bar. ReagcDtieo lieften in dem frisch gesehöpftan 
^Wamr iathweiMo: Alkali - Carbonate und Ghldrata^ 
Spornt Magflit (BHierer4e)9«iirkara Kalk «« EitaiH 

r 

o'icydiil, tahwacbe von Alnaif'DOif^rd (Tbcmerde) nmä aahr 

tchviracbe ?oa Manganoxyd ul; abgesottenei Wasser 
ifeigte Sholiches Verhalten, nur das di€^ Gegenwirkungen auf 
„wtnlgw Magoit WKalk^-likivHeMli «»}. Die hiamif folgeaia 
Aaatyse gewShftd naiAiiKillida Ergebokm • In tPftU ä iWa> 

zttk de« Wassers tiiad euiliaiien ; ' ' ^ ' * * ' [ i 

• . '».,,.. f ' 

; <f> Ift dea Vftfiiw'%oiann(kfa^teUfing'der;.$rgebpis8e«idoeryer- 
Sache mitReagentieD heifst e» bei dem Verhalten der Gai- 
lustincuir zu abgekochtem Wasser: wie bei a 
(d. i., wie beim frischen Wasser). Dieses bezieht sich aber 
nicht auf Eisen , das nur als Carbonat zugegen ist, sco- 
' dem auf die durch GevbfäAte wolkig aocKi|f fSIIbar^ 
> 'i* «Asot- haltige SlibilaDx. ^ Aneb-wird bei dem VefhaJteii 
dar Wainaftara und das Platinohlorid baaierict: 
KanM aiebtlteha (mithis doali aiebt glutiidk'M^ 
Unäti) Trftbung, waa. einen gerlogea Kali p Gaball daa 
Waaiara ertebliareen Uftt; indafa vemocbte der Vfa^ 
durch geeignete Versnobe weder Kali , noch Litbion , Ba- 
, ryt und Strontian und eben so vvüoig S a 1 p e t e r s a u r e 
und H y c? r o j 0 tl s a u r e tu entdecken ; nach Phosphor- 
,f aur« wurde zwar nicht direct gefragt, aber die übri« 
, ||eii| TOD dem Vfser. unternommenen Versuche, machen da* 
. ren Anwesenheit nicht sehr wahrscheinlich. Uebrigeaa 
dürlita Anipoii dem Wasser ▼ermutblich nicht fehlaa» 
da dia deaiselbeii aalioaiaiattda orgaoiicha Sabstass ^ 
warn Theil dar Belebnogsgährnng (lafasorieagShmag; 
<rergK m PölytealiMiheiBla IL B»-S. 396) noterwrorfen ist 
und hiebe! tfaeilweisd aof dl« 'SehiraMsgnre dar Solpbata 
zersetzend tu wirken scheint, Kästner, t 
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D«r GaAgehall; Utiiig Jji riicia^ G. ;&ölli dia m Ii itta 
aat 5 vtnobladiiiep Gaa-Eotbladaagav ana G. Z.' Gar» 

liOBtBava «nd o,499'Gl jfootgas baatande». Dar gras- 

lieh tvcifBe BadMrannenstcio zeigte in Huodert : Eisenoxjrdul- 
Oiyd 6)5) Kalkc a r ho a at 67,3, Magoitcarbooai Thoaarda 
5«7, Kiaidarda Maagaiio^d (Sporea) anrh) 0,5; *dar 
Eft oaO€k«rt.«hdaaiai dtt^aamkri vad darLMOmgatfilwaai 

EiteoOZfdoloxjd-HjrdrM 76^701 Maogaaoxyd-Üydcai ^vra 0^0 



Diese dinrab GaUuiliaaiar oad Taanio (Gerbiaore) fSUhftra 
Sobitaas« wiid aneb voai in Bildwig bag riCcM ^fiSBm^ 
aihIorid<* aiia deai g«isdg«l ilvatvge dei (nit •icdeodcn 

' • ülhabol babaadaltiiiX abdaaspfangsrilaiHMiMlea . lait geOllX 
Das Silbmblorid «ird dadorcU gebrSaat» aiiiultt Sal- 
petersftnre aber tod der ia dieser SSiire aaflösli- 
cbea org. Sub^taa;:, befreiet« JIbI Lieble yerbrenot 
letitere, unter VerbreilUD^ eines : deo im Brenneo be- 
griffepeo tbier^licb^p Bilduogsthciien, etvras ahoelDden Qe- 
mabet } ffiv sich erbit^ ei^wjckell es Sporeo voo AmiDpa. 
^yro-Oely Essigs&ure e|e. lai.geldsten Zustande besitst 
es einen «igenib&mUcbani «nigernaafsen brataeaden*, je- 
doch niebt w)e *dat 2oogen 1^ ' fldiöbbrtfbavtigen 

' "Qeachoiaab, nnd g^gen Slttran verbUt ca aiäh -im ailge« 
ttäiM aabfvbab baaistk ' " 
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Extractivstoff (wahrschcioKch entstanden' aus azOtisirtes Snb. 
sians) ofio^ lUlkcarboMI. i3,4s^ « Magnitscrbunoat t^b and Hie- 
•elerde nebiA Thoaerde 7,00. Uebirrlingen^s B)ranBenwiis« 

• «r, von denen drei g^eprüft «vurdeo , botben dar: fln'^s Eis^n, 
abrr viel weniger als das Mineralwasser, kein leichtläslickcs 
Alkaiicarbonat , viel erdige Carbonate ( verhaliaifsmafsig weit 
mebr, als in der Miäeral^elle) ^ Hjdrocbloratc und Sviphate. 

I ' • 1 I 

Kreuznachcfr 
briefliche Mit- 



Brom - Ausbeute der 
S 00 1 e n'mtrtt er 1 an ge ; 
theilung^ 



▼00 



j^, pingret, Vof sieher der Schmedes^schen . 

* ,»Alif «ittedl tiflmvL PfaDdifc Miilti^ltag« etbak« ich ein« 
Daracbma Brom^ Ich beobachte bei dessen Ausscheidung 
dasselbe Verfahren, dessen sich Löwig (Arcb. XVIf. 3 04 ff.) 
ft-tiiher bedientet'--*- ' Ich habe besonders auf Ausscheidung des , 
Jod^s reflektirti aber bisher noch keines darin aufgefunden.*' 
Mettenhcioktir fand in 1000 Xb. der Soole Tbeodors- 
kalU b«i KreiHniaah ^fib Jod; Aroh. IX. laSw Katt«er:: 



Die Basalt* Gebilde in ihren Beziehungen 

. zu nornifl^len . .und abnormen Fels- 

.massen; 

# •♦• - ...... 

f om 

Geheimeratfi v. Leonhard^ Professor zu 

' ' Heidelberg, 



Wen, m« Vlelea (und unter diesen-— im Herbst 1829 — - 
tiieli dem Unterseichaeteo) das Gluck wurde: des GcbaMaaratli 
T. £ e o D h a r d ebenvo' aatjewShlce » alt aa adtaft- liaadtiiofcea 
«ad bataitailigeo GcitilJaa «oA n^chiorigen Idiifttllebatt Pevar^ 
erzeugnissen reiche Gesteinsammlung, unter des vielerfabraeB 
lUid nniaicbtigen Sammlers Leitung .diurcbgebeo su könoea» nnd 
wcv aa wfUJii ma diaiMr a^t aMhr^,aai.. >lum Zeit» Vft(M md 
Koitefe nicht adteaNj in dnrdi awftsüdiMawp Baraiaatt iMwalli* 
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V. Leonhard über Badall - Gebilde. ^03 

flB||0r GitßßnäM ilcli ftl«r jene TetlilUfiiii«^ ier Baialce» ,D«le- 
rile» Wadicii» bMaltitdien Brcksiea mid TuSe dareh eigeoci 

Beschauen zu iinterrlcljten , welche ei vor allen übr?£^cn vrcrth 
»iod darüber nactizudenken : wie jene Gebilde en^tendea? der 
•yrlri sieb- lrei|eB 9 4äk im L«nfe de« IcottnieiideQ J«hrei'(t8$i) 
im E. Schw«t!serb«rtU Verlags handlang, unter obigen Titel, 
erscheinen soll die wohlgerciftc Frucht von dem, vvas hinsicht- 
lich der Beaotwortnng dieser für die Geogenie, wie für die 
*<&fp§nQfae gleiohrfncl^^eni iemer nooh nicht nweifelefmi tnt> 
eehledenen Frage t «nermAdUcher» von etnniger Beechaming und 
•charf vergleichender ZusammeniteNang unterstützter Sammler- 
tletfs darzubieten vermag« Von der nöthigen Zaiil wichtige Ver- 
liättnitM vereinnUegen^cr Profile begleitet» wird diese Monogrn« 
pbl^ in .GroliOctlKr-B&n4«i (jeder so s6— So Bogen), gedrnelit 
mit neuen Lettern, auf feioitct Velibpapier (nebit Atlat mit 18 
bis 30 in Croyon • Manier aorgfähig ausgeführten, theils auch 
sierlich colorirten Groft^rt- Tafeio} neeb einer getchiehUiehen ' 
Elnleiton-g enthalten: betchrelbende Betrachtungen der Ln- 
'gornngsvreiee, Urmaaee und Alter der Baialte^ ba- 
aaltischen Gebilde und deren Nebengesteine, so wl^i 
der. Wlrkttogeo natürlicher und hänt tlidhcr Fencjf, 
rerglichen mit dem ▼vlkanlaoben Einflnfte basal- 
tisch er Gebil-de*)* Zor Erleichtemng der Anscbaffbng die- 
.jea Prachtvvcrkes gestaltet die, hinsichtlich sa ub erenDruck setc. 
unter andern durch die ^^Verstoincruugen Würtem- 
.bcrgs" irahlbehannta Verlagshandiung bn tnm i«Jani 18S.1 
Anbanfs-Unterseicbnng, in dem Werthe von i^fi. 48 hr. oder 
6 2/3Rthlr. sachs, Subscribenlen - Sammler erhalten auf loExem 
plare da» iite frei ^ der künftige Ladenpreis wird 18 fl. oder 
it lJU Thaler betragen. Alle solide Bnchhandloogen nehmen 
Snbscriptionen an; ebenfalls dato bereit Ist auch: Kjistner* 



*) Vsi^l. Arcb. f. 4 get. Naturl. XVlIll' «ti i t3o Aom. ff. 
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Methode: ein acbrom. Fernrohr mit 
zwei und, z^wei Ocularlinsen, in 
Ein^rRdhre, zur Eraielung verschie- 
dener dcheinl)."* Vergi^öfeenuig^n der 
Gegenstände ^umzuändern , und zu glei« 
. chem Zwecke neue Fernröhre zu verfer- 
tigen; nebst Fingerzeigen zu deren Ver^ 
voUkommnung und Anwendung ; 



von 



P. P. Grub er, der nord. Tyroler Kapuziii. 
Ord. Frovinz« Haupisiudienlebrer der Physik 
und aiigewo Alathem* zu Bolzen "^J. 



Wer die doroh stille Mittbeiiuog mebrerer von mir vor Jah- 
ren antgcfOBMneii Metboden : an acbrbn« Feroröbren,' vermittelM 
der nimlicben Qfcnlirglfieer forttebreiteBd« Vcrgrdfaentngen n 
^frirhen , Im verfl. Jahre TeranIarfte'"Abbabd1oii^ L. Ober das 
pankratiscbeOkular (.in derZeiucbrift für Physik und Mathem. voa 
Banagartner und Euinga bansen und des Letzteren 
Naahicbrift to^ Seite 5oi — 5o6) oder etirae Aebnliahee an anderen 
Orlen nicbt geleeen» dieleni, wenn ibm Torlfebe sn Femrftli* 
ren eigeo, nird die Bekanntgebung obiger Methode recht sehr 
l(riUkoflsnien teyn« da er sich Terticbem bann 9 er werde anf 
BwedcnlliiigeJIawendiing dereelben an Einen oder Andere» sd- 



.*) Diese Abbandlnog war eigendiab für das letsie Heft des 
XVIIL Bandes des Arcb. für die gesammte Ifalniw 
lehre» softie aber ans MaKgel «n Bamn für dieses 
jUfbir inrückgcltgt werden, Kästner. 
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jitr FeranQbre^ .«rftcb« Bwr^ipe Vergro/serung geben, roo toi- 

4M:PMfMv i^.v«#Atr.W«ittrgiiMt|gcte. in) lediglich mi». 

ttUt,. Müller Bewflguogeo. IJobebageo, dtft seit der Beitel* 
lufig Tli^reigrörierer jiciMroj|i.i(^gferordhrc nach metaer vierten Me: 
||tf|^0»«kb«. 4iil.^ei^i.M .der.2|^eiuebrift woa JL na4 v» £.Im* 
■gWUt^yiW liiMlfte*ir*.ftttc|i,|n^r'» s» Londoii in WcieMr 
lifihfw. auf £ifi#«,.lua«at1äaft) bereits ein lalir fer«tr^cbe9iyi 
piii^k da(t auch oujT: i^io, Stück erhalten werden konnte, liefs ieh 
M tinwi AAtta4««l^Mitn«Ferivrohr.A»it 5 AnasaigröhreQ jungit« 
l^.|i^|§ia^e 4i^^deRlagett treffen» ««^ ich cripare nir Zeioh% . 
I9ä#geii in^ dcr,yor«.yKietsung, dafs ein miiider Eiagevreihteif iicb»..* 
zu besserer VersionlichuDg, ein ausgezogenes achrom. Fernrohr^ 
liafb ^bkfr iCaJMKüifi(i(»»:^tinter die Augen setteo werde, r— 
...Tor Jllleil-. wiiipdr «l«. St&ck llleMiagb]e«b einem, der 
Oknkirrobre «Dinpafteiideii Röbre geforaU« und die Kanten ndt 

üilber zueammcngelüilict ; beim Abgange einer Zichniasclüne ein 
längerer aoUdcr Clünder theiis von Mesain|^ iheik voa hartem Holf, 
»|H|,J|^«|ii9i.fn«rblieb.b|M^PVMn Dnabmeeser alt jener dar Okn|M* 
fObre, dnreb selbe dorabgetriaben; beide Robran bereits bis waa 
genaueste a Beruhrtmg an allen Paabten bearbeitet; nnd der neuen 
genau die Länge der Okularröbre bis snm nifinniicben Schraa* 
beagaariade l&r dea Paakel gegebsn ; «da .dftr ^^beren £itrensitfit 
di^r letaterftt ein a Iiiniea -breiter Riagi tt-walebem das veibl« 
Schraubengewinde für das dem Objelttire nihtre (erste) Okular- 
li^senpaar befindlich, herabgedrcbet,u. in die genauer vertikal berge- 
stellta .Maadaag der ne^ Höb.re behatfam aingelotbet. Hieraaf 
gab nuin dar, ftnsseren, Obargieba aiajS. genM cyliadriscbf 
Form, beseitigte die Feder, in^vrelcber vorher die Obularrdbr^ 
verschoben wurde, mit ihrem weiblichen Schraubengewinde aui 
df^jnreitaa Röbra gans» (ertfgte di^ür ausserhalb, eines an, und 
stdlto fpr; die neae Röbro^itiae nane. Fedar bar^ welche in derei^ 
Aahalisrtage sdbst— mit Muhe aad Fleifs: eta dem obigen ge- 
aaa« ^kornespondirendcs weibliche« Gewinde erbic^. £n(Ui(ib 
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wiirde an der «weiten Münduag der iSaeii RdliM ein AnlialHir 
mg* anfgeloihet» «« den'ürcini'Ead^'^M iftDgtrtli '«kr BMddtlg 
dn^'Fedmrhrftß EimcbttHte gemacht ,'''d(i^'l9Mftel'*Vbn'1iiae^ Ual^ 

autgiedreht, auf dafs er dem äassersten OJ<uIdrglase n&her ge- 
bracht werden könnte, und die Oeffoung desielbea, wie 'ffie -dfli 

IHiphragobli tiin«diie6 der Qnm Objdkklfe *gttShli) -drimr^mi 
«ieneii <M]«rliiMe; sin* Ei^iteraig'At tieT^ketfiffirenTet^^ 

nogen zu beschränkten Gesichtsfeldes, merklich vergrörsert. 
(Abgesehen vom Diaphragma wiirdeo did a Utztea Vorkebruttg^ 
weil adibiger^-jah die HerateUoiif der-^-F^efiiraft m der Okalife«* 
r5bre vef mittebt^ipücliaitte» mehtet.'* Dcüd^Dcfdktl' tod SahMtt OfliL 
nftAg im alten Zusiailde belassen, hätte' das Auge beim Bezweefeea 
atärker Vergröfff^roDgcD j wegen VerkorzoDg des Striblenkegelai 
9m dem Deckel «i' khapp «ogelegfi', «M* d«liki[i|g(äclM 
Abttampfdng' deNelben ^ «m lö'leicbceir'dettr Fkrbefif^iele preia* 
^legeben «rerdeu - mliiM.> * • * • " - *" ' " ' " * ' " " 
Nun vrarde ein OkulargUserpaar 4ii seiaaTorigeStellegaoz hinein* 
lltaeboben, . der Deckel darüber, die »eve "Feder ib die ndue 
Rdire eiogeaetxti daa andere Okil]iiilibaeopdar "aii aolcüer- aagu^ 
bracht, die Fadtr ftb^ die bdn dritte nftbrcr Mngetebraäbt, die 
erste Okulanohre in die zweite bineiogeschobeoi udd Stt Ver- 

aachaa geecbritteo. ' 

Daa ErgeboSTt ftel aaa / wfc folgt: Aof gtatliebea Hiiicli* 
aebiebeA der erstell Okularrdtire, inr die swekeV ersebien ge- 
hörigem Abstände des ersten Okularlinsenpaares vom Objektive^ 
iBOthweadig die dem Fernrohr vorher dgeatbftnltclN^'Vergifdilo» 
mng: mit der nSmIScben Helligkeit tiard Deulliehkeit der Btlde«& 
Wurde |eiie RÖbre'am Auge Von 'dieser '^aUmlMig hereatgezogen, 
und — gleichzeitig; letztere, vermittelst sanfterer Bewegung, 
dem Objektive angenähert y — (dafo diese Verkürsoiig dea Ah* ' 
atiädes vom eitteb Okolarglfiaerpaar^ obogeaelkiet eie «nr Erfiäd^ 
tong dedtlicber Bildet abeolnt tiothWettdfg» von L. Biöf mit Ml* 
ficbweigen ubergangen u« in Gehlerts physik. WÖrlcrb. Artik Hit- 
Oilijier'a pancratic Ejretabe aogar/aogeföhn iM^a konüte, 
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lete Knabe allmSWig zum INIannc heran. Die noch wohl brairch* 
bare BtärkBte VergrÖfi«raog kma d«r eigeaibilalichea einei Docb 
iiiMMl«i» -liBlw^ io«lt weit »nbimiiMl iei tov^Qad >l» be* 
iMMndea VMÜiiiiMtt 'ihoitfpieligeMi» «u'-eobio«. P ^ wWii i 

gtelch.' — Nach dienen Versuchen wurde das Instrument üben S0 
fskne Anstand, wit rorber, im alten Futterale cinterge bracht 

fliafar cMpMlMiy' Wmo ' wenigstens '|6D«r.DI«pbragaia> cwi» 
il^hen der' dHtten and Tlfertcii Okularlinse, verschitbbar wäre f 
WMQ ferner «in freies Glasmikrometerj io Form eines Päralle* 
Itt^rMMi ^«MMi Brtit» dtm Pnwt h ä M i g» M Oeffmiiig JeeteHMU 
gkloh kdMM^'M lAtt* dMMeltiieB «Hgebft^t, gewdhnliah tei 
äussersten Okularglase zn läge, zu plötzlichen Vermessungea aber| 
t^mitteUt eines Nagelschneidedruckes , an ein kommuaixirendes 
iteVob einen inNClmiii horrmtecbelicfof Hibelolifn inboell nnf* 

, g«fi«llttt, nni'iü* Mq^biragma nngeiioMoiMn wefiVn Mlnniv ; n* en4« 
lieb, wenn sieb am DecheldererttenOkuIarrShre ein Tersebiebbares 
Sonnengl&fcben f&nde. Noeb grofsere VolUeommeobeit wurde dem 
Patnrobr» wem dm t OMartobrin ^na «war gkiebe.aber' bt* 
^dtttcnd' bldtoefn 'lang«» «Ii oben" ingaielgt, gegeben wM»- 
Bcbobe man sitf dann gans ineinander, fo Sfrtlrde med bei eebwart 
umwölkten Hiehmel, in der Damnkerung n. dgl. und hei hclleol 
Tttgt^ von aebr ftnea Gegentliiidan vbcb sniniebead belle frei« 
lieh' wobt TcAlltMkiiinelg' breinera Bilder arbakea, md bei 

' dnnkler IVaebt hl^aeor -Kometeii u. tu imeebwer anf die Spur 
kommen. Zor Crkielüttg der noeb brauchbaren stärksten Yer* 
ipNUbenmgi liitlett ^ i2.Rdbren Spiehrffun^nnd Halt gaaa^, 

;yoä Aniaige üt/i^SMai ▼«rgv^Oaningeii: veraittaUl'IMin 

-Ml' den ItdbM « l^^n ^ITort 

' ' Ungeübteren käme folgendes Verfahren SU statten: Man mittle 

I durcb genane Verpoclia am» wia wak die eagara Oknlanröbr^ 
fOD^crjnraitaraDi iwrfinialaif dar etlcbiieaf aoob wobl bvMulb- 
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Deokel ^Sogeipbloticfi« Oberflädio; in iiiebrtr^ glfi^be ,F«idef 

«BMi «iifef«a0e% «kl 14-4.6 «.if. IfioNlite M» «ili 

Uogevf «iHlterer f|i|0ii G«geMCaiid : in MMmfiftigev. TergrSfseraiig 
SU tebeo» so siebe er allfi RätbJ^D b}# aiif di« eog«te gans»« solch« 
dMr W'^ii« «M» Krtiia,«|/(i der IaS§v ww lp|ll^ni ..ll^ertha 

•di«i' MHNigSogli«k noAiMriiMiig): bringe, di« kvti^«^ Oljalirrobre 
vermittelst leiser Spir£^be weguog dem Ob jekiiv« «aber, bis derG«gea» v 

(|Mfteiii«lk.8dili|g«, .'AMIbi ftnUiok ««tlU Aneh.g^w «ip« 
ftelltett ¥«vmm1mii $u«tk "die sweUe Qkiilarrdhre in verbaUnilSi* 

mäfsig kleioere Felder, weua selbe ganz ausgezogen, von der 
Pedei^ mgefangeo y :reriii>ttel«( KreUeycifitbieileo, und £oicbc mit 
dM otolialiei^ idb«»^te;!MiiiMrltrO>d«i^ 
seichiie^ — ' * ■ ^. :' \^ * •• . ^ . . . 

i. Dem Aufgefobrien zufolge, wird es Iceioe schificrige Aufgabe 
leyn» tehrom. Femröbre «i^ph mit aadert angebrachten Okular* 
gülanii lo gleiches Evgebaufe^ vodlieiNwft fnla^ifra w lespea* . 
Ehen UeH« liegt aoeli lilr finen pMitKrQjjfäMi» -^m ftfetbode der 
Construktioa oeaer Fernruh rc nach Kitcbi ner » and nach meioer 
«tcfle«.V«r£Brtigaogsark offen da (in derang^igten Zeitschrift wurde 
ilw wabmheiiilkbgrdftCitotheiU Tf^eil.ihrecjjfiit^^ ceftc 
Plate eingeräumt). Daft aehr gote und «t»aa Ji«eikaraOb|efal|v^ 
und swiftcben jedem Röbrenpaar eine gewobnliche Feder eta- 
SttsalMK ie^9 wird dem Fraotiker wohl gleich beUaUen. Zur Uo* 
tenoheidung colchep Sehüdhm ▼o« «ndmn» mir pAcrYcr* 
grofserung, wolUe man die Beiiei|)uiiig: Fraii^aebrormat 
wählen ) iie wurde aber in W. gestrichen , und daför mit * 
gcote LeUerorhiageaaiclMfiU Gr ^h^rl9f^pA^h\T^rohx, -r . 



■ 
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KU W. Brandes, Professor der Physik zu 
Leipzig; Vorlesungen über die Maiur- 

' lehre -eto; '^Ji - ' 



„Um von 1 Quiotilliontel Gran eioeo Begriff zu erbalteo 
(denn SO wenig betrligt wweilen eme fiia Hpmöojpatbeii ver- 

di« 0000 jährig« Dmr dtr flfmcliMi^MbiehCi 1 191600 Tage 

oder 5*596000 StoadeO) wofür ich 53 Millionen Stuoden geizen 

will, betrSgt. DitWiilgMclucble anfaf«! «iio 9iar,tlwa 190000 
MUlioM Saeaadoai W8n nw die £v4« di«M fineSI^, ^»i^^ 
ant i««o MillioMft MeaMheii ia jedem M^äokte bevölkert ge- 
wesen^ lind hätte jeder derselben alle Secdndea eioe Dosis ebca 
de« Arzoeimittels geoOBinen , so waren 1 90 Trilliooea loicber 
Doiea oder nagcflhv aoo TriUioaea toleber Domo vcrbraaeht. 
Weaa denaaeh ela Ant seit Adaai^i.Zeiiea.allea leliaadea Mee* 
tcben fede Secunde ein QuiDulliontel Gran irgend eines Arznei- 
BftiUels gegebea hätte , so wäre dennoch der ganse Verbfimll 
aoch aicbt «ia TtaaeBdlil von MiUiaatitl afaMt Gfiai.« 



^,Der Bei&U rbemerirt dtt bprAbrnte ¥£n>. ia der Vorrede 
ta dieaeaiy obalängsc ta Leipzig in 8. erecaieneaen » 
anigezei ebneten Lebrbuche) welchen einige meiner Freon- 
de, vielleicht mit zu viel frennd»chaftlichem WohlwolIcD 
(lolUe beissen : wie sichs gebührte) bezeugt haben, macht 
mich io k&bn, einen Versuch, auch die Physik anf äbn- 
Üeha Waiaa dm aat ell eai. t« wagen, uad dta Freunden 
dieier WitaenBchaft hier eine möglichst klare, aad dea« 
noch fcden Gegenstand gründlich erbUlreade Entwiok^aag 
der Haaptkhrea der Physik voriulegen.'« — Nicht nur 
, Freunde, sondern auch Kenner der PliysiU werden ts 
dem eben so gefallig darstellenden, als iilar und tief 
denkeadea Vffr. DaaE wiatea, dafa er aciae vielfach in 
Anspruch genommene Zeit der Auiarbeitaaff dieaer Yor* 
leaaagea eCca so leichtfafsHclMa «Ii g»baltr«ieiiaa JfTor- 
leaui^ EU« Opfer brachjte« . Kaaiaer* 
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2!ar Keimtmfs ' d6s ; B is e ri k y «Ti i cl (Berli* 
nerblau);' 



TOI 



.»1 « « > *»..-•- :. •! it <r ^, *t * 



H$}r^.u Steiler. 



' ^ene m Mir im XVfI;B; (&384> du 'JMk, f. d, gen. 
"NaUiAl' b^ltmat Zmeitattg M "EiiMliyaiita • invA 

^ieihyperoxydal (sutt Merkaroxyd) bestimnite BMcb, Behufs der 
iur das laufeode Studiensemester erste'a Rtihe im' hiesigen Ver- 
•iae f. Pbyiik «od Chemie'cj «misMllendiaF '¥ertoeb«, 
'db V^rifahen dei Eifvtikf «nid ra alkaltich- erdigen Saiten 
äsf dem Wege det Experiments zu prüfen | Naabitahettdea eot- 
hält das Haaptsäcblichsce dieser Versuche. < • > 

i) Eisen biausaurer Calcit. 

■ 

Sekon So^kaal« «mfatti ^afs Kreide nil BarKneeblan und 

Wasser gekocht KalkbKitIttiige giebt Ich mengte i Gewichts- 
4heil fein zerrtebeaes (in diesen» wie in allen folgenden Versor 
chen:' wohl amgetÜfttea^ «fieritnevbUn asit » -l^awiebtatbeiien 
acUeniMter Kreide, aaHte 8 WoMer an nnd knahta das 6a* 
menge im Glaskolben 'Aber deir Weingeistlampe zum Sieden; 
^hon na cU wenigen Secunden ward es grünlich und bald dar- 
auf kell gelbUchbraon. Anf Seibpa|^ier gebvachfc Jief galbUcba 
voUkoBinun klasa Fljiafiigkeit.^a'ak» die «akaavres Eitenoi^d 
sogleich' geilttigt blas nicd«reehlüg , dorek OxabSore (so wie 
aaoh durch schwefelsaures JXatron) getrübt wurde, und sowohl 
beim Bereiten , alt anek l>ei tpXterhin erfolgter jkntkocbaog det 
'Makitandat Walter: den Gemek dar fntckbereitetan Kalk< , 



Ton mir bietell>tl -vor mahraMn JahM f aaiifitot: «or Ba* 
' Idirwig voft Smdirenditfk.' " ' - ftütatn ar» 
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Kästner zur Kenntnirii jde& Jßisenky anid« . 

Mikb Mtfvi«lrtlt% ilÜMMob Mkft ^JÜLi^mlmm Mtt n^edi* 
stvB und «A frobif«Li«uo d«mi»te^^^.. .... 

m r 

ft) £ueDblatt8aaxter Baryt. 

• 

Wie im vorigea Versacbe mit dem Kalkcarboatty. lo ver- 
Ibbrioli in dMtem mit den Bf r^t^arbösat} iBa WeefatcK 
wirboiigf erfolgte weit laogiamer und tpartamtr, alt mtor; et 

verbreitete sich btim Sieden ein kaum merklicher Lftugengenich 
(ähnlich dem der liedendheirien Barytlösung) und das Ganze 
flbrbte ticb geiblicbfr-fin«, Q^irc^fieibcC- «rtcbiea die klare 
FlOtfigheit gclblieb^ bewirkte daon in talst. Eiteo einen |r&« 
aen» durch Ghlorwasser bläulich vrrrdendcn Niederschlag nnd 
ward Tpn Schwefelsäure) so wie vQn iV'atrODsuipbat sogleich 
weift getrabt. Der Darcbteibraakttaad war nar aiatt grunlicb 
weift I ia^a BrftanlialM aplaiaBA^ 

3} Eüenbiausaurer Strontit« 

. Ik iab tiait' im RaUieifboBac dee eaeleo Veriacbet wob! 

antgeafifUes Stronlitcarbonat wählte , erfolgte die Wech-. 
aebri«kan§ fatl^ao aabnell und ao voUkanaiaB wie bei der Krei- 
de} «Mb . veriwaltile daa aiadendb Geiacag« atarken Ka]k*U»Ji> 
abea Gataeb. • lliiieia»8elbaBg viaM aUveDgraniieben.Rüakaianda 

befreiet^ ward eine grünlicbgelbliche klare Flijssigkeit gewonnen^ 

dia taiaa. '£aien.aog]ai$b biau föM!(« «ad .voi^ iUllnalybal-L^ 
aaag waifii getrftbt warda» 

■ 

4) Eisenli^lausaurer Magnit» 

I ■ • ■ ' ; 

Ab ieb den Kalk dea arataa Yeriiicbea dorcb gebSrig ana* 

gesüfstes Magnitcarbonat (Magnesia carb.) vertreten liefs, erhielt 

ich eine vom grünlicbbläulichen Rückstände klar abgeseibete 

gaUUiaba ^Iftiaiglkeit» die aab»» J&iaen grtla^cb niedfiacbbig; 

te.Xfiadefiablag «Mbiaa aacb dm Tifia,.falOMHaa|fB Vm, 
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348' J Kästner • » 

Bchwächtteo beim Baiyti «offAUeod auurk btun StroatiH und 



...... > » 

Zur Kenntnifs des &ideaoxydulaulphat 
j[grün. Viu iol); ' ■ / 

Ebendeiriselben. 



Vor cinigtB Jaliv«ii ttbmcIiieKti iiir eioer neitter hiesigen 
Freunde eine Glatflaaobei Ragoci*)} deren RorkstSpsel von 
einem eisernen Stifte dnrcbbobrt (Arcb. XIV. .53.) zvrei 
Jabre bindarch iai Keller. ^elagaii Qad,i|Qn geöffi|e| worden war, 
tm sie wm entleeren; datWoner roch ftarknaob'^Hydrothioo 
and entwickelte davon , -»Ittiii» BvhlisnDg, hittMleheod ^oog 
nsr Bleiacetatpapier fogleicb so- biioaeo und Brecbweiniteio» 
papier an rotfagelbett. Solka Biio« vcMvelei» iukiMo Jeoo 4)v* 
ganieeha' SobatiMMf wtlohd 8aiph«t* billig« Vtaar» hir aol»' 
HydrottnoH «Entblildnog f if d o b e u , oier giäbo ee fSr dieee Ent- 
bindong ausser der tta Saltbateo gebundenen ScbwdftieänrB noch 
eina aMeie QveUe ? Dies« Fragen drftogte« aidi mäc aogleMii» 

Die Ergebniiee der neaeiten, voo mir im FHIhHng 1899 

▼olUogeoen thtm. Analste dee unter dem Namen R a g o z i 
bekannten K i 8 ä i Q e r Kurbrunnens, findet man in der so 
eben erachienenen zweiten Auflage von Dr. J. A. Maafs, 
^ ' Brannenarztes zu Kissingen : KiisiageB und leina 
Hdl^uellea. Würab-org i8io. 8« 8.73. R.* 

Z; B. 'Fftnlnife wott ElfeMitarOigniiMi } «OB Atoti- 
•faM'Org. SobttMi-cM. • 1 .' . • 
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tm KfiimHiifiPileB Eisdnoxydalnlpliot»' ^ 



che*) von denen vor der Haod hier folgender znv Mittheilnn^ 
gelanpea mog«; a Umo lurjrftalliiiUches grünes £ueiiaiiJpli«t 
inirdia Mbtt t Dmhmwi'Eiteaffilttaiili ji»,6UotiQ.sii?ttr nfn^ 
Sitte «rliililii detf; W«M«r gebr««lit und 4tm9 ki»dtmelWM 
Glaie, worin dar Gemenge sich befaod, nocb kurze Zeit hin^ 
durch erbiuty das Gloi daao verschlosseo und io ein gegen 
Kordfltt gdagenci, gege« &^-^8oR, und am Tage bor «inigcf 
Staaden rdtfoelirtat Lio^t erbalttndca tSmwwr falngnstalll; iclioi^ 

sich IS Stunden zeigte sich äuf der grünen, annoch zicmJicU 
klaren Flössigkeic gelber Schaum von der Farbe des Drittel baii« 
aiehea EiaeBp^yditttphai^ tagldch aab aMa voa Zeit aa ZaU da^ 
Mlae iLoftblaaea 'anä'deai FaOataabgrnada aafstaigea «ad diaacn 
von einer blauen Suboxydul Schiebt bedeckt* Beim Oeff- 
aen des Glaaaa «otvriakeite sich» gewaltsam beranaaMMrvaadi Hfr 
drotftk'ioagaa,- -dai aiahl'«ar' dadi Oavaabti aoadani aaak 
deai ftadhlhi'GUfliifoMpapier aad 'SRKairiBtratpapier (ttaMit dea 
EUTor erwShnten GegenWfrliongipapieren) seine Grundmüscbung 
nnrerkennbar verrieth. Das Glas wurde nun wieder verscblos- 
aaa «ad daaaaf vaa Ti^ aa Tag aaiaaai fla aia ha l t t aaak gapvft& 
Naeli AblMf Voft tatanaa «rteHaa.iiBr aoah ««- «ad awar ganä 
gerachlos« -r- Hydrogenluft^ ond diese tntbindel sich auch jetzt 
noch, da das Glcs schon längere Zeit steht. Mittlerweile bat 
aioh dia aber den Bodanaatsa ataliaB^^FlUaaigfceiCaiebraadaiabr 
getrfib^ ao d^ iie JfM Mblielpgrda encbela^ nadJeaeSebielit 
blauen Soboz^dars, wddia ertteren bedeckt, ist nun be- 
reits über » Linien liooh Ünd folUtomaien du.nkelblao^ £r- 



Unter andern liefe ich auf gleiche Weise wie die obige 
durch Eisen armirte Ragoti • Flasche , theils durch Kork^ 
tbeila doreb Glaaaiöpael Yeraehloiseae and, Terpicble FJa* 
•chea ia dea Kaller legaa, «ai die Badingnagea keaaea tv* 
lenea: aater w^cbea itteh amirte« Wfiiaer vcrderbea« 

poch dea OdTatait tL 
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V^Me pil Zi:^k crUtiiifc Hydvotbiai «BtMnu^fll» ,4«^ die 
mebc verdtont« S8ure bipgegcii nit Zink km Hydrotbion , ton« 
dera mir Bydirogen eailwickcity oad daft iiiiC«r oUgeii Unttfiii-' 
im BoAvreBdig galvinlitbe Ketten ikb 'bildeä' Bittfttijb ^ so* 
M Mit- glatlMi und rmlita * EiaeaAlfibeft «nd MplMtlöfnlig;' 
dtftft «mTbeil «ooh ant Eins» blaneoi |<iHiiei|bQxjrido| an4 
dem er^^nteD fenebten Leitor^ to ift et «rabnclieiiiUdi; •) dafii, 
galvaniecbf ^ertetsmig der Waitera und dadarcb einet Tbeilt. 
der Saure die Oxygen - Anziehung dee Eieent begüostigtei b) dafs 
es späterhin, bei «fröfserer Verdünnung der Säure des Sulphatr 
nur zur Wasserzcrselzung kaoi, und c) dafä das gelbe Driuel- 
basische Oxydsulphat das Erzenguirji der mit eiogesclilosaeaeii. 
atm. Laft^ nanlich der Oxydatioo des, durch die Säure -Zer- 
teUuog frei gewordenen hydratifchen weifieo basisclien 
Oxydulsulphai s sey. Uebrigens reifst jetzt, mehr wie 
früherhinj jede aufsteigende Luftblate blaues Sirboxydul mit in 
die 'Höhe, und wo solche Bläschen zerplatzen, bräunt sich nact» 
einiger Zeit der Schaum, Ich ho£e auf diesem Wege zur Ds^ 
Stellung vpn soviel b lan.e.aSr.Oxy dat zu kommen, dafs ich et^ 

mit Stromeyer's blauem Oxyd and mit d^m von Kunkel 

. ' '■ ' I. '.»1 ■•. 

(Henkel n. A. ) auf trocknem Wege gevronaenan bla^oen Ei* 
aenkdrpeni so rergleicbeto ^eTa^g. ' IL 

II ' \ '■ ' iifl • ISIIt 

VeriiaHen der GewArzneHc^n bd höhe- 
rer Temperatur (Nachtrag zu S. 270 
die». B.); • , . . ... 



Ebendem 



B.OBl^alra^t Bemerliopg^: dafs j^e Ge wSrEnalkaB. 
aar dem atber.Oela «ndCaxyophiUin eine Eitantaba blittände* 
€8ore entfialten (Arcb, YII. 49S Anm.) be s timmten anah an Hai- 
gendam Tertnpba; in aineni GlasHölbaben erbitste ich vorsicjitig 
10— >ta Stftck gansa Nelken fiber d. Weingeistlampe ; tia aat*> 
wickelten fettig • wfinigen Gernch, beschlagen mit dner weiften, 
in Alkohol löslichen Substanz (Caryophillin) und wirkten mittelst 
ihres Dampfes auf eingetauchteg Kibeochiorid- Papier schwach 
blaiieDd^ auf Lakuuspapier röthead* K« 



f i < 
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• Nachrichten über den Gang der Wit- 
terung zu Gotha während des Jah- 
res i83o; 

K. E. A. V. Hoff. 



folgenden Beobachtungen an cEemselbeii 

Ortelf und mit denselben Werkzeugen angestellt wor- 
4en, wie die voii mir am dem Jahre 1809 ffeiie* • 
fercen *)• 

Januar* ' 

■ • • 

Am ]• 8 V» Morgens hat das Barometer ,den 
höchsten Stand wahrend des ganzen jyionats: 747^20' 
I IVIlllimeter (auf die Temperatur von des hundert» 
theiligen Thermometers reducirt, was von allen in 
diesem Aufsätze ohne ausdrückliche Bemerkung der 
Temperatur des QuecksUbexs angeführten Barometer* 
ständen gilt). £s fällt langsam bis zum 11. da es 
ftU« Abends den tiefsten Stand im ganzen Monat 
seigt: 71 7,96 Mr« £s steigt wieder» döchnidit über 
738; fällt am 20. wieder auf 720, erhebt sich bis 
zum a5* auf 742 und fällt bis ziun 3i» wieder bis 
gegen 753* Die tiefsten Stünde liegen immer nnge- 



^ S« dissis Avshiy, B. s« B*s« 8.189. 
-Af^? t Chsflue lu MeieoroL £• 2« Hi 3. ^1 
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föhr zeKn Tag» piueinander. Die höchsten Barome-i 

terstände fanden bei Süd-, und Südwestwind statt, die * 
niedrigsten beim Uebergang des Südwest* in Ostwind. 

' Das The rm o m e t er in freier Luft kam in diesem - 
Monat nur zweimal, und zwar jedesmal nur ungefähr 
1 Stande lang über den Frierpunct herauf : am 17 
auf 4* und am ai. anf«f5>o^; der höchste Stand 
im MonaL (Die Thermometergrade sind in diesem 
Aufsätze durchgehends nach der hunderttheiUgen Scale 
angegeben). In der ersten Hälfte-des Monats blieben ' 
die Kältegrade noch mäfsig; nur in der Nacht vom 
4. zum 5. trat plötzlich ein , hoher Grad von Kälte 
ein, und am 5. 7|U. M. fiel des Thermometer auf ' 
— 1^,0^« Nach einigen weniger kalten Tagen ©r-^ 
Heuerte sich. diese- Erscheinung Ii* der Nacht vom 'iS« 
zum d. Thermom. zeigte an diesem Tage 6XJ, 

JVI. _ i6»6a^; und nach abermaligem Steigen« ßeX 
es am aS* la U. Ahl auf ~ i7»5^« Von diesem 

Tage an bis zum Ende des INIonats dauern die hohen 
Kältegrade fort» mit alleiniger Ausnahme des a5« an 
welchem Tage ' in den ersten Nachmittags -Stunden 
das Thermometer bis auf — 1,75** steigt*}. Die 

> *j El iit im dZtMSB ArebifS B*t« ILi, S.iSi. not die Ba> 

• ncrkung eotfehieplV: daft fait «nfeblbar twitebsn dem 
J. ' 26t und 39. Jaauar in unserer Gegend ThauwcUer eintreto^^ 
täaeoi sehr bewräbcUn FbjrsUcer ist dieie Wahraehmaog 
als etwas Besonderes anfgefalleDi und derselbe bat sieb 
gegeo mich geäussert ^ dafs diefs allem Aoecbeioe »ach 
eine ganz locale Erscheinung seyn müsse. Um klar dar- 
wlegeDf wie viel diese Wahmebaiaog^ irertb itk| gebe . 
icb 'bier eine Uebenicbt desMiainmas der bicr beobacb« 
istea täglichsa ThMioaieCsfsAads (bvaderttbeilige Scale) 
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strengste Kälte aber fieng mit dem a 8. Abends an**), 
und von diesem Tage an bis zum £nde des Monats.^ 



aas den leU(co zehn Tageo des Janoar wabrcad d^ IttS? 
nsn Mha Jabr« : ' 
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334' V. Hoff ' ' 

* # \ . 

itieg 6as ThermometBr nie ÜW w 18,75^» ittid fiel 
, am So* 1 1 U. Ab. auF 29»^^ s der tiaf&ta Stand in 
^dletem Monat. Die Zeitputecte des schnelleren Siii* 
kens der Lufttemperatur ara 4.» i4. und a4* liegen 
daher ebenfalls immer zehn Tage auseinander. Sacht 
"man ein Yechältnidi zwischen dem- Barometer* and 
Thermometerstande ; so findet man , dafs zweimal — ■ 
am i4« und am 24. das plötzliche Sinken der Tem«^' 
peratur drei Tage nach dehi niedrigsten Barometer» 
Stande eintrat. Die höchsten Thonnomcterstände er- 
folgten beim Wechsel von West- und Ostwinden; 
und in der kältesten Periode vom aS- bis St. war 
' ein schneidender Südwind herrschend. Ungeachtet 
, ' der hohen Kältegrade während vieler Tage im Januar« * 



DteseÜebeniebl wtlgt, dsCi usine Wabroebmeng nisbl 
ebne Onmd ii^ weee sie sosb vieUeiebt sn «»gmiiilBki 
Atir auf die l'ag« Tom s6. bis 19. Januar bezogen war. 
«' Sie gilt dagegen mit wenigen Augoabmea von der leUten 
Wocbe dsf J|tttuarf «ed «s findca sith ia den bi«r aoga» 
fdbntii teJsbne aar 5 (18169 >S*7 eed i83e) in w«l- 
cben twistbea dem s6. und 39. nicht Thaawetter einge- 
treten itt« £• lind aber unter dieseo loJabren nur zwei« 
1817 nad 18^« in welchen w&brend der gaasan leisten 
Wecbe dia Jenusr dae l^bermometer gar nicbt }>ls inni 
Tbaaptraete binaufttieg; in allen fibrigen kam et {edetmal 
in dieser Zelt su «inem wenn auch nicht anhaltenden 
Thanwetten Seibit im Jahr 1817 und i85o erfolgte» im 
«nten am S7. «ad im leislen am s5. wenigitene eine ba*. 
triebtliobe EMIrnng der Temperatar der ßreiea Lnfb 

{«•)Die dnielaett TbermomeUriUnda dieser Tagt s. dieiai 
i iasbiv B.S. 8.19^* 

\ ' > . 
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r I 

.mr doch die mllUerd Luftteoipenitttr . dieses Monats 

um ein kleines höher, aU die des vorhergegangenen 
Deeembers, 

Die Windriclitttiig war aufserordentlich #ech« 
selnd, und wenn gleich die West - und Südwestwinde« wie 
bei' uns hit immer. Überwiegend häufiger weiteten 
als ^ie östliclien, so hatten wir doch noch loTage- 
Ost" und Nordostwind, der im December vorher so 
nngewöhnlicherweise v^otherrschend gewesen #ar. Vom 

5. bis zum 10. war der Südwind sehr stürmisch^ der 
-Ostwand wurde nie zum Sturm. 

Es fiel ausnehmend viel Schnee; In.diMr eisten 

.Hälfte des Monats fast täglich, und in der Nacht vom 
,zam J 8* eine gro&e Menge au£. einmaL Am. %^ 
W9r der Schnee 'mit' Regen und äm 8* mit f^em 

'Hagel vermischt. Dicke Nebel belegten an achtzehn 
verschiedenen Tagen alle. Bäume mit einer solphen 
Masse von Reif oderDoft, dad die Aeste ach bogen« 

• ■ Am ao. wollen einige Personen fernen Donner 
gehört haben; da eine Zeitongs« Nachricht, sagte, dafii 
man an damselben Tage «n Wönboig dieselbe' Wahr« 
nehmung gemacht habe^ so scheint, sie nicht ohne 
Grund xu seyn. . * , • 

Febrnlir. . ' 

Das Barometeri weniger schwankend als im Ja- 
nuar, föllt von den ersten Tagen. (7 Si Mm.) bu vom 

6. (gegen .71:14) erhebt sich ^ dann ganz allmählich bis 
«rni i5* • da . es 8 U« M« mit 746»446 Mm. sefaien 
liöchsten Stand tn diesem Monat erreicht * fällt sodann 
wieder langsam bis <.aum 18. .&U. M. auf 725>o* 
achmnkt^eunga und fiUlt jH; dar« Nacht, aadi 



326 » . , , V. Hoff •. ' •*» 
dem ax« pÜtilicli von Auf 720794' «tu 

8 U. ; der niedrigste Stand in diesem Monat. 
Noch ao demselben Abend aber steigt es .bis 7 &o und ' 

■ 

>exbält sich in den übrigen Tagen swischen 735 und 
74a. i^ie hücbiiten Stände in diesem Monat ereignen 
* eich bei Südostwind « der niedrigste i>ei' einem ^ild- 
etoirnu , , 

' • Die ungewöhnlich hohen Kältegrade dauerten bis 
. 'KÜm, 7. Februar» und am dj^U. IVd. das hun- 
' - 'dertthelUge Thermometer auf--<-.'55,75° ; ein Grad ' . 
von Kälte, dessen man hier zu Gotha sich aus vori- 
jjger Zeit ni^ht vd. edAnem wolste. *In, den nächsten 
' ■ Tagen - vor ' nnd - nachher ^eheteo" Ostwinde , aber am - 
.Morgen, des %. hatte sich ein frischer. Sudwest wind 
' • eingestellt» der noch, en < demselbenTage in SO über- 

■ 

t ^eng. Vom an, und, was zu bemerken ist, nach \ 

eingetretenem Vollmonde , erhöbete sich die Tempo- , ' ' 
•vatur merldkdL ' »s ^ : ** 

Vom la. November bis 7! Februar', also' ehrend 
^ ^ - 88 Tagen , war das Thermometer ' In den Morgen- 
«nd- 'Abendstunden '^bestöndig u^ter «dem* Frierpunoie 
- geblieben» Nur an p Tagen ; am ob^, und 29. Novem- , 
ber die ganzen Tage»., am la«» ao.» a-i^», 22^ a^* No- 
vember» 17» und ai. Januar i83o in der Stunde von. 
2 bis 2 Ü. Nachmittags war es über diesen Punct, 
4och nie bia<«iif a Grade geitiegen» ^ Auoh nach dem. 
« 7. Febtuar sdiwtekte .es taoch wahrend mehrerer Tage 
und erst am 25* trat Thauwetter . ein , das bis zum 
. £ndr de« Monats anhielt« Am fti^. ^ erfolgte mit 
4 1 1987* d^r hdclnte Thermometerstand in demselben. 
. Der Unterschied dieses Standes ^vtöhrend das Februar 
'hetract also i46>6« Gtiade der Jbyndbrttheiligfln •Seale^ : 
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SM westliche und WfstUcho Winde, waren herr- 
. feholMl. Sehr AtaniKhe Sädwtstwmde weiteten am 

^. und 10. 9 am und ao^ und vorzüglich am 27. 
und aS»v der Südwemturm am iO^ der Nachmittag» 
in NW ül^ergieng, tobte mit &iU8er«ter. Heftigkeif» 
, le^te sich aber in der Nacht zum 1. März gänzlich.' 
' In den sechs ersten Monatstageo fieijmiherfert 
• etwaa Schnee, und am erfolgte ein sehr 'starker 
Schneefall. Die Masse des Schnees, welche seit dem 
la« November d^e Erde überall in Thüringen bedeckt 
hielt, war 'seter groft»: Erst am 9? Februar fieng sie 
an hi0 und da» doch fast nur an steilen Abhängt ' ^ / 
stt xerreissen, Si» hatta^ daher die. Jßrdo . während 90. 
Tagen ganz verhüllt; — « eine äusserst seltene £rf 
scheixmng in unseren Gegenden. Am aS* Februar ^ 
war 'Im flachen Lande fast aller Schnee yerscbwundeai 
duf dem Thüringer Walde aber lag. er noch hoch und 
, verbreitet. > , . .T, ^ . . . ^ , .\ ' 
Am iS. IL 1^ watra Mbigent 'dicke .und' stark 
* ^riechende Nobel, doch war ihr Geruch nicht der des 
Höhenrauchs, In. der letzten Hälfte dea Monats hati-^ 
'ton. wir viel Sosnenschein... In der Nacht, »vom - 5» 

4> will man entfernten Donner gehört habtn. 
/ : 'Nach Zeitunganacbgichtein War ..aui Isla nd und 
ift 'Käm.ta'ehatka- -diesesr- Winter rdecr gelindeste g«A ^ 
wesen^ dessen sich die ältesten Einwohner dieser Lan-r ' 
der zu erinnern wufsten. (Moniteuri 83o* .Nr. 1 1 
d.4B8). ' Zu Ende dieses und s« Anfang des folgen- 
den JVlonats erfolgten grolse verheerehdei Ueber-« 
sQhwenmaiigto de];.Doiiatt» Öder, Spree» ElbV 
Warser» das Ebaia/u» jb. w^ < » - ' ' 
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Der nittltfrefiarotnet er stand erliidiatdclibt- 

trächtlich gegön don des vorigen Monats. Sehr holie 
Stünde während der zehn ereten Tage, der höchste 
7499aSMm. am 3* 8U. Am ii. plötzliches Fal« 
1^ bis zum niedrigsten Stande in diet^em Monat* 
f a7t3o9 a U. Abends. £iniges ^hwanken bis anm 
iS»> dann wieder hoben nnd vom aS« Bis So. sehr 
hohe Barometerstände. Am So. und Si* schnelles 
FaUen. 

Das Thermomater steht .in diesamMonateaum' 

lejtztenmal unter dem Frierpuncte am 9. und in der 
Bweiten Hillfte desselben tritt sehr, milde Lnfttempa- 
latur ein. Die • mittlere des ganzen Monats zeichnet 
sich durch ihre Höhe, besonders gegen die der März** 
Sttonata i8a9 und' iBaB ans. Der niedrigste Xher- 
mometerstand 6j87^ am 4» bei Sonnenaufgang; 
der höchste «f 19^ am 5o. aU. Ab. 

In den eisten Tagen ivtaren östlicfae Winde herr* 
sehend , einige Tage mit westlichen wechselnd. Vom 
lO* bis a6. anhaltende, starke, zum Xheil stürmische' 
Südwest- nnd Westwinde.- Aeassem heftige SW 
Stürme in der Nacht vom 10. bis ii., am n., 1%, 
nnd iS^f in derNaeht vom -4 4. bis i5«» nnd am ao* 
Abends. (An diesem Tage in Wien Gewitter). Diese 
stürmischen Tage waren die der niedrigstea Barome- 
terstände, 

Die sechs er^en Monatstage waren . sehr heiter 

und sonnig (bei östlichen Win den). Vom lo* bis a^« 
£sst täglich Regen y der am iS^r-ni« ttnd4a4*.nut 
Schnee nndldeinem Hagel fniinischtwar; Während 
dieser Zeit sab man die Sonne £ast gar nicht. Die 
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gewÖhnlichenM^rsenilebel waren telteii; nur dfeimal, 
am g,9 ^9* Si. aeigten aioli Yennittagr derglei- . 
cheo» von denen der am ig. sehr dick war*)* Am 
8« nach Mittag bekam ^dia Luft ein höhenraudiaftigea 
Anseilen. 

Die Vegetation war in den letaten Tagen des 
Monats se weit vorgerikktt wie sie bei uns b&ußg 

erst in der IVIitte des April %n seyn pflegt. An eini- 
gen Abenden besonders am i 6» und 19. war die 
Helle des n&cbtUchen Himmele aüfFaUend, fast der 

des schwachem Mondscheins ähnlich ^ obgleich der 

Mond nicht über dem Horizonte wir* 

ApriL - 

Sehr erniedrigter mittlerer Barometerstandj 
besonders in den ersten zwei Dritttheilen des Monats $ 

vom ftS- an erscheinen wieder hohe Barometerstände, 
der höchste war 745*78 Mm., am a8. 8U. M.; der 
niedrigste 719,08 am 19. 8U- A.» an diesem Tage 
erfolgte auch das lailen des Quecksilbers am schnell- 
eten nnd awar von 750 8 U« M* bis au dem angege- 
benen Stand; dabei herrschte fast völlige Windstille^ 
auf die aber schon 9 U. A. ein Orcan folgte. Am 
darauf folgenden Tage bliefii' -der Wind nodi-se&r 

* ■ ' • ' «.1 

♦) Man bat in Thüringen die Sage, dafs hundert Tage nach 
einem jeden M ür z c Q D e b el ein Gewitter erfolge. Die 
diefiiäbrigeD Nebel in dieeeia Moaate wfirden dengeaiSfs fSv 
dcD 17.9 17. Qod 19. ^aDioe Gewitter Toraoigeiagt babea. 

Wirklich hatten wir hier Gewitter am i6. , 27. und 3o. 

tfoaiuf 9 aber auch ao mebrcren dieicn f orhek'segaageiiea 
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Stark und wurde in der Nacht wieder sum heftigen 
SturniQ^-. . , * 

Die mittlere Lufttemperatur des diefsjährigen 
^pril war hoher als. die des Torjährigen und das Ther- 
mometer fiel nur an zwei Tagen (am 5. und 6.) in ■ 
,den ersten Morgenstunden unter den Frierpunct, zum 
.let&tenmal in diesem FrüJ^g, Sein ^adrigster Stand ^ 
^ar aiA 5- bei Sonnenaiifgang — o^y^ dar Jhöcl»ta 
am 5our A U. Ab. %ifi*^^ 

Die westlichen und besonders südwestlichen Win de 
waren stark vorherrschend, und dauerten fast unun- 
terbroeheiiy sumTheil-mlt grofser Heftigkeit bis zum 
a4« Stürmisch waren sie am i., lo.» 12., 
^4*9 ftO«» a4«» und wahre Oreane in den Nach* 
^en vom 5* zum 4.^ vom la. zum i5.> am Abend 
des 19. 9 und in der Nacht vom ao* zum 2i- I^er 
ätürm dieser letztem Nacht war in der TKat f urcht^ 
bar und sehr weit verbreitet , da er am Rhein und 
IVIay.n in den Geg^enden von Düsseldorf« Köln» 
im Spessart u. s. w. wüthete. Der vom 4« tobte ^ 
auch au£ dem Baltischen Meere. " - " 

Triibc Tage, durch sehr wenige heitere unterbro - 
•cihep,*iBuchtzehen Jtie£ient4gey und überhaupt schlech- 
tea, unangenehmes Wetter seichneten diesen April ' ' 
aus. Kr behielt seinen Aprilcharakter bis zum 24. 
Dabei herrschte immer Neigung zur Gewitter -Bildung; 
am ft. und Abends- san man am Nordhorizont I 
starkes Wetterleuchten, auch am 8* will man der- 

• • • . - . 

• • • ■ 4 

l^leijchen, gesehen habjain*. Am 4. £el im flachen {.ande 
Schnee » und nach dein Orcan vom so. auf demThü« 
ringer Walde« Feiner Hagel £el am i'if und j^i». 
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.Vom d6«aii, als die^osUichen Wiiide einträten» £6%^ 

«tten^sehr schöne» fiast ganz heitere Tage. 

Am So.« standen alle Kirschen und viele FHau- 

«lenbäome^ in voller filolho» die Vegetation rückte 

rasch vor, und das Grün der Wiesen war überaus 

-üppig. . Die Schwalben waren vor dem ao. an^ekoBK 

men^ und die Nachtigallen schlugen seit dem 1 4« - 

> . . . . 

... Mai. 

■ 

Der'mitüereBarometerstand erhebt sich wieder 

über den des yorigen Monats j nur vom ^. bis ii. 
ist er sehr niedrig. Der höchste Stand ist 741 »91 Mm^ 

* ♦ 

am 6* 6 U. M. der niedrigste 7219^5 am io.6 U.M. 
'Die höchsten Stande fallen mit östlicheo, die niedrig- 
steh mit westlichen imd südweKtlichen Winden, ixk* 
eammen. ' • ' > . 

Die mittlere Lufttemperatur ist niedriger als die 
des vorjährigen Mai. Der höchste Thermometerstand 
indessen übertraf den im letstem, und war sweimal 
«4* 24*^ 9 ani 7. und am d4. % U. Ab. den niedrigsten 
4* »>o^ isnd Ich am 4. bei Sonnenaofgang; doch kann 

' ^ vielleiditr am So. noqh tdedriger gestanden habeii. 
Am Morgen dieses Tages i^ mein Thermometer nicht 
beobachte worden; aber in Bisen-ach wo kh mich 
-damals beland, hatte sich 5U. M. ati^ dem auf der 
Decke eines Heisewagens gesammelten Kegenwasser 
«eine- dünnv'iüsrisde' gebildet.' 

Die Winde waren sehr wechselnd, und oft, und 
swar io jeder Bkhtung» heftig. Am 1. wehete Abends 

' öin 'Starker Westwindi den $. 'trat Ostwind ein , dann 
vvechselLd dieHichtung ein Paar J^ge« In der Nacht 
tpm if. suoa ^ü^iatte der SüdostwinAieiae ungewöh^ 



aaa v. Hoff . . » 

llc^e SlSxk»» dmuf wehete drei Tage Ottjiviod .Vom 
ii< bis i5. S&dwest; vom i4. bis ' «4. uiiaufiidrllchar 

Wechsel d4s Winde« in Kichtuog und Starke \ am 
»4». der Geiwittemiirm , detteii nachher gedacht wer», 
den wird, und yom aS. bis 5i. anhaltend heftiger 
sehr unangenehmer Sudwest» d^r empündUche Kälte 
braohte*«' 

Der Himmel meist bewölkt« man kann ai trübe 
und n.ur lo sonnige Tag» annehmen, von denen aber 
nor die Hälfte recht heiter war. Viele heftige Re-, 
gengusse und 18 Regentage. Ein von Nordostwind 
.herbeigetriebener heftiger Regen am 5« in der Mit* 
' tagsstande war vwegen seiner SiSirke eben so auffal» 

lend , als wegen der Kälte die or mitbrachte. Eben 
io ungewöhnlich waren die Nebel* und Regentage 
vom 8. bis lo. bei östlichem Winde; sie glichen den 
späten Herbsttagen 9 und Alles wurde von Feuchüg« 
keit durchdrungen. 

Am t. und 7. Abends seigte staikes Wettsrlend^ 
ten in Weit und Nordwest entfernte Gewitter an, 
«und darauf folgten die erwärmten kalten < und regen« 
haften Tage. ' Vom i3. bis 17. waren .iiaitere, freund 
liehe Tage, und die Wärme erhöhete sich beträcht- 
lich. .Am 17. und i8« erhidt d^r Himmel .ein ge- 
wltterhaftes' Ansehen* Am 1 9. «og a ü. Ab.' ein- 
witter mit Blitz, I^onner und schnell vorübergehen- 
dem Regenschauer von W nach O in^ Nordmr von Go- 
*l]ui vorbei; 5 y Uhr ein «weites in ^derselbefi Richtung, 
wobei sich ein sta^er .Platzregen über die Stadt und 
Gegi^d. eigols. Der fönende Xa^. war. anfangs trüb, 
wurde aber, ah er sich neigtor, gän;& heiter. Der 
»t. war Morgeo8..haitoc»..bewölkui.tsii;i)i abnr JMUttags 
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% 

\ • , ■ » 

selir nhvifer^ tiia a üHr Kftrtd man in W' f«mtn Don<^ 
ner, worauf etwas Regen folgte. Am aa. war vor 
$onn«iaafgaiig dar Himmal ^iben heiter» its auC wa« 
nige C^rrhaB- Serelfen, die übet dem Thörtogerwalde 
achwebten. Gleich nach Sonnenaufgang aber verbrei» , 
tete sieh ein allaemeiner dicker Nebel, der bis 8 Uhr 
blieb y und sich nach dieser Stunde in kleine Gumulat 
um den Hori^nt susammeo^og » hinter welchen eine ' 
weifse Cirrhftsdecke ausgespannt war; cUe Sonne trat 
alsdann rein hervor. Allmählich bildeten sich in We- 
sten grofse gewitterhafte Wolken; um a U. nach 
Mittag lieft sich ferner Donner hören. Zwei Gewit- 
ter zogen langsam vorbei , scheinbar das Eine Dach 
Nordost» das Andere nach Südost dem Thüriogep- 
walde entlang. Bis swischen 5 und 6 Uhr donnerte 
es unaufhörlich ; die Wolken standen lange Zeit un- 
beweglich, die eine in SO die andere in SW beide 
über dem Thüringer walde» Nach 5 Uhr zog ein neues 
Gewitter aus West gerade über Gotha hin mit hef- 
tigen Blitaen und starkem Regen. £in sich erheben- 
der Südostwind trieb hernach die ganze Wolkenmasse • 
nach NW, es regnete noch bis 8 Uhr. 

Der war ein schöner sonnenheller Tag,, das 
Barometer stand fast un^rerSndert auf 757 Mm., die 
Wärme erreichte 22°, der Wind wehete gelhid auS * 
' Westen, und bei Sonnenuntergang war auch nicht 
das kleinste Wölkchen am Himmel zu sehen. 

Am aA. Morgens war das Barometer um 2 Mm. 
gebllen, und «Bei den Tag über noch um aMm. und 
»war in den Nachmittag^stunden (kurz vor Ausbruch 
, des Gewittert Der Wind war mä£ug NO und der 
Himmel yoli Girrhus und von etwas höhenrauchavligem' 

* M 



N. 



Digitized by Google 



.334 V. Hoff ■ . 

* I * 

AoBeliMi mit mattem . Sonnoiicliditi« AUmtildidh' ver«i 

wandelten sich die langstreifigen Cirrhus in Cumulus, 
4te . besonders am westlichen Himmel eine xiemliche. 
GröCie . erreichten y wobei die Sonne nach und nach^ 
immer heller und glänzender schien.. Das Ansehen 
dos westlichen Himmels wurde von Stunde su Stunde, 
mehr .gewitterhaft. Gegen lo IT. M.' erfidlgte' ein. 
schnell vorübergehender Regen von grofsen Tropfen 
Donher wurde fernher und einzeln in langen Zwi- . 
schenränmen gehört Die ersten Stunden nach' Mit*« 
tag brachten noch viel Sonnenschein ; dabei aber stan> 
den in NW» W und -SO- fast unbeweglich Gewitter« 
wölken die immer grolser und schwärzet wurden ; 
der Wind wehete bald aus SO bald aus O. Zwischen 
% und dU. fiepg es wieder an zu donnern'» und 
zwar häufiger, in kürzeren Zwischenräumen. Nach 4 U. 
bekam der Himmel ein ganz, sonderbares. Ansehen: 
in .NW war der Horizotit sowohl ala der Hinmiel 
bis zur Höhe von ungefähr 4o° mit einer formlosen 
grauen Wolkenmasse überzogen» eben so in SO. Von. 
der nordwestlichen Masse zog sich äusserst langsam ^ 
eine bogenförmig, nach oben convex , gebildete un-, 
geheuere Wolke» ähnlich , einem Bruchstücke des Ca» 
pitals • einer gigantischen dorischen Säule Wohl auf 
60 bis 70^ gegen Süden hin. Der obere Theil der- 
selben (der vorspringende Wulst des Säulen- Capitals) 
war grau, der untere zurücktretende Theil schwarz», 
und von diesem hiengen senkrecht herab kleine» un- 
f egelmälkige » rauchgrane Wolken» Büscheln zerrupfe 
ter Wolle gleichend. Diese ganze abgesonderte Wol^ 
kenmasse , welche durch die graue Wand in JN VY» 
mit ^ der sie xusammenstiefs» genährt zu werden schien»: 
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Moh dch» Intern sie langsam gegen Seiden zog, za-^ 
gleich eben so langsam gegen den Scliciteipunct. « ^ 
Untet ^ derselben , sah man swei breite Stellen detf 
- Thfinngerwaldes durch schwarze Regenmassen verhüllt, 
' dort schien der Hegen heftig herabzustxömen , zwi- 
schen beiden war Alles h'elL Nunmehr war auch di¥ 
Zenithgegend mit einer grauen Wolkendecke überzo* 
«gen» in welcher es unaufhörlich blitzte ; doch nur wi9 
Wetterleuchten, und ohne da(s man eigentliche Blitz- 
stralcn gegen diQ Erde fahren sah. Dabei rollte 
der Donner, xwar nicht sehr laut» aber fast ohne 
die minderste Unterbrechung gegen eine Stunde lang. 
Ungefähr 5 J Uhr erfolgte Regen , doch nicht sehr 
1 stark. .Während dem war die ausgezeichnete Wolke 
mehr gegen Süden' und zugleich näher zum ZenttH 

* vorgerückt , und ihre seltsame Gestalt zerflofs in die 
übrige formlose Wolkenmasse. Die beidenj entfem- 

' ten schwarzen Regenwolken rückten langsam an der 
Bergkette des Thüringerwaldes nach Osten; noch 
blieb indessen der Osthorizoat heiter , und war nur 
mit kleinen von' der Sonne stark beleuchteten Gumü^ 
los besetzt. Bis dahin waren alle Gewitter dieses ' ^ 
Tages sudlich an Gotha vorübergezogen. Aber gegen 
6 Uhr zog sich die in 1MW stehende graue Wolken- 

* masse, ungeachtet eines anhaltenden und immer stär- ^ 
ker werdenden Nordostwindes, höher zum ZenitH 
herauf, es folgten schnell hintereinander heftige Blitzo 

mit lauten scharf abgesetzten Donnerschlägen, und 
.^nem* Platzregen von der grdfsten' Heftigkeit , der 
von W schräg arischlug gegen den ihn nahe an der 
Erde sichtbar zurücktreibenden Nordoststurm. Kaum 
Sine Minute lang mochte dieser Regen he^abgeströmt 
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Myn, so erfolgt» einHagolfall wie ich ihn nocb nie 
gesehen; die Hagelkörner — die Hälfte davon vne 

f iintenkugeln, viele wie Xaubeneier und Wallnüsse 
grofr» die übrigen bii cur Erbsengröfiie herab — fie- 
len so dieht» dafi um mein Haas her der Boden da- 
von weiOi war, und die. ^enöter im Hause« die nioht 
achnell verwahrt oder ge&ßnet werden könnten, i im 
Nu zerschmettert wurden. Der Hagelfall mochte % 
IIAinuten dauern, während < desselben und vielleicht 
Doch % Minuten nachher dauerte der Platzregen im«' 
mer fort, sodann zog das ganzo Wetter nach Osten, 
pie Hagelkörner hatten sämmtiich einen Schneeflocken* 
'artig weiÜsen^ dendritisch oder krystallioisch geformten 
undurchsichtigen Kern , den das durchsichtigste Eis 
wgab, wie das £iwi9i£i den Dotter; sie waren theila 
tändp theils oval, und die meisten an einer Seite 
abgeplattet; in der Mitte fand sich eine kleine Höhle. 
Der Hagel hatte mehrere slemlich parallel neben- 
einander liegende Striche Landes getroffen , und das 
»wischen diesen liegende Terrain verschont. £r traf 
s, B* mein Haus nnd meinen Garten aehiC hart» und 
die nördlicher liegenden Gärten fast gar nicht.' Der 
hier getroffene Strich war gegen 200 Schritte breit. 
Ifeben meinem Garten südlich war ein Kornfeld von 
i5o Schritt Breite nur löicht beschädigt, dann folgte 
wieder ein etwas breiterer Strich, wo das -Getraide 
gänzlich aerstört wurde und so weiter gegen Süden 

abwechselnd, auf eine Stunde Weges weit. 

Ungefähr eine halbe Stunde nach diesem Hagel« 
hilf da aller Hegen au%ehört hatte, brach ava den 

beiden kleinen und flachen Nebenthälern , die sich am 

fusse des Seebergs au dem Hauptthale von Gotha 

vermni« 
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vereinigen t eine ungeheum Wastejcmasie hecvoiv 
Der daselbit llie(sende Bach» bestehend >atis einen 

•natürlichen oder sogenannten wilden Graben, der 

während des Sommers oft gar kein Was^ hat... und 
.aus einem Icldnen-Mühlgrsib^ny in wachem das/taa*^ 
natürlichen Graben entzogene Wasser nur ungefähr 
6 Futs breit und 5 Fuls tief läuft, folgU^ eine Durch« 
schnittsflädie von iS Quidratfufii Wasser bildet, schwoll 
in Zeit von £iner Viertelstunde ho stark an, däla das 
Wasser nebeti meinem Hause, eine Fläche voi^ det 
Breite vcm 4ioFttis btfdeekte und sftPuis hoch über 
4em Grunde des wilden Grabens stand , das Wasses 
fles höher liegenden und Ton- der Ueberschwemmmg 
dort nicht erreichten-'MühlgrabeQs ungerechnet.' Nach 
dem verschiedenen Fallen des Terrains bildete das 
Wasser an diesem Puncto eine Durchschnittsfiäche: Yöa 
ungefähr itoo Qutdratfhlk * Es strMte mit furcht- 
haier Ge^^^alt daher» und that Feldern» Gärten. Ga« 
bänden » Brlkeken U4.sl v« grolsen Schadta. Pas Stel* 
gen der Ueberschwemmung dauerte * ungefähr drei 
yiettelstunden»^das Fallen gieng etwas langsamer vor 
ilch*): Diese Uebenchwemmiing hatt» ^ch niehtf 
auf das Thal von Gotha beschränkt» auch das gank 
Ton diesem geschiedene Thal der Hör sei längs dem 
' Thüringerwalde war dävbn betroffen worden* Ob di« 
gro£sen Wassermassen sich tiut in der Fonrf * der 'hef- 
tigsten Fiatsregen, ergossen hatten» oder ob Ersehet« 
«ungen wie Wasserhosen oder was nxm Wolkenbri&dM 



^) An' 'i5. Jenias 1787 bsilft lieb dieselbe Btgtbeabch 'ia 

demselLeaFlofsth^)« 'ereignet; •berdsmsli slsed dieFMt 
' " Doch I Fuf« batier aj» tA :i4. Mai t^3<K ' ' 
Arsbif I.Chsaasa.Mstse(eU H.3. <t2 . 
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nennt dabei gewirkt .hatten » darübei Jhabo ich' mi^ 
kaiiio- Gewifshfik >Mchaffen kbonan. 
. . Bald nach Mitternacht folgte noch «in starkes 
Gewitter mit heftigem Regen; es zog schnell vor- 
fthsr. Am Naohi^ittags 3 Uhr ^edgläichen. Di^ 
folgenden Tage bis zum 5o* waren^ bei immer tiefer 
sinkender Temperatur der Luft» trübe unfreundUpb - 
tad stürmisck > £s folgten sich, naaiifhorlich R^fni« 
schauer, die am o,*]* und ap* eum TheU mit fe^ef^ 
Hagel vermischt waren» 

M l Ata mehreren l^en .dieses Monats, nameiitUds 
am i4. , iG-, a5. und a4. hatte der von WoU(cn 
^eie Theii des Himmels ein mattes Blaii^ -.wd»/./sp 
nHe ' die- fehlen Berge» £ast <dasM Ansähen iHe l^ini 
Höhenrauch, doch war der diesem eigene Gei^üc^ 
nicht'-' «wahxsunelunMi» * - f*^%.'^.^. rir .t\ ■ 

Am;4. 9I U.' Ab. ^h idi^.^^ (Feuerkagctli , 
welche die Venus im höchsten G)anze an Gröfse unf 
Lichtstärke ..übertraf»« ne lieS am« estlichen Hiii^ine} 
vmi S nach iN etwa 3 ^bis 4^.aiBte£^denl^tem a des 
Schwans in fast horizontaler Hichtung. ;hin und ,vei;- 
ichwnndicfiir tiiMiii Auge hintär : einet Graj^?^ gfoA^r 
Bftnme*-« -n./. , j t- • ..• j,:.. ^. j 

, • . Junius«. 

• • Oer rniiltfer:Bajro.mnt«ratand ist unter allen 
seclis Monaten vom Januar an-in diesem am. niedri^r 
•ten;..' Dieie hjtehate'^ Stand - ww«>'74o»M Mm» sam 
8U. M. der niedrigste 720,25 am_ 22. 2 U. Ab. Dia 
Periode der ununterbrochenen westlichen Winde war 
4i« der niedrigsten Barometerst^de. 

Die mittljM^ Luft • T <e m p, et a tu r ist ,j niedriger 
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als im Jan. 1839. Der höchste THemometerstancI 

am U*^iU>. der xü^i^^. 6i8'';<agi ' ' 

ft9. .M.SonQ)»iiAo%wg,i .Yoia War i4iif 

auffallend kalte PöriodQ. 

. Pie Winde ,wareB.b6rr«chex)djimtiic]|.md sndr 
,W6slliolu Am &v 8» und c). w«lietdsi 'eiiiig« Stund«« 

d€^ Tag^s ösUieb^ Wi»de„ auch in de n.. letzten T^gea 

StnnnlflTcl^ wäre« iiDr:4flr 8- u. \-t rj - ^ 

.Kein wolkeirfreier Tag im g^inioo jMonat ; s^bp 
•iricde axok bedeckt,. uoA4er Himmel meift i^oU saliwe» 
rer Wolken ; %i . R^g^ntiage , ]und .swer /18 «nfoiban^ ; 
der folgende vom 6« bis zucn ä5«; viele. Gemttei: 
übexaU» doch In Giotba:;9.iir an .füii£.:]regen. Am.A 
folgten von n U. M. ibiv Abends., «aee^ere G«»wittef 
Itufeinander; die ^r&ien ,»ogen voi^I WilHÄch O läng» 

jilem.:XhüringBrwelde»i4,jU»i Al^^Uii8eg«»;dM« ein Ger 
v^itter von SO'nacIt'BtW*aiendf^*nahe über dieStadt» 
und. «wische ^..und dU;' ejbßii in g.ejcedo entgegenr > 
!ge90lsMRichtiBig;.|UMiv:brechjfce' -einen lel«. lie£dgeii 
Eegengufs. Am 7» S U* Abends zogen abermals Ge- , 
.witter mit, lautem Qopp^». ^ioes oärdlicb» .das ändert 
sUdlicb Ton Gotba :venjW Piech O. Am ; i6* 
i U.i Ab. stand wieder - ein Gewitter ioa Süden von 
«GotfaH». /wo man .«einen >£lo{mer hörte. Der; IVIoigeji 
4ei a& waEr.darch ^»n.dlckiteo Kebel «i^geaeidinei; 
der sich bald nach,. jSonnenaufgang einstellte« und' 
akh ejBsft 'gegen B ja ^e älAe %^ . Ahend» We> 
terleochten inN. Es-^wn^idkM der lieitocatel3ig . 
.In di^em IVlonat. Am .27. bildeten sich bald nach 
Mttag )iKied^/Gewit|e«ivillken^ . gegen ^landiia 
de in NW md JXO.rimiiniiMrt .fne» "Q^mu. ^rJJ. 

22* 
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'4lb. donnert es näher aus NW, ein heftiger Nord- 
^yind erhob oeh^ ein Thoil-4es* Himmeli wird heiler- 
es 'Verbreitet'«idi> der bekaimte öeruch des H 5h en» 
rauchsy ohne dafs man Nebel sieht, doch verschwin- 
det' dieser Oemch vor Ablauf einer Viertelstunde. 
Der Heriscnat 'bleibt Ten ^werea Wolken umlagert, 
in welchen mäh aber bi» nach lo ü* keine Blitze 
ifi^t. .^&ft;.m^ Mitternedft stehen neue Gewittet 
herbei, von W «leeh O , naidlieh doeh nicht sehr 
fem von Cptha • das Blitsen und Donnern dauert bis 
gegen' S U wobei nur ¥^etilg< Regen fiUlt Der 
7eg (28O vded'ieton. Der «9; rergieng e!>wtfiüle 
ruhig. Am 56. standen 1 U. Ab. grofse Gewitterwol* 
ken in NO>. wohin« »alle Wolken- v^n- mehreren Seiten 
ku xiehien schienen; Die Wolkttnnass« breitete sieh 
«ach lind nach bis nach NW' aus , das Donnern und 
Blitzen daoeiffe. .swet Stande^/ 110g awiscfaen 4il6U» 
«erfolgten die heftigsten Regengüsse • die Bäche schwol- 
len bis an den Rand ihrer Betten an. Heftiger noch 
mren die'HegengüsM festlich von* Oothis ito' Thale' 
des Leina oder H ö r s e I ; dieser kleine Flufs stie^ 
fiut .wieder- so hoch wie am ^4. Mai und rÜs manche 
leit jenem «Tilge hergestellte' Nothbirlicke wegr Das 
gröfste Unheil aber traf die i Meile nordwestlich von 
Crotha liegenden Dörfer Tüngeda» Wangenheim, 
BrÜ&eim^ £& e rstit t ; dort fiel Hagal in Stücken 
bis zu \ Pfund schwer, wodurch Schaafe getödtet und 
Dücher beschädigt wurden die Sudt Lang^osalsa 
litt dttseh Veberschwemmung. 

Am 3* Junius waren Nebensonnen zu sehen (s. 
•unten). w Seit dem Jahre igs^i wair das jetzige 
das esscvi 411^ vteldüm sich' wlhtend der Monate 
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^ Witterung lies . Jajires 1830. 

An einigen Tagen des letztern , wie vorzüglich am 
S«» 17« und .18«. baitd 9^W!u: 4ev. Himmel . fast da^Aii^ 
mHmi das er bei leichtem H^lienranoh wi'JialMn ipfiegt^ 
aber von dem bekannten Geruch war nichts zu spii- 
renj und am a^« Abeodi^ da «ich, wie achoo erwähnt^ 
wjttireiid kan«c Zelt diaeer Geruch wahrnahmen Uefit 
war die Luit durchsichtig» ^ . t 

Dar Vegetation war die Witterung dieM Mo- ' 
natt Im Oaasen sehr günstig; tia war überaas üppig 
und der Jahreszeit beinahe voreüend} dieBaumfrüchte 
hatten in ongewöhnUcher Menge angaaetit» Aber sie 
fielen anch in nngevHShi^eher Menge ab. Sehr auf- 
fallend war das auuerordentliche Ueb erhandnehmen 
der Inflacten, beeondera der. w^sen Schmetterlinge 
(Baumweifsling , Pap. cirataegl^ die in ganzen Schwär- 
jpien die Gärten erfüllten. ^ 

,91« cm SQblu(ii4».,dipm Monate JitUf» 
nat im Jahre seinen ihm in unsem Gegenden eigen- 
•thümlichen , Charakter gezeigt» und«, darin wich das 

■ 

.fai^aMMir von. den btidan v^Nrheigehaiidea ab, in 

welchen die Witterang fast nie ganz so war, wie man 
Äe der Jahreszeit xufoige erwarten konnte. J4 man 
tonn sagen» dala im jahr aSSo jedes Monat seinen 
Charaktet im Excefs oder in Caricatur zeigte. So 
iMrar die Kälte des Januar übertrieben i übertrieben 
waren die Ueberschwemmongen des Februar, die 
Stürme des IVlärz, die YerÜnderlichkeit des April, die' 
Gewitterbildtpg im Mai, di^ Regenhaftigkeit des Juniu«*}; 

, . ^) Ich bio(B.i.S.4 18 d. Archivs) beBchuMigt worden, eiaenheit- 
smSoauaer pesjhsssfil (v ernaihei Mbsn> beicb 

m 
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hervorxatreten , und der Julius und August yerliielten 
iich — km» ' gans kune Pttrioda ausgenooimoa 
Kam»' iffe»*SotiiinifiiMiiiato; 



1 . ♦ • 



. Julius, • ... 
und ist v^ahrend der sieben eirsten Moxiatd des Jahres^ 



üic^ nia auf das Vimiiiiagea der Witt«raog eiogelaiseaMii^ 

ao mufs icU Termuthen, dafi hierbei eine Mifsdeutung^ 
•ioes Aufdruckes in meioea Briefe obwalteL Wal^ricbeiiir 
lieber Weif • babe icb.ge&uMens dafii wenadieWIttemng 
fwrtfrSbreod deo eigeiitbflmlicben Cbarefeter fedee Monats 
im Excefs zeigen tollte, man in den eigentlichen Sona- 
aMrmooatea grofse Hitze ervrarteii könne. Dieae Aeus* 
sentag grttadet sieb daranf i dafo aUerdiags aia geWUseir 
bleibender Gbsr^bter der IfV'itUmog gaiis% 2^tA4SM vb« 
inefarereD MoDStcn, ja w&'hl Vom' gaoxeo Jahreo anizuzeich- 
nen pflegt. Wie aber der Anfang «ad das Ende aolcber 
ZeitViMM 'M bsilinatD sind,' da| 'ist ftaa%a l iiü i a dr oiA 
Mannt; Ifaob dem' bftrgerVeben Jibra rielrten sie isiali 
gewift nifibt' Eber durfte der Abschnitt oder derUeber- 
gaog dea einen Witterunga-.Gharak^a in den andai|rn^^fg^ 
die Zeit (dfr Herbsiaa«b||g)ci^b«/'fall«9» Aa^Mf ,dep 
Jabres i83o warde tan einigen Wetterpropheten die Vcr- 
muthnng verbreitet , dafs dieses Jehr dem von i8ii ähn- 
lich werden vyiirde. Worauf lie diese Vermutbnng ge* 
gründet babeiii irelfii iek nicbt| wie sebr sie abeir ios 
Imbnme geireaen sind areift^edemann.'- Wollte nim den. 
JHihrc von der Herbstnachtgleiche bii dabin i83o 

einen eigenthümlichen Charakter beikgeO| io aidcbfie^s 
der die akdrigsB LaAtsakpskrillii^ der Kdlta^l^a* 
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IVIqi, am a8. 8 U. M. niedrigster «7sn,52 am 9. aU. 
Alk Höh« ^»täiida übaxhaapt vom 10» Mt und dio/^ 
hochstfln irom a5. luf «un So« boi Mli^bta WintaL 

Die mittlere Temperatur abermals niedriger ali ^ 
inl JuUa« i8»9» uageachtot dar aabc haiTaanXago 
am Endo das Moaati. £a koiltiiian ainialn wisit 
höhere aber auch weit tiiedrigere Wärmagradia vor 
ala ia roijahrigeii Juliin» * Dar hMiata Xharmomata»* 
latand vnx 4 5i3^ am Si* ^XX« Ab., d(»r tdadri^itb 
.^■•6» 4^ am II. bei SonDenaufgang. 

/ Dia Wind» inxm bis in. dia latiläfei mbaaXaga 
VorharrtdiMNl wett* und südWeitUldi^ vom 
5o* dagegen anhaltend östlififa. Stürme aus SW hat- ' 
(tbn wir am 5-» 4.». 7.9 8*« 10* und ift«* 

' Von den ersten: dreizehen Tagen waren nuvcw^ 
(der S* und xi^ ohne liegen. Sehr .starke Eegaa- 
:gün0 erfolgt^' am 3«*» 4*t 5;» 7*» &» '9. ra, > 

Der i4. war einer der seltenen Tage, an welehah 
«ich vom Ii4prgei& .bis sum Abend am HimmeL.nicht ' 
4kä gatiogsta Sffg^ 9011 OewSlk^vaigCai . Von. 4iaiapi 
Tage an wurde der Regen selteAeri unclb erfolgte fast , 
omr .bei Gewittern.' ^4 folgten viele^lieitere und son- 
«nigr Tage* % . Die, vittlig: stobaMi Taga'nbar tratan emt 
«init dem a5* ein^ än welchem Morgens noch ein 
üaioer Aegen fieli« Jlbends' äbet äU«i Gewolk < vom 
' 'Himtniel vasw^liwüniu 'Von dibsam "Etfga an 'bis wm 
5o. war der Himmel täglich, Morgens and Abends 
£rel von Wolken; den Tag über bildeten sich .xwar 
sefstrauta kleine CiiuA£las» äber alle lösten nch all- 
-mählich auf und ve^hwanden Abends völlig. 

Am #ntsUuMl «oh DkliUag Westen GewU- 



Digitized by Google 



^44 V» H^ff * 

i • '■ 

ten sich und zogen in N und S Tor GotHa vorbei. 
Am 16« . da der tiimmel Morgezu ganft wolkenfrei ge« 
«a<0n war» biU^tea mh qaeh ASitaga groiäd Wolken 
in Westen. Gegen »7 U. Ab. fielen einige grof&e 
X^foplen, dann erfolgte ein heftiger fiüu und Don«*^ 
aartchlag, dar den KirchtlHirm dea t-}- Stauda von Go» 
tba ^ntfemtOA Dorfes Bufleben traf; und darauf 
wihrasid das g«naan Abende das labhafteete Wattar- 
faviclitaii am SW^ W., NW. und PT. Hoxiio&t; am 
darauf folgenden IVIorgen regnete es noch stark« An 
19* abanftille naeh «nam gans haitam Morgan 
büdatan deh naoh 4 U. Ab. G«wittar, nnt Blita und 
feiern Donner; die Wetter theilten sich wieder und 
liegen in N und $ von Gotha Torübar. Am. »4« da. 
4ar Himmel tot Mittag via ndt Flor überzogen ai& 
achienen war« zog 8 U. Ab. Ton West nach Ost eine 
ochwaro Gawittarwolka mit: atlichan itarkan ^lägan 
in Norden, von Gotha vorüber. Endlich am Si. bil» 
deten i>ich um iVUttag gro(se Wolkenmassen | gegen 
nUbr köcta num dta.Donnar isoo aUan Mtan. * An* 
ftflgt r&oktan dia.Wtflken langsam von W nach O 
Iftnge dem Xhüringerwalde hin» darauf Mhman.^ 
dia völlig anlgagang^iatita Binhtung» wftbrand andato 
weiter nördlich von W nach O zogen, 5 Uhr Abends 
erfolgte ein atarker Platzregen» und in Nord und 
Kordoet datiarto d^Blitian Us iA dio qtftMam Almd- 
atunden fort. 

, August 

Der Earometorstand erleidet in diesem Mo- 
liftlo dai gedngste Schwankan Mitar allan Monaten 
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^ iäm» Mim. fii.>tai Jalirtii^i8a9 «nd 18^ i«ar 

der Julius der Monat des geringsten Schwankens. Die 
höchsten Stinda üiXea in die mtmL und. i» dia Uta» 
ten Monatstage. Der höchst» fAOjZoS ViflOL ai» 9i4 
8U.Ab., der niedrigste 'j%a»SS6 am ao. auch BU. Ab. . 

Dar mittlere Thermo matt erttan d . höher als 
im August 1829 * aber ' madrigar ^ loi Jutlur deis 
jetzigen Jahres. Der höchste Stand 3o»5'' am 
* 5., all. Abt.» d«r oiadn^st» SiO •m Sr* bei €on- 
»enaafgang. Auf die grolsa Hkia in dm Tagen yom 
I. bis 6. folgte bis &um 'a4. aiä greller und empfind* 
Uchar Waehsal dar TamparatHr^iki. den vasichiadaiiaii 
Tagen und Tagesstund<jh, u, vom 2 5> an auffallende Kalte. 

Die . Win da» ausgenommen, an awei Tagen (4* 
riiifl ]re.)'waran ij^eitlkh^.haifttgp» stfirroisofa uitf 
immer unangenehm. Vom i3. bis i4., und vom 
/ 19« bis ao» war der Westwind heftig stürmend» so 
dala er sogar an manchen Ortaa Sdiadan amichtata» 

Die Beschaffenheit der Atmosphäre war vom * 
an immar zuniiegen und Gewilternaigand. Uabas»/ 
haupt gieng mit.dain 6. aigaotiidh. dar kursa daalh» 
Jährige Sommer , der ungefähr am i4. Julius anger 
^Cangan hatta «1*«* also nach draiwl^^hantiichas Daiiar»->p' 
fioda. I>ar Aognst iiattal 18 Ragen Qkid S Qj^ 
witter-Tage, Diese letztem waren der 6*9 ■ 
■i%0., !!•» iS;» a4* und ay« Dia öawittar «ogaa 
* allo nöcdlidi önd aMKdi, tnakr odar> ivdnlgar fof», mr 
Gotha vorbei. Das io der Nacht vom 5. zum 6- war 
dar Stadt am.tritebstOD» ü»A*mmd9^ dahas hiar-am 
aUrkrten.vamomman; ' - ^ 

Ausser einem grofsen Halo 'tmi d am 

'»7. »wisahan 8 ind ^U. AIk.» dir^nf fciitsa Sait 

m 
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then Erscheinungen In der Atmosphäre. Der Himmel 

was. last iaunoc: bMvöiktt und dar . 5% und 4. waceii 

dl^ aunigon heitareir Taga Im -gai|satt Monat. 

• • • . . ' « 

. . September. 

. Bar. auttlaBa '.HaromataMtandi Jsl aitir udi 

ein sehr Geringes liöher als der . vom August ^ das 
Selurinfceii daa.fiaroinatan aber gsöisar als lo.diefaoi* 
' Dia boebslan Staada liUan Is dii» leta^ta Woefae; dar 
höchste 747»36i IVIm. am dy.8U. Ab^ dejc uiedxigsla 
^o>S(5S*am' aa»i6iy^iBif* M ^' I' - t • * 

. Dia iftittlara.lKTtana niedriger da lüa Saptembar 
^$29» dabei aber übertreJSeo die Extreme wieder die 
Soii vioijälirigan/ ßaptainliar* ijDar • höofaeta l^harima- 
iMrt a^stao d -|- a4>a'' am if, a U. Ab. > dar nü^ 
aürig^te -j^ 4»o^ am lo. bei Sonnenaufgang, 
.^t Dar^Wib^ iit harfichaodp j« fiaitritnaufliörlidi, 
•westlich, nur vom i'j, bis zum ap. hatten wir öst- 
liche Winde. In dar Nacht vom a^ bis zum. A^» 
^MTi aio Sßdttdrm: i^aa dar. giblataaiifiaftigkak; aA 

I A 

a5- in den Morgenstunden ebenfalls, , doch minder hef- 
-aigwals der ersta« Den ganaan Monat hindurch war 
^asLoEiK ^idaoht udd Ha hatta saohnatittiR'^g.aiitag^a; 
(die t trocknen Septembertage an denen Staub die Stras- 
M!i*..^adackt» ifehltaii ^ans./ «Dar liimmaL war. fast 
iaamar bawSlkt^. arrars6bia& lite- altti4gdr; gai» hair 
"teret Tag; die Sonaa war überhaupt wenig sichtbar» 



in Nabal uod Wolken aiogehiiUft' r' rrDv 

: Am 9* 3 XJhi Ndehihittags zogen awei G e w i t- 
Mißt ma WaaM;^ d«tf «Ui* nMi Sa» dat «un^ 
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mcih 80 .Tdr« Gotha Torftbagv^'* Ant Mj.'fttAt'WUk IwMi 

nach Sonnenuntergang bis nach aoU. Ab. ein starkes 
W#ttevlal&€htr6n am Nord]nüsQiit » batoaden.lia£» 
tig war es avHsclisn 8 waä loUhr aii ^itiw vmäg 
westlich vom Nordpuncte gelegenen. Stelle » wo man 
Sicht blas Wattaxiauditao^ ..saaäahi dia labhaftaHaa 
BGt^aUen .'TartUuil aom Hodcanta uladdcCahraa aah^ 
die Wölke ragte jkaom zwei r Grade über dem^a|bati 
hecatiE DiaÜ wären laialilbar i.dia filitse mm .-d^na 
Iturahtbafaa^ "Ge Witter , welches' an demsrihaiii'iQianda' 
die Gegend -von Hannovaff 'verheerte in gBzat> 
der . liaia a;a. gaagi; ]^ilan: Wi: Gotha.' 

Der.tmitdte BaraniWtevtlatidlkbaiBitfit 

Mm., eine Hohe die er in keinem Monate der letzt- 
verEossenea drei Jahre erxeioht ihat. Der. £tand «er- 
hielt üch fortiaaemd- >üll|;ew8lialibh heah;^ - ünd^mar 

in den zwei vorletzten Tagen des IVlonatS-ierfolgte 
ein hetiäcbcliches £aUen» ^ Oer .^li&chste StascL wäc 
^i^ySS-MoL adi 4aib«B>U*' Ki 'der niedrigstar' 7ao>fB 
am »9, 8 U. Mrf t-,' i ; » * 

Diai oMittlera I^oliMiijM geiinfärjilla 
im Octobar 1829» auch das Schwanfcea -des Theiw 
mometers. Sein hö^Hstiöi' ^tänd war -j- i8i55* 
am ai^'raiU* Ul^/^r dar » a a adii g tt e w;:.tr»T'')difa i4. 
6U. Mi.^nktm i^S^/slaad ^'^es-Mn rüasem 'Hefbstafailm 
erstenmal unter «dem f riarpanotej; ^iüa X 1829 • aiti 
a4. OGtdltor}^.. - ;rv,i r ; 'n 
' IDtta^^Wadt^ und Südwsst-Iinxicd e ware»ifA' Yor«- 
^rrschendy däis nur Einen gansön^iX^g iaiDg^Ostiwiiid 
wehate (an ri3^}w itilraii^u %apm -te 4ii»ifi4 
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- Nacht vom -ttS. bis 129« brauGite ein ausserordentlich 
starker Weststurm, bei welchem ein schoeUes und 
lüeC» FMän das Brnmeim statt CukL 
' < Uebrigens unterschied dieser Monat von dem 
vathargöbenden sich durch gro£»e Xxookeuhait dex 
^aft; .auoh enthialt er Tiala iniUa und aoinanKalla 
.Tagey sogar zwei (den id. u. an denen sich den 
gwe« Tag kaiiir Wdlkekao am Hmunal aütgta, Ra« 

. gen fial' nör an aOC Tagen nn^'nldit in Wdaatandar 
lüilaiige. Am 29. Morgens er&lgte mit Weststurm 
ain atarkar mii Caioam fiagal yaimiachtag Bagangnlk 
Faocbta Nabal waren in dan Morgenstunden das 9^, 
12.» 16.9 19.» fti«; Reif am i5. Am 27. sah 
wm Sahnaa anf: dam iThüiii^ievwaldat im flachen 
Landa Aal in diasamMonaatanodi kainair. DarjN'abal 
«m 19. hatte einen starken und uäaogenehmen Ga- 

mchf doeh nicht dan d^ i£Uiattranolia» 

Auffallend früh erfolgte in diesem Herbsta das 
Ab&Uen des Laubes. In vorigen Jahren waren in der 
.amen- Woaha des NoYambam nfsch laoga. nicht alla 
Bäume entblättert; i85o sab man in der letzten 
Wocha de^ QGtobaia kaiu Blatt mahx an ainam fiaume* 

• N'avambar» • . > 

-Xte^ mittlere . B.arojnatavstai^d .Üt^niadrigar 
«df In'Octobar and «sUn «Sdiwankaii« Ist' mir gering. 
/Der höchste Stand war 745>o6IVlm. am aB- 8U. Ab. 
und dar niadrigsta 7a6»937 am 17, % U.. Ab. 
< Jdia mittlatfttXttlfcwivma war < badantsnd kahar 
als im vorjährigen Noven^iar) das Thermometer 
:M mr an m»nf/m.,T9§jm9 WsA K#aC:wamka Grada 

■ 
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fiM«r' ^im^ ftterptmct " M»' tiSeliMv Sllii!l; war 
am 7. ftU« Ab«t undder niedngaU—* ,SyS3^. 
am So. 5 U. 

Dar Wind wäehsalta Mufig und gieng mehr« 
maU ' am Tage aus Südwest in Nordost um ] docli 
bHaliaa südwaatUcha Wind» forhänrlchaiid» aar ia tat 
letzten Tagen des Monats hattaa wir anhaltenden 
Ostwind« In den ersten Tagen waren die Südwest* 
winda oft ttürmiich» und in den Nftchtaa Vom 7^ awk 
8. und vom ii. zum ii. bliesen heftige Stürmu, der 
arste bei'ro Fallen» der letzte bai'm Steigen des fiaroraa^ 
taxsi Aiicb dia N&dbta von^ tS* ima iy. aad^ wm» 

•ftS. *um i4. waren ziemlich stürmisch,- •• ' . 

Uabrigans eriraute maasieh während diaiaa aaaat 
gewdhnlieh aahr imfrauadlicliia-Mdnati vialar It^earaa 
und selbst angenehmen Tage. Am 1 5. war sogar der 
Himmel während des gaiaan Tages £ral^«voil-allani 
Gaw&lk. Elaiga-Nabal arsduanan» varidgaa* itdl 
aber schnell und nur die sechs letzten Tage des Mo- 
aatt waran döstar und unfreundUoh. In. dar Nacht 
irom ^i^'wam »4. batta iavHimmal ain gans gawit* 
terhaftes Ansahen und es erfolgte ein starker Platz* 
sagan; fibrigana gab as wai^liagaa ki diadam Ma»» 
nata. Dalr arsta sogleich wi^dar wegschmakaiida 
Schnee in diesem Jahre ' fiel am • «5» Auf dem Tha« 
liagarwaidai bMab* ar Hagaa. ^-v- 

' An den Abenden des io< und des ]5. zeigta 
sich der- nördlichste Theil des Himmels .unter dem 
Pol voB ao angawdbnlldiar Halla» daia man ^ubaa 
konnte , es seyen in höheren Breiten vielleicht starko 
Nordlichtar aichtbar. Ein grolm Halo um den 
Mondp ndt Nehaamonlaa» mt am Abaad das S« 
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vidi »Uf(t§itm,9m\i^'n aim» QSoigei|.,Aiidi^. tfa» ' 

Docember. 

.Der niedrigste xpittlere Barometerstand in 
\%W3^9 uod m mohrereii' vorhergehen^^, 
weh dM grMrtSe Schwanken der QuecksUber^ 
s^ti^^ .wähc0n4 irgend: ein fs MoQats dieses Zeitrauma 
dhw« 9^ und« i-p. (elsor- ob^üniO« am Axifiang und- £|idf 
^er «rtoitägl g en Periodcf) trat» Überana « starkes Fallen 
dm« iidrpp^^ters ein,.;:Der tiefste Stand erfolgte am 
M./ Si'V«.^..»iit .:9iiQ«46i Mm. ein J^tand» der 
tief seit ' dem ^< 9Ie»v< 1826 nicht . eingetreten was. 
JQia ; h^ch^ten Barometerstände fallen in dieiViitte des 

MtnM. wdivd«! iiUtthstif mit 74MS&Mm. auf d^ 

Der mittlere Therm omeiter st and war gegen 
jfithuiidMirttbeilig^ Gn(d0 ^höher 'als iiii;JDacember dea 
vorigen Jahres, Der höchste war 8,06° am 9. 
aU. Ab.» der niedxi^ei la^S^^ am. i^bei Son- 
«^naiftFgang« • Dia ,Z«tfi|^ttnicta dieser, beiden entgegen* 
gesetzten Extreme der Lufttemperatur treffen mit den 
JMid^n 2^ptiD6ten des jitarkstop £aUen« de« Barome« 
MBtttonderbar. geniig xnsafnmw. ^ 

' Das Yerhältnifs der Richtungen de$ Windes 
ist denn im November . wahrgenommenim gana glaidi» 
MOh die Stürma mmi ,im Deeem&ar nicht minder 
Jiäufig und nicht minder heftig als im vorhergegang^ 
«len* aftonfit^. ^ta^Diiydi» Tagd. msen de«/, iop« »3^» 
19.» aov» «ft.» «5*t a8<»:2.9. In der 
jSTacht.vom 19. zum ap. und vom 28. zum: ftp. wü* 
.fteitfln 'die heftigsfeanr Qco^na raita - ito 9<a 19. 
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iiem wtit&ti >snakMi Tall«n dettolbMi .ani'9. war. detr 
iWind nicht auwe Vörden tlich heftig. . ' . 

,Di» Xttgft vöm 1. bis xüm 6» wareü aingMkhi* 
* itot nebliok und finster * . an den fiechs folgenden dä« 
ge^en war ^ viel Sonoenscheui« . .;Yom i5« an Ms.auiia 
ichneiaftft Mai.bst .täglich 1? 4er ^ßfihn 61» iag gegw 

* 

das Ende des Monats sehr hoch, und die StürmG hat*» 
ten ihn vnüt und brait mvl giofsep Windwaban auigß^ 
h&tiSt, Depnodh batta. am JahraändhldGia daa i» dta 

letzten Tagea eiDgetretene Xhauwettor . tcboB 
^Kolsd StaUaa.de& Bodens da«:on'<eniblösL / « . .; , 
Ünter den vielen NebeliiM.m dieaem. Moaata 
' «eichneten sich die am. 1 6., und 18. . durch ihren Ge- 
fach ans.* Desiam i^ verbreitete^ einen volUcomatfr 
hen Schwefelgeruch, und der >mi. 18«' einen ^mlüm ' 
Höhenrauchs ähnlichen« :. . ^ . .J ;; 

Am »9« .hatte, .der. MMid eisen ^i^ien änftig^ * 
Hof » das Rothtan djbr ftUßieiren Pen^sie, 



Die Beobachtungen des Barometers sind auch 
während dieses Jahres • m denselben Stunden, wie. im 
«Vorigen angeste^'» worden :"^6t- und Morgeu^- 
und a und 8 U. Abends. Dia folgende Tafel \ zeigt 
die i](ionatlichen. Mittel aus jeder dieeer Beobachtonße» 
aeiten, und die mittlere Gr&(se der atmosphärischen 
Ebbe und Fluth durch die dazwischenliegenden Perio- 
den. Das Steigen dea Bfimnefen trpn 6 bis B U. . 
Morgens erhalt sich im Mittel constant durch alle 
Monate , eben so das Fallen von. 8 1^- Morgens bis 
9 TJ. Abends; und bei der sweiten Periodei kommt das 
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Mttol MX» dm §iUM| Mm dm «nt deir'vorlieig»«> 
ganganen. acbtMbn Moimten eilialtMiwi 'selir salie*)^ 

In der Abendperiodo vop 2 bis 8 Uhr komxQen auch 
diatanoial die maiatan Unrageimälfigkaitan ▼oy; In« 
datsao ift das FaUan-in den beiden Monatäii in 'Wels- 
chen es sich während dieser Periode zeigt : A]^rj| 
«nd Dacambart äunant gering. ^ Im Apfü wird.-^ 
durch die Geringfügigkeit des Steigens w&hrend der- 
selben Periode im März gleichsam vorbeneitet Die«* 
aar kleinen ünregelmXsigkeitan nngaaehtet^ steht doch^ 
4as Jahresmittel des Steigens in der Abendperiode dem 
ans den achtzehn vefhergegangeneii Monaten sich er* 
^lienden. sehr nahatt-i 

' 'In diesem Jahre fällt das mittlere MaKimum des 
•fiarometerstaadas in acht Monaten 'auf 3 Uhr- Morgens 
^und« 'In 4 Monaian^ ^^an. Febr.. Sept. Novemb.) siof 
8U* Abends. Das Minimum fällt in 6 Monaten 
(Jan.t Mins* Angoat» Sept., No?.,- Dec>.auf 6 U.M. 
in 5 Monaten (Febr., Mai» Jnni> Juli, Öct.) auf »47. 
Ab»t und im April auf 8U. Ab. Im Mittel aus dem 
ganxen Jahre £UIt das Maiimnm auf 8 U. IVL, das 
Mininuun mof ? ft. U< Ab; Die gröistan' Uätenehieda 
fallen in der ersten Periode in den. Sept. Oct. No7i 
«nd Deoambar» in .der: awaiten in dfln.Fel»iiar» Apint 
Mai, Jun.» JuL, Oct.^ Nofr^, uiid Dec^mbar, in der 
^dritten in den Februar und Novembex^ 

Xefel I. 



8« dicMi Aiteblv B«i, 8.108 viid tä^. * 
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■ » . • 

Wie im vorigen lakre, bbe- in d«r {pigenleii 

Tafel II* auch die einzelnen höchsten utjd niedrigsten 
Barometerstände eines jeden JVlpnats xusanunep^est^lt» 
Bebst den, Differenzen und Mitteln derselbenu 17a« 
Schwanken im Mittel vom ganzen Jahre beträgt einen 
halben Millimeter mehr als im vorigen Jahre. Aber 
das nfittel^aiiis allen Mitteln 'zwischen den monattliohen 
, höchsten und niedrigsten Ständen fällt diesem mal weit ^ 
.geringer aus als im voHgen Jahre, in welchem das- 
selbe dem Mittel an« den vier Tagesmitteln viel naher 
kun; näaoiiich • « 

* % das Mittel aus den s%mmt« 
liehen Monatsmitteln des 
lahres i83o. a* XatL s= 734|053a Mm»« 
b. das Mittel zwischen dem 
höchst.en u, niedrigsten 
. Stande im gan&en. jfahre. 
' Taf. n. . = 7ag,845o^ ~ 

c das Mittel aus eilen Mit« 
. teln awi^ehieii: dem hücb- 

fiten u. niedrig st en Stan- 

^ de jede« Monats» Xa£.IL ^ 73e»9074 -r« 

Abermals halte ich das Mittel a für das dem 
mittleren Barometerstands im ganxen Jahre am näch- 
sten kommende.} 'es fehlt Indessen so Berechnung des* 
selben wieder das Minimum aus der Nachtperiode* 
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Tafel U. 



Höchster und niedrigst er Barometerstand in 
jedem Monat (jnit derselben MecUjiction wie T.I,^ 



■ v, 



i83c) 



Höchster 
Stand 



Niedrig- 
ster 

Stand 



Differenz Mittel 



Febrtiat 

April 
l\iai 
Juni US 

^ept^ml^er 
October 

Kovember 
December 



747,40* 

746A46 

7 i9,a3o 
74?S,785 
7 » i>9i4 
7 io,54o 
744,464 
74o»8o6 
747,561 
7 16,549 
7'i 5,0 6 i 
745,458 



717,96a 

720,941 

7 1 9,0 B 1 

7a 1 ,Cl 1 () 

720,^55 
7Si|5i8 
7i»,996 
720,555 

720,983 
726,057 
71 0,46 1 



> I 



29;a4o 
s53o5 

21,955 

•i4,702 
20,668 
ao>5o7 
»a»946 
17*8 10 
»7,0 s8 
»5,565 
18,125 
34,977 



75if5d»^ 

755,693 

758,a65 
731,452 
751, 580 
730,386' 

751^90 
754,8471 

755,266' 

705,999 

727,949' 



tfnter Allen 1 7 4 9,2 So 1 7 1 0,4 6 1 = 5 8» 7 6^ Di£. 
]yut|el=7a9i84£|5 



Das Thermometer in freier Lnft ist fortdaa« 
emd nicht nur iu denseiban vier Abschnitten des Xa« 
get beobsehtet worden wie' das fiarometo^» sondern 
auch wahrend des ganzen Jahres unmittelbar vor Son- 
iienatt%Bng9 imd es zeigt sich da£i auf diesen Zt&t* 
punct im Durchiclinitt des Mfinlinnm tdes "Tli ef iacii i » g 
terstandes FäU^ siehe die folgende XafelllL Die vier 
Stondenmittel in diesem Jalira . geben dusdigehends 
^na bedsatend höhere Lufttamperator, als im lilua 
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1829 * Qng^aclit^t dar geringen LnflivinM im Janoar < 

und Februar. 

. Wenn mittelst der Beobachtungen bei Sonnen- 
aufgang das IMinimum der Lafitwarme erbalten ist, so ' 
werden in dieser Be()bacbtutigsreihe die zu Berechnung 
^ der piittleren Tamporatur. des Jahre» erforderlichen 
I3ata vorhandto seyn. Ich habe mich begnügt, blofli , 
aus dem im Mittel sich ergebenden höchsten und nie- 
drigsten Stande jedes Monats das Mittel au. nehen» 
und aus diesen wieder das Mittel« für das ganse Jahr 
-{"7»io65> nach Tafeim. Beaghtenswexth scheint 
mir zu seyn» daTs dieses. Mittel so genau mit demje- 
nigen übereinstimmt, welches man erhält, wenn man 
aus ,den IMitteln der einzelnen hüclisten und niedrig- 
sten Stauda jedes Jtfonats (nacH Tafel IV.) das Mittel, 
für das ganze Jahr nimmt =2 -f- 7,107; obgleich 
die Mittel der einzelnen Monate in diesen beiden Ta- 
feln sehr yerschieden aasfallen. Eine Berechnung des 
Jahresmittels, aus den sämmtlichen Beobachtungen von 
allen fünf Puncten des Tages, weiche die Curven zu ^ 
berücknchtigen hätte» die sich aas den ' verhältnifs- 
mafsigen Entfernungen der Zeitpuncte der Beobach- 
tungen Yon einander ergeben, dürfte um delswillen 
ih^0 eigenen Schwiei^k^en habeii» weil derZeitpunct 
des Soji^ienaufgangs durch einen Zeitraum von vier 
Stun«!«» i^|id darüber hindjcurch sich ab und zu schlangelt. 

Auffallend ist fuK dieses Jahr die Grdfse des 
Schwankens der Thermometerstände, sie beträgt 65 
Cvad%i4<9 haademhei)igepi Sjsakw 

' : ,t 7«. 

■* * » . , 

* ' .Digitized by Gcx)^Ic 
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V. Hoff 
Tafel IV. ' 



ffJfehMtet und ni^drigMier Thermometer" 
0t0n^di in jedem Monat ^, Nach der hundert^ 

^ theHigen- Scale* 



- I 4 . 



Höchster 
Sund 



Niedrigster 
Stand 



red^ 



Mittel 



Febr. 

JVIarz 
April 

Juriius 



Octbr. 

Nov. 





3,00° 








52,50° 
















33,75 


45,62 






10,^ 




19,00 






6,87 


»5,87 






6,06 










0,70 


12,50 






10.55 




a4)00 






a,oo 


2a>po 






i3,oo 




3o,öo 








25,40 






i8,4o 










6,39 


a4,9i 






18,84 




So,8o 






5)Oo 


a5,3o 






17,65 










4,00 


20,00 






i4,oo 




18,55 






3,70 


22,05 






7,32 


+ 


i4,9o 






3,55 


18,25 




5>7a 




8,06 






12,50 


20.56 

■ 









Ii 

+ 




4- 3 1,5 g 



I- 



35,75 = 65^05 Di& 



Die Udbersicht der V/inde und der übrigen Me- 
tmra f&r das gaase^Jahr enthält die folgende XaCel 
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• .Schon oben habo ich bemerkt« dafii ^der. Haupt* ■ 
Charakter der Witterong in Ben errtea Monaten diesea 

Jahres der niedrige Grad der Temjperatur der Atmo- 
«phäre av^. - QeitWiiAer vpn 1809 bis x83o ist in 
ganK^£iiropa> ^e südHcfasten ^eQe* davon nicht aa»- 
genommeny einer- der strengsten gewesen, sowohl in 
Hillsicht dea hohen Grades der Kä]|e alt ihres Daaer. 
niäns ttnd^April hatten *1i6here Lnfittemperattir; alr die- 
selben Monate des Jahres > 16 %9;cMai, Junius und Ju- 
lius dagegen wieder niedrigere; Augiist höhjere, Septem- 
ber' und October niedrigere, Novemhef und December 
hingegen bedeutend höhere als die. gleichnamigen JVIo- 
■late -des^lahrea- 1^219.- Wir -hattel^ s^o H e g^ 9 ta ga 
ihehi' als in deni. vorhergegangenem Jahro, und be- 
sonders 4ia-Menge-4ee-£«geiw gcoik' ifi ^qji jyto- 
«^teo vom April )>is;.nut den^ Augabt. Das- jJhf^a^ 

brachte uns nur iSGewittertage, das jetzige de- 
ren a9* und die Gewitter nebst ^ den dieselben be^ 
gleitindeff Meteoi^ii, ids**: %0ge^>güssen» Woftkenlira- 
chen , und immehnilieh -Hag^ ^ar^o»- ausserordentlich 
i^erheer^,. in^XhiM^ngoB vpä^ 19 Vidbn ahd<am Son- 
dern. Die Vegetation ~waY sehr lErfthe b'sdebt t weiden, 
aber die häufigen Regen im^ Sommer bei nicht hin- 
ianglichecMr- Wärme störtan düa Fruchtbarkeit und 
'selbst da, wo kMne Zerstörungen ^liveh Hagi|lu.s.w. 
erfolgt waren, fielen die Aernten nur mittelmaGiig aus. 
Erst mit defvi Oktober, nahm ;die Witterung den Cha- 
rakter der Milde an. Zugleich "aber trat, auch ' tler 
.flicht minder ungewöhnliche der Trockenheit ein, und 
als^ iler eigentliche Winter begalm, im December, 
waren, gegen die gewöhnliche Weise ,^ die Graj^ea 
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Witterung des Jahres 1830. SOI 
bei weitem nieht mltWwun grfüUt^ taiü Bldie und 

f^iüsöo hatten niedrigen Wasserstand. 
n YoUkommener Höhencaii.ch feUt« m diesem 
Jahre gaBs ; nur am S« Jaaiiis hatte der Himmel das 
dieser Erficheinung eigenthümliche An&ehen, am 
Jimidi und am 19* Deeember war etwas Ten demUdr 
eigenen: Gemdt. Imrae ' Zmt . wahrranehmen. Cs Ist 
bemerkenswerth^ dafs die Abwesenheit dieser Ersch^- 
nu^g mit 4^ nngewöhlilick groisen Zahl der Gewit7 
•ter in diesem Jahre aosammenttifft. 



■ I 

■ V 



JEIalote». I9ebi|ii9oiinen iind- 

im JaUre 1830. 



3* Juniua» 

B Uht' Morgens sah ich zu beiden Seiten det 
Sonne zweisögenam^tel^^benaonnen» Deri^mi|ie)l 
war ohne Wolken , blalsblaa, und der Sonnenschein 
matj:^ ; j^d^r. Seite. d^ iSonne» mit ihr in gleiche^ 
SMie, mokd' iSa''!^«cm. ihdoentfenlt stand ^in weiCdSebic 
Scheid, einem lichten Wfelkchen von Keilform ahn* 



iich. ' Das dicke Ende war der Sonne zugekehrt und 
etwas' ddc1i| schwach' buntbrbigj^ das spitzige Ende 
war. weifs. > Bemerkens wer th war mir die ungcwüha« 
Uche jGr<^fiia 4es Abstand^, > des innern Handes^ dßf 
Nebensonnen?' vien- der 'mtkUclien Sonne. Nach 9 Uh| 
vorschwand die Erscheunung. Leider habe ich von 
6 bis atJhr Morgens nicht tiacU dem Himmel gesehen; 
Es ist tticKt nnwalirsoheinltch dali die Erscheinung 
bei dem tiefem, Stanjäe der S^nne i^e^ut6nder ,|;ewe- 
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' Abends cwi6dien)i8<'md ^tJhr^^iiacliAnii es M' 

8 Uhr ein wenig geregnet hatte, bildete sich um den ^ 
«im Mten Yiertei stehenden Mond ein groäer/Halo 
Ton > 46^' Dbrchmesseir. Die Erscheinung blieb nur 
kurze Zeit sichtbar ^ da der Himmel«. jicb..i»ald mit 
dickan Wollcen äbeMgy'i.^ptfa idana an^.Kegaii Att» 
lierhacht sich ein Gewitter entlud. < 



Am 3- Nov. Abends war der Himmel von leicli» 
ten Cirrhos in Streifen durchsogan, grofse stemen- 
ftell^<!«Kttme 'daftWiidl^b;''^in lekhcei^ Ös^iänd'^Wbiiet^ 

und auf dem Osthorizont lag eine niedrige Wolken- 
Wand. Als der im Abnehmen begri£Feqe Mond auf- 
gieng» fU. toff zeigten kich sogleich die Anfänge 
jeine^ , . grätigen H a I o ;i\ra ^ d^n^elben, der skh^ mehr und 
mehr., ausbildete , je höher . der iVlond emporstieg. 
Sobald er sich über die niedrige Wolkenwand erhobea 
hatte, zeigte sich links — gegen Norden — an dem 
untern £!nde des nur noch in seiner oberen Hälfte 
•lahtbairav gco&e» ^ Hingaa: : glänzeiMQMl^ «FieaU 

^.;'Keji^iii»on4 ~ jmdTftwH sj^t^CAaplst^iij^.^il 

gleicbj^ «nf .d^r^ .m südlichen ; Seite, per 

Halbmesser, des Lichtkreises von dem Mopde an bis 
an den scharf abgeschnittenen inneren Aand dieses 
Ringes war genau »2,5 ^ ' der Moiid siich g^anz 
Über' die Wolkenwand^ erhoben hatte^^ lind crtwa 8^ 
liisi f o^-£levatiim hähen^iaumhtet hattovdaeifhfinoHieQ 
l^i^peR ,ig^anzend||BB^.^5eitpuwc^.^ J^ Jl(lpnd ;«tand im 
lyiittelpuncte eines Lichtkreuxes von dessen, yier Ar^ 
men zwei vertical auf und niedergiengen , und zwei 
horizontal gegen Süd und Nord. Sie verliefen sich 
allmähiig im Lufträum,^ ohne den weifsen Ring der 
sie umgab 9ß erreichen. Lenge seigto sich von die* 
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i&ngB nur die obei^ HUfte «oid d^ Mdeh Ne^ 
, benmonde machten die; Füsso. denelhen. eo&r Sie be- 
standen aus breiten Lichtflecken ^ nach der aasscren 
Peripherie des Ringes zu geschwänzt, und von glän- 
zendem gelblichen Lichte* Farbenspiel war an den- 
selben nicht wahrzunehmen. Der . Bing selbst war 
von mattem ^ifsen Lichte. . .A^ der Mond höher 
am Himmel emporstieg » bildete sich tincb die mitere 
«Hälfte des Halo » und diesen sah ich bis zwischeii 
lO und 11 Uhr als vollkommenen Kreis mit den bei- 
den in gleicher Höhe mit dem Monde stehenden Ne- 
benmonden. Am oberen und unteren Theile des Rin- 
ges waren keine ausgezeichneten Mchtflecken zu sehen« 
Schmale Cirrhosstreifen dtucchxogea den Himmel und 
durchschnitten m^stena in horizontaler Richtung 
tichtring und den Raum innerhalb desselben. 

Den 4. gf^gen 4 U. Morgens war der Hiinn^el 
mit Gewölk bedeckt, von dem Monde und dem Ilalo 
vrat Nichts zu sehen. Gegen 5 Uhr aber als dio 
dickeren Wolken sich zerstreut hatten, und derHi^-> 
mal wieder , nn« mit Cln^vi ^ber«og.«fQ wert ^fMud 
der ganze grofse Ha}o wieder •'um*« den Mond» doch 
ohne Nebenmonde und erhielt sich .sor bis diet siineh* 
mende Dämmerungshelle ihn überstrahlte. 

Sobald an diesem Morgen die Sonne 4 bis 5** 
Elevation gewonnen hatte ^ und viele Girrhusstre^^n 
den östlichen Himmel in horizontaler Lage durchzo- 
gen» seigte sich in denselh^ auf der nördlicli^n'Sehe 
ddx Sonne» und im Abstände von Aa,5^ von^ dersel* 
ben eine Nebensonn ew Auf der^ittitiöhen Seite, wd 
der Himmel viel reiner war» zeigte sich keine; auch 
ein Ring war nicht zu sehen. Die Nebensonne zur 
Linken blieb bis ^wischen 8 und 9 Uhr sichtbar« Kurs 
vor ihrem Verschwinden glaube ich auch, ddch nur 
während weniger IVlinaten, auf der rechten Seite 
einen schwachen Lichtfleck — Anfang . einer Neben^ 
sonne wahrgenommen sa haben*. 
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Die Erlanger «Temperaturen der leti; 

bis i83i; auf Ersuchen des Herausge 
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* * ' 

ten Januarwoche in den Jahren 1820 
her ^3 eigenen Beobachtungen gemafs zu- 

Dr. Küttlinger. ' 

])eibdU«licii Aoatrlniag» Xattner*) . ^ 
f 
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Hieaa'eh ftlleft ln des beoanoteo Jahren die bochstea 
Jaoaar • Temperaturen auf den a5. Januar, mit Ausnahme dar 
Ji^re i8iS» 1819 «nd 1830; dca a6. tritt faat dnrchglagigf 
(?4rtli§lidi iBiS» i8i6|.i8i9-«i83i) i«bv bcträchtUcbe KSIta 
aiai dar S7. Januar lat nur in den Jabrea 1820, i8a4y i8a8 
«ad l8a9 ausgezeichnet milde ^ der 88. nar i8a6 und baaoadarf 
i83o anfblknd Jcalt» la deo ibrifan Jahren tba«ivallrig; der 

aar i8s6 tndt^ tfar $0« '«ad Si» biagegen aar' lai Jalir i8aS 
■affaUaad müde« 

Kattaen 
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■ 

Die h d all d t e L u f 1 1; ^ m p Ii f ä t n r fiii W ü r 
' but^g während des Jahres i83o; beob« 

achtet vom Hofralh Osann* Prof. der 
£hysik daselbst. 



• , « . . » , ... 

Die hdehste Lufttemperatur des verHosse* 
nen Jahres trat hier Ende J u I i ein *). Das yon mir ho- 
obachtete Thermometer hieng in freier Luft im 
tiefen Schatten y in ^iner gegen JN'ordost offenen 
Lage**), und «eigte folgende Temperatusens ' 
Juli« Beobachtung«. . Zeit. Temperatur. 



55i. 



Ate 

4 te 

5 te 

6 te 



1 Vhr Milt. 

1 — 3oMin. 
a — 

% 1 5 Min. 
a — 3o IVlin. 

2 45 Min. 



a4^«9 R. 

ci,6o — 
04,90 — 
25,27 — 
»5,00 — 



— — — — — 

Früh hei Somtenaufgaog Wurdeii an diesem Tage be* 
zeits 18^ R. beobachtet. r \ i 

Das Maximum der Temp. war also am 5o. ^ auf 3 U. 
am 3i. vor 2 Uhr. Dia höchste Temp. , welche die- 
sen Sommer- so weit die Nachrichten lauten, in Al- 
gier beobachte^ wurde, war -28** R. Die Temp. des 
JVIaines wai^ den 3 1. um 3 U. 2 i^^^S die des frischgeschöpf.^. 
ten Brannenwas^era'(Uoiirersität8^Brannen} 8^7 hnt 
xüaammeniaUitnd mit der mittleren jährlichen Temp. 
von Wönbttrg, welche 8%5it beträgt. - . 



h T. Herrs Beobaditattgeii; oben S.34fl» 

Resleer« 



Die Temp. dieses Ortes unicr8cbci<!en sich von der 
Fafse det Steinberges beobachteteo noch nicht lAO 
cinM Grades des ««buiglbcUigea TbcraometArB. 

^ G. Osaitn. 
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Aus dem metearologischeA Tagebu- 
ch e des Professor S i b e r Mün c he n. 



Barometer Januar 
Alt» max. = SftS^^^^^i (i* Ab.) 
iniiL = Sio>9o (ii« Ab.) 
med. p= 3i7,48546 
Variatio = x»,i> 

Febraar 

Alt. max. == 3Aa,o5 (aS- Mit.) ' 
min* = Sia,oo (6. Mit.) 
med. = 5185695 
Variatio = io^o5 - 

• März 

Alt. max. = SaSjö* (ay. Mit) 
min. =: 3i6,43 (i6. Mor|;.) 
med, 3i9>5845 

Variatio = 7,19 

Aptil 

Alt. max. = $äo>46 (a8. Mit) 

min. ziz. SiSjöB (19. Mit) 
med. = 3179,6995 
Variatio = 6,91 

Mai . 

^ 

Alt maz. = 3»i,7a Ab.) 
min. t=i Sii,8o (9. Mit) 
med. = 3i8,i49 
Variatio = 9^6^ 



Juni 
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Siber meteorol. BgoL. im J> ^830. 

/dt. mmu S4»,i S (i^ Moig») • * i ^ 
min. ts 3i3i48 (aa^ Mit) • • » 
med. = 3i7,6358 • ; ' - 
Vaxiatio ss ' 8|65 ' • j --".r / 

Alt «aait i±S SstOjSp (28. Mofg.) . 1 - 

med. =r 3i9|iti5 - ' « ' 

Yariatio ss 7*i4 .1 

Alt. maJc = 520,47 (Si. Ab;). 
. min^. aB= . 6 1 4,S4 ;(it>* Abi} .t: i 
med. =s S(i^xo0t - ~ .:::m 

Variatio 1=: 6,6 « ' - ciJ'v*. . , 

Septemb€f:^ 
Alt. mai^ ti^ jK2^,3ii.($t7»-2M3t}.-/-. .1:/. 

med. = 3^7,a938 ^~ - ' T 
Yexiatio sa lO^f^L - — cW.v;/ 

- Octoböt 
Alt ma|Lni&,SSS,»5.(ft^M0fig^rr! . 

min. 5i4,4fc (a^. Mit)jii » 

med. =: Sao^to^S -A- = .tcrr' . 

Variatio SS 8,80- ' = cltH. V/ 

• 

« 

, Alt. maxv.att 2B^i,la !(a4- AK) 

inilfeÄ SiS^&St MH.).. ... 
med. r± Si^^aif S -J- .h^-üt 
Variatio = 6,89^1 cUäIu/ 
AreUv f. (Umimm vu MttteroL B.2. H.9« ^4 



December 
41t iiu»( .iss;8»i,8B 

' min. — 508,70 (9. .Ab.) 

med. = 3iif7457r:. 
Yanatio = iS,i&' 

.'Des gan«6ii Jahres 
Alt. iiiaiE."3s:/5AS,6a (,%jJ^Tälkn) ' 1 

min. 308,70 (9. Decemb.) 

med. = '3i8^&5&iS« • -«'^ < 
* Variado = i4,9ä..*; r . 

Thermometer ,u . Xanvar 
Alt. max.^Ä 4" o**,4 (7* 8r-Mit.).. .t 
min. (j3A«rm,a7,5 (5i.:-Ab.> ^ 
med. = -T- t 7ya8?5&' ~ 
Vaiiatio =r *7i9; ^ ^ • ' 

r 

Alt max<Ä 4x fJi®' Mit> j 
med. 1= — . 0,15780 - : 

Yanaüo ä üi^S^ji • *• 

Alt mafe*^ +r^8,OrT8i- :Mit) 
min.(.tiai -^i* ft,6 (5^1 Mörg.) « 
med. =r -J* ' 4,45iog •^>'''' 
Vasiatlo » »,6,3 rr oi / 

i April/ o VI * . ^ 

Alt max.''Ä 4- i5,&c^C ailt):^ - .1: 

med. s= 4* * — -^^^"^ 

Variaüo = i4,6 5 = oual-:. 



meteoroL Beobaehtungen im X 1830. 

Mai - • 

.Alt. ma». c= rf. »4,5 (fi. fiOit.)... . / 

med. == -f. 1^,651 f . : .J;:),n 

Variatio = ftp,« = : oit;^;../ 
" Juni ' i 
Alt. max. Ä -r|*.) »5,» (»7. :fiifit§r::.i A 

med. = 4? *^yi7öö- . .r- !tt 
Variatio = »8,«' ^r^sh V 

Alt. mas. ^ ^, »6,a (So«.Mit>';t . . 

med. = .-^ :i7,oaa6 . 
Vanatto s z 

August 
>Älfc BUOL = -{-. a8,o (S. Mit.) 

med. = 4. 16,0771 

Alt raax. = aQ,o (3. Mit.) 
min. = 4* 6,7 (ftj. Morg,) 

-"••'^^ AÄ. inai, 4^ 

med. iii ^ ^^a5oö " ' ^ 

24« 



4 - W»! 



\ 
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November 
Alt. nu^'Ä-^T xst,o ($. Mit.) 

med. = 4" Ö^aio^fc » ■ . 
* Variatio = 1^4,0 ~ 

Deoeinber 
Alt, iMStJiÄ.*{&- i.7^(9. Ab;) t - 

med. iz: ^ q^7354 ' • ' * 
Variatio == »8^» ~ ^ - 

Des ganzen. Jahres 
Alt. m<ö «=. 4r Äß,a (5.- Apgust) ^ 
miti. fto^Ö (4{r Febrttar> 

med. = ^ 7j^35J5 
. , Yariatio =: 48,6 • ^ 




Geschl'^htÖ der :>Ie;teorQldgic. 

(Am einem Briefe des Profeieolr'-Siber^ MMml aa dta 

1' , ■ .IV - tzn .'T'ti .)1A 

„Seit einiger 25elt arbeite Icü •iW'^ einer Ge- 
scHiclite der Meteorelogie,- von Hesiod an- 
fengend bis auf unsere .Zei^t:;i9^ n^^t den Griechen 
bis (inclusive) ^djöf Theophrast es bin iph ziem- 
lich ins Re^ie^^^Die üeihe trifft ^joun^ ^e Lateiner, 
^0 aber «Ine jnagere. Ausbeute liefem.^^ 

• • • , . • . • k • 

' <•'.■ * * • 

\ 

. Digitized by Google 



'.Eine Geschichte der M&teorodogie 'Ist 
ia des That eiae lei^f lOadrUef tl«lu)iltet.BedärlDi(^'. 
und glücidachifteiaen a«6 jiubi fib'lfViMiMplieft di& 
ein Bearbeiter sich dazu gefunden , der, mit dem 
Häthigen HülidteaniaiMeii ein eben- ao yatriHifiiea ak 
gelehrtes Stadium der Phyisik ▼«IbiAdeiid/.Mtfiitii «m» 
'^v Ausdauer genug besitu die — für manche Zeilab^ 
•chnitte «ehr wirre Arbeit durchzuführen und su vol- 
lendeu» Die Müneheiiier Bibliothek' eeut ddui ganz 
vorzäglich in den ^tand , da sie , wenn ich nicht irr^ 
^en meteorologischen Schate der ehemaligen Mann* 
hdimer meteorologischen' GeseUsdiafc ' eiftliSlt V und 
fehlen dürfte es z. B. an keiner jener: GeseUschafts- 
schrifteo, .die Aeufs in, «einen ü^p^rtorium crnnoMg» 
tääonum a societatibi» litterariis etditorum T. lY* u. 
y, in Beziehung au£ Meteorologie namhaft macht. 
Auch was Vicentitti-veo Bea^UiTliia (Dominikaner) 
In geiner Geschichte der sog. geh. 'Wissenschafifcen als 
einigermaaUsen hieher gehörend bezeichnet, so wie 
jenes woran Hoger 'Ba4>e ^ribnert und was »die AI- 
Chemiker hie! und da gelegtaitHch' daibieti^^ 
diön was in den Mai^uscri^ten des Zosimus Zuge-' 
lidrigs^ eathaiien'seyn durfte) wird in der dortig^ 
SiUti<nhek nicht fstdeli. - iMbmehes Hiehergehdrige habd ' 
ich zusammenzustellen rersucht in meiner geschieht*^ 
lieben tabellarischen Uebersicht der Epochen, , £nt-, 
d^eckungen und Erfindungen der Chemie (verglichen 
mit den Hauptmomeoten der allga Culturgeschichto 
den Mei*sqh^i^,^ ,^d^ .j^3(^tttert 
und. literärische Nach Weisungen) welche den, letzten 
Abschnitte meiner Einleitung in die ^^eu^ra 

ChenUo f^üwUa &8i4. 8«) bildet. Reichere Spen- 



I 
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»4 K«ii!«MflttCiiiia Wut^e*} 

■ 

den wÜ^dfiticviitep unseren LandJleuten H. Brandes» 
pöWe^ Käm tz ui^ Schwjsig^er darxobieten. ^»»i 

Liebe, ihre leb erdigen Fandgruben gelahrten Wrssens, 
dem Bearbeiter (.der Gefichichte def Meteoroi«giO' 

-41». .1 -'^ f'ifj.»<jia 'i'^i : J. ■ Kastner. 



Vermischte NachrichtenV mitgetheilt durch 
• .!yan*Mons«cLZ.Profes80i: zuLöWiea 
'., i'Aua:^iig eine^ Briefes des . 

Geh. jäofr. und Riuer Würz er in Marburg'* 
an den Herausgeber. 



(^io»- ...«i». 1 1 ;* *«» 



I t . r 



. Marbfirg des t7* Dee, i850, 

' Ich ioom I|ixiQii,.^did. ^ogikinehme Nachricht mit-r 
thoB«!!« daCi. 9P8«r/ geQi^5^afüi9ba Fr#u]|d» der», 
würdige Yet^r^n Tab -Mo n«9 noch lebt und gesund, 
l|t$ trot^ 4en ^türmen ;Ui)4 Unruhen» di^ b^I^ai^Ui^jhj 
hl. (.jSiiv^a .^tn landeii», ioiid di« &iyr; Uin: pmufQ.^: 
jEalp^rpUmr* WjuWt. ab «eina WoJmung gana^ »ahe^ an. 



•) VergL Gehler'i Worterb, AaflL, Poggcndorff'f * 
Ab«, und 8i/b«r«tggtr*« Jonro. • i • ^ K. ' * 

deraogen bei der Universität zu Löwen aus der philoso- 
' ^hiivbeii Tacddt ia die miditiaiacbe^crfletzt wordea, 

•• •jkx^^k.i a«. «%^x ^ • lnir4i^a%aif' - ' '* * ^ 
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tt^fiit. Er bat in der Nacht, wo ^die^ lararreetion 

Statt Fand, die MondEnstemifs beobachtet» während 
inaii vor der Haiuthüre ^efeohto lieferte. 
* ' ' »iEt ei fractue illabator orbis» impaTidom. ferien't 
ruinae!" — Die Mondfinst ernifs hatte in ihrer 
Di^ection eineMaese von stinkendem Nobel vet* 
einigt » welieher schon seit mehreron Tagen sicli ein* 
4g;esrte4t hatte, und der späterliin — .ipit Z^viscbenr 
x&omoQ ioAiiet.^ nocli wahrnehmbar . niEar» anfset 
dor Zelt, ( wo Regen Statt land. IVfonlthnlal war ^-of 

gat nicht sichtbar», aber dennoch durch den Geruch^ 

, - V . • < < ' 1 

wahrnehmbar. . , . 



Y a n-M o n s ist der Meinung, dafs e^ bei gans helloii^ 
diirchaus : unbevyolkteni Himmel , stinkende -un^ U9; 
siditllaBe:iNebel cnichc soken 'giebt/^^^^t mmn^w» 
ftlelilbttrö befeuehtende Nebel antike.' '^leno.Nebitt 
dauerten «ehr lan^e Zeit fort. — Zwei 7age , voy 
und. zwei Tage nach dem schönen Nor^cht « wa8>qr 

' s * *■ - ' • , 

kairsem (d. 7. dieses Monats) Statt fand, und swat^ 
Abends von 6 — 10 Uhr, war der Geruch des stin- 
Menden «Näbels vorisügiieh anfiEallond; aber^ am Tage, 
dkiNotdlieht'ein^t, worde er nicht wahrgenom- 
m'en.' Wahrscheinlich stehen also solche Nebel mit 
Solchen ungewöhnlichen Meteoren doch in YerbuV' 
4ung! Der Geruch dea.Nebels hat sich in dieseaEi 
JIthre nicht verändert. £^ war gerade so« wie- det 
dtts breinneBdeft Heldewatfiel» i wenn man denselbti^ 
fht ' Salinen ^ eÜtidl^. ; ' Ihdössisii * dient dieser Gegend 
stand, in jenen Gegenden i^eineswegs &um Brennma'^ 

tfflCial l H r • 'f n'i" - ' . :* J ; 1 
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37ft K as t JVofdUislilteii amm. Meteore. ^ ' 

U^ber Nordlichter . und v^r wracke 



^ . rQaf Deqamb^r 4. L-(«8Sq) fl«idinete fiic% 

tinter andern a,u,ch durch starke Nordlichter uo4 

verwan^^te IMeteoro aus; da^ zuvoc (S.Syö} erwahntö 
scheint ostwestwärts beträchtlicher "Verbreitung un- 
terlegen zu haben. Nicht niir in Belgien und ia 
England «''sondern a uch in P o le li sah «nan, < vo rmüg^ 

lieh Wß dftQ,.0cst«^ Xageil de». £)«cemb0rft», hi^lm gnr 

hörige >P}i|nomenf>. §o den 7,^ .uni^ nach apdem öf^ 
'Jbntli€heii NaehrÜchten aacH den i4* pecember, 
Warschau; das IV|eteor ^ah einem Brande sq täu- 
schend ähnlich, dafs man die Sturmglocken läutete. — 
In der Gegend von Ne uwied' und Coblenz spürte 
man «am 28t.Qcbr^ .starke Kr ds töf^9 iund die ■ Bsun» 
pen verwiegten«* ao. Dcbr, war 19 der !](l|A99a^ 
Djii^ l^öqiiati^ Sprtnffiath ui^d ,fm,%^ P^Ä^. 
IKulpafliifs» ip Folg^ ^in^s bei A^ram in der 
Nacht voni ai^ zvtXß aS.pcbv» , stattgehabten beXtigeii 
vewitters aus« . ...j.. ... i 

• r • 

Da9 verschiedene Verhalten der Nordlichter und 
.anderer ve^andter |\Aeteore fiat. mich bestimmt, fi% 
{n Bvei verschiedene Gattungen-, in Folai^ach im- 
mer und Polarlicht a^rrall^q, «u lassen « d^s;eo 
Vdrkotantien , Abänderungen p* 'wahrscheinlichen EAt* 
stehungsbedingungen und Zusammenhang mit andöreri 
Erd - und Luftphänomenen, nehst der Chnracteristik 
ihrer Besondernheitan und .£igenthumlichl;Leiten. mai\ 
ausführlich berücksichtigt findet, so weit, die bieher 
gehörigex) Beobachtungein sojche Bef chtan^ zuU^en« 
in der legten (dten) 'Abthl^ des it B. m, läicliäielis' 
(Erlangen) i85a erschienenen Handbuchs ^idar 
Meteora>logie. , ' Kästner* 

■ t . • 
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Beobachtungen an Sönne, Mond und 
V P 1 a n c t e h während des ' Jfthr 1 83 o ; 
unterfiomiK^fii, 

' von » , , - . , 

H£ F« j5Kih,wat»«f privatiswodem. Apoüiahes 

• ' ' ' it\x Dessau* ; ; ' ... 



,1 .< »»..■• ' I 

!]) S o n n e. , Mit ^Ausnahme des Januars, wo ' ' 
Mr lie Ftockto^frei fond,: im» jto burtwähraid «i|t 
Fldcketf taittui; am '4. Jtili berärkte ich- mit danr ' 
54 Fraunhofer (bei 84 m. Y.) mehre schön weifse Licht« 
flocken bii 4«r '^nne ; sie BOgM * von iWesT- :Sftd» 
Wm iiacli OstwNoTd- Öit 1ml Nbi^- Nord -bst »Wind; 
den ip. October waren die Sonnenlleoken am zahl- 
, Michsten, indem neun abgesonderte Gro^^pen sichtbev ^ 
miw^ttar* i3:^I9dv«i»iber'*'ra^ . 
lioh klarer Lttft mit dem 6 F. Fraunhofe^'schen 1? exn*> ' 
rohv (b^ i44 mal Teigr.) durch die gänse Soiinen<^Hemi«r 
* Sphäre» in der Richtung ihres Ae^oetörsy ^nen breite»' ' 
Gürtel; der aus 8 Gruppen gröf^serer und kleinerer 
Flecke« und- Paukte «od daBwisohenliegenden ^ wöhii» , 
nur «das Auge blickte^ waKmekMarMi^ dodh' sdur .feiH • 
nen Poren ^ vielen Lichtwolken und Na^bea be8l3Uid.|; 
ausserhalb Rieses Gürtels hatte die Sonne eiQ: .isieifts 
lieh gleich Förmiges Licht und nur einen grofsein bo- 
hoft^n Kernfieoken., - " . ' ^ 

ai Mond, 'Den »a* Ootober 5 U. Ab. beobachr 
tete ich die Einsenkung Isidor mit dem F.F. von 1 44 m». 
Y*~9 und fand beim ersten Blick auf den ixt .seinec^' 
gUkAia befindliphap Kitteio dafr sieb «ot^ denen.&Sid?.' 
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^% Schwabe . ' 

» % 

ich mit 216 na. Y. dls einen kleinen aber deutlichen 
Krator «rj^ennen konnte; die Erscheinung desselbea 
war mir um so merkwürdiger^ da^ich' den Isidor un- 
zählige Mal beobachtet und sehr oft gezeichnet hatte, 
ohne die^n feinen Krater zu bemerken« und da£5 «r 
• selbst in den vortreffichen. IKIblidkarten des Herrn 
Ober-Inspector Lohrmann nicht angegeben ist, die 
, doch noch kleinere Gegenstande dieser Art enthalten« 
,D&es^ . sdieinBar iOtae -Kfcatisv Icotmie.jtbert.sehibp mit 
dem 3^ F.F. bei i6Q und iBgrn. V. deutUch. erkannt 
wmrden^i obgleich . die JLiäX . Dicht:. gap«;gitotig jwar; 
atf '4.' November beobachtete ich Ihn bei entgegen-/ 
gesetzter ßeleuchtung mit äusserster Schäifü durch 

dto£%F*F«bel3a4m.V. und am »i« November konnte 
kb ihn mit i44m. Y.. scbbu 4* Ab.'-jbei heUen Son* 
• . Bewchein erkennen. « , 

-j. 'S«. Udars» liatte am^Süd^i .eiiiep bis.«im>De<« 
camber sicbtbaxmi ScbneeAeQkefi» \dle..gmnAa 2&Bich- 
nimgen seiner Oberfläche .waren im September u. Octo« 
ber'bis in dk Mitte. des i}^o«ember . siiideoitlieh si^fat^: 
bacv dislb: sie mit de^A 5 1 F. bei • ohd m. Y. 
sehkr gut erkannt und mit dem 6 i\ F. aiöm. V* 
ibrer ^iGastältM ^pch^hit scharf unteischiedeii werden. 
lfdniiiMKi «in^YerindeBimg derselben war pjlehfe wahr«^ 

»unehmen. ■ ) . , " l 

- 4« Juf Her's Streifen^ md Zoneii hatten sich 
seit dem vorigen Jahr vertodert, indem ewar- noch 
. , 5 -.helle i^onen und zwei graue Streifen sichtbar wa- 
. ren , ^aber ntiur. die mittelste, oder AlBiquatoriabode; heli ^' 
und' deutlich»)' döob vlel 'scbmaler geworden ecsobien 
uttd- der^ane.. nördliche Ae^uatoidaisireafea beständig; 

■ 
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Jäeob« an Sonne Mond \l Planeten i. J. 1830. A?0 

fr % 

4ie8em Streifen ein dunkelschwarzer Fl^ck ajucbtbar» 
» der kein Xralyanten- Schatten war/ deiseii Bewegung 
tieb nach der Japitera Dotation richtete » um 6 TT. 
ft' 49" IVlittl. Zeit. Ab. die D^te des Streifens von 
Oat nach West erreicht hatte , jnad mit dem 6F« F« 
IM ai6m. y. «ich als ein tchwanEer' Kemflecken mit 
einer grauen Einfassung zeigte, wodurch eif viel 

Aeiimchlieit .mit einem .SeiMBieaiflecigail^exiiia^ 1 

* '5) Saturn» eeaeKleii'i^vm'Jani^ bie mtt Mttm 
de« Juni mit noch so weiter B.ingöff(iung>, dafs man 
dantttck den tdatitlchea dnnkeln Ranrnr ««^iacbcQ Bing 
«nd: ' Kugel ' 'Mts gröfser als den ^estlkofheA ^Amumn 
konnte, dafs aber diese Gröfjje sich nicht immer, 
gleich blieb; sondern ab und zu nahm; an der Ku- 

g finden 
October an wieder be- 
qäem sichtbar ^urde, die Ringöffhüdg so schmal ge^ 
worden- war/ ^allb * ^e «verscliiedeneii- Gl^sto <def dün^ 
l^lo Zwiaehbrnimaar/' nieht^mehr: mit. Gefwitttoit »to» 
t^rschieden werden , konnte, war die merkwürdige Ab^ 
pl^ttung 4er. Ki^f^ sehr augepföllig.. ' , 



^el konnte ich, keine mexkliche Ab{>lattun^ «.^.v.^..^ 
' ats aber Satumus' vom in. October an wi ' ' 



Wisemaa^s Beob, defsWSroieabiiabme bei der Soanen- 
rintterniiS vom 7 Septbr. i8iO. 

Am Tage vor der ervvilhnteo Sonnenfinsterniffl brachte 
Witeman versobiedefie-gefärbte Stucke Tueh ia d«Q 'Breton- 
pii«ci^,fiiiff ,BtAai|gIa«es.; iie eoivOndeten lieh i|i folgeadeo Zsit* 

räumen: schwärzet Tuch in 7", bloues in 7", rothes 
in 8, igelbes in 16'^. Eine hafbe Stunde nach Anfang . d^. 
Fituternif« waren diese Zeiten 20", 20", 16'', 4o" und einft 
b'älbe Stande vor den» Ende derselben 17", 18", 14" und »4^'.' 




Stfalen an Intensität zunahmen , wahrend die roth.cn sehnlicher 
wurden. Vergf« Mem. of the Astroooffiicae Society ot Loadoo» 



I 

« ' I 
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Miifttma der Temperatur im Wim 

vom 

» » • . ^ * . . , , 

Trof. Dr. Schön z.u Würz.]jiurg, 

.♦**»« n • ••».-.■., » • » 

Was ich über, diesen Gegenstand hier gewisses 
Massen aaditnkglis& aiiitiieUe , ^ist wolü:tiiw::eiai;k])Qiel 
MCiBdItngb ladflMaa Tezditlit et lauer *«^g'dfliik- 
würdige Winter, dals irgend ein BaobaQhtdr eind 
^miUiMiAi SlusamvmsttfUttDgrder bflwchisfilaQr iMwin 

4 

ma jtul.jeiae Act gebe'» wi» es M unseveaTa^^ diuedi 

die grof&e Verbreitung tüchtiger Beobachter möglich 
f^eotiacht ist. Denn seit dem Yersdiwinden derMaim«» 
heimer theteorologischen Seeletüt» nacMem 4e Jkaum 
^in Decennium in Xhätigkeit war, den schmerzlich ver-, 
Bäfsten Qentndpfiiiust . des fast, auf aUea jPii^cl;^ dei^ 
; EiAe « lieEodKoheir' Beoktclner wieder hessosfetten; 
dürfte vielleicht -dem in Dänemark neu gegründeten 
meteoroL Yereine^^wienn er will, am ersteb gelingen;' 
qhne ein solches Clfiitrum wird dSe Witterangskimde^" 
zum grofäten^Nachtheiie der Naturförschung überhaupt» 
Inuaeit imr auf halbem Wege stehen bleiben , spnei 
aaeh von EioaieUien geleistet werde»- mag« - 

Im §üden Europas entwickelten -sich die höch- 
, gma Kältegrade jeaes ¥nnters früher« als in den* 
mefar n&vdlichen IJüoderö; dort^ nftmlich in> der Pe- 
riode von Ende Npverabers bis zur ersten Hälfte des 
JaaoaiSy m dieseap aber erat BHI^ .£nde ^Jaaaaxa iui4 
im ersten- Ürlttei des Febrdan (i85o). In jener 
Feiiode beobachtete man Ca<Ux 3« in Sevilla 
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Schün Minima d. Wiatertemp« voq 

Kälte. In den Xjdgonden dej Arno (in Italien). .war\ 
Mit: d,' fti*. D#€« bis sur i&Mit«! /Hilfte . Jnitm 

' ^ eine fbrtdanemde» dfte»:5*''eteibhMide icalce» »Afit 
Genf wurde in der IVIitte Januars berichtet: »»Wah- . 
send «wir hier an den k&lteccen^ 'Tagenr Anfiuige -laa«ir- 
irie inehi^ eis iS^ KUte h«lten^ «lieg dieielluc iA*:detti 
benachbarten Nyon au£ 16» zu La Chau,x-de- 

i fondst in den laahen iim^di^ilnden' «ul aai» kr. 
Torin anf i5» in Aoeta 'anf »ä» adF dem grofiieil' 
St. Berlilvard auf a5 und in jC4iambery ^uf 11 
^^pikter auf ift>) Otad« is,.» 

. . . > Eine Epoche strengster Wlnterkaite ^ar indes« 
sen fjist allenthalben das Ende December's^ißst^}«^/ 
Zu Wteborg ynx ' dieselbe üt\ im ^79^ 'aii; i nf 

* j5',a, Freiburg (in der ^chwcSz) i5, «u'Sti Gal^ 
ien i5>^i6 und imSt. Gallischen Oberlande» 
i;9''i den.. s8.;''iimldieselbe Zeiten Lyon %^*niM&%^ 
Bordeaux 10°; sa<Ja'siBy 29.** ölen ^4«, Peteri*^. 
bnrg a4 den a6. Morg. und in Norwegen i2'-~i5*' 
Ende Decemben. ^ 

; In, der zweijfen Periode, zugleich lettten Epocho 
strengster Winterkälte (£iide Janoars oder- Anlangs 
Febr.) waren die beobachteten Mintmä der Tempeva* 
tur folgende! «a Berliil 19°,! den 29. Jän. und 
18 ^»9 d. i«Febn; im preoik Üegieningsbezirke Kos- 
lin s^6%o d. 29. Jan.i in Dresden aS und auf der 
Neustädter Brücke bis 3 o** am 4- Febr. ; zuPrefs- 
b*U«g^if ^^^/S"»* 4än*; ^ Wien xS'^ijj" Stim x« ^ 
bis & M»aV 4i^JWör«bnr^'TO%^ 

den Ä. Febr. j in Regenshurg a4° d. a*'Febr. 

(den Sti^^Dee^ ^TM oui ^iS^^-^irat^b^rg -s^"" d. , 
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^org/ dv ai F^br.v in Augsburg' ditt »i/imd a. Fabr. ^ 
*fr.:.'bift. a.ft'^ ; Münohea d5^i>5d.'2. ; xu Stutt-. 
S«Art Jxi .l>ottaM&li«iiroGaYt«D ki^^.d.. 5i» Jäa. AljRp. 
ühf , am iv Febr. a 2 5^ ünd am si. a5^ (eine dort 
' aoch.^io beobachtßtjd Kälte); in GiA.Qgen (an dec ' 
IfoHz^: fto",» <dcpi/.Ski^:.Jiliis Nachts und ^6'' dan . 
Fpbr. Mgs.; in Karlsruher 17 ,5 d. 2. Febr.; Darm- 
»ta4t :19'' d^ ittiBUj in Spai6r..an demseibaa 
Xagi». »8/?'- Ita '4m ,$Udly . Jb dar fiaiunsolittl'e so^* und' 
a^xB 2. Febr. ganz im Freien ^2°. — An den Ufern 
daa Bgdensea'a 25"" den. a» Fabnj au Ym^* 

dtt.fl:. 119 d. a;» -w dv 'ftdi 17 d..!lk tmd 1.9^ d» 4 
Febr, ; in.Ge^nf iS^yS d. 5i. Jän. * und i4°,a dea 
j|<.Feb&^ «aiuf :daa);St«-'fidcnhard.i7*' d. 3i« Jäiü 
und: AO^vS' .deiii' iFabr«) «u iP*ä|!i«a' 8** dL> 1« Fabr 
Fotarsburg »ur 7 — 9°); in Mardr-id • noch 
3i^<&£ij de t/.t Eabxl üiSg«^ ^ Ubr iüiad...att:. Wasach aa 
hiti •nq^r<a|ii^^>Ah,'ftA» IB'iabinias» : x j u - > % • 

*' * " » 



Beiträge Äur Bestätigung der Wiejgmann- 

i'^b 'itJ/s l'..»J ^ nob amti rt ;. C (»,<••; »«Ii 

' . i «iP>ö v<?niLH^. Br» Wi egm a n O ÄUt yx)rhßrbestim?^ 
..{.'.r^^Amr. iostea.TfgjarBach' dar )Siil^aiiNm9>.)ainii 
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, Bestät d. Wiegi)Mii^ii'8cIifiA AegeL tS^ ^ 

>^t ^ fajlt ütl-engft Kälte «iA.^* ' ' ' • ■ ^ 'i' ' i • , ' 

liaxtk in- diaseiii Altihitd nMocMals (v6rgL BlX''4^1'^ 

XV. 495, XW. 54 , ä5ö) ^ Mir -SpVfiieh«: TW ' «i* 

ich diese Regel alä zutreEend erkannte ; so gläubta i 

teilt die Grericeii' janett ZekMumos* (v.- i;^ Nov.^'H^ 

AI. IVIärz) auf ditf' Att ^erVireil^^rn m dürfod /'da6 löN ^ 

Boch den Oc tober ifnit 'hinxunahm. Waii ferner die 

Wie%in^iir')oi^M!^e.lUger Aiif'''das £iM 

Käite^am 4o. Tdge nach einem stinkenden Nebel 

]$prichty meine vteljäbrigön Beobachtungen aber "int 

AHgiameftieii üur dto Schludi euf eine WetterSFn^ 

derung mit Kälte überhaupt ünideihr4o.T8gi--' 

rechtfertigen; so erweiterte ich in eben diesem Sinnef 

»••'.-Dem ZU Folge schrieb ich in meinem Bcobach* 
tungsjonrnal lür i85o neben dem 19. October, ai( 1 
^etehein l^agof' ehi'Sttirlcer Hbluriauch Statlr lanift/ diiif 
^8. Nov. (als dem 4o. Tage); aus gleichem Grunde^ 
heben* d&a stu aa^Oct. den 3Q. Ndv. lind .1. Deceiti^* 
hhiti Ai^&i neHen dem' S. Nbv; (w6 16I1 den letttän^' 
jenen erstem ganz ähnlichen Nebel beobachtete^ den 

j5. Dec. - ' - . . 

. • flei^lmng anf dU' cftiäaf l(eiherktett Tag«f Wdt^ 
die Witterung diese: seit den i'^. bis ay. NoV. i?«rai^ 
dil» Theimomete^ Mf^m ^^üiär^ tiicht euf Nall ^ 

Aeeb icb habe — io Falge der ia Arcb» l&r.d, eet.ITe? 
Inn. Xvi«o4 «• tnff. edfaBnt gevror^enen BestatigungeBy 

* Dr. Wiegmann^s Regel im obigca Sinne erweitert aus- 
ucprecbeo versaehii ver^I* n. üdb« d. Meteorologie. II» 
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kiMWOD) daa ft^« NoV« 49a rj^ .ofil and ein 

eilkalter SO Wind wehto| am HQ.^Moi^ ^ t%it 

bei schwachem Ostyvinde; den 5o. Morg» ; ^^^g 

•flu. I. Dec. wieder ^ ~ »%5: W Ifp^Vfinde ^ iiit^ 

Na€hmit4 und Ab. -j- o^yQ hei immer mehr umwölk-* 
.tem Jbümmei* . Dana .J^igte I4s zum 'i3% Dec wiedes; 
•ehr g^Undetr .^b^s» feucht^ W^ttßfi . Am la. Deo, 

Mgs. -f- Nachmit. -|- 5°,8 u. Ab. -j- i°>2| 

in- der Wa<fht .^wenig. Scbneej .am ,JVlorg. lu Ab^ 
Cut «ben io, Nadits .mehr Schnee und der Win;d wm 
dßt nördlichen Seite, worauf denn bi« zum ^8. Dec. 
Itfi geringer .Untfgrbrechu^g iertwährende^,ftälte folgte», 
$e,409 27. Naehi^ ihre gröiste Hohe (^.|l^^5) un4 
zugleich ihr Ende erreichte, indem am a8* das Ther-^ 
Qiemeter über Npl^^^sicl^ l^ielt und.&W iV^ind wehte«.« 

^leh benierke hiebei, dale kh »war ia, ^qaelnem Tage^ 
b«fc}ie am i7^^^Qy* (ßp^ d7>:Becu als 4o» Tag 
^tfvmh^) mm Wfibel ,angem«fk^t:,ha^e> d^^ ich 
eber .nur für einen gewöhnlichen Nebel hielt » indem^ 
das I|ygrjE)mete]p: ^Ifi^n hohen Grad der^ Feuchtigkeit^ 
i|f4gt^f und Meildf >aii5»h,wirljÜch^^enj^e^^^ 

'Abgesehen hieven» so wie von dem Umstände, 
dafs die Kessellage Würzburg's die genaue Beurthei- 
1^ der Web^elj, ;ob. fi^ * % blo«,, pi^Uc^i ,oder^9f|r 
yerbireiteter Höhenraiyck fseyen^ sehr e^^chwert, bon^ie^ 

' doch die angeführten Beobachtungen als neue Bestä- 
tigung der Wiegmann'schen prognostischen Regel 

menen, diese in der Erweiterang und dein, Sinne ge* 

, ■ ■ '• ' * . ■ . . .1 » > •* ** 

nQtfUß^n» wie ich oh^n angedeutet habe» 



I 

Ueber ^ 



r 

\ 
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yoraa9be9timmung der Wlnterwlttenmg* 385^ 

Ud^er Vorausbestimjnung der Beschaf- 
fenheit eined bevorstehenden Win« 
teraj . 

Ebendemselben. 



Thb fiese 'Aafgab6'*ifrfe1irtget tiodi ntid nütilU ^ 
eher sey; als die Yorherbestimmung einzelner Zeit- 
pancte- 'strenger Wlbtötkälte oder einer Wetterän^ 
dmmg übei)iaupt» bedarf kaam einer Erwähnung, 
Zu welchen AuBösangen oder Hegeln mich Erfahrung 
mid'Beobachtongeä' löitefeh, will ich hier km wct^' 
fEAoren Tnh- dem- 'Wonsehe, dafs diese Regeln voh yie« < 
len Beobachtern der Aufmerksamkeit werth .^ehalten 
ond geprüft werden. • 

- ' A. Meibe-S^faftirang. Nicht ebeelne s^ke; 
Fröste, weiche für unser Klima ungewöhnlich bald| 
iJA ^er cwetfea. Hälfte des ^^tenkbers oder in 
der ersten HSlfte 'des "Getoben^ eintreten^ lassen* eof* 
ekien bevorstehenden strengen Winter schliefsen, wie 
aic^ einzelae Spätlrdste im Frühlinge auf einen küh« 
len Sommer. 

fr 

„Wenn aber in der zweiten Hälfte des 
Öctobers eiskalte Stürme, «ogenannte Ge«< 
wittersdiauer , mit Regen, Schnee und 
Graupeln eintreffen; so deutet dieses auf 
(Sineiii bald beginnetidon: sttenged Wintert 
Das Niehteintreffen jener Stürme läfst dagegen einen 
gelinden oder mittelmäügigen Winter vermuthen« 

Mittels diesttr Aegel ,vermo€3ito ich seit 6«--7 
Archiv f«Cheiiue tt. Met60roLB.2. H.3. . ^ 26 
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Jabran die BaM^affenMt 4m Wiiltm Cdr ;te,KUi|9^ 

Teutschland's vorhenosagen« und zwar immer im All- 
gemeinen zutreffend. So hatte ich Ende Octobers 
xSstg», mich lediglich auf }ane Erfahrung ttüt^d, 
mehreren meiner Freunde und Bekannten . die einen 
gelinden» nassen imd ungesunden Winter erwarteten» 
maine Veimuthuiig dahin mitgetheUt» daüi dar Win- 
ter von 1819 auf 3o zu den frühe beginnenden und 
s^engi^n Winten^ gehören worde, , IVleina Yovi^erbe«* 
Stimmung wur^e nur aeh^r b^^fjget, : ii^da»i 4m 

strenge Winter zugleich ein so grijnrniger war, wim 
em splchef (ia eineni J^hfhi^ijic^fJie k^WPCh .^yf^msi. 
kon^\ I9; 4er/ Schilderung (j^jUvi^ mßWQTÜmflkk 
Stengen» wahrliaft europäischen Winters, di^ p'äch-^ 
St^i)S iil.d^r Z^i^chr^ft: M09Mft9^M.fiM».«Sf euig« 

abgeführt, die zur Erklärung dieser Wint^rk^lte hiui 
«f^^h spw^U Ga^g^ ^ jibf^f JbU#Wt«^ die- 

B. Prognostische Rqgj^in aus. dejCiYPK!^ 

Kr. 94r V. 4, Apr- i83o Coaesp. vou wnd für 
• TeutschL die üegal auf » die wir mit B». baa^|äuim 
sollen: • i v . 

ij.^ia mittlere Tamperat^f , des Juüus gan^ 
pipT selii: pjnh^ :gUlck Mti daf Avguslfa^ fQ iplg( 
^in mlttelm^fsigar Wln^r; ist ^d) dar jiolitta 
d.^utend hühler als dec August} so. hlgt ein 

toMr.(geli94«i^.iind 3) Ani Mtgegonge^etsug 
Fall^ ein strenger Winteft«^ 

7iweidmt «jchetlt« daCi^^ rkbt^ge Aowdiidung 

« * - • » 
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Vorausbesümmung der Winterwitterung. 387. 



4i6aov H^el ' «bliäa^g gemaofai ;ifit voii dar wahram^ 
Dotttocg »ygana odar sehr mIio gl^lchM!* Tm'^ 
j^raturen — „bedeutend*' kühler oder wärmer — > 
wakha Ausdriidce sur mit HiUa^mahijlAnSftr tm^' 
faaatnr » BaobftciitiiDgaB ftbarliaupfe fizbt wardaqr 
köBiieD. ; : - 

Vni dahar die* Ragal R. n^fräMi midt mro^ 
itidg^ch» ihre JlnwaxidcBig nohar sa -MaOaD, varg^leftr 

ich die Kasultata. übes dia mittlere Temperatur jener 
asnr^ Sömmarilioiiate i tem dar S Wifftarmoaata dat 
niataoFolaglseliaii Jabres» wia slei «Mt'^aoHi MjäbrigexC 
Beobachtungen für Würzburg ergaben, mit der Be<y 
sdiaffaDbait dar auf Jana Somtiiaxiiiaiiataf gafblguä» 
'Wintör. Waii jEaraar ttiaii\er (oba» aii^bftilirtan) Et^ 
fahrung gem'afs dia KenntniDs der October-' Tempera«, 
tnr a|pa Baibülfa vanprach sumYothcrsagiBik dar Ba^ 
sdiaffanhdt l^hiaa Winters ; so oalmi ich «anch janai 
in . meiner Zusammenstellung auf. M^a findet dies^'. 
aiiiga£ülirtiii&.Nr.48 daa< «.dkottaiput Ji'auiglf.. uatd^ 
Yerhandlangan«^ X i8So. ' An diesem Ortar 
ga&ügt'y nur einige Hauptergebnisse aus dieser Zu- 
aamnanstaUiwg aani|b«bi0Bt nanüichsvi^idia mitilafOi 
Tattipal»tttr ans^daft fifa^ähn initti..T«ii]^ratnran datf» 
Juli utid August ist 4* o%73 S ni (d: i. um soviel 
iat bei .uns dIa Jali.» Tamparatne im ASitt^ böbar/ 
als dia 'daaAQgii8t*9)) ^ Zabl m* baaakbncit' damirachV 
eine niittlese od/sr mittelmälsige Sommerwäime, jener» 
jj^Monata; %) dia matdasa WinKeatainpatatiir iiti 
^ o**i56 = ä', und 5) die mittlm Octobettam- 
j^atur ist -^7*?99 pder. sehr naher=:-|- 8** =m". 

All» dar Yar^oidniiig: diaiai di:^ch Racbnang- 
gefiindn^n Hesttltatatmit der prognostischen Hegeln BiH 
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und der Erfahrung oder der wirklichen Btschaffenheit 
«iaes Wlntesi^ «r^ebc sich Folgendes s 

Ersten«. ^ Wenn der. tJoterscIiied u der 
XemperÄturen der 'a Sommermonat© eines Jahres nur 
um o?^ venchieden ist von der . Dü&reas -|-m^ 
so sind die Temperaturen dieser Monate s^hr^nehe 
gleich; daher ist dann nach R. ein mittel mafsiger 
Winter. angedeotet. Weicht aber ^ u von der Zahl 
m um -f- o'^A oäBt nock melir ab, so dab die 
Temperatur des Jui. bedeutend gröfser (in der 
Summe /dar Wand^nade) ist»-' als die des Aug.; so 
wird nach Ä.^'ein strenger Winter angedeutet. 
<3ilt dagegen — u (für den Fall, dafs die Julitemp. 
geringer als die des ^ngust's ist)ir und es wird. darch 
Addition dieses ; Unterschiedes - tt- xur Zahl 4" ™ ' 
Summe 0eich a bis 5 Zehntheilen eines Grades,' so 
let yerm&ge E. ein mittlerer oder mittelmäf^i* 
ger Winter angedeutet, ein milder hingegen oder, 
gelinder, wenn jene Summe o'',4 oder noch mehr^ 
lietrSgt. f . . 

Y, ie die Zahl m (mit der&ltl zur Bestimm 
mung der in, der Kegel IV vorkqmmenden Ausdrücke, 
demnach xiteYoraüssagen dieiit; eben So li^ slc^ 
nur mittels der Zahl m' C= 0**,30» ^ 
Wünburg's Klima einen mitteimafsigen Winter aus- 
geht, d&e . £r£ahrking ^r die. Beschaffenheit eines' 
eben verflossenen Winters richtig ckuraktecidren» wie 
solches nun von selbst erhellt. 

. Zweitens. tTach Beseitigung des Schwanken* 
den jener Prädikate ergab sich, dafs in FSUIen 
die BiOgel R, nur i^omal mit der Erfahrung stimmte, 
also als Hegel ungültig sey« ' Indem ich daher be- 
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Vorau&b68timmung der Winlerwitterung. 389 - ' 
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m&ht mr, -mit Hüfib^ von Gorräctloiien' tf» Reg^ 
möglichst dex Erfahrung oähar zu bringen , erhielt 
ich statt H. folgende prognostischen üegelns 

• 1^; Weiui .dfai. mitüm 'Tein^«mtiii^ 'des Juiiiit 
der des August's entweder gleich oder nur fast um , ' • 
1^ höh^ oder ^ogar niedriger ist» als die, August* 
wtoae; so ,iHxdl der folgende Winker nicht streng 

. Wenn lüngegen 4er Julias iiber im Mit- 
«el heilser ist, als der August, und feuglei'ch'die / 

mittlere Octobertemperatur desselben Jahres niedri« ' , 
\ g er ist, als das obi^e mit m^^ bezeichnete Mittel ; oder 

wenn bei einer- höheren Joliteipperatür Uber- , 
haupt zugleich die Octobertemperatur viel ,(um 
ft — 4**) niedriger ist, als jenes -Mittel m^^; so 
folgt liöchst wahrscheinlich ein strenger Winter. 

Vermöge dieser Hegeln sagte ich den nun fast ^ t 

abgelaufenen Winter für i84t ^ einen nicht sjtren^ ' 
gen. Vielmehr mittelmfilsigcni». . tieocknen Winter rar- 
aus , der sich jedoch m^hr einem strengen als gelin- 
den Winter nähere^ In der Xhat war der Cfovember 
Ci83o) gelmd; die Kälter des' folgenden Decembexs 
und Januars durch öftere Schneefälle unterbrochen; 

f die mittlere Decembertemperator 4-o*'f8i6 nm we- 
Inges niedriger y als die mittlere i^3o ans na jähr* ' 
Beob. ; dagegen die des Januars ( — ^%io7) um ^ 
2 %^97 niedriger als das Mittel <— o%8l ans g^ft jähr* 

^ Beob. Femer waren die höchsten im Def». entwickel- 
ten Kältegrade die für unser Klima noch m'äfsigen 
• — (den a8«) und — |2%5 (in der Nacht auf 
den altein im Januar und Febmar waren die 

höchsten Käitegrade; — ii**^' (d^ ÖO; — I4**j8 

I 
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:(d. 12.); — 16 %5 (d. 5o- Abends); i8%5 (in 
4Mr dari^ IS^g tf ndn ' 'Nicht> ; Mit» i5>e (d. Si. In«, 
Ab.) und — 1^*^,7 (den i. Febr.). ' 

. . Gtöcklicber Weiss war diese unerwartet einge-' 
itretene «ehr «ttaige^ta iron ioMiiir^D^ Indeni 

am 5* Feb^. Hegen , dann Thaiiwetter folgte. 
.Doch laBd . niaa mehrere Weinreben , die ungedeckt 
geblieben waren, durch die Kalte )ener l'age» wie~ 

in dem vorhergegangenen grimmigen Winter» aber- 
mal« zemiahjtetri - .. . ' . - . f 

- • ' • • • • j . 

_ • * • r . 

B«gf 8 iBemerkwigen Aber das -Le&cklen 

t ' ' .» der Firnmassen. ' • ■ ^ 

^ I * ■ ' ' 

1 

In nel^rereD TorjSbrigtn Stuuogen der oatnrforscfaeDden 6e- 
''•ellscbaft zii Solotburn eritattete Hr» Hugi» Vorsteher der Ge- 
■eUichaf^, Benclit Uber seine Alpenreisen , und in diascm fol« 
gende Mittbeiluag Über das Leuohten der Firnmatseii» 
Von der obersttn . UüUe des SteiQ^ibtr|ia im Lauterbrunncr* 
Thal wandte H. sich sa dem Firn: gegen den ber&chtigtsn 
T'schiDgeln^U lind gegen die Gemsl&ckef wo er im körnigen 
Kallm^eedrsirar-iiiitei^ dem Hrgebirge^ eine'grofiieMeege 
J^^utßkrißUpniitl iiM^ iioo-^«43emsBlfllm «od 

wandte iicb vm G'ipelieabovn hioaat ^ ^ Slnili^ni 
bin die Belle* liöein bet'ebwerlieh wiifde« h5her er flieg» 
'am '$6 weeige^ wirftte .die Senne» den tiefbUmta Himmel därelC- 
icqeh^end» ^leadeiad) . mar «m mehr biogegen 'd*r Sofanee» - Anch 
ndg^ sieb in Mitte jkr ftamssiea» die beia direetaei senilem 
nur relectiriet ^'naenltebt erludtea» s» B, 10 denen i&lt Sühnen 
ttberdeckten'Seiklflbden, eine e ige nfblTmUebe Hellig Iieii» 
idlef M dem sehr ▼erkfimmerfen Zutritt des SenneBKohte fcmmi 
|ur losolationsleachcisn gehalten werden konnte , sondern ans der 
um die Firnmaise verdichteten Atmosphäre, uA^h aocb uobc« 
kaantem Gmucj entmckelt su vrerdea icjüen» 
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Eine benfier|<tei<str6rtbe Regeabogenbik 
dung; • 

' Hejpmaiiii von Meyer &u Frai^urt a. M. 



• Am »ft«Jaiii 1880, um 9|Uhr» bed^chtate Idi 
'ehiebdmerkeilsweitKeftegQiibogenbildimg.IMdem^ 

ge hindurch u. auch heute war die Wolkenatmosphäre so 
l>e«ch«ffMi» dftb sahlreidie RegenWoIkeägiirtel» mit 
heitMm Himmel abwechselnd » durch dar Ze^lh 
gingen, und sich gegen den Horizont hin übereinan- 
der, geschichtet darstdlten. Ein solcher Reg^nwol- 
Icehgürtel 1hg mÜ scheinbar *der lialbea Hdhe, in det 
i^ich um diese Stunde der Regenbogen zu bilden ge- 
habt Mtte» Tom Heriioiit entfernt; etwas hdher, al* 
Ifd deitt' Beobachter n&her, ein «weiter Regenwolkeiv* 
gürteL Die Zwischenräumd bestanden in scheinbäflr 
fieiterem HimmeL Der Beobachter .stand xwi^chen 
den'. Wolkengürteln und der Sonne. Im Horizont 
rejgnete es augenscheinlich. In der dem Hegenbogen 

«am^todM Oegrad .b« Mr bb «o» ta«. 

aersten Rand des entfernteren Wcftkeiigfifti^» mithib 

nur bis ^ziir halben Höhe in der sich der Bogen hätte 
bilden aoUei^ blendende Halle imdAegenbogen&rbung 
Vorbanden« Die Form war Icein Kreisse^ent» son- 
dern endigte oben horizontal auf eine lange Strecl%e 
fim , ä^fiaroRanda das entfejfi^te^i^ Wolkengurtels* und 
neigte sidi m beiden ^Mten sanfter in den Hörlcont» 
dls es die Schenkel des r^ekecht aoigebiidetcn Re* 

gemlbagte 'getlttn Uittfio, 



009 v.J)feyer emebemerk^nsw. Begeiibogeiib. 

» 

Erscheinung lag» zog der zweite deix^ Beobachter 
näher gelegeiie Wolkeogürtol ia d«r fintfentung aeit- 
lieh «n emmm vorüber» 'und regnete in einigen 
Stellen» wobei die Lichterscheinung verdeckt oder 
veiechleiert worde. Die RegeobogenbUdung geacliah 
demnach im Rogen dea entferntem Wolkengürtela. 
Dieser regnete an seinem äussern Rande. Der Re- 
genbogen entatand aomit «n der jeiiseitigeii Grenze 
dea entferntem« Wolkengürtela, nnd war. dadurch 
verhindert, bich in seiner ganzen Höhe und Reinheit 
4er Form dacBoateUen* £a. iat dabei feiner bekoh» 
tenawenb» dafa im. Regon dea «weiten, nSher gele-> 
.genen Woiicengürtels durchaus keine Regenbogenbil« 
dang vor nch gieng^ er bedeckte oder yeiachleiertab 
wie geaagt, vielmehr ^e LSchterscheinixng, welche 
ungeliindert hinter ihm anhielt. Es war bei diesem 
Schau^iel deutlich aehen» daia, zur ^t^tel^ung 

dea Regenbogena eine bestimmte Stellung zw]a^9n 
dem Regen, der Sonne nnd dem Beobachter erfordert 

wird , und dafü bei mehreren sicji deckenden Ilogon- 
wänden seine Bildung in der letzten , entferntesten, 
vor sich gehen könne, ohne von den näheren, die 
^ keine Spur eii|ea> Lichtphinomea j^u- aeigen bxau^hen^ 
daran gehindert jRi vf^tdep 

t) DeDt6.NoTtiaber d.J. (t83o), frtth jSfiührt bMMwfr 
hier in Erlaagen doen volle iSo*^ umspano^bdeii B«* 

gcnbogen : so grofs, wtc Niemand Bich erinnerte je rinen 
gfseben zu haben , und von so lebhaftem FarbcngUnze, 
als ob er der ciunkel&ten Refienwoike angehörte, uo4 doch 
^ trfibte nur leichtei Gewölk, den oberei^ und d^D nordweit- 
Uehen Hinmel £r tebieo mir emer fferoea Gegend an* 
«fwehören urid von uns nanaitteltt Erbebqny (sog. Luftipiap 
gclung) gesehen zu vverden 5 «ioc VrrmtTtbuDg, mit der frei- 
lich der lebhafte Farbenr^lanz nicht wohl ea vereinen ilt» 
im Osten war der Himmel völlig klart .Kastasr», 
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Ueber Entstehung tind Zusammen- 
hang der Erdbfebdn^'Feuerkugeln, 
Nordlichter, Seuchen (Cholera 
morbus etc.) magnetische Abwei^ 

. chung UpStW«} briefliche ßemerkttfigea 



von 



C« H. Nestmann zu U^ümber^« 



M&bsfaialf sdftiAe ich mir UmM 

Innigen ▼otsttlegeii » auf welch« ich im Verfolg mei« 

ner Witt€urupgs -Beobachtungen gekommen, und die 
ich iikht gßsa%^ ohne Bedeutong wa halten geneigt 
bm*); Die Nachrichten yon B^rd beben-, Feuer* 
1« u g e 1 u. mehreren axiderenNaturerscheiniingen, unter 
tfesen auch .Dfordlichter» lauUn beinahe ohne 
Ausnahme dahin, da&folche ^on^SO nach NWitreibhen, n» 
letztere sich immer mehr in einer NW ilichtuDg xei« 
.gen» ah gerade in N« 

Ich kam daher» bei Betrachtung des Globus» 
durch die Lage Italiens aufmerksam gemacht;» auf dia^ 
I Idee: durch ItaUen üb^ Island einen gtOlsten Kreia 
um die Erdkugel zu liehen. In Amerika hinwieder- 
um» streichen die Erdbeben in der Richtung der 
Anden durch Flondsr die Antillen etc.» auch in dieses 
.Richtung zog ich einen grö£sten Kreis um die £rd- 



♦) HinsTcbtllch der frühern Beobachtungen and Bcmerkmigeil 
de« Vfsrs. vcr^L Aroil, I d. ges. DiaUffi. XIV. äSS 
uad xm. a». Kr 
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Nestmana 

nördlichen Amerika und im stillen Meer, ohngefähr • 
in der Mitte vom Yorgebirg der gatan Hofibiing and 
'^aiidfemens-Land. Die eiste geht' entlang der dit* 
' Iiclien Küste von Afrika, durch Italien, England, Island, 
Gröiaiiid, imdUittin^erGegeaddeeNiitka-^SiiDdeMV 
«dlle^ Meer. Der ftte Kreis gebt dnrcli Fatagonien . 
entlang den Anden, durch Panama^ denMexican Meer- 
biueii, tMisiana, doreh das feste Land v. N. tritt 
herüber nach Aden und' geht über Jakutak diuch 
China, Cochinchina, Sumaua, . weiter in das stille 
Itfeeri'^ ;Wo cieh die beideä «Kreise toohschpim^eii, 
wtl« iBh 'die «nagiietiaehen 'Boie an (B&tl^^ 
von der £rdachse = aS^}* Durch diese Pole sog jch 
den' miatt Bileridian^ welcher außdli^ 90^ • wectlidi 
VW 'Ferro. Mit. -Iah zog nun «aeh. einen Aequator, 
und dieser Ui^t gerade entgegengesetzt der Eküptic 
/ Imr^Sontoiev haben wir mdgn et i sehen Winter» 
w^nn ich mich so «usMohen d«r£ ' * 

' Auffallende Bemerkungen dabei sind noch: in 
' der europäischen J&rdbeben • Juinle, laufen 
* die Hichtungen dei^ MeaiAiMn .in gieidier' Hiehtung; 
Sk* B, .der .Persische M. B., das rothe Meer, das Adriat. 
Mm^ "Ü^ Qanäle zwischen Engl, iirland und Norwe*' 
gen etc.; in derAmesikanisehen Linie Istesauf 
de^n ganzem Verlauf derselbe Fall ; nur scheinen sie 
' |i|-A4en- ge^en die loaie su laufon, und die.KiSste' 
von Malabar und Coromandel die Scheidewand zu 
machen« Femer streichen die Js^cdbeben im hintexn 
Aslen*von NO nach SWi» ^ Der von mir gevogene* 
magnet« Aequator gebt in derselben Richtung, wie 
ihn A«.ib .Humboldt angiobt, und. weicht imr darm 
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fibec Erdbeben »>NordIkht^ Cholera etc. tfOS ' 

ab , da(s der neHiige 4ibi Jt&qwMWt iätir iMtc 

schief durebschneidet y und ein ^öls^r Kreis ist» walk ^ < 
pBtth der Angftba^dfli^lteotMt M demToa A* v Jlw wohl nidit 
eeyn kann, da v.H. den talk^eir te '^eOegend yöm 
^-Brasilian. Meer Dahe des Küste, den westlichen ili 
Gegend dar OettipagM-iDs^ «Mst 
Sind Dan alle diese Angaben blindes Spiel des 
•Zufalls» oder von wirklicher Bedeatung? Ich habo 
folgend« SdüfiSBO-' ttmoB « iddiin^ gmdktt «i) Mr 
Erdball besitzt allo Erfordernisse «einer galvanischen 
:$ttule j es müssen also in ihm gahr. Wirkungen vot- 
, g^heo. Sa wtoett baiden« Foiett .der Brde tipotf- 

uungen eintreten. Der innere Theil der Erde als * 
weniger oxidirC» miils der Hauptsits der Actiod dca: 
- ftanetaang ae|iL ^Die PoU, •ntoen lUre Spaniiiii%* 
*" auszugleichen Sachen. Dieses kann nur durch die 
' lUissere £rdrinde geschehen. Die Ausgleichung kaah 
'iunr davdi aotebeOegenden INW aieh gelioB'^ dM -^nib 

befsrö Leitung darbieten als andere^ ' • • 
i > Ueae Richtung scheint jetzt in den sogenannten 
etdfbeben-'LiDletf' atalt'-ta ' habea.' Sie mftsseii durdi r 
lange Leitung an Leitungsvermögen abnehmen, daher 
diese Linien aicltt constant- aeyn li&nien; Wird / 
eld Theil dieser leStonga^ Linie atif irgend eine Art/ ' 
stark abgekühlt» so vvird sich ein anderer Theil ttm, 
so stärker erhitie»; die£s muis nach Maaisgabe des 
gtriehs :der exhitst '' wird» entweder sä dürren Sem«» 
mem» .oder warmen Wintern» oder zu Erdbeben-^ 
oder Btt vulkanischen Ausbrüchen Anlaft geben, wae 
not der Erfahrung fiberein «a kenunea tehtot; c 9« 
im vorigen heftig kalten Winter war es ganz warm in Island 

ttid darErdbtfl^^etdoiN; mehraie} .wihrttnd^ 
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Stmm»t AiA war hemelM Dftrre In Italie% 
und der Vesuv und Aetna waren in Action. 

. StoJm di4M£acidli«ban»IinMii moht In. fiesiehoiig 
sitr Abweichung, der Magnetnadel? Zufolge 
4^i.£'fperiindDte mit dem Gyrotrop sollte ich glaur 
ben Ja» ond mbebte jolehe als einnge nnd aUeinige Uxmbe 
' der Abweichung betrachten. 5) Bei der angenomme- 
nen galv. Zersetzung des Erdballs müssen uch man- 
chedei Qasarten antwlekeln. , SoUte diesee. nicht dat 
Ha^ptersatzmittei des verbrauchten Sauer- 
lto££i seyn? Sind aber« nicht auch zugleich die 
mengten irreipirablini Oataften, die dnxige nnd al* 
leinlge Ursache aller sogenannten Seuchen? Mufs-^ 
ten deshalb nicht auch alle Menschen ein Opfer wer« 
den^ deren Oonstitotion . jenen verdexblichen EinAole 
nicht gewachsen ist, oder die durch unkluge Lebens- 
, weise jenen Einflurs noch .begünstigen ? Im südlichen 
Spenien |ira^ien .bei den voKjl^bri^en jßrdbeben übenll 

Seuchen aus ; aber nicht alle davon Befallenen star- 
ben» Die CiioXer^ Morbus hat ^h gennu auf 
eine Erdbeben- Linie, eratreckt» die voriges 

Jahr aus Massander in Persien über die Kaüpii)Che See, 
Odessa -und weiter lief» und ein J^f ebenzweig der 
grolien Linie sn aeyn acheint. Sollte eich dieses be« 
statinen, so Wäre Furcht für Ansteckung lächerlich, 
sobald man ausser einer solchen Linie läge.. 

.Zwar hat es im Uikteroptreidu und im Baden» 
sehen auch in der Erde gezuckt, allein Bayern ist 
firei geblieben ; ^h&chsiens möchte der Straubinger Dim 
strickt» der\gr0£i9 Hagelschlag stattfandl» anwi« 
nehmen seyn. ^ > ^ . 

• . Wenn' epidemisch« Ibankbeiteii auf dieia Art 
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über Erdbeben, NordUcbter, Cholera etc.. 907 



eotstetienj so tadsm iolciia inttdettEvAet^en vt}liiAii 
wandern« Der Sitz der Feuerspeiende Berge 
scheint »ijmit m^ehr ö«tlleh*'|(elKre*eii «a-seya, 'Me' 
erlöscHiieii Tkrutw beseügeki ; ficdglich oiü^en diir 
Krankheiten einen Zog nach Westen haben, da sich 
die K. Linie westlich g/nogsa haL Diet itinimt^. 
mit der Erfahrung, » ; . . 

Wenn die Action der Erde schwach ist, ' somit 
nck weniger' Gas entwick;elt , 'sö' *hi&sfteta euch m6' 
Wirkungen wenig empßndlich seyn , können einige 
« 3ahre anhalten , und mehrere Jahre ausbleiben , war 
ebenfalls mit der £r£ahrttng stimmt* ' 

' Wir wissen dafs bei 'Erdbeben isich zuweilen 

♦ 

Schlünde öHaen, oder vielmehr Spalten, die sich wie- 
der sehlieiseny und oft Menseheh znr Hilte begrübefaV 
ist es nicht weniger wahrscheinlich, dafs die sogenann- 
ten Meteorst eine und Steinregen ihr Entstehen' 
sblehen durch eine heftige galwu Aetiofn in der Itrde^ 
entstandenen, ausRissen entwichenenZusammensetzungen 
verdanken (Kisse, die wohl füglich auch oijne £rd^' 
beben stattfinden können) als ^ansunebmen : sie Seyen 
ein chemisches Produkt der hohem Luftregionen, 
oder gar Mondes - Auswürfe. Wir haben sogar Bei«' 
spiele dafs Erdbeben dabei statt&nden* Alle £rsdiab 
jiungen an diesen Steinen lassen sich, meine ich,' 
leichter auf diese Art erklären, als auf die angenom* 
menen. Der neueste .Steinfall auf dan Sandwichs- 
luseln, durch v. Kotz-ebue beobachtet, scheint der von 
. der meinen abweichenden Erklärung ohngeachtat — 
' ein handgreiflicher Beweis für mflitfe Meinung au seyn. 
Die Nordlichter, sind sie nicht ein Zeichen 

.Spannung der i'ola.? wie ja aoch Sie in 
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^^yfB.JDipifltt.^^gtffi (teo AnSig» von Ort bT« ; 
riTaturlehirei S«:84)l . 4«Mlbit — vermuAeten (ah4 

vor, nnif Lii^htenberg. annahm; 8. m. Meteorol.- ' 
,9,f ,Sy5o9* ^ : ScUu&drIltto .einer galr« 
S^ide beim scbüdCsen und ^feen , gaben ner 
nicht 4^^^^^^ Erscheinungen? 6$ nlcibt n^ög- . , 

Uch dajj Gleiche» im'GroIseii in deicXtlfU» stattfinde^?! 
Kennen nicht die ipdiePolregionoB »efliweiidig in Menge 
aui^teig^ndep Gase, in 4er Luft selbst entzünden^ und 

4^ b^c«ni^S6^in liejmtbringa«!? (W^ K.> 
Frank lin'f Theorie glaube ich, kann in der 'Wirk««' 
lichkeit nicht stattEnden ; die heifse Luft der Xropea» 
iiyjM: jclipn:!^ de^ Höbe .4er Andeq erkiUt^t» nn4 
Hann schwerlich diese Wirkung am Pol thun; woher. 
di^..,ibj^&ige; .Kälte in der 2^t eines Nordlieht»?, 
A,nt9.erordentUche Hit»i nnd Kälte» kSnnm 
nicht von der Sonne und den Jahreszeiten herrühren 
(^j^ .die Kälte a^cl^. Alpht vom Yerbrenn^p der an?'^ 
geblicl^ bei . den. angenommenen gahrenuehMi Pdea 
aufsteigenden Gase ! Yergl. m. iVleteorol. II. a. S. 5 a i . K.)' 
si^ müfts^. ihren Grund im Isnecn der £rde. in.dec 
B^eäi^dartett, t(atcM#aD9gten » versi^gertenp edir g#-> 
4prtea .Aktion ^^x Erde haben " J**? — > 



' *1 Ueber dit bttwe»tliche Zotaj« d^r EUktrieitat 
fiiidet üiaa einiges" Hieherg«b5rige ia m. Hdb« d. Meteo- 
TOlogie ff. i.Abth. 4ts und in ni. Experimentalpbyt. L ' 
i • 465| was vielleicbt der Beachtung nicht unwcrtb erscheint} 

♦ 

• - ^ i^er die WandervögiriehtiiDgeB der Epid^iaiea iai er*' 
.«llitf9M <fiaadbi:(IL 'i;'g;84 «• ff.) {eaes» was Beekes,' 

KieseVtj Srchai«>rrer^t «• A; blibet geh^ge Un- 

■ ^riHPhifagfifi i^-,jE%eboifii lasapunc^ su stellen geit«tt»% 
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ixh^f, £j;dbejt>en , Nordlicht i Cholera ete. 3Sd 



t. 



.^viel ifsb weifs, hat Dr. S chou rr^r . neuer» 
M9k.,im^f9hi^'n Jbselodt Idem «b«r dea Zetiwwteiiliaiiy 
d«t GhoUr« mit fita difctriielM» widv|ülitBiMbcit&rd- 
phänomenen gtfiosierr* UebrigeDS icheint nach dem, was 
jungst I>r. R. Wagner, Proscctor dahier, Über di« 
TefbrntORg der Gboltra tbeilt dffsBlUcbf tbcila w 
einem ToKtrage gebaltea im «iner der Silmittge« der 1iieei> 
gen pliys. medie. Geiellichaft mitgetheilt, die 
Cbokra nur in einer bioreleheod dichten Atm08pf'"ie 
üth ImUaNidea^ d«BB. wOiQbea fiber fi&oo F«le. bai ei« 
«icli aiclK mlifeiti^ tUk «her nwt djre Dü^d^ieit toi* 
eher H6b«nlnft ihrer Verbrdtanfg entgegen wirkt) acheint 
8|i# de» Umstände hervorzugehen: dafs Kälte. ihr nicbte 
•alialma • kOBAtew Bei. dieeer Gelegeabeil erknbe ieli 
wSf:A0n»»i «nd 8«iiSliti]Ml|6rdett. an£ Folgiiidtm *fmeik> 
•am i^a mtclien: 1} Ana tendiiedenett Srzdicben Be« 
richten geht hervor: dafs die an Cholera ErkraoJaen ge^ 
icetta wardst wcbh statt der kaltea klebrigen;. ;wam« 
JMwtilk» fitttftmB;.Br«^e» «AiDvHbTaU mindm tick 
danii ««d Md »eigt •iebrder' gme Orgm^tratie cor Ge- 
nesung» Hieraus scheint nun hioaicbtlich der Behandlung 
«KimIi«! Hauptmaafiregel m mrtobaco»: d«£i man 
d^llplmipilii anmtl dielMlein derGegnd dei6»naeng«- 
llecbc«as wnrm.hulta, Wae eolelme Wavmbalfitt in eini» 
germc^rsea uhnlichen FaUen leisten kann, dei^Op giebt 
^Iftr die Seekrankheit eia nlcht&ntliober SehriftaieUer 
aa«bf|«litedea :2iengiUik; ^Hanat Glery, Bnidcr dea 
trenaaKamnerdieBflv^ deenaglaeliliabeBLonia'Xiri., er^» 
«abU in 8. ,,SiebcQUQdvierzig Jabve eines ReTolulionsmaD- 
nee* A« d* Frans« Ton F/Gleich (Laif ■»> i829. 8» 
^9fyt : Mtm kglB^ anft ^ Rath eiaea Wnchei» 
'der ün dem Mligen Lande awMdiebrte» mehret« BISt> 
ter .übereinander gelegtes Papier so auf den Magen des 
(an d^r Sechrankbeit) Leideadeai und band et dar&ber 
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400 Nestmann ü.£idbeb.,Nordr,> Cholera etc. 



f«itf 4af8 die darübc^r aogesogentn Kleider d$» An drin* 
g«a TO«, Luft vdgUchit in wtMuhmk'wtlm^^bHitmf 
diMM «infMb« MUuA htü m»t der SleH«> ^ - Dnrf mm 
' • - mit Annealejr ^Sketcbef of the mou prcvalc^nt Diseases 

• of ladia etc. Lond, iSsS. Ö.) aDnebmeo, daCs die mit* 

• V ' tilbara VcnolMMog nir Cbolart ioi •«li»aHea Wecb* . 
> dar LiiftwSru« '«nd Lnftf e«ofc4iB'nifgt' lltaupt- 
t aScfalich In der schnellen Nacbeinaaderfolge von warmer 
feuchter und kalter trockner Luft und umgekehrt) und 
wiehoat aich aait sMlmtcB Jahren dar Wiltcniagigang 
* ^MMcha» 'Gagandan dmh aolehan VaiAuai m;' 'ao aollta 
man vor Allem: Wamhaltnng des Unterleibes anempfeh- 
^. V • kn; vrenigiicnt iah A. von solcher Vorsorge erwUnüch- 
'fa» Grfolg. a) Vanchiadanaii IdiltliailnagaB "angUichav 
4*Mta 9iifo1ga (rdr^h Traniaet. of iIm iiadtoal'«ad pbjr- 
^ rioal Socictf of Calcatta. Vol. II. Galanttm t8a6. 8.) 

• aabainen unter den päanilicben Heilmitteln gegen Cholera 
inawf daaa Opiaaft^ was Aasnaalay* itf Varbindnng ' 
Mit groftan GaBan vod C«lomal bSnßg treflllalica lai- 
aten sab) vortfiglicb dia StrjebnIn-biltIgeB durah ' 
entschiedene Wirksamkeit sich aaszuzeiahnea j es fragt 
aich daher; ob aa aiabt möglieb «r&vailia»ibar Veraach« 
Bii'vmnlMian? Das leMtUalidba ailiaaiira» '«Bd i« 
F&llen wo dar Am dia Wiriwag daa AHlalbid weaantlieh 
«bändern will: das ebenfalls leiehtl5tliebe blausaura 
^tiyobnio dUrfta viattcscbt ?or aUen anderen Strpohnia* Vai^ 
bindnogan dar 'AafMarittaaahait. aolahar Aanta appfoUaa 
werden, die Qelegenbeif baban Gholar« - Pttientaii tm bdiatt» 
deltti bei denen die Wärme nicht wiederkehren, das Bren« 

- aan in der Oberbanchgegead nicht nachlassen will , der 
BonI nicht an loachcn i Hamvarhaltnng Aidit «ifagp 
. oad dw AlhaMholatt niabt Irai harmistallaft iit» 

- • Kästner* 

Auszug 
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401 



Aiid2ug am dem meteöl^ärlogischen 
Tagebuche des Professor^» Di<- von 

, S c hm ö g e r zu Regensbiwg j . (veifgL 
S<387 — 390 dies« iü*ch.)». 



t Mxtreme des Barometerstandes in par» lUntert 

hei + lo'^/i. in jedem lilonate. 



i83o'' 


1 - '.• ••-1 


1 Mininram. 


Variation. 


Julios 

Septbr. 
Octob. 

Novbr. 
Decbr. 


527,973 
«6,658 

•8,t3l 

3o,56o 

28, i53 

aö,8i8 


a8. Morg. Ö 
4.- Morg. 8 
i.Mor^.8 

3 2. Morg. 8 
a 5. Mittags 
i5. Morg. 8 


019,703 
«I1677 

18,104 

a 0,660 

2 2,04« 

1 5,905 


9. Mittags 
8.Nacbtio 
Morg. 8 
«9. Mittags 
17. Abd« a 
25. Morg. 8 


8,076' 

4,981— 
10,117 

9,900 

6,091 
i«,9i5 


. .J«br j 330,644 


»• M»tz 1 


1 di5|9p5-' 







Medium der Yftriatioa im a,äeme<ter: g^lud 
Bea^aeheungsstmnded und dek gmnze^ Monaten. 



^i85o 


3 Uhr 
Frfib. 


Mittags. 


\ i '.. ' 

2 Uhr 
Abeods. 


6 Uhr 
Abtadi. 


loUhr 1 
Jpfacbu. 1 


I * ' 
1 »1 

1 V 


August 

Sept. 

Ö'ctbb. 

Deo. 


I5a5,444 
24,492 
a3,85ö 
27,321 
t5,8o9 
Sf>39a 
* 


>25,4a4 
24,3o5 
23,818 
27,309 

25,684 
2i^a6 


325, 2o3 
24,074 
25,647 
27,160 

t&,646 

«»»737, 

^ 


025,075 
24,o5a 
23,575 
27,057 
96,638 
at.83i 


325,i52 

24,043 
23,702 

25,326' 
, ti|88o 


325,260 • 
24,195 V 
25,720^ 
27,^06" 
25,621 

saaa 


a. S«m.|324:886 I324,7a8 


3^578 




3ß4,53o 


324,671» 


• Jahr j 




3a4j68o. 


;^%4,4AZ 

Ji ■ fc 1 




.3«4,46o. |3^4»5s5 



crbaltrnc , ?\T('dii[iii ist 324,54. 
Ar€biirf.C;beiiiiett.Bl|eUorol B.a. H.3' 
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402 V« S^chmöger 

, Jßjatreme dtr Luftwärme nach R, im SchatUn* , 

















1 ^ 


* MiQinitiai« 


. .. * ^ 

..... .1. ' 


Julius 

August 

Sept. 

Octob. 
Nov. 

• • « 


t5,5 

' ;'^ii,o 

• ^ 4,7 


So.Naehin. 
5. — 

iS. — ' 

12. — 
S. — 
II. 


4- 8^0 

6,2 

+ 3,0 

— — 0,u 

— 1,4 


i5. Morg. 
ii.« — ^ 

5 1. — 

5o. — 


i6,i 

18,4 " 

( • • • 


^J«lif..j 


r 




-.4.4 


1» Fibrnarl 


6o,3t 



Medtntt der OUBnrM» im s,8fflieiter: x^fy^ 



Miitltrt Luftwarpke nach den Beohaehiangssim^ 



6 Vli» 
Ab'Aiidi. 



lOUbr 
Kaclitt« 



.vMrgt. 



Mittags. 



sUhr 
Abendt. 



Julius 
. Aug. 
S<;pt. 



i5,6o 
. 9,86 
• .6,87 
«•77 



rr li^Sl-^ üs^jJ i o,o8j -4 0,90 



i6,85 
11,66 

7'95 
4,56 



17,6a 

8,60 

5,36 



11,08 
4,3 a 



+ i4^5ij+i5^7i' 
9.61 1 i3,4i 
10,84 

S;ii 6^1 



»• S. I + 7,59 + 9;8i 



+ 10,66 



4- "9,08 



»,90 

MO 

2S± 



-f 6,62 



Jahr 



5,46 . 8,08 



5,0*1 yf- 6jl6 



In 4«r lettüD SpalM di«kr Ta^Bl sind «U« M«4i# ;aa^, 
iCtliinia^llo^i |Ug«l| m]»«fifrt,^Ardif f. d. ^. Naqpoithrt 
Xr. 44«.) 
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meteorologisohei Tagebueb«., 409^ 

GtAiJsic und kleinste Entfernung der Dunste VOM 
. Maximum ihrer Spannkraft in pur* ^oUen, 



i83o. 




1 ^ ^ Kldorti 




Jul. 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dec. 


0,557 

476 
*95 
356 

174 


15. Nchin. 8 
5. — - 
I/— — - 

l, ^ — 

16. — — 


0,017 

Ol 1 

00b 

000 

000 


Qo.Morj». 8 
6. iN acht 10 

f4'N«elitio 

Zt.Morg. 8 
i7.Nachlio 
lO.Mitiaga 


0,540 

■ 0 




1 0,557 


i6« 4oliai 1 


1 0,000 


mehmäli 


, Alis 



IVicüluui d«r Differenz iia a, Seui«iUr: o,3a6 



* ■ 



MäiUre Entfernung der Mmste- 

Spannkraft in ^ar. Zollen^ mich den Beobachtangs 
- stunden und JMonaUn. 



# 


• • 

8 Uhr- 
Früh« 


Mit- 


8 Uhr 
Abeods. 


6 Uhr 
Abeods, 


loühr 
Abeod«. 


Mottit 

»■» 

«• . . 


JoL ' 

Aug. 

Sept. 

Octbr 

NOF. 

Dec. 


o,i'ao 
114- 
064 
o63 
039 
oSi 


IIS 

1 16 

044 

055 


«»9 

U6 

061 
o56 


0,i59 
157 

o8a 

074 
o35 
037 


070 

046- 

043 

085 

O88 


0,896 
166 
085 
089 

061 * 

04$ 


\\ 




o,i38 


0,161 


o,i07 


0,060 1 0,11s 


Jahrj 078 


i34 


*^ 1Ö6 


lOS 


o5? 1 to6 ^ 
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• « * 

Witterungsgang zu Gersfeld '^^) a. d. 
\u Röhn« wabr^nd des Jabre$ i83o be- ^ 
obachtet ' . ' , 

FeuchteirV Apotheker daselbst. 



BaroiD. l^oebiter d. t/Naehmittags >7'^l'''f7 

Iherm. höchster d. 17. — + 4*'>o 
Barom. tiefster & ii Morgent yU^ %^**fi>***fim 

Febr« • BavoaB, lidehatav. 4. ta.> Abeada 9U* a6",it^'',6 , 

— tiefster as. Morgens 7 ü. a6",a'",0 
^bena* höchster 3.5. Nachmittags i|U* H- 7^9»^ 
^ ^eftier 4. H^oig^as 7 V. — ai^|5. 

Am 18 Febr. warep die W9«i«r datner «ad in dw Uai-- 

... ' 

fieseod 80 orofs, dafli sieh' die lltestea Eico^e i^icht enaacn Idkiif 
•en sie je gröfser ge«ehcD zu haben» 

Dtr Mcbel war an Voiiniita| ao atark» dala ai^ gana.diai- 

nerig wnrda. ^ • ■ • 

Blära Barom. höchiier 17» Abends 9Ü. ay'',^'",© 
' ' ' tiefster i3. Morgen« 7 IT. a6^',o'",o 

TbenB» boebiler So. Nacbiaittaga a U. 14^17^ 
' - Ueftter 9. Mdrg. 7 Öhr 5;: 



•) GarBfeld> «d. nach iMNKcbaa^ Braadmi^ftek diir^li 
. Ifettbaa frfnBdliebei StSdt^beo j liegt fait toooparia. FnA 
über den Main - Spiegel bei Wfirsbnrgy OBlar öo'ay'S'' 

nöraiBr. und 27 5ö'i5" L. von Ferro. Der mittlere 
' Barometerstand ist, den Beobachtungen meines ge- 
schätzten Freundeg Feuchter lufolge, 26"5'",5. — 
HinsichtHch F's fruheMii fieok fcrgl. Arch. f. d. g©s» 
Natvrl XVlh ^ c / . ^ jKaaiaer. 



■ 0 



■ 
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40Ö FeuchUr ' * , 

April B«^a^ hSebitar t7. Uofg, ^U. a^,ti'''|. 

Thenn, höchster 30. Nachmiitaga a U. + lö^yS ' 
' , - — tiefster 6. Morg. 7 ü. + 1*^,0 ^ * 

An 17, fcaiBMi di« Sebwalben hitr a«. 

IS« Wolkenbraeb-Shnlidur RegttD» -ttiimUober' 
' Wind. 

^ SQ« die Berge liegen weü« voU.Schnee« 
> Mai , Sttoai. bfiehecer 5i. Abends 9U. s6'^io''',3 

— tiefster 10. Morg. 7Ü.' l6",l'",8 
Therm, höchster 24. Nachau sU, 4» as®|0 

' <— .^«fetor a9. Mpiy» Ätvends + 
i8» flforgen» Hdbenravcb 
11. " / ditto 

a3. — ' * ditto 
19, debcl inaii Sabnae anf den Beigen, 
^tttti Barom. höchster i. Nachm. aü. a6",ii'",o 

— tiefster aa. Morg. u. Nachm. 26",2"',i 
7bcnn. bdcbtter a6, lYacfan. aU* + a3%o ' 

— tiefitar t& Abende 9 U. + 7V« 

,JBli * Barom. höchiter 18. Morg. 7Ü. a6",it"<,ß 

mfltpr 9* Naabn. sü. a6",a''',S 
Tbaim b<(abiMer So. Naabn* a U« + aS%2S 

* ' ' tieCiter 5. Abends 9Ü. 4- 8'^j5. 

d. 8» rfachmittM;t« Grofie .Sohloaaan. die 8ab«daa 
aariabtan« 
tt. Morgen Waa^arraifa. 

l6* Nachmittags halb 5 Uhr Therm, nach N Im 
Freien -f- 19''« in der Nacht sehr aurkca Gf^ 
wtttar TOD NMT* 
' ai. Bforgeaa g lJhr Thenn, aaab N. u\ IKatar 
Monat war sehr Gevritterreicb. 
Augutt Baron, höchster 3i* Abends dU. a6'^io'^|4 ' 
. , liafiler iO^Moig, jü, a6"|3«',9 
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Witteningsgang zOrOeiiMd im' Jahn 1830» 407 

Tfaerm, bödift«- 5, Nacbfn. t ü. -f- i5°,o 

üeliter 3i. Morg, u, Aliends + 5%25. 

d. 5. Dm Tficmi,/ aacli N. 'im jPreitfiiy atanl «n 4iniKii 

wo aber dieSonnc dasseIbebe§cheinenkonot6== 4* >9^)^» 

Na cht hattcD wir uaausgcsetzt Gewitter. Der Himmel war 

wie . eio Fancnactr vom ' vnättägeteuieo Blitsea. ' Sehr atarlco 

Donatraobllga. Diese GefriCter kamen von NW' und sitgen nach 

NO vsfl SO. Diese Gewitter tbaten im tandgericbte Welbera 

grofsen Scbaden aa den Feldfrüchten, zerschlugen dieselben 

^doreb häufige Sciiloiaen, iOwie die Fenster an den Hausern | da- 

^ h$l acbwoU daa Wnaaer aebr lietricbtlieb an:' Ani* t3. Erfroren 

die Kalcnmem (Garicea) ' Im Lande. Am i4. flogen aebon die 

Schwalben fort und man lionnte sich beinahe vor Fliegen 

nicht mehr scbiitaeD. lo diesem Monate hatten wir ebenfalls > 

- , < , . 

▼iele Ol» «ritt er tind ^iei Regen» Am^o.war die Fnida« wel* - 

«fhe hier durchfliernft , so grofs, dafe es' am finde' des Okfa dib' 

Crundmauera von mehreren Gebäuden beschädigte, 

äepths» Barom, bqcbater a».JMaig« 7Ü» ay,)i"i^ . 

— tiefster sa; Morg. 7Ü. a6",i'",9 

tat*!» *' . Wr ^ 

Tbe^m« höchster 3, Nachm. 2Ü. -\- I7°>a5 

tiefirto* 1« und 10« Morgei|a 7 U«. 4''|0* . . 
d. 5. Morg. SUhr l^ohenrancliig; . , 
Frneht (Gelvaide) gab es wenig 9 war aoeb nicht gut,' 
aber doch tbeaer. Kartoffeln hingen wohl der Zahl nach 
, an den Stöcken wie im vorigen Jahre, waren aber klein, und 
gaben deshalb .geringe Ansbente. Anch gab ea wenig ond nicht 
gntee Kernobst, hing gcn desto mehr Stemobst/ besondere 

Zvvetschen und Reineclaude'«. Die G e ra ii s c wuchsen sehr unvoll- 
kommeb and TerkrUp^eltj es kommt jetzt darauf, an wie di%x' s> 
Wiltcmng dem Weiskraut noch sosagen wird. —7 i^^komern «; 
wclaelie Bohnen waren noch nur in geringer Menge gereift» der 

Flachs hingegen war vortrefflich und in üppiger Menge gerathen« 

. . 0 0 1 o b* Barom* böobstar ai» Naafcai. 11» Aiitnda ay'WiT 

— / tieftmr «9. Morgens 7 ü. •6",5'",3 
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— ♦ tUfiter i4. Morgeni — i ',o * ' 

,Hr. A jl^r '^il^lil^^ . Wasser mU Kit belegt; auf der Höhe 

^001 ^6^ sam t?, fe1|iiei^ et ifticl 4er 9 plinefl «nf 

Bergen liegen. Den s8. I^atteo wir $turrowiod. 

{f.Qv, .B^rQin. böcbtter |5. Nachm. o. Abeods %^**%\\*\*^%\ - 

'. • .. .7 -r. 7. f «»H» 9 P- .•r.*'".ä ., . ' 

. Therm, h^fliMtr 17. Htcbo, »V, + ti''Jä'-: , . , 
tiefster 'l8. Morgens 7 U. -i- i^jSS. 
Der Monat Nov. war sehr geiinde^ Q^K'^r liegen und ^ti^ 
. I^^el» Oer , tieüpt^, Theriiiometera|an4 W4r ««Ii t6« nit ^ 

a6'^jii'^'j35 Naehmiltags aUhr, «n i^.Not. fftebmittags etand 
der Therm, im Fr. oaph Pf + ^1°»^ uq4 I(am ia diesem Monate 
•^ei 1^ j^epbachtui^ep Qor 4 mal npler den Gefrierpanct. Am, 
13. Nov. Morgens («gm 5ybr bemerkte ifih ge|e9$Q.^iie.aacli^ 
'«ttcinem PenieMeii obogeföhr So Foft breite feurige Stalo» 
welche von der Erde^ M bis in dit VV'olken reichte. OBen lief 
•olfibe conisch zu. ^ath einer viertel Stunde wurde sie von 
obett «9 blafs and Imiiier bISsaer nach der Erde sa» bia aia 
Moh onig^br t5 Ma ao Minnten gftoali^b rcrtcnwaBid. Aaoh 
in Fulda wurde sie von einem Wache habenden Officier geseheo 
Pc(br. jBarooB. höchster am i5. Morg. 7 Uhr $6*^^11^" fi , 

tiefiter am ^ aS^'^io^'^jö/ * ' 
Tbcnn, böebitev am ioi jEfaebml 's Ü. 4- 

tiefster am 19. Abends 9 tF. — ö^;?^. 
Au 1 5. blieb der gefallene Schnee zum erstenMaie liegen,^*' 
am 14. Waran die Feaatir gefroren , den waren die featter ' 
Ia meinem Wbboaimmer gefroren, amaS* bAttan «vir YHaiiirettar' 



ite 3i. Mittags stand der Therm« im Freien + 7%0* 



f) Ueber L i cTi 1 9 ä ti i e n vergl»' »• Hdb. d« Meteorologie II. 
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Hofrath Ritter DÖhereiner, Profössor 

w Jena* ' ' 
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1 * < • 



^ I ' ' / 



\\ Porzellan - Ei.ektrA^ir.mascbinen. ' • 

» • * 

»,l€h find»^' 'dftf» Ad^* pyropTietmiatiBcl^en Porcel« 
lanröhren ^aus der Fabrik yp^p jD^athusius auf Ait- 
lialdBiKlebaii» beun Reiben Jiiit^^g^ eioejon ()edeitf> 
«eidenen TucHe -ao «chneU an^, atark elekfüifoh weri« 
den, dals man dadurch in ^^it. von lo bk^^S 
den eine JUeine. l<eidner f laacha* iua sur Selbstentla« 
dvng mit; £4ektricit&t- überfüllen Icann« leb tbeil^ 
^ diese £rfah|fi;u3g mit , 4amit . sie voq Fhv&ik^r/i bei 
Gonstruktion neuer £lektri|^nnaa(binen benuut. wer* 
Ifen möge, Heir l^^thnsiof «jifd za diesem Be« 
huf gewifs gern Porcellaocy linder odeiT Scheiben von 



/ Akaatlfcliea 



et er. 



Ich. baba den Pby^nfxi. si^.Heideib^yg.^yoflrgiK. ' 
scblagen , das dortige gro&e^ Fbß^fenes ung^euem- 
Wein-Vacuum von ^qoo Kubikfuls Gapacität — ia 
^in aku^s^isches Barc^etei; verwandeln« ..ea. i 
nämlich mit Weber* sehen oder andern ZungenpfeiPFen 
so zu verbinden , so dafs es bei zunehmenden äussern 
Luftdruck bei abnehmenden Xuftdruck, aber 

pfeifFt. Erwägt man, dafs bei jeder Veränderung des 
Barometerstandes um i Zoll Höhe ein Volumen Luft 
von 9000' Kobikfart rieh ' itt ^SS5 K. F. aoedahnt 
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oder auch ohngefähr tttiiB6^8 K F. zusammenzioht, daGi 
also ienes Fais im eisten Falla 535 K. F. huh aus- 
liaaclit, und im zweiten Falle 5ftft K. F. Luft ein- 
athniet, ßo wird man bestimmt , anzunehmen, dafs 
dasselbe bei der geriogsten Verioderaiig des Luft* 
drucks singen oder pMSso kdnnen müsse. 

3) HydrothionIttKer and krysta Uis^ eisen* 
.1.. - g.r|l«e«4eY^ Gerbestofi^ 

> Noch füge ich hinzu» da£s, mir die DarstelluDg 
eines Uy^rothio^nfttlieT^a und. ^es farblosen« 

krystallisirba rehy ^'icht sauer reagirend.en 
Gerbestoif s g^ui^gen ist.« ' ' 



Luflv^rdünnuiig yermittelt durch Adbä* 
^ion und Scbwüngbewegung; 

" Herausgeber. ■ • 



«Als idi iftngst Ar mmwti TevlMve^ Blatfasrv 
fraidMB bitte , tebfitttlo icb ele ie ein Zoeltcfi^j , bcgoft tie 
■tt W«s»to,. seblolii. Aa^Olia imb ebsrgstpsiiels Leievread 
vod sebircotite nun das Abiratebirauer dnreh dieLeiDfraed bin- 
dareb mnr Oiste beräat i- ilibald 'bildete die^eaHeUnwaDd eioe 
l#«ffel[rftmmte Hebiflielie. 0ai Vesier .war etolieb 
di^reb dieLcpnwaad hi^ausgetriabea werden^ äljar aiehs. dle |«uft, 
^le mn ^er YerdOeaang nateila§. leb tchlöfi ja^ ein bis ttfb 
aefnM *f nbaltt mit reioea (onUebHgen) Braaneinirastar ^efaUcea 
Glas, mit txprov gen'ifster sehr diehtav LeiafMed ead ircrfnhr wie 
snvor; der Erfolg war derselbe und best&tigte was scbon die 
Scbiffssegel lehren, denn diese werden genäfst: um dea 
Wind besser iu lassen, Uebrigcns dürfte sich durch obigen. 
Illeinen Versuch leicht eia neues Miuel £nden lassen: mittelst 
Schvvungbewegung ond Wasser - Adh&sioa hsträcbtliche IioftvaT'* 
dfiinp^uigeo^ au Staade au bri^a. ^ * . Kästner» 
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lieber Scheidung des KLalk xmd Magait ' 
- mittelst borsaurer Alkalien^ brief-'^ 
liehe Aeusserong 



¥00 



Jaeob TuAnermann zu Fulda» 



In Beziehung Ihrer gefälligen Bemerkung ($.57 
.jiioses B.} über die Anwendung bort atirer Alka« 

lien zur Scheidung der Kalk- u. Bitte lerde 



*) Hr. Profcisor Schubarth merlit S.257 der 4. Aofl. sei- 
BM yyLebrbacbs der theoretiscbtiiCliemie^* bei dem Worte 
11 egae« Im . .(loott von B «cgaia^a :«l0g«flfllii!iB 
aiedi« Bcneainiig Iftr die aeuAitcbe .GnoidUiee derClaa- 
■leelinr^lfageetia, d. i. des Braamtein- oder Mangaa-, 
Metalla ; jetzt der lat, Aasdruck für Eittererden • Metall) 
«b: nifiitt Magniam» Jiodi viel wenigfr .T«Uiiiiii!<< 
— Da nia iieli «laabt htk mu MagretlK» aaertt «He 
«llealange Beaeaamg Mangaoetiam, dann aus dieser 
die durch KOne sich eapfehleode Maogaottm berror- 
gsbea SIL lassen» so iß(wd, et anab mebt gcgeii. 40a Ge- 
ht$mtk tmmCmmi ivaaa Mi» «ia'isb teil 4 Jährte, statt 

' JStgaetia (BUlMravde) teiat Magoit, imd mitbin auch 
statt MagQcsiam — Magnium; eiae; zunächst der Aus« 
drucks -Kürze wegen gewählte Uoifiadeniag, die «m ao 
«raaigw etwa» gegwi aiafa haben haea, ab die nnprilag- 
liaha Baaeaattag Magaetia mUhiUirfiah irar und vris- 
aeaai&alüiche Gründe gdnzlich ermangelte. Ausserdeak 
. aber bestimmten mich zur Wahl jeaer kttrasreaBeaeaauag 
iwe da« MataU» wie iüae deiaattjQsfd, Iblgeada VarbUi. 
aiau: i).(flie muwi» ii( Icaiae Brde, d. h. keio nach 



J 
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wlU ich vorläuBg ^£ühren , dars ich diesen Poi^k^ 
ffhcta ;daaiaU in's Anja gfUüit Baij^weödong 
von^ i borsaurem Natron (i99M woU wi^ hatbbpry. 



dem Ausglühen in Wasser ualöflliches, nur bedingt 
' basische» (gegca. starke Säaren • basiich , gegen starke 
Btten sauer wirkendes) Erdmetallozyd (MetaUoidid- 
Ozyd) sondern ein biafint (anorganisebes) Alkali , d* u 
r..cin in Wasser lösliches, unbedingt basisches (alleSSa- 
' ( , fen neutralisirendes j gegen kein« Base saures} Laueinf- 
fall- Coder me.^nd^m ^eber froren; {«eicbtmetallO 
Chyd: 9) als 'j^lkaii gebdrt es der^ «Welten Afitbmking der 
AlkalieD, niAlieh den erdigen an, da esmitCaIcit» (Kidk> 
JtStrontk nodBöytdie U nlösliehkeit in Weingeis.t, 
« 'Scbwerlosiiaidiei» i'ia» Wassar» StrenglUlssigkiBii nnd die 
' iS. Whi||l(kli'tbiynf«4rCSat'boitoaM:^alMdUrtae|r:sehirer^ 
^>^t[>der unlösliche, mSk derselben Sanra-«i b ew al ttg an 1408- 
- Uchkeit gewinnende Salze darzustellen, wirrend die AI- 
'«'«Italien'deraritenAbibeilaiigidie langlig^nj autderLoa- 
" ' < ^4»^blieit 1« WaSn^iiis» die LeiiMiöifidibeit in Was- 
"aar, Z^ldMlbaekbailidt und -das^VensSgen reibindens 
durch Uehersetsofig mit Carboosaurc an Schvrerloslichkeit 
nnsoaehmen}"' >3) - dn maa liienaeh den JNanen Kalk etc»* ^ 
■ iddit das Wurf^Bvda'-aabiägte darf, w««a «an nicbt 
• «ainrwidpig bcieiabaen fvill » docb • • aber anab et^ge Alp 
kalien von laagKeben auf möglichst kürzcstcoi Wege in 
der Beneonung zu jinterscbeidea trachtet, »o bat es mir 
»gesabisaeny dala* es aas' nweiikai&^igsten ssjr biebei ledig* 
Hab feneni GebMwfebe an baldigen , weleb^a das volkücbe . 

Leben schon seit Jahrtausenden gut geheiften, nümlicU 
XU sprechen der Kalk (.Calci t}, der BarjK, Stvontit und mithin 
anab der Magnit:«. dieses der ailein abar*^ ^a0^te nuab « 
4) das Wort «Magnesia .ausser Gebraaab'ka stelleo. 

Vebri^«nä beut der Auidvuck lAagnit auch in den Stand 
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ftber-Sohei^ttBg des Kalkaind Magnitete» 4t^ 

AiBinon ^kim* dnrfiu») tikfit. stak aUtnlings b^m Yof« 
handonseyn grofserei Mengen beide Erden die Kalk-» 
«fdft blt> auf «flä Spur absch^aAii) ^ aikdn' diese wird 
durch kleesaora Alkalien itoch tngdae^ti woraus £t>l§ti. 
daCs- iUe - Anwendung der letzteren zur Sdieidun^ bei- 
d«r. Erden 'in dsüi Orade voKxniiifiHeii ^ ist » «Is^^ita: 
bors. Kalk löslicher als dsr kleesaure ist. Nun liefs 
flkh wohl diK^-^iAengen der Lösung der gemengten, 
^alaa der. lMuoaBiiro;'fialk Ins aof ^Ineii jMbr Jb^ sehe 
kleinen Menge derselben in Betracht kommenden An- 
abscheiden i und wenn ja idie An Wendung. der, 
Üdfsattren Alkalien ^den der Ideeslwiven* irorziinehen 
seyn sollte: so dürfte dieser Vorzug, begründen : a)der 
etwaige Wunsch Behufs der weiteren Analyse die 
Kleeslare entfernt, za lialten, wilirend die Gegenwart 
der Borsduro nicht schadet; b) der Umstand, dafs 
Viele voruebenw den kleesaiiBei|iJKaiHf# in kohlen* und 
schwefelsauren eu« verwandeln , um d?e Kalkerde mit 
Sicherheit' zu beistimmen , da hingegen der borsaure 
Kalk aur flntfemang des beigemischten Wassers hin- 
länglifh evlutxt if erden, folglich l«r. .^piantitativen 

■ 

Be&timmung des Stoffs unmittelbar dienen kann.^ 

Im x;H. des a.Bai. 6. 108 des Archiv'» führen 
&e einige Üliatsaehen sin als Beweis: dals'Flussigseyn 
des einen oder andern 5 toHes schon, hinreichend s^y, 
um gegenseitiga ehemische Anziehung ^ur Wirksam- 
keit gelangen %a lassem ^ch wunderte mich, 
dals Sie hier noch nicht meine schon früher (in 



• 1 

das nnTirbandeoe Metalloxyd von dem natUrlicben Carbo* 
nat zu uaterscbeiden, da dieses, von deaAßoeralogeii dnrob 
If agassil hssdcbaet wird« K 
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' . ... 
Tromrosd. Joum.) und salbst la diesem! Hefte (nsL" 

ter andern S.a8) mitgetheUte Esfahrungen in Ver- 

liiiidoiig gesetat heben ^ nach weleben^ k^eswegee 

Flüssigseyn des -einen Stoffes snm Eintritt cliemischet 

Xhäägkeit unbedingt erforderlich ist. So ist z. B. 

tveder** Salpeters. SUberoxjd noch Bovas flüssig und- 

doch zersetzen sie üttti beim Zttsflmineiireibent daik 

hiebet tropfbares Wasser mitwirkend ist^ ist echoa ' 

Würkong, also nkht Bedinjguflig der ZemtiinDg staj^' 

rer Körper. Bei der Zersetzung starren Qoedc* - 

silbersublimats durch starres Kaliumjodid etc. tritti 

die Unrichtigkeit des Satses: oorpora obriv agunt insl 

fluida s. soluta noch tinzweideatiger hervor *) ! 



*) Dafs xwel starre Materien der wechselnden Drackberüh* 
rang UDtervrorfeii> wie tie beim Zasamiaeiirciben statt bat, 
aof eiosodtr wivItMi^ ebne flussig so M^ei^«, babe ich' 
• : g^lvsnfiti aber d(etf« Wirbee 'IsiLfliqilobttr oödi bdp 
sbcflikIpsbeSf sODdem nur ein Mi8ehii»g*-b^nfohrtndei., ; 
Es arivirkt n&mlicb Zai.aaimeiirtiben gegenseitige Elelc*, 
trisimna und lITärnittBe: beide » Eletitriciijt nmdT 
• Wärme, erzeagenFerUDs sign ng (die WSvtiiet S^bnlelciing) * 
•lind nun erst handelt eä Bich bei den Zustmmengeriebeneri 
Materien von der Möglichkeit: gegepüeiiig zur absolutea 
Yerfläcbung, ond damit zur Mischung, d. i« zur Vereini- 
gung von Flächen au gclaogea, denen der tiintergrnnd 

abgeht (w'^hrend bpi der Mengung starrer Materien ]*e^P3' 
,^ ,i Theilch^n Vorderfläcbe und unberührte Ma^senschicht hin- 
ter derselben darbietet}. -~ Uebrigens unterscheide icli 
.swiaeheti pbysia«her aad - obeirii aolier Mls^bongi 
wie und was ich zur crstereii recbne? habe ich aus£&hr* 
lieh entwiclcelc io' der so eben (zu l^ürnberg bei J. A.' 
Stein) erschienenen erften, möglichst Raum spahrend 
gedruckten, lO Bogen starken Lieferung der zweiten 
ceiteemäfa vermehrten und verbesserten, von Steindruck« 
. tsfeln begleiteleB Aoagabe »eiaer Grundzu^e der .P h 
sik «ad Cbaaitei S.55 daielbit» Kastaar« 
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Mittheilvng^ii. veroiisohten Inhalt^j 



Herausgeber. 



1 ■ 

Sicherung des Waes er^s gegen Blei^Bei« 

miscliung. 

Tüiin«rRiann*8 Yersaehe (dies. AroluL 5^7 ff.) 

. lehrten unter andern : dafs Bleivergiftung des in blei* 
emen AJ^hren geleiteten Wassore iittto so eher^mj^g« 
lieh wird> je reiner (salzfreier}' das Wasser ist; 
sey es nun , dals aolch Wasser nur mechanisch mit 
Bleioxydhydrat vermengt, oder cbemisch mit Bleibi* 
carbonat geschwängert sey. Wie ist nun solche Ver- 
gUtuDg am einfachsten und leichtesten zu verhüthen? 

. lyieines Emehtens lediglich daduceb, dafs man mit' 
den Bleiröhren verfahrt, wte Humphry Davy mit 

■ den kupfernen SchilEsbeschlägen verfuhr, nur mit dem 
Unterschiede: dafa man daa Bley nicht tah ainemr 
Zinkstreifen, sondern entweder mit einem Streifen 
^isenbieQhi. («a(^ C(avy #iiiUt £isen gegen Bley 
E; nach PoggendorfC Hingegon «h- iadoiii 
Eisen und Bley in eine wäfsrige Losung der Kohlen- 
aäure gelegt, rostet und läfst bald Eisencarbonat im 
Wasser nachweisen), oder, minder sweckmäfsig, mit- 
telst etwas StannioJL armirt; denn nach Volta 

' wird Stanniol gegen Bley yositiv elektrisch. 
Zinn 0n Attseo) aoll hingegen nnter gleichen Um« 
ständen — - £ erhalten, nach Davy aber ebenfalls 
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»|-Br LttBtm» itt wenigitttiis ^ y^dlbt&ndigan galv* 
Ketten 9 ddren feuchter Leiter Garboniäare^balti^ds 

Wasser ist» in sehr hohem Grade der Fall» wie fol- ' 
gande ' mehrmals wiederholte fieobechtdngen lehrten« 
Ohnforn Erlangen» in der Seg. Thalermühle» be- 
Endet sich ein Druckwerk, mitteist dessen Flufswa^s- 
ser derHegnitS'in bleiernen Röhren zum Wawerthurm 
geleitet wird» um von diesem (in anderen Rdbren) 
^von beträchtlicher Höhe herabzufallen und so die Bil- 
dung von klUistlicben Springbrunnen des hiesigen 
Schlofsgartens ete» «n gewähren» Die erwähnten blei<» 
emen Köhren durchsetzen von der Xhalerraühle aus 
snnSichst. einen .fsudften Wiesengrön^ und sind in 
Folge der vieljährigen länwtrkcmg von Luft {Sauer- 
stoS^ Kohlensäure und Humussäure stellenweise zer- 
fressSA, .«o da& s»» Ton ^Zeit sa Zeit Inittelst Zinn« 
löthung hergestellt werden müssen. Vor 4 — 5 Jah- 
ren war dieses zum öfteren/ der Fall und veranlafsta 
inioh »a funtecsuchen;:.. wo die Durclilocheningen sich 
am öftesten und schnellsten erneuen? Siehe da, es 
waren gerade die früherhin gelötheten Stellen selbst;» 
welche solcher Nachhülfe -ahi liäofigsten b<»durliten, 
aber nicht, weil das Bley hier gelitten hatte, son- 
dern weil das Zinn (durch Qx/dation ^und AuEösung;) 
wieder yetzefart/wosdeti was: i . . / • - 

• ■ ■' 

F 

Elektrochemische er^e^iehunfit „des 

Blkttffolaes* . 

DÜlst. inan einen Glasstab mit vAtn^ ^exkem^ 
GoUscheidewasser und nähert ihn dann einem auf 

seiner 

i 
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seiner röthdn Papierunteri^ge liegendem Stückö BJ^^ttp 

aicHtbarer Feme, mit gro&er Schnriligkeit «agezogen. 
]{d Fpli^e d^ieser Anuehupg rolU aich : dal Blä^tcjieii, 
ebenso achnelL, ala aa harbei kam^ wtß 4aB Gl^ab^. 



3» 

Zu Fiscber's Reduction des Gol.des miuelst 
- Stikgas. • • \ 



I. 



Ala ic^ jüngst in maSnsaYorlMangfnji naeli 0<iif » 

FloSy das Verhalten des Morphium und einigem, 
MorphinsaUe gegen verachiedene saure ErzmetaUau^ 
XQäiingen wigts» «od mitar andam eine atark.,v^ 
dünnte G o Id a ufl ösun g mit einer wäfsrigen Lösung 
des reinen Morphium versetzte» wurde die Flüssig- 
keit nicht nur aogleich blau« aondem both achoQ nach 
3 Stunden an ihrem oberen Bande einen die Glaa^ 
wand bekleidenden« gegen ^ Linie breiten» lebhaft 
glasenden Goldnng , ;(ama \rifig£orm%a .Glaarergol- 
.dang) dar. . , ,/ ^.-^.-..-^ . 

4 

t J ... .lt.. • J • . • > 

Kryatalliaatioit 4^8 Käinpher'd äuf ti'obic- 
> ' • nem W^e. ■ 

• ■■ ■' ■ ' ■ • ' » 

Zündet man ein luvor auf ein MetaUbiecli 
^Ql^gtea Stückchen Kampber an, ,lä£it ea dami ao*. 
^nge bremsen» bia ea sich obfo yoUkpmi&en.atjgjaK 

' Tevgl OttfUi'ta gebireiggert Saldara K. Jähilr, 

, d. Cben« o. Physik I. 108 u. ff, • 
Archiv f. Chemie ii. Meteerol« B. 2. U..3« t^j 
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fillUtot hat» und sttoßt nüti eid'tineriiitzte^ di«r Tain- 

aä der Mündung etwas verengtes Gläseben darüber, 
ariitcht diaFlanima^soklaich und, iiitdatn^ maDr nkdr 
' ainlgcr Zeit - iai Güschail wiader abltabt , findat ' man" 
dessen Innenwände theils mit Hufs, theils mit staubi- 
"gam Sublimat belagt, dia Oberflächa das Kamphar' 
a^Ükckchen hingegen nacK allen : iSeken hin tßit deut« 
lieh erkennbaren, xum Theil über i Linie langen kry- 
atallinischan Nadaln basatzt. So oft ich auch 
Ml' Ybrsaah' tdedarholte , ao niifs^ang af doch nia, 
nur fielen 'dia • Kry stalle :sehr klein (aber dennoch 
di^tUch arkantobar ) aiia, wanh , dar Kamphar ttz 
kaff«a Zaif gabtaüM hatte 'ttbd ffib GlashüUe zu bald 
abg;ehoban worden war. " \' 

• '■ t /»•»»' ■*•» 

Ii.. >t*>.r' iH ' . • • #■ 

«• * . . - • • » . • 

Zm Kenntnifs des Gl^ininsulphat. 

Bekanntlich terstört conc/SchwefelsSure die Chi- 
^ ninsttlphate leicht und färbt sie roth, wenn sia da* 
mit arhitxt wird; um zu arbhran : walcha Bawandt-» 
nils es mit dieser Röthung habe, und ob sie nicht 
i^b, schon eintrete, wanp :;mfin Chip,i^sii}phat>a fi^ 
alch bis aar Zarstörung arhitza, -schüttata ich ainigo 
Gran in schönen rcctangulären Säulen angeschossenes, 

#ai&as nautifälas ChinlnsulphAt in ain Batometarröh« 
^H-tilbsßölS'öhän ul arhitatä as4SI»aif dl Weingeistfiatniiia^ 
bald stiegen schön put purrothe, den Iiidigdämpferi 
fthnaloda Dünsta auf» dia sich an dan obaran-ThatI 
^ Kmdiiai-Iiiftanivtoda**-«^ sls< baklaiaaad' und IM^ 
baft purpuxröthend anlegtam Ich unterbrach nun dia 
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' Operation und prtfto 'den'Inlililt des KSlbchen« wie 
folgt: a) berochen» rorridth er Hydrothion» ^eit 
•Ich üQMrdto datch Bräunang von* Ghlorgdld-^ und 
Eleiacetat -Papier als solcher bewährte; b) Aetzam- 
itaon löste den rotben Tfaeil augenblicklich xur färb« 
Idsea Fl^Migkeit auf;. dar Selb«tven]ai»tang überk»« 
sen , hinterlics diese im Uhrsch'älchen einen weifsen, 
in Alkohol löslichen Heck, c} nach Enthebung det . 
it)then Sttturtans* bllab an der Glatfläohe ein gelb et 
Ueberzug zurück, der erhitzt sich schwach ins Yio-, 
lette spielend bräunte und dabei einen dem Dippel* 

. sehen Thierbranxäther. fthnlicheiK Geruch verbreitere^ 
Der Versuch wurde nun mit einer grbfäeren Menge 
(loGran} Chinin^ulphat» möglichst vorsichtig Seuerod» 
unter fast g'älnzlicher Vermeidong eigentlieher Br^ar 
nung wiederholt und das gewonnene Purpur^fOth noch 
folgendermaafsen in den Versuch genon^men. ^).M^ 
Wasser begossen ' loste es sieh darin augenblicklich^ 
dasselbe schön röthend (es war also keine C hin a- 
rothsiurei vergL m. Polyteehnocbemie 1* i^aa Anm.) ; 
ß') weder die Lösung des Bleiacetai, ttech |ene dee 

^ 3arytacet^ wurden dadurch getrübet; ebensowenig 
/erfolgte ;eine Xrjibung durch, ^o^ta voa Aleunl^iydrat; 
<7) schwache Kalildsung sogefaröpfrit entfdrbte» gleidi ' 
dem Antimon « die rothe FlMSsigkeit und gab dami^ 
finter den| fiecyi^nten des Aerotapyt gelinder Vet» 
dunst ttog bis zur Trod^e iin||»rWorfißn^ ein.en Weli^ 
sen sakigen liückstand, der sich in Alkohol löste^ 
und daraus» mittelst Verdampfung des Lösungsmittel^ 
geschieden, unter 'der Loupe eine yerwoiren hrystal* 
finische Structur zeigte ; das vom letzten Versuch 
liiMe^ bliebeoe KaUs^Hi- lieb-» ebkem Theilsi laadi kt 
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ungetrübt, und gab anderen Theils aaf einem Platin- 
fpatel eciiitzt ein; leichtes bläuliches Fitammc^heo« .-<f» 
HianacH bastafat dar parpunroiha Dunst, den GhiaiA^. 

sulphat durch Erhitzen cntlaf^t, sehr wahrscheinlich 

ans ainar gelban basischen Materia (Gbinagalb; 
a. Oc ftft4) Qnd aus ainar Sänra» dia* ihram Haupt-i 

verhalten nach übereinstimmt mit Faraday'a Schwe- 

f^lnaphtalinsäuxa. (vargl* i^ch. L d* gas. Na^arL 

yjL 3.91 . 

66hnelle PrCfang des: Erzmetalloxy dge- 

. ' halt*s verdächtiger Glasur. 
* ' ' Eina aarglaichan Glasar » znmal dia Blei oxyd- 
haltige , läuft , mit starker Kalischwefelleberlösmig 
liatrbpfelt; sogleich bläulich - bräunlich an; wadar 
^T^ssar nosch schwache Säui'aii tilgen den Fleck. 

. ' • !• w« • ..... , 

Xhierkohle als Arzneimittel; 

»• ' „Pia «wichtigsta Bntdaekung in der Arzneimittel- 
lehre ist wohl die Heilung der Scirrhen und Po- 
lypen durch die • thlarische Kohle. Idi habe' 
«WaisaTi Schrift 'galasan und geprüft, und erstaune 
füber , die merkwürdigen Resultate ^ die sie enthält.*« 
-Aus e^ier- Zuschrift das Dr. Gramer su Leniiej^ bei 
'übei^eldy vom 16; i83o. 

8. 

f • .... 

Künstlicher ^i^am» 

, 4£in^Tlml jrectülcirtes Bernsteinöl wurde mit . 3 
,Jh#ilan :$i^pete]|^u^e yoa . i»4&.£üeDg, vennUcht . 
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* Mittbeilungen vermischten Inhalats. Aii 

> "i - ^ ' . 

«nd las>dciditfeli gewomieiie orange Hers mit Waner 

^ohi ausgewaschen y dann in Aetzkalilauge aufgelöst* 
io dals noch etwas Hars surackbliebt die Aaflösling 
mit sehr Terdunnter Salpetersaute nentralisirt (wo- 
durch keine Trübung erfolgte), hierauf qiit derselben 
Säure ipiironwaise ~ so da(s LakmiMpaj^r gerado 
aiifieng geröthet su werden iibersflitstt und tran 
die dadurch gewonnene schön gelbe, ins Orange spie« 
lende Flüssigkeit mit nachbenannten £nmetallialseii 
in nacheinander folgenieli Einselrersttchen » Yorsetxt: 

a) mit grünem echwefelsaurem £isenoxydul; 

die Lösung dieses Salaes £irbte sich sofort bräunlich 

b) Goldchlorid »Lösung« an C^lW^g gewinoend^^ 
ohne Trübung 

c) Silberacetat; gelbliche Trübung und ähnli«^< 
eher Niederschlag 

' d)Bleiacetat; dunklere Trübung, bräunlich gel- 
ber Niederschlag ' * 
e) Kupfernitrat; gelblich grün, ohne Trühui^ < 
^ f) Mangan sulp hat; gelblicher Niederschlag 
g) Zinnoxy^Aloiariatv gflb» ohne Trübmg; 
Hienach bietet des künstliche BemsteiBSIhars 
tinter andern einige Eigenschaften dar: die Xheils s 
an die Wirkungen des Salpa te'rgaaea auf venehie» 
dene Erzmetallsalze/ iheih an Liehig*« sog. Koh- 
lenstikstoHisäure erinnern t das Uaxz selbst scheint 



t e) HiasicbiUth dtr too Baff fntdscIiteB Udigstare vad 
• der ttieMff'tshMi .K^okUeslIkstoffetare bitte ich 

. zu vergleichen: die von mir, i8ao in der ertUn ikaflagt 

G-oraadsüge der Fbjsik oadiOheaM^t.^^* 



* 

1 
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vitlnakct durch Y^rbindiiDg toselbeo mit A»otQxy4 

9. 

fintkalkung des Lederleim^s* 

' ' Bekanntlich bereitet man aus Abschnitzeln der 
KalbfeUo einen brauchbaren Lelm (Schreiner- oder 

Tischler- Leiii)) • jüngst ersuchte mich öin Leimfabri- 
Icänt ihm Mittel an die Hand zu geben; solchem 
•Leime die SQg. Kalieschärfe*) 'ztt inehmen , weil 
dieso ihm des Vermögens beraube: zur Gallerte za 
>rsteifen> und ihn dadurch ganz unbrauchbar mache, 
erbatb mir Prpben. sowohl von den l^ederab-» 



\ daselbft hinterlegten Eeiclireibungea der Bitteraäure 
' uad 4«r JBittergelbiäarc» ; K, 

Ül« grutten (rekeii) Kalbfelle «reitleD otiiftlicb Behuf« dep 
finttiaaruogy nacbdem sie zuvor a Tage lang in Wasjer 
.'>«eilig[«friicbs il«f4cQy Tag« k»g io Kalk gaiia^bcit» d* 
K .in «fVWMlill gfUgli die ^ AtfdMak a« V9 
^e« l^estc^ Nacti Ablauf diese? ZcH erfolgt dana di.^ 
JSntbaax'HPg auf d^m Gerbeb^uma, hierauf ein aber- 
mala i^täfiigfs Einweichen in friicbbereiteie Kaikmilch» 
Bebofa der nna mittelat d^ GerbaqieaaerV anf deaii Gerbe» 
battma to * bawirkettdan o t f 1 a i *a c h u n g | dieser die 
Rehmung (Spannen auf dem Rahm) und Trocknung, 
Itt die Kalirauog vollzogen, eo sciineidet man vor dem- 
Tsockaea die Kaitaa darFalla wag, und- diaaaAbadwllicl 
ikd die eben gadaebiae> a«a daoöe maar biar an^Leade 
biae« sehr ▼orcfigliobea Ltia aiedct;, Vergl. auch ja, Fo* ' 
IjkUabaecbaflN Ii 8e6« 
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MUtbeilungei\ v^rmisoJiten Inhalt^. 

* 

» 

•dhnitielo^ alt, vm dam «nbfai^libttm L«iiii| aMm»v 

erhiolt ich, letztere waren nicht zu haben: weil mait 
dergleichen Leim zu beureitdn dadurch .vermieden h^tta, . 
dafs man die Lederab^^Uige vor dem Sieden entweder 
ein ganzes Jähr hindurch in Wasser liegen lies (wo- 
durch nicht nur jene Nachtheile» welche der Kalk 
enettgt gl nx lieh beseitigt werden» sondern was 
ausserdem auch noch dahin fuhrt ; daTs das Ledor, 

nach Art der in Fäulnils übergehenden Faser» unter 

, ». • -»I 

theilweiser AzbtÄntlassuhg in Thlerj^U^e übergeht) 

oder sie, wenigstens 6 Tage hindurch wässerte» in- ' 

äera'^'nian waiirend dieser^ Zeit täglich zweimal das 

^jflBsm'^^^m^nßäil^^ Sowohl zur^Ai>icunEttiig als «iic^ 

zur gäiizlichen'Enfferhung der in die Zwischenräume-. 

der {{albfellschriitzel eingedrungenen Kalktheilchei]^ • 

Weiciite ich diese in stark' verdünnte SchwefeMure (aus 

1 käuBicher, nicht rauchender conc» Schwefehäure 

• ■ « 

und, i5oo^bis aooo Gewicfatstheilen Wasser) einige 
Stunden ^liiiiflärcH ''kitt ein» gofs die saiire (nach der . 
Neutralisation durcTi Aetzammon mittelst oxals. Ammon 
Kalkoxalat entlassende; mithin Kalk*haltig gewordene) 
Elüssiglteie eb» ^ wusch: die FellsehnitseV mit Wasser 
vollkonunen aus» und unterwarf >ie jetzt dem mehrt 
•tündigen Sieden mtFlaiswasssf} diedadmoch ^ewoo* 
nisne klebrige Flüssigkeit gab abgeklärt und abgedon* 
stet: vollkommene Gallerte« X)4S hienach geregelte 
Yer&hr^n hat» im Grofsen angewende^_,d6a AnEcagen* 
den vollkommen befriedigt *}«. 



^f ^*) In m. Polyteebeeebsttl« bab« ieb» S,8i7««8ss 
dstelbtt» dl« gesaromt« Ledergerberei serfalleD lai- 

' ssa ie die § srbia«ref gsthbreaasAtteef elaaa« \^ 
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Kerzenf lammen gegen Erlöschen durch Aus- 
wehen schütten; * ' 

mWi» muCi man eine brennende Kerxe halten, 
wenn sie schnell — * und selbst in windbewegter freier 

Luft — von einem Orte zum andern getragen nicht 
erlöschen soll? So, dals die Flammenspitze demXra« 
genden sn»» die Kerzenbasis hingegen, ihm abgewen- 
det ist; denn nur durch diese Art von SchiefhaUung 
hann man verhüthen, dafs die^ zu zerth^ilenden . Wi« ^ 
derstand leistefiden« vorwärts liegenden Luftschichton 
nicht die Flamme vom pochte wegschieben.«* Ai^ 
jiiner Anmerl^ung za S..s^4s^ (der i. Lieferung) nu ' 
Grundsüge der Physijc .niid Chemie, a^weite 
Auflage. (Nürnberg bei J. A. Stein. iSSx. 8*J« 

.. ' • ■ . . . ' / 

Verfahren Fflanzenbiät ter zu entmarkea 
und in Oberfiai^he» .MUtelgerippe und Unter- 
fläche, anatomisch, zu sondern.. 

,»W^1it man' grüne PflavsenblittaT' Iii 

gewässerten Essig (5 Weinessig gegen i Wasser}» 
naeli Bdaafsgabe ibrer^titrke 6--« ift Wochen hindiirch 
efaiy so wird dis Mailc so erweicht, dafs man. es- mit 

^dem Pinsel herauswaschen kann. — Um dergleichen 



Saara «ad fetisaars. Aaff«lleBd trsr es mir übrt- 
gsas dafi maa voadsB eh'iaaiitebea Baabbiades^ 
lefai» dtnp'se IdcbCmd te fH>blM dsrftutltllea -««'(e* 

a. O. 8o6) b» jeiu io DeoUchUad jim gar keiaea Ge- 
brauch BMtofac! - ' * .K«. . ■ _ 



V 
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• ' ' Mktbeilttiigen Vtirmischten InbakV ^9 

;Bl^tter in drei Längendurclischnitte .* (mittlerets) Qo- 
Tipp«, - Qber<* 'und Unt^rfiächd sa sondern, 
Idaat mai» da« *wblil nMceiirte-BlAtt' an denen -Sdel 

mittelst eines LöthroliT^s auf» sckÜtst es dann am 

■ 

' oberen Rande auf, und trennt, nun vorsichtig ^Uncei^ 
und Oberfläche von einanto.*. . Aua, demselben Lefaf- 

,.'■ ■,1 » ' 

1 A'» 

. Vfirollkomiiiniuig des Flatina^hwamms. 

Nicht selten versagen Flatinschwämmen schoa 
WcH a4 Standen die Zündung des WasserstoBgaT^ 
^tyemr 'deif Zdcidlampen, Einige schreiben ' di^an* 
^Uebblstabd anhängendbm Chlbreisen zu, was indefs 'di^ 
^durch unwahrscheinlich wird : dafs der Schwamm bekannt^ 
'lieh mitteUt Aussüfsung u. starker Durchglühung bereitet 
■wird. Durch einen meiner Freunde zu Versuchen 
öber diesen Gegenstand veranlafst fand ich: a) dafs 
•der-^Plattnschwamih nni so' Ubger seine Züpdkrafft bo^ 
ilMitir im:lx%vttmi ae)ii< Metall von fremden Beimiv 
Hcdvangeiv MT»«^.; selbst mit Irid'(absichttich>.veKi> 
niinvefnigtesSchMhiiiiplatin wirkt schwächer als'* reineb 
■Platin — .' vielleicht ; indem es die Anziehnng der 
Luftfeuchte, in Foigo elektrischer Erregung, erhöht? 
b} dafs Feuchtung des Piatinsalmiaks mit Aetzammoa 
^8. m« Polytechnoch. I. a5»> vor dem Ausglühen al^ 
lerdings aor VerbeaBerong des Präparats beiträgt, mä 
ebenso auch e) das - Auskochen des aasgegiaÜteii • 
^Sdvwamms Unit . Salpetersäure und WIderausglühung: 



*) Wie man Blumeo, SchoieUerliage und dergleichea 
'»«ttf 'Z^uehe (.ScideottodTe etc.) so .äbertrag^en , im Blätlnr 
FigureD sn maceriren, farbi^aZeich enolectöL 
befreiten nnd zu Abdräckeii 'Bit' venresdae hat etc« eta» 

l<ann; s. a. a. O. ' . , K. 

lieber ReindaretelliKig des Platin KCIgl» aacb m, PQi^P* 
. tecboocbemie I. 6ti a. 539. K« 
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Die V^rfeiljg^g w^Merdtchtep H 

\, mitgetheilt voa V a n - M o n Si ; dy r^h dea 

,zu Mai*i)Wg. , ; . ; : » I 



. "* Das Geheimnif«, die jetit W beliebten un- 
darchdringli^0en Hüte xü machen^» ^ welche »rieh 
In d6r Luft w«der «iiiamineiuielien , noch, erwoitern« 
floU I9aeh Hrn. Yaii - Mona an Folgendeix^ bastelian: 
]Man giefst auf gepulrertän ^GummiliaBc'-^Ailcö&bl Von 
35** man nimmt aolchen , welcher aus KartoPFeln 
bereitet wird» weil er woblfeiler ist, — • setz.1 das 
ßet^ i^ lieilises Wasser» rührt; stark, um.» und, set»t 
j(jf)r;^Vnd naqh bujgandisches Fach .«o,:»; Meq^a 
gififi lemm TazUn, je n^chdam nunjdjffjfiivpan^ 
auf^^^Q. ättssera' odar innar^ Seite 4^ I^^K^fl^&^P 
wiU, ist das erste der Fall, so nicoo^t ni^n Ton dep 
burgiindischen Peche so viel, dafs , bei gelindem Ei;- 
biUqn. und Umrühren y das Ganie eiz3e.gleiCihf9i;mjg^y 

llaltlNire Flüssigkeit wird , welchie beim; Srkallen 'Sich 
4o /V^rdiaktp. dafii der $patel» womif 'tow nmgaiifilbat 
]iat[^i4fliin gerade aiaE\itelieii blAibL<f:>Mni:2iiri«adftt 
,diese* SottttioQ Icalt an. Für die MMtoa : 4ei 

Huts . wird das Game mit etwas Alkohol verdünnt. 
Das Harx wird zuletzt durch eine Losung von Pott- 
aii;he weggenommen. IVlan bedient sicl^ zu diesem 
Zmqke jeiner Bürste, mlche. man in. dar-IUchtang 
fäSsitg weldbe daa Haar nehmen aolL 

Dieaa Hüte lassen» hinskhtlich . ihres Glancei . 
nnd ihrer Schwärze > Nichts sa wünschen übrig. IMan 
riecht an denselben das Harz fast nicht. Das Harz in 
dieser Zusaminensetrung macht den Leim unnöthig. 
Das burgundische Pach befördert auHailend das Zer- 
gehen des GummÜacks im Alkohol. ~ Wie viel kann 
dB» Gh«mist 'noeh*von'd^n üflnitlern lernenl 
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B«n«rimngen >lUbar du Cory dalin ip4 «Ui*. 



gen Vorkomineni 



» i. * 



Professor Dr. H. Wackenroder zu Jena. '* 



^.alin Kiiap G«fa«titiiclc cisef mfiUirlifilien ikc^ett 

mrslcht wir io ' Tromm tdoffft N. Jooro« 6.17. Swn, i».8o^ 

. und auch unter aodero im Auszuge im Fharmaceut, CcDiralblaUe 
foin 14. October a85o p.404 — 408 mitgcilieilt findeo. Im Ai^ 
gMotiMa hii dar gcnanott Chemiker mciM Jkn^Ata filier jdi^M|p 
^IkAloid bettatigty and |eDOfl| wm Er Abweioheodee *Ton denr 

selben fftüd, vvcrdt^n erst anderweitige Unlersuchungea als völlig 
richtig ausweisen müsseo. luzwiscbco hat P. Mebreret roa dem^. 
Wie Berseliae in eeioem Jehretberiobi. für %ßtj fkbpr il*f 
' (Qofjrdelin anffthtti mi&Terttuideoy wob leli so.lieriehtigea.paf 
erlaube y oder was sich Ticlmebr von selbst durch meine AIh 
boodlung in Kästner'« Archir für d. gcs. iN'aturl. B.8, ü»4^ 
II« 417 berichtigt»^ la dijsier AbhoadloDg bobo ich beio«awi^|eo 
djo EsUteqo eioei Mlp»teraoiiroo,Cor]rdjiUB*e gelSog^ 

* loodern tntdrBeltlleh die Aafl5eU«bhet( dtetee Alkoloida ia ; di- 

. luirter Salpetersäure, ynd nur die Zerstörbarkei^ desseibeo boioi 
Abdompfea der Anflötang» oder «omittclbi^ darol|,f;oo<>eii^nf 

' SalpetMO&nre, oogeCAhrt» Einen Ivrlbom in meinem |,AnfafNn|ob% 
dab der GerbeilOlP dai empfiodlichete Reogene rar Eilcennaog 

• eines Salzes des Pflanzenreichs mit saUfShiger Basis sey« (Phar* 
mac. Ccntralblatt a. a. 0.) zu bebeo. beruhet ebenfalls auf einem 
Mi(fv«ratändnitee Peiohier*e, daln meiner eriHUioteoAbband- 
Inng nichti von eolcbem yjAuiepruabe'* rortcommt, wenn Ie6 
gleieb die voa Eerzelius gemachte Bemerkung (JabrcabericbC 
iSa;. p. as3) : dar» der Gerbestoff (aus Galläpfeln), Jür das Co^ 
lydaUa <w idaen SabMB)| wio für diO' ttbwgea ^wf BtiJb i i i tl i e r 
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^ilftB Hastaer Aber Bleisuboxyd.^ 

l>egrundet Ml». Di« Frage» wUebe Kai tat r (Deiieo AftMf 
a. a. O.) aufwirft, ob auch das Kraue der Fumaria bal- 
l»OJa das Aibaloid der Kuollea dieaer PAaaia enthalte, hat F» 
•af. y^Iielia^g^lfli ^«dadill^ Diatett kamn iah aoah kmaif 
fQgen, dafa das Govydalin aiieb In deo Kaollea dar Gorfda» 
Iis fabacea Per»., welche unter dem Naraea rad. Ariito- 
loohiaa fabaoeae nicht aeheu in den Apotheken vorrithig 
jaüällan witrdaa» vofcteaMit ond aehoa vor ISngertr Zeh won 
Itotr datin aafgcftiadipa wordw fsc; Dtaae KaoUen ichaiaen fe- , 
doch weniger Corydalin, dagegen mehr andere, indiSereote 
PflaaseAstoffe su eoihalten, als die gieichco Fflanzenorgaae der 
GaiydaUa* tabeiosi« Dafa anah in der Gorjdalia fabaaa« 
'Ißeseii AHialoid rorhomaiay war ncbr ab wabiiabeialic& $ 
gleichwohl hielt ich es bei noch febfendea dii;cGtea Versuchen 
für überflüssig^ in. meiner Abhandlung io Kastner'i Archir 
aiaa Tennnthoag darfiber anfinasam. Iifoah'vicl weniger koaat« 
lall *y|der Fnmaria offteinaHs das Gprfdaltn absjn«» 
cben<< wie Fe sc hl angiebt (Pbaraiaa^ GentralbU u. Tr om'm s* 
dorffs Jouro. a. a. O.}» da ich dieser FÜdaze io der wieder- 
bohr erwähnten Abhaadlnag an gedenken eben so wenig Yeratt* 
lapnbg halla* Dia BaaMrhaag von Bariallna (Jabrasberialia 
t8s7. p. tt4 )» daft io eiaer Infution von Fumaria offiel* 
nalis das Corydalin sich nicht tinde , hat sicher ihren guten 
Grund gcbabtt welcher aitoh jetst ans den Veraochen Peachi* 
'av*s klar harrorgebL' 

2or Kaantaifii det Bleisolfoxyd^s; vom Haraasgeber." 

. ^bilat man in eiaem Glaajiölbcban Blalsptbna mifaig- 
Sber eiaer gewöhnlichen Weingeistfiamma,' so sehmelsen sie nicht, 
sondern oxydiren sich nor, ond zwar zunächst: indem sie schon 
J)]ao Anlaufen; fährt man mit der Erhitzung fort, so gebt Jin 
Farbe in fjninlichgelb und rciihlichgelb über, «nd nun erst wird 
das» Bicy sogleich von verdünnter Salzsäure angcgriHeoj ich halte 
Mtar- jenen relnblan.an -GvlMraog füi^ das wahre Bleisnb* 
oayd. Läfst man Wasserstoffgas durch erhitzte Flintglairohren 
atreichen, ao schwärzt sich zuerst die lofleafläche Avb GlaseSy 
gabt da«o afcirii^iafa^iw»Blaa iiber« Kastaar. 
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Üebör den Nett are di Napoli und das aku- 
^.tiacb« Oel (huile acou&Uque) 4ed X)r« 
Mene Manrioer ' ' * * 

vom 



s 



Dir N«ttar«-:di Napoli^ ineliliiqaov« AI DitbiK 

lini genannt, iit ein angeblich von einem Vincenco Verrii 
/Befundenes und vom Carl Gaudelittt HaseiK m Frankfurt 
•mm .Mai« tapfalilaata Miiul' gagea Magen- «ad JfarvaoaaMMia« 
XMaa.ltt aia » mit .vialeni Zadur diaMfiseig gMMabtat araaittit 
•eher Liqucur, worin sich bcsondcrB die Vanille durch Geruch 
und Getchmacit zu erjieDoen giehc. Da die ganze Mite bong auf 
fiaan das ü^nraniyittn Kiigandaa Zivacli biaautlaaft} so Ican« 
wmß, TiaUeialil ancb anDa^aiaDy daA ar antpardaai vimmIi $ cia ba» 
Itanotet Stimulana enthalte, das aber ia dieser Miiohnng nicht 
aoleicbt ausxuatUeln seyn durfte. ' . ' 

\ Dai«li«atiajBba Qal daaOr» Maaa Mtorioa nilMiy 
arnkhai daraalba ala. aia UDlHIgliclMa HliMlt gafan TadUudl 
vod SchfrerbÖHgh^t eoipfieblt, atliaaiia iah'ffir «ia aiit AUcanaaM 
Wurzel roih gefärbtes Behennufsol. Im aligemeiaea verhält sich das- 
aalba ivlaaialaioatOlivaBdl» und waiabt aar von diaiaai dadurah 
4b> daft ci diabflüMiger Ist» imd ia aiaar Taa^rator Ton 4^ ^ 
ttiebt dia diafca Gaaaiataai dai OUvaadlu »aidMtä 



*^ Aus einem von dem Hrn. Vfsr, den 16. Marz in der hie- 
sigen phjrsikalisoh-medic. Gesellsch. gehaltcnea 
Vortrage über Gb arla tanerie und Geheim-Miual 
iiaserer Ital (eio Wort^gaiprochan sa aciaer Zeitl ) 



\ 
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'43* ■ 

Kryetallisation ^es Kampher'g diurch 
• Stt^limatidn; bric^iche MiitheUung 

vom 

Dr« Tlu Martiat, Lehrer d. Phannacie «i Erlangen. 



,,nir Yeifabren ilcfl K^mpber 4iirc1i§obai€lni9g unä Uoi- 
bCIluog mit Kampherdunst zur KryttalUiation zn bringen, eria- 
atrt »ich an. 4n von widerboU genaobl« Beobacbluog der 
wm telber, obet LicbteinflnA lim Dmibd«) in «in«») biebel 
MT eigeneii' Aui«bt M «yfblgeb'dMi SandgefSlae ta ScMide g«- 
kommencQ KryfitaliisfltiooeD des Kamp licr i in äusserst scharf bo- 
greoBteo, dien ionenwkwden des GlasM vereiaxell «abafteodeo» 
teebadMiMMkii 6 Mkigeo T • f « 1 A\ich mi rojite iUmpbMr 
«Mi«fMr aifr dMft yoq Lb-nvet Campbore-otid jenem r6m 
Driopalonops Carophora, habo ich von Zeit zu Zeit d€i> 
l^dMft wahrgenoromeD *). Bieibi oämltcb Kampher io GlÜaeroi 
Üe wAi" aiif|[et€Uiibiiett Glmitfala gut v«mabU>Heii oder w&k 
'imk aogelmadea aiad , «an flaf|a danbebi Oru stebea » eo taMüil 
•ich aa der der Wand zugekehrten Seite : kleine, ganz dnrcbsich" 
tigCi sechsseitige Krystalie von Kampber an« 8ie werden um so 
l iyliiif aiger nad gröfaerf je laagMmer*«ad «agMdter die Ver- 
iaddba|p^dM Kampbere von SliCtea gebl. -Etaa^aa Hrystalli 
beraaigenommen and mit der Loupe ontcrtucht, zeigen eine 
aechsseitige Doppetpyramide mit stark abgestumpften Endspitx«' 
dbea, «iaa KrysiaUitation) wie wir sie M dem grflne» Bleien 
keriMrfae». bve iab Itdbt»- so giebt eabon La dermal Her bei 
teinea mikroscopischen Untersuchungen eine Abbildung der 
Kampherkrystallisation. Dafs man bei mancbca Kampherschei- 
bei|, 'weaa man sie rascb bricbt| ebenfaila ein krfstalUaiscbet 
Gefiige bemerkt, ist wohl schon bebaaat« 

^ pie Krystalle aiad swar Iclcia , jso dafs sie aar gebBrigen 

Verdeinlrebung der Loape bedürfen , aber ungemcia 

schön. — Aus Lösungftn l<rysta!!isirt der Kampher 

bekancitUcb 10 diurfibsfibciaeDdco üctaedcm und Xf a* 
dein. Kasiaer. 
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Vermischte NÄchrichten. * * 



* 1 1 1 



i) Societe geologi^ue de France» 

^Aus einem Briefe des Hrn. A, Bonc, Mitglied der Societe d* 
Hitloir« Bi(areUe wa Faris 9 an den Ueranagabar.) 



> ^Eina fnnidaiaeba Oeaellaahaft lumato ito aritas AlgMbliaiiar 
im datflscbciiPtoblikaiiiaiir ein« Nebeaiaab« aabaiae«$ Ailgaad« 

Erläuterungen möchten jedoch zeigen, dafs jene Getellsehaft 
einen viel allgemeineren und gröfseren Zweck hat^ als 4er Zio- 
aaii da FrAaaa aadantMi darfta* 1) Dia GataUtabaft amOli 
alaaü Naaiaa Wsnaf oaiTairaalla aiai wardw ab a« ait 
BMiaftefld Verworfen, de Farit bStte zn HMch bezeielinct; da 
ibr Haoptsite Frankreich it(j to vrurden sie dt France 
gau«lt a) Ebrtanitgliadcv, Correapovdeataaaia. bat aia baiaa| 
fvbr fi<l»11a* a«r 'MnBar von allan SttadeO| to« allaa VMbav% 
dfo sorFMemog der WiaaaMabaftUeiae Opfer aicbt tabraa^'^lii 
S) Alle Mitglieder baben dieidbeii Rechte; so dafs jedes sp|tev 
«iagaiiatena Mitgüad VoitcUBga an YarXadaniagaaal«« aiaaaBdaR 



Nac^ 4'*"^'^ Cbai tiai darcli TenGbiadcDa Tagaik 

blätter bereits bahanoteo) Sooiet« gaologiqaa de 
^Ft^anee bat {edes Mitglied la lahlen a) beim Eintritt 
in die Gesclischaft ao Franca and b) jährlich 3o Francs ; 
der erster« dieser Beitrage kann in der Folge, jedoch 
nur durch Beschlufs dtt Mitglieder, erhöhet werden. 
Jedes IVIttgiied erhält dafür (nach Art. XIV.) das von dar 
Gatall^abaft , baraattogebende Bniletin pari odi qua 
des fraTOas. d# l«..,Soaii^4» War statt das iahrU- 
fbeo Beitrags so^eieb beiai Eintritt (a^r dan ao Fr» 
Eintrittsgaid) Soo Praaos tablt| bat aiab damit biosiabi» 
liabi aatoM jahrlicbaa Bai^rtliaa aui liir alla Mal abga* 
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Vermischte Nachrichten. 

Icarai^ doch d&riett lio nicht |cg«B d«ii Zireck de» GctclltchAft 
gerichlet crtchcinea^ freu» t!c heschttt «rcrden loUeii; 4) dtt^ 

868 GcselUchafts- Jahr (i83o) fängt erst mit dem Juli an, lo ' 
dafs Eintretende (mit Einschlufs det Eintrittsgeldes) nur 35 Fr. 
■11 eairicbten haben,; kfiofUgat Jahr tahlen aie hlogegeni wie ^ 
hemetht» So Fr, ii.a, £ in halhjahrlgeo Zahlangtlciitnngeiii jl^da 
ca i5Fr.; 5) jedes Mitglied erhSIt ein Diplom. 6) Das Pro- 
tOOoU der Sitzungen hüdet den Stoff fu^ das erwähnte Bulle* 
Ua» das MonalUoh dca Mit^icdern snlioiiiflit« und sogleiifgh ion- 
^Imfaiid« Recheasobaft Uber Yarvrjakuag liod Terweadoag der 
' £i nähme der Geeellteheft darbietet, die hsopliCchlteh cor Be4 
^reitung der Druck- Kupferstich« etc. Kosten der von der Ge* 
. asUaehaA; jerfatstea ond rsdigjirtea geolpgiseheo oad^ geogaosti«, 

von So bis -So Fraaes vrird j'edtraiaBO die Itostbarsiea Abband» 

lungea erscheinen lassen können, die, Falls er sie auf eigene 
Kotieo. woUiie dniekea lassen, ihm tu tbener^so #teheo l^nimeii 

' Wiideni' Ml von ihm beranigegeben werden en b^nen. 7) Dio 
„ Abhandlongin werden in 4to nnfrertuglich ein sein gedracb^ 
doch mit zwei Paginationen , deren eine jenem Bande der Gc- 
aellscbaftsschriftea zugehört, von welchen die >|U|||, Ja der Folge 
Mndi Theil bildet»- 8) Knr Abb. d^ Mitglieder werden in d» 
Schriften der Geselliobaft aufgenomteen ; die Mitglieder erfaalteii 
dieie Schrift xu einen cigends für sie berabgesettten Ladenpreis j 
9) Abh. werden ia allen Sprachea aufgenommen; eracluet die 
Gesellschaft sie Iftr Drocfc - würdig, SO erfolgt ihrer Seits-Uelier^ 
aettnng des.Manntcripts nnd Heransgabe; 10) durch die Saaini- ^ 
lungen der Geseilscliaft und ihrer Agenten werden Mitglieder in 
den Stand gesetzt: die ihnen nöthig scheinenden Petrefacten- Be- 
•ttttmongen, £diillsningan über etn^lneLoealiUteff, über ]geoh»g. 
GegeastSnde aller Artete- dcb -anf' siob^ts Weise in ver> 
tchaffen ; 11) WShrend des Sommers finden nicht nnr i n , son» 
dem auch ausser Frankreich Zusammenkünfte der Mit* 

. gtieder der Söoietit statt s'iHUMerhalb Franhfeiob ||dodi.awr in 

dam 
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FalbV M$ genug Frtoidt iftnlit G'efeUMsfcaft finfcMttt 

liipd,".-— »Wir hoflfen auf solche Weise für die Folge grof^a 
<nr»QPAi.fc.l^e gcoplog^i^phe, C o n gr e»M .?iujcran«>al;«p# 

flcllscbafi;, kaum ins Leben getreten, eählt schon (den si. Juni 
i63o).i8Q Mitglied^ Iin4 ^aruotqr auch, ^l^oii .mehrere Fremde, 

Goi^lbobaft 'beitabiifpi^ jy&OMhty M ai9ti,pit|ti«priie1i 'aiisnmcl^ 

^ei» bei mir, dem FVemdefi - Seeretair ; wohnend Rue de Toui]> 
DOn.Nro. 17 ä ^^ri|,. odejr bei Hrn. MicIieUnj JRue d' Ov\^ 
iHi JUfQhW*'^* P»|i ideal' der GaeiUsciieft üt Cordie»^ 
JHiiflifld der 4Jc«dmfl . .Winenicliaf^eii lan Paria , T i c a p v 
ii Renten i^D0t;jtA)l^zaadre-,..Brcriig.Bi«rty Bdroeliaiir da 
Villisvaj de i^ji^ill▼TUe> Gooaaat Fre? ost; Secro» 

UiriMi^il>^^ Sj»i|.a&ui»4'iBüt^ de^JBeattaa».»»! ^iieea^er» 
4a|re JaUa D6a^<9k|»e'ra» «»d X>.alfie.ii.o^4 S'C'liaiBm.eiftttf» 

In Haf^miia.'MTicli.eiiii «nd ArehiTavt: Felix-:de Rioiiäf^ 

Piese, ZiU6ammcn bilden das Bureau der Gesellschaft; wahtettd 
J^ßß Q^tKM^ell denelbm am^d^pen M, IILdeBoDnard, Baft 
•fi(fllINA«'.t.d4 IHofl^l^ttM* Pe4«faa.aa|. Deab.*^M.,' D^' 
,p tt r r-e 7« . ■ d«« rFAtTM^MiO; ,1 H ^ r| Q tvl, , d a: Th » r y , H 11 • 1]^ 
.de L ajo al^aiiTf «£#3<B^^.^^egiejr undAV' a 1 f e r di a xuäao)^ 

«a«^Äm TT j.'^-: v-'«*^»'"» «1.1.. K.Ä;ilaftr« -.i ,.. »f4 



r 



I " . » j •- , , ,••.,..> I 

<d) Bulletin de lä Soei^t^ geologii^ue 4^ 
id' lk societ^. Kue Jacob, Nro. 5.) i85o» 8» 

So eben erhalte ^ch durch die Güte d©S Hrf». A. Eoue da« 

erat« , aiici^diog« ^br: .^ebaUreicbe B u 1 1 c t i a. . £t berichte 
Aber die erate» m Siimmm 'dar Geaeilaahaft (derett arate :diii 
'IT« Ulni ..i83p' und .daM letata .den .17. Scfteaaj^ar' daw» Jahns 
Afttlur f, Chemie u. Meteorol. B. 2. H. 28 
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4S4 Vornudohle MächriditM« 

gehalten wurde. Die erste und zweite battcn zutti Oegti^ 
Stande die oben gedachte äafiere ttiid innere Einriebtang der 
O«t0lb«li»fi| ni du* 4i»itl«Bi' vom si; 'Jülil' Mt^^ U^ S^^äl, 
tcficMedtM niNie ,8«<llog; «ad ^lidigQOft; tÄTb]»^» ■ vo^V 'lifdflfli 
insbeioaderie berieMlel Uber: Dr. Klip 'min'r E rieb rrii 
bnag des Z ecb Steins des Spessart und der We tterau 
C0«YBitadt i85o) 00' wie Ikb^ dtutä üeiita in Sae'b^ 
ien» ni» b«i(nid«iie0 Riiekiicht «uf ^'Tdilibttaiw'dw ef ift 
ifebir^itohen Zinnersef id >wlft'ifci^lSt^lllt in'B^febung 
•lif jüngeren Sandstein und Kr e id e. - Hierauf liefst Dufrex 
nof lebmicbe Frtgoiente dtit cinir Derikiebrilk ibifer das Obft( 
licieristitdba 'deir Krieid«* AbUgeViiiige B-im iftd^iiib^* 
F»«illircicb Qtid b«it|^ttMlieb ftl>^ jeM^«*diff illen' Oeto^bl 
b&ngen der Py r e n e e n, In der 4teh tinter 'Biro n^h'S an' i 
VoraiU' geballeoe^ Sitzung überreich CdpUäibe- Dil 'p er rejr eine 
OhM ' Mr Vct«Mnb»«l(Db«nig' -der £e|cudMi «■ s ga^ ti k'tls^d 
Brdi^ttlt»if*if .««iworfeA-geiiiMi' deir'vM O. vribrciid 'ieioe^ 
imf der Corvette la Coqaille Vollzogenen Reise um die 
Welt angciteliten magnetftchen Beobao^ungea ; beriobtei Flen^ 
«Iba de BeUevii» fiber die ^•m'p^tM* ^ti^ wä ßi 
«41 elU- eibobfteii t r u B ir« oftd 'fi f an^gtf }imillbe|p 

die der Getellscbaft roAi Vfsr« O. enl^lir fibersandte'geef» 
f Boetisobe fiescbr«ibo9g dei Kai^erätuhTs (Garlä^ 
viibe i8»9«8.}j «siierden wird in dieaer Sitsang berieblet Ab4r 
einen in R o 11 e a in bobrenden arlei. Bmnaeay über dergleichen wa 
DIeppe «ad HA vre; was ia Beticbung der geognottiiebc^ 
jVerbäitniiie dieser Gcgendea t^eaonders ^^hrreich wejr^en kaa^b 
Dfr Secretaire^der <^ea. tbeik som ^eblf^^ pfiter,aad«m p^}ggm^ 
des Zableaverbftltpifii der Na^ea habenden enropSiacben Geolo^ 
gen nit: Sehottlaad alblt deren it 1 Belgiea aad Hei- 
land 25 bis 5o; Preussen 3o — 55; Bayern 12 — i5 j 
Wiirtenberg 1 (?); Baden ebeaiot^el Koaigreieb Saeb^ 
rf4n iv; DeitViabrand'e 'kle-iniera 6tatt**^ Hanofarr 
einbegtrUKw; ^-^35^1 < äetUi^x^aVIi ideiitiiilia' «Wl 



. » 
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Vermisolite Nachnohten; ' . 4a( 

/ 

(mit Einschlufs von Sicilien und Sardinien^) 56 — 40; Rufi- 
laod 3o; Schweden und Norwegen 6— Dänemark 
6 vod Eo-gUnd Soo« nialioli die Mitglieds» der IiOii^On««' ' 
g «olo g» G • • e 1 1 • c h a f f (daniDtMr aber det 4te Vbait Autllte« 
der sind). — Boue liefet dann eine interessante Abh. &ber die 
tertiären Erdgebilde Gallizien^s; Gonitanl P r e r 0 1 1 
Aber deo vrlticnvabaftltdien Werth fenahiedeaa^ geologflüto 
^eZait dcrErdgabild« balrftf rader üaidr&etn <b^erzigiioga^ 
Werth fQr Jllte , «Nleb« Bettimmtfc'eit im 'Affedmclfe all 
aicheres Zeichen klaren Denkens nehmen und nur durch leuteret 
Ar dia Wiateoatbaft Heil arwanea(> Daav^yara l(fliidi|t 
dam aoTi daft er fo .dcr-obarea Sftrawaaae^miatioii v6n Ba» 
ian]peaif Cyhladatt anfgefabdeil', G«iaMaai»''l*r'avoats 'dalk 
fr in j6ngsten Süfswasser«- Kalkgebilden von PouqueviUe be*. 
Diepp« Bivaivea gesehen habe, 0ia GätcUacbaft vertagt aiah. 
lliaaichtlieb ibfar änrdeaifiahaa dittttageil Ma sirni lf«vanbaft 
EkM '5te (a u a a a r^ördetlHIaha) ' Siitn n g belaUMifl t dam Ron ige 
Ludwig Philipp durch eine (00 Mitglieder starke Deputation} 
die Oetciivchafl; zu empfehlen » was den a5. August statt hat; 
Goaitant PraY6i»y lAl Tiae^^P^Siidenr bfik dia Aavada, b^ 
gioaaod «nt: ' Siral'' »^«^i^Uairattlr ft>rbiaiit«#^')«il aciatitsei bat 
besoin de libcrte . . . S^üS qüiele auspiceä plus beureux la Sts^ 
ciete geologique de France pouvait * eile ' naitre ? e(G« , wobei 
,da«taaba Laaair M« allaai 40m W^atab b^är dai/ba^ ' difr da* 
Wiaa^aabaiftan dar 9nMäv bMlN» «liSgaV^Mfi "ICn^^ 
nur zu oh im Gefolg«: Aaarebla. Der König antwortet: Je 
re^ois avec beanconp d^nteret V axpresiion des sentimens de la 

8oisieta giolof^fva da Fiimaa; |a itola^ aira^ plittir qa^afla eat 
aiablia iöv daa baiu lai^ a(i>iaai aataadiiaai Ja na a«ia|»aa 
dioan^^ da aea aaaeN« 11 aat fort dtfiaile de p^a^trer daaa le 
profondeurt de la terre pour rechercher la cause des revolutiona 
^^ella a epirodv^ea^ mai« la bat qua Vöas Toy^Staa propoif 
W iiunannbut boir 'ci dndnmiM^ utile ; Mi 'Ipi^iim^oovpte» 

* « 

< > • 



- I 

04«$9'pio^f;aB^,:|oi4oW(3iw» ejtat. II ««Mit k'4ieAnf qnt 
Uiptflitt iirtHiflAf M imiitipliai«ent;) e'eH nn mojtn de ve« ^ 

p^oder Teau. en aboi|(Unce, et rcpandrc 1 cau sur la tcrre, c^esC 
9i4ix.li 1« fcriiUttr/^*«^ In eioi^r 6teo, noch den 16. Juli ge« 
l4illtp«nSi|saiig..wif4 hetoUoiMB» valcr Aiidero^ dafii rpn Bal- 
l)B|i,i| .iB0B«tli<li «in H«fl M 8* und. aaM>b^''g<g i^on Atm 
Denkschriften der Gc;»ulUcbaften erscheinen und die erste Sitzung 
fHil^ier i:'«ri#.^d«n oder 3o. August zu Betuvait (de- 
IMVtpintnld« r.. Oitn) mtt Ulfa «41, i. In 'der 7fteft SiHnag^ .wir4 
fVigezeigt i ^afs ^ f 9 9 e T ai e «bznliilteade Sifsnug ; ' irHek« 
aichtlich der ^olUiseben Umstände — - anf unbestimmte Zeik ver* 
tagt. wprdiJ?,. ^Jla..€ifteic 8t^ und ^ten Sitfung,.(i^, up4 3o, OcM>r 
]](4r) ' iNiiwMa.n^, Temalmogtg^eiitiiA^ m SpraeUt J)*n 

der bis JEUide Oct|>hev iSSo^; darunter nun Mofac Becqnerel 

^4i^iied der Par;iS6i: .4^^d. d. Wis»., Dr. v. Blücher zu Bcr* 
V^i.ßS^*^^»h. ft^ 4» ,Me4ii» «Mi^Äi^rt i- I«opdooer. geolog« 
peialltobu #. J «ip;fii»ai« Fi^.^ , .B^l^gh ,K t r • t e j|.\CMMiy 
|>ergrath zq Btriiiiy Pji ao|i Prpfc^lpfj'w ?W;arschau , Griiff 

org R a s&o u m 0 V s l< i zu Wien y S e d^ vr i c I< Prof, zu Cambrii'ge, * 
Baron v, Schwe,i;ii). I^ofr^, u, |V|itg^A ^«i JUüncbcoer 4^^<^> ^ 

II^4««9(0.a4 ^ifgl |«oMoilfsr ^geol. GescUsch*, YaUftiQ 

ftli' Leon in Spanien ' Ond V a n E r c tl a Prof. zu Cent. Hf» 
Ponstant.^ofevost (s. w. o,) .ha^ j^ie «11 f aria neu. ern4il^ 

I ■ ■ • . r I I». . . i , • t ■ I • • • , • • * 

^'S>D^r ]^YlaiigW Vi^ve In lür Physik nnd ^ 

•j: :: -jf- * : ' j 1 ' ' • . : * • 

. DeitTerein für Physik aad Chemie, voA den ITnterzeieV 

neten hieselbst gestiftet im Frühlinge des Jahres 182 1, besteht, jiusser 

4^ ^«ice^tKVf.Hfd^lA iMttwdiecf Seoqstidr» a«i.i<ilcheaS t u diirc^or 

r 
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Vermigotile Nachriehteiu' 437 

. i«fl, welilM te'llMfln^setttciliaftw'mil Vo^ aleh nldmaiiil 

Beten beizuwohnen and bei denselben, trfbrderlfthcfii Falle«; mitHand 
fntnlegen; b) Aufgaben aus der JPbjirlrk'imd Ghem|d 
n 16iatt vBd di« fiii||)^||«bgeiiea L 8 sa ^eteDriraitf 
.e) die bdMead«i Mitglkdöp 4afell'*W« lB-iig^lf kitige »11 nd»' 
liehe Prüftrng (in Form von forllaufenden CatecbißalioDcn) 
für das tiefere Stadium der genannten Wisseaschaf^eo Torzubereiten 
Btd d) um die TbeilsahMe «n dem Waien tuid «n der fovlacbreiceiir 
int EatmebeliMsg der Pbpilc «biI Chemie', durch freie Vor*' 
träge: über neue Eatdeckungea im Gebiete dieser Wissenschaften, 
unter den Mitgliedern rege zu erballcB; «ti steigern und zu pflegeo« 
Die fliiiglieder ufffaUen in awei KlaMesi iü beaUndig^ 
Und in bee«€h*iide. 'Die totiereo Terpflichtett aieh dbrcb 
«genhändige Namen santerschrift zum nnaasgesetcten Betncb dee^ , 
Vereines und zur tbätigen Theilnabme in der unter a) hin d) be-' ' ^ 
MiebDeCeD Formj jedoch bleibt e» jedem eiaieineB beilSndigelit 

, Biilgliede &berla«ieii) «b damklbe i&mMicHeii'\6der mir iiolgett 
der QBter a-^d ausgesprochenen Anfotderungea Genüge'' I^stisa' 
will. Jede von einem beständigen Mitgliedc verfafste schrift- 
liche AatarbcStoog^» Verbleibt (in Reioicbrift) dem Archive. 
" Die heilindigett MitgKeder wihBMi'mi AlÜbng JcdeaBemeiteri' , 
dMter eieh eitf«ir Arrhiirar' und eiüen Btbli'oth'ekar; "jSM" 
cf stere beaufsichtigt die »um Archive des Vereines gehörigen* 

' «tliniUielleli Aoearbestnagen «ad den cbemikaliecben Appanat , der 
Wmtere fcna Dnralfefarifken, urtlche die Bihlioihek des YiiW' . 
«iH«s ^bilden. 'Jedes bcstMige MilgUed etbilC beim Abgange 
von Erlangen (oder nach Beendigung seiner daselbst betriebenen « 
Stadien) ein «eine Mitgliedschaft biDglanb^todea Zeagnifs, ist . ' 
ITerecbligl itf den Stkanngen des VeMines Fragtar anfiniirerfen'' 
«ad die im Arebive* deS' Vereines bcfindSehen schrifUiclMNi Aus» ' 
arbeitongen früherer Mitglieder , so wie die der BibliotUtl< des ^ 
Vsreines durch SchenlmDg gewordenen Druckschriften zum Sclbst- 
■todlun ^ bcnUMa QadMh duf bdtt Aimdicitvngshoft nnd 
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kein auf der BibUoUiek de» Vereiots e«Uflbotet Buch foa dui^ 
frerdca). Pi» b e a ^ « b« «4 «n Bfitglicd^r woboea d«i Sitmiigti^ 

de» Vercinei nur als Zuhörer bei, haben kein Recht zur Ee- 
oatcuQg des ArcUiv'a. uod Bibiiojüiiek des Vereines und er* 
bake«.,keiiie Z ep ^ 9 i (t e., jft^ M '.U^.g • ^» imfMBe^iidigBRg 
idner dortigeo Sludieo verUMnadd Mitglied,* evbik aieb bei deoi T«r- 
eise in dankbarem AniJeDken: durch ein passendes Geschenk aa 
da» Vereioa- A^c|it,Y, ;od^^. #^ die.Vereiosbiblioihek und hioter-; 
)fiSk^ defB ertlereii; mtef^luft.^lMa biini«i| Abrib t der Gei«lucbtt» 
niiier eigeoen Qeiiteibildvag» oder eia lOgeDaavtea Cnnioolavi vitie>< 

Jener Aofficht gemafs trageo der Archivar und der Bi^ 
bliotj^ekar d^^ür Sorge; dafs an die bestundigco MilgUejier aesgQ- 
Ucbeiw Apparate» so .wie Hand- oderDroabaebrilltco» eowobl «üV« 
' ztebtao Zelt wMfr nupiLelcMifwi, alt iiodi wSbMod 4ea.Aiia-; 
leibeoa aabeacbidigt erbalten bleiben. Dicae Obliegenbeitea dear 
Archivar und Bibliothekar dauern bis zum Scblufie des SemeUert» 
^m ivelcbeZeil ibneo,4i« bia 4Abin i^rec. Anfaiobt anrettraot. 
gftweaenen ■ Arf l^vAailtt a^ Bflabar an den btitlndigea, 
Searetair.des Yereioea gegen Empfangssebein Yerabfolgt wer-/ 
deo; diesen Scheio seigen die Empfäoger in der leUtea Seme»^ 
a|i(al#iuiM»g de« Veraiaea ,dfm yoterfeicboelen« ala deaa Mefian- 
dfgaol>ire.i6tot jot. DiMpp l^iu« daa Q«iiia| ik** 

alcbst nntcvatfitit dnreb Beih&lfa dea von ibm.cmannten b 0 a t b n*. 
digen Secretair^e. Lc Uterer 'fertigt die gedruckteo ^eugoifse 
W», beglaubigt dieselben durch Gegen • Uotcneiabonng^ nnd^bari 
«QKgt .den alwo iß 49gal^Bbaiian to Varain^i ^dtblf W9r4all^» 
daa BriefareebaeL r 

Vom IVovember bis Ende März, und vom Mai bis Ende 
August jedes Jahres fiadfn, monatlich ?iermai Sitzungen; 
deaVerpiaea atatt; Vereintatanden fallen in der Qeg^l MittwoebVi. 
Naebmittfg, in aoaperordentliaben FfiUea fadoob nnab an ande- , 

reo Tilgen, Sdmailliclie Mitglieder des Vereines ßind ein fuP; 

•UaM^M^ttMeodeaan 4^Cji|gU.i«iL«IL^KWi(Ajil(l€PiuriLÄliA* 
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.4^ RlkslUdi9k,9aC Physik i^iid C d#« , 

.: Jahres i83o. 

üm £e Her«dtg«Be 'bietet H^et slclit nocli nelir «t Ter- 

sSgern, rerbleibt der obengenannte Rückblick dem näcbäten 
Hefte, d. I. dem unter der Fresse befiodlicbeo istea HcfU des 
Jabrganga i83i« Kästner. 



.«•Iii«. i> 



" • . , . * ■ 4., ^' ' • ♦ ' 

Kleina attrono mische Ephemerideb Cur das 
^äiir i8Si* Herausgegeben Vob C Har» 
ding und O. Wiesen, Göttingen i8So» 
(i»6 8. 



I- > 4 4 



Da dieset TejrelBe« in JIrch. bereits öfters gedaebc 
^ nordea isi (rergl. sj ^ 8.5i6 dies. BJ) to' aiSife «s gt-^ 
•tauet seja» dea Leser» ditter Zeilsäläl^^aKlSarla^^ 
|iad Zwt^ ; de^felbsn , Nachrieht aa , er^lidQfD. Zogletoh 
bitte Ich den gen. Leter a. ^, Q. afcbstehen^ea ^^^r^ 
cnUtellenden Druckfehler wie folgt xu verbestern. 

S.3i6 Z. I V. u. nach Belebrang seue für Stu<« 
dirende sowohl von dem Unleneichnetcn als. — „In- 
dem nämlich die dem Vereine angehörenden Smdirendea, 
unter meiner^ Aofticht einander weehselteitig^ pirftfbiii wird 
4» akdm MahMBd*¥ . / L .K*.. r.i 



I I 



iHO ' , Lühnsche Anz/eigen^ ' 

•ttdm antfBbrL Naebrichten , vott' den Fintterttri^k^' ffcSr'- 
Jahreifi83l ;'«c)]ätzbareZa8aroineQ8tcnangeii der geogr. Breite 
'.VDd LSnge (von Fenro) uod dci Mittags unters cbiedaa 
vanabiedener Ocrter Cmebr deaii aoo}^ Tafaln aotbaltead 
«a Tage itt DVöldiiilftlraf laV* ^a^a'^la^^ia abegldi«bkt, 

60 wie Stunden, Minu'ten und Secunden in Decimal- 
tbeile des Tages, und Sterozeit io mittlerer S^oo- 
p s a i't 9 vad onigekabrt m TerfrandelQ « yirie apeh; m i 1 1 l^a r e 
SODnaQaair» AeqaaiortfaaU« '^ttssttdrttckeo, jnittlara 
Stralcobrechnng zu bestimmen , begleitet von R e d n c t i o- 
nen durch das Barometer und Thermometer ^ etc. etc. Daaa 
iaigaa üab ata i a hta» dwiSle Maaia d ui i m >»a ^ a md*^ab^«i^ 
planat^n» BaimaDj aii»£&brlicba Naebriditea ttbav dia'Ro- 
watas .▼bn 'iraiciiiiffra ciük triffliche Abb« 

über die Dimensionen des Erdkörpers (vom Dr. J. G» 

. Sdnard Scbmidt; Yacf . aioes i83o anabienaaan aafar acb|ti- 
baraa Labrb* d. matbana« i^^. pbya» Ga ograpbia)» aiaa 

-niabt minder lebrreicbe über die bit jetzt bebanalea varinder- 

■ , .,«■.,- . . , . > ; .■■ . * 

liclien Sterne, Nachrichten über die Beobachtungen des iai 
ijahr i83o crschieocaco Kometen und liter&riscbe Ifacbricbtea» 



Prindpia §[enera1}a, theoriae figarae flaidorani in stata 

aeguilibrü. . ^ctore Garolo Fxidprico, Cau$8. 

' EÜäaAbha'ö'dlÜng— in jeder Hinsicht cla S ö 1 s ch, wie G9 woa 
dem beräiimten Vfsr. nicht anders ru erwarten war. Was von 
iiam,|abäl^e dem j'bysik^r .vnd Chemiker nic||« eotgehan darf»« 
frf^(fii aeine Kenntnifs von der sog., {Vlolec^lar - Anziebuag aaf 
fvissenscbaftlicbe JBegriindnng Anspruch machen soll^ iiadct man 
in Ka^tn^rU QrqndzugeD d. Pbjri. u^.Q^Afl)» Jkofl» 
iNärab>^rg b, J. A* St^B>4iMtit*wAÄaii4aaoaMWi»' 
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yorlesungen üher.^dle N,atp^ttehr<e., 4Biir:B^, 
lehrang derer » denen es jai) mathematischen Yor« 
kenn ^nissfp fehlt. Vpn Heinrich Wilhelm 
« EraAdAt«; ^«i^m^ uijL.-.ls^ßig, < I. XbaiL^iiDft .H» 
II. Th. mit 4 Kupfern. Leipzig i85o. 8. • 
Was S. SiS des vorigen |Ieftei diit,MArek. >oai I* Theüe 
geKjjlbav wnrdbv gilt voa im lltea 'ln- glcieliMI '^Maühe)* 
M dfirfVi^dSeM Torietnngeii to weni^ Iki ^d«p>BiUloilMll 'ledM^ 
Freundes der IVatarwitsenscTiaften fehlen, als jeder Physiker- 
und Chemiker vom Fach, in •eioer-Bachersammlang cur «ua* 
cig«iMD<l9««bth«iltkTenBiitea Wtttto,' den io ebea «neUiBa^Blin' 
U. Tiidl^Dai » , . .1 



t. • 1 ' I 
« • ♦ - ' 



. • 5. 

Ueher die Dalton^icliß. Theod^» yoii.i7« .F.. Eeiini 
z e n b e r g. (IVüt , 3 Steindrucaktafeln. ) D üs^el-« . 

' D al to a' • HypallMte : ' 'w«nM%&ai geartet«^ Oase , mMi» 

in gleichem Räume vorkommen, üben nicht gegenseitig sondern ' 
nur auf ihre eigenen, gleichgeartelea TfaMU Drook aot» Bad 

digi MutmusMat^ Imtd ü «riiMa aat dmi M'flekarvoa'claai»» * 



Dr. Hr'W« Mttncke's/ Oroiirherx. Bad. Ho£r. und . 
Prof. d. Physik- «u Heidelberg etc. etc. Hand-* 

* buch der Naturlehre. Heidelberg i83o. ' 
yilL und 556 ^« und ' % Kup^ertaf. . in gr. 8.' eilt- 
haltend die 'angewandte Physik, und daher auch 

begleitet von dem besondern Titel: Handbuch der. 

»» «»•« ' ••■ ■ ^ 

mathemat, u. physi8cheii.9f.9g;ra.y>i#.jpc^ 
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.Dliipffl) im ihr wlM»M»en, bat fcbo^^fcaharhitti ia OUberf t 

) an'&tBgenlrer^* ciiicd lebb'aftth 

Vextbeidiger gefanden ^ was derielbe damalt dafür beigebracht» 
teilt dar Leter^ ia varliegaadeft* Schrift crweitarr und vacroU« 
w^MSgti wii Üi f agabaii/ md 'WMk Mar, frfa ia -tip UMftavaa 
jUfiltian; bat dar^Ar/ ciralcbat dan ^HaA'dar Oaltöa*- 
afi^Q-'/Annabme auf HÖb^nmefisiiog nacbsuweiieQ sieb bemüht» 
If.Bftnß iu obigaa. aUgaa^iaaa Auadnick^ dec U'aabcar Hypa» 
liaM;baKKaatBa.r'|n,a» II4b«.d« Mataorolog^ JL a^AbdU 
a» . «eigen aiäb bemllbt: da<S| jeaa AdhSaiaaa- oder aaeb WBm 
Echungs > Anziehungen , von welchen ea iicb awiscbea verechie» 
4fa^g«artctaa Gasen wirklicb baod^. daa £iigallaiaaali dar Xbe^ 
SMibygfOBairia ani^lga «ia ao|;ariagu Itomaat darbialeii» dali 
aa für dia Biaiataa FtUe, nad aaalaatlicb Or dia Lüfte da» 
Atmosphurc alt gar nicht vorhanden betrachtet werden kann, 
indeiD Würm« lyid Liebt ttett wieder aofbabeai vrat etwa zuvor 
di|fa|i,AdhilBioafA odar Jttiaabaagaaiabiiag aa: Va^rbindangi« Inaig^ 
fcait-fffroaaan warda, Hi naicliUioh dar von Baasanberg aar 
Vertheidigung und Anwendung derD'schen Annahme beigebrach<- 
tei^ Btraobnungen and Bereoboongaergebnisae, beben wir nur 
aas einer in daa Odtliogar gaL Abs. i&3o. $t.s06 enthal- 
tenen tabr Waaiwarlbaa Reeeaaioa' dar'B'aebea Schrift folgaa» 
dca Ifauptergcbnils der nachrechnenden Prüfung aus : Einer be* 
stimmten Höhe (der Atmosphäre) entspricht ioDaltonU 
Hypothese aiabt, iria Hr« B. netat» aia klaiaarari aoadavn aia # 
gr6faarar Baroaiatarctaad ali Ja dar gaar^baliabaa Thao* 
rie , oiid< 4a •biA' dabar aot Einern baitiamlaa BaroaiäterstaBda' 
iB^jaoer Hfpotheaa^ aidu. eine kleinere, sondern eine grofsere 
Udha bereobnat wardaa^ .FOr den Monte Gr^a gor io a. B. ' 
l^MhUt f^fiar ÜBi^cbjad: aicbt .-^ j6L Faft « aoqdani rf - a Fbft $ 
fftar .lilaiaara Hdhea vrird derfelba tabr aaba da» Quadrat 
dpr Hoha proportional (B^s Uoterscbiede hingegen siad /Qr 

Hl^ #aii^a. ;ifU^ B#b« proponioaalj.. FoJitada fafai^ 
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10000 

15000 
aoooo 



■A 



Üei Ree« 0 8. 
' Reeba. 

as,635o 
18,4589 
i5,o55ö 
ls,a8i4 



' r. 



vMSk die niA Belege te 10 «bea beoneltlaa, w% den R^ 
genroooenea BereebMugsergebueie, vcrgUebta mh deacp B'ecbeii^ 

JSrgebnitsen« 

' Barometer - H 0 h e ic Zollen. 

J io D a A 1 0 •_ Hy poiJieB«. 

n. gewÖbnt" " 
TbeoH^'''^ 
9 9, 633 1 

i8,i53a 

i5,o45» 

^ Die Baroaetevböbe 4n der^DaUoa'ecbea ^^fßtjtiftMi 
weicbt alio von )ener nacb der gevr^baUcben Tbeori^ folp 

geode Untersciiiede ab : . , 

oach Bensenb. Re^a» 

— 0,01 53 Zoll ♦ 

— 0,0a 18 — 
~ o^edt ^ 



Bepsenberfi^t 
^ « Becia.^ .7 »i> 

et,6i79 

18,45! 4 

i| 5,0a 3 1 ■ 
is,a4ö8 ^ 



Höhe 
5ooü Fufa 
10000 — 
i5otoo ^ 
aojoa ' 



|D, des B e c e B f. Recbn. 
4- q>ooi8 Zoll 
4- 0,0057 — 
4- o,oioS 



+ 0|Oi48 — 
6. 



— o>oto8 



I 



Die Bedingungen und Gesetze des Gleichgewichts; 
nebfit einem Yersaclie über die Ursachen «der Rohe 
und Bewegung der Körper. Von Dr. Christ. 
£rnst Meier, ausübendem Arzte in Erfurt etc» 
. Zweite Ausgabö. Mit einer Steind^ocktafeL Er- 
furt i85o. (aai S.) kL 8. 
Pbiloeophieebe Betraebtnogea Aber dea DaalisaiaS der ^an 
lari deaea aiart eveder Meabcil der Deali*BifabBieee^ aodi 
IHefbeit «ad Eiaf^oblieit der DanteUtong sugestebea liaiaf -i^- 
msQ tieferen Bliekes in dergleichea Untersachtmgen eiagehen 
bpooe, lelgten iioter aadera ecboa F. Baader*s Beitrüge snr 
Ellemeata»* Pbyeiologie / ( H a m b a r^p 1797* A,.) iaad- D eae « ae- 
Ueber dae pytbagoraieebe '^adrai la der Nanir» oder* die vIhp'^ 
Weltgegenden. 1798. 8.; zwei Schri£tebefi, die» obgleich iroa ' 
Vieleo acbon längst «ec^Mea» wir dem FInp« mm fiartgeieMM' 
Siadiaai aaipfieUaa»> 



■ I 
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Lohrbach der Physik von F. S. Beudant, MitgL d. 
K. Akad. d, Wi$«. d09. loftitnts von FraDkreichy 

Ritter d. Ehrenlegion, Profe^or d. Mineralogie an 
der' U.pjnrais^ität ii( Paris # ejfce. Kach- der viertes 
' üraii^s, Chriginala^sgabe üibersetzt von Dr. Karl. 
Friedrich Alexander Hartxnann. Mit i5 
lithographirten Zlafeln, ' Leips. iSio% VL und 
Ii So gr. 8. " ^ttter ^enen aasl^ndisehen Lehrbü*- 
ehern der Physik ohnstreitig eines der vorzügliclia- 
ren» obgleich für Viele durch H. W* Brandes 
Vor^esangVn ($. oben 44 1) entbehrlich. 



Bewegang der Erde und der andern Planeten 

ypn ihrem 'Ursprünge bis s.u ihrem £nde, oder 

' ' ' 

Auszug, aus den astronomischen Tabellen eines noch 
^ niclit ^heravisgegebenen Werkes, wo diese Bewegung 
ßu^ den Beobachtungen der Astronomen von den 
ältesten Zeiten bis zu uns nachgewiesen wird. 
Von X W. Schmitz. Berlin, auf Kosten dea 
Vfsrs., i8So. (VL und 4oS.) 8. 

r : B^^Wwt^ tqriH' ans dsüBtobaofatong«! d«r AslfeaoiMa*aUeV' 
JUhrbiiad«fe«:§iflmd«« babea: i) idift: dl« &iitf«riiiiiif «ft 

aller Planeten von der Sonne von Jalir zu Jahr zugenommen 
haben (und mitbia auch fernerbin zunebmea werden : sodafsz.B« 
dit.£trdiL. duMintt. sidr in AbMil«d<e w di« Sc^oe .bewrsgc^ 
melBiie :}elit ^dt r ,M>* 41111« • bllt^ «te. V i^ die Erda betrsge 
diese Zunalioic von Jahrhundert zu Jahrhandert g « gen Hundurt- 
^anteode von Meilen; a) dafs in dbm-Maaüie wie die HauptpU« 
MIcö ^«h nähr Bad mehr ?oa der Seaae ealfbroin^ dl« £ai« 
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an Beob«c]miiig|»ii GaliltTt, Ne.«Ki«iil*.»,H«Ticher^ «i«'A» 
nacbgewicsca wird)» 3) dafs, da die. Entfernung der Fiaoeteii 
im iiaigek«hrteii YerbäUair« der Parallaxe., Mobe, die von neMWi 
Atlronomea baC|^oht|tc« bcrecbaeleii Sobmo «Bär «bilax • 
▼ergKeben nit derUferea, eiaer tatipMabcadctf MiaAemay 
unterliegen müssen , was der Vlsr. durch Zusammenstellung: you 
18 Beobacbtungsreihen (von Ptolomaos hinauf bis zu He r^obaJi 
II ajr er aad Neaera) belegt, 4) dalSi die Brda «il»ibraR»«lr 
nebmesdeo Soaneeferaang in eia iAmer diobiei'.vrer.daada 
Atmogpiiirc tauche^ was fortdauerndes Berichtigen der astrono- 
miicben Beobachtungen zur Folge habe; 5) daft gleichmärsig 

. die Neignag der Plaatteababa'ea, (Ükr. die Brdt; all* 
4Ue Scbiefe de.r- . Skript ib> -Ja i ab miaderd . nAaa-e; 
6) dafs, zufolge TOn a, die Umlauf iperio den der Tr«p> 
kanten sich mehr und m^br klirteo (die der FianeUn.auilp 
faia lieb akcbr aad aiebr terUnganO jn,&i<e'a». ««aai ffir.lMMMO 
Moad saeiatHalley baobaobte^.aad Oaatbarae^i Majiar 
und B o^r g Wien bettttigt bitten. Batg fregte La p I a tf« 
fiber diese sunebqpende Beichleunigung der Mondhevregung ; die^ 
•er. 0Babte. aja aat dfie Graviuoiqa. ia,.erj|ifti;aa »aad ai^a^ da(a 
dieaer Uatertcble4;idar.Pai4bma4jigkjii^. fpi^ ^lbar]QIaiAbbag;rüh 
langer (tob ibai auf 18a Jabre aogescblagener) Periode berrfibre, 
aber diese Periode sey nicht nur unbewiesen; sondern ihr iverde 
aac^ dprab jpUe Beolitaabtaagea]^ bta./ia*:4«a acaeaui^^biMijft^ 
wiedeftprocbea j 7} da die Baba» «v^^IfA, Erde'.be»phpibl 
«ad TOa der die ParaUaxea abhingen, mehr aod »ehr sieb 
dehnt, so müägen sich auch die Parallaxen der Fixsterne 
vergrüfsern, was durch Beobachtoogen Schrote r^s» Pi^ai^ 
MPf, MaabelyaaU ete; besneiw »ey (die Sterae abcb «leai 

- «Aeqnator ea »btiea maebiaend 'feiiabteiiderj diö baeb 'dea Ä>1ea ' 
bin mehr und mehr matter und kleiner ergcheiaen) und die Ans- 

^ deboung ..^(a lU-d • Mo«dscbattens , mitbia . die . 6 r d laa a • d e r 
FiaHeraiaaa sapabttaadarJlla4ariiag.iLaurltagai^ 
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I;ilerari8oht An:&eigea« 



JeliM sich Bttli «ad' iifte1i'T€ivfeeliit hebe«,* die Jalire waren 
•oftst betrfichtlicb kürzer, denn jetzt; das von Roma los von 
eiiMM Fr&liliog vom andern gesäblte Jahr hatte nur 5o4Ta§e> 
4fie Ehir 'lütte damit aiitkio wlhvand ibrea Seeoeelaiifa >Bvr 
8o4 - Jlseedrebangeö ; «te. = Der YAr* TenpHebi Ibr die Folge 
unter andern zo beweisen: dafs das Weltall mit einer Aetherat* 
ilbeapbftre erfüllt ist, welch« sich nach jeder Sonne bin ver» 
Mavti dalb die.kieinee Wekbdrper voii den grörsem auf dem 
'TOft der SiMbe 'Ua^M^ loneraten Atmotpbf re eiegebolt 

werden (aber die kleineren PlaneLen sind ja die der Soone n5- 
liercn) und dafs endlich Ziisammmsiürzüng derselben erfolge^ 
^aie aoltbaa acbae.difreb die groTae TrabaüfeDiabl dea Jupiter» 
IBmmi «nd Uraeoa (ao^ie daMk der letaierev Ringe) angedctitet 
werde. — Wir ersncheii den Vfir. , vör Herausgabe seine^ 

' eetro'n. Tabellen nachzulegen; waf im Arehir d. gea» 
{(eiinrl. X 174. iu|d VllL «6.- fiber &tabilitXt dea Plane- 
tenae|rttca biMevlegt worden» mid waa aSeb Aber hiaher gehd* 
nge Florachuogtergebnisie , ad wie Uber zunehmende Yer- 

, diUmiiflg der Erdatmosphäre in Kästner'« Hdb. 4. 
Meieorqliigie li^ tf4» iIv'4o3'ff^ deaglelebea I. 193, aaa£ «ad 
divAMiliiftfrolta"!!. t. jftbtlKi 59*1 «-^Sgi findeti 

. . 9. 

tMte^stfelitingett den Einflufa dea Mondes 

äuf die Yeränderüngen unserer Atmo- 
kpl^äre^ mit Nachweisung der Gesetze » nach 
welclien dieser £infia(s erfolgt» Von G. Sch&b7 
1er, Professor zu Tübingen, etc. Mit mehrereti 
Tabellen und zwei Kupfertafeln«, t«^i^zig i85o« 

(Y^'und 94 S.xir.i^;.. r ..... 

- DcBA Ueraasgeber diMes Arcbiv^s machte es eicht garioge 
J?Mde^ii« dar kttlaiii illlinlltteg aiiBea*ttdb; d^'M« teeret 



i> :« 'J 
i" '■ 
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I Literarisch Ans&eigeii, - 

Imf 'dk llatfptiergelriiitM (ü<^ , jtdtm Bliteorolo^eir liiMitlyiliK * 
licbeo« «lurah das beoba<!htele Verfahren »od die daraus ervracii- 
ioMii Tbatf achen eben to gebaJcvoIUn ftl* lebi««ie|«i 

* Mirift. .Dafii liienk' olelic «i>kr g«Mft tHnl,'' tt8||«*^A«^^ 
H w wlb o rd IS n ' «in«' tiäithM: m 'iiintiir 'meiner F^acl» '^Mt 
r obige Abb. gefüllte Urlbeil Jl>ezeugen^ dem gemäf» aie al* die 

grGndlichtte^UateinHichoDg iicUrMbttl irii^^ ntütht ledflqi' g#oAiBi 

Wittening blfh^Mit' geirordtflC Da't Faettim 'MAbat^ Mb- A; -"«i x 
Humboldt durch die S. 16 — ao und S. 56 aufgestellten ßr- » . 
^ gebaitae für unviridarlegbar begröodet, obgleich dia Art| wie 
Afp* p^m4^f^^ <^^A"4traiig«n lurvorgfbvfcbt wtedai^y pfff^ 
t^wejfelluift^ say; auch'ibm ae)r ea wahrtohaiDli^b da(a ^^aa« 
Wirkungen nicht unmittelbar durch attractive Mnssenanziehnogy \ 
aondero v^elnebr durch Jl^twas, durch diese Erregtes berroiga-* 
braobt werde« Beiondeft dürfte ca A. H'a Banerkuiiff sa* ' 
folge' TOo Wichtigkeit aeyn: Dia S.i8 b&d'77 erwabötea» üaak 
den Jahreszeiten wechselnden, periodischen Schwan- 
4fii Offen einer nübera Prüfung in verschiedeoen Uiin- ^ 
^«lsa€i^i*«b^eii^sa tattteiqfrerfea« dft diea^ avcb tiataT'daa^^^ 
' |ieA aol 'eiaa eAlripffecbeade Art ttfetl. 10 haben tdlillimalaittUt 
, 'Aooh Habe'rf« iotPeatb war aefiü «rfrecil'4lbfr diese Untaraii- 
^ Rehungen; ^^diese^ Aboahdiung , bemerkt H.,^ giebt ein r&hmh'ohea , 

' ^ MBaier trbd^ da» sa beobacbteode Verlihraa: nn die dtfrob"vMö * 
'FmgelAiliigk'eitiai' Verileidrte OidnUag^io»^ 

^VerhUlDia#ett m entd^keo» Za-^bewandtor iat Gedald^ wo«* % . 

mit diese Arbeit (von Schäbler) dorchgefuhrt. worden; möge 
' ^e noch andere Meteorologen terMdaaactt abaUchai aorgfailige 

«Bieiciiaiwgett'aiMniacelltB etCi'^t waa wir^-dein aneb reobt iebr 
.-wfioacbe«, Ebeawd beceugt eid' berSbaiter Foratwiea«Mciiafli- ^ ^ 

'lehrer in einem Briefe an eioen Freund des Herausgebers diai» ' . « 

Arch. seine TbeiUahuie an den Ergebaiasen der Stachen Arbeit ~ 

luden! ^ JüoMflilK Mi dicr AMtea^iclM» ü^a^allcfra^ 
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^ttil!brifC:i dals er diese Aaoahme au£ sciaea ßcisea scbrivep* 

4iMbmMv M MhtnaUbur ^«4 Ftijtilitr «mt? 4&dde«tißli«p Hoo|iv^ 
^ole tiob jüngst muiid|i^l% tpMevl« ^ Li«bUi|l))erg' Afloltt 
.•iMbeai wenn er bemerkte: der Mood sollte zwar keinea £iiidnfil 
jMf;dio..Wittmi[^ ImJi^il er l)«t {ijiiar doch mfiu^^' / 



10. 



»1 « 1 1 



Grafen von La^^piüa, eines der Yienigen de^ 
*'*"Instit'Q^ Vön f'ranlcreieh etc.: ' Altör tfeif 'NaVat 
'^^undGeschich te des Menschengeschlechts. 

Äufli dem. Französischen mit Vorrede und Änmer- 
^ Icun^en von Hermann von Meyer etc. Fränkf 
Vi urt a. M. rV. u. 389 ^0 *83o. gr. a. ' 

; ; Die Xtter » kiMttik bicv ü« . sebr gekn^eo« y^* flogWeb« von 

.«Hier l^orzen Biographie des Vfsrs begleitete: Uubersetrung eijiea 
Meiiterwerket — r de« .aq» 6. October iäik5. ycralorbeaen Grafen t«* 
X i^r.e ^ c 4^ €f it fSrov' w«Mg«a AtooaiM {»r. ^ai»vi»iadaa «t- 
«ebii^Bcoaas .Laraf M:d« la.aatar« at blstoiy«.d'»fptee 
bumaine« (Paris isSo.). Das Bach Keirfälk ia la Ah 
jt^r der IN atur ^ in .;die>Gea chichte des Meoacbeng«- 
stab l a eh ta a and ia. A:a tt.ejt!bji'fi sab das .UebanMfft ; davf 
MBü, diaVabrbcU babaaaaad^.avfttara liaUa AblbaUaagan f^ala«- 
«od gcbaltreiab. MaaaaV *e nnft man "aaab binsalftgaat 
•dafs sie in , der. leCsteraa «iae in |eder Rücksicb( würidig« 
JBa|}toi4ii]ig arbabaababan. Sabsaibar bat,aa imbeijMidaff« §a- 
.ficanet' bkr Beiaga gafaadaattti .babaBi.ia»iMNiiaba Tamiivtbsagea9 
.da.ar I. B< et^nat 'H4b^ d. >MeiaofoIogfa Aber ITr- oad Yor* 
(MilteUeil;) du^rE^dß^ so wi« über Eatatebuag und Ent- 

atahnagtiait 



1.. 
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ter. Xifiter irirA LaQtpo dit Altar 4ir Nünr«!«. «et 4er' Hm4' 
le^eo, obne — A4m geehrten, getftvoUefl U«]!>erMtMr Daak m 

wisseoj iho so bald io den Staad gesetzt tu hubeo: Die Arbeii' 
des groftep franzoisiscbea Katarfornbcart . in Absiebt auf Mfw 
•cbitdm eiatelne Beaeaavagca iti|d' aMadierlel^gctehiabtlicha 
Ei^lSnterongco «rgSmt ood ▼ervoUhoauat ttddirea «ad tar Bfl* 

ricbtigaag de» üislier . Getvulsteq b^outzf a zu liöoo«ii ! 

11. • . 

Physische Geschichte der Menschen und 

Völker und ihrer Krankheiten im Verhält- 
niis zur Erde und zur Silndfluth, nach den 
Ergebnissen der neaeren Naturforschung dargestellt 
von Dr. Rudolph Wagner. Kempten x85i« 
' (XVI. und ^45«. nebst einer Tabelle: zum Ver- 
' ständnifs deVUeberlagerung der Formation 
nen, welche die Erdrinde bilden und der sie 
begleitenden Versteinerungen). 8* 
El »1 diese P^ys. öeichicbte eto. der Ute ITheil- ron des 
nnsero Lesern schon als acfatuo^swerth bekannten*) Viers Na« 
^argeicbichte de« Menschea (Hd^. d popullrea Antbro- 
pologie für Vorlesongea and aom Selbetoaterricbte) and gleiclt 
dem ersten durch Klarbe^ der Darstellung und geistreicbe Be«. 
bandiurtg des hinsichtlich der Geschiebte der Erde und des 
Menscbengescblechts Gegebeoeo im hohen Grade atisgexfeicbnetk 
Wie iich roa den ältesten bis auf die aenesten 'Zeiten^ wie ia 
der Weltgetobicbte» se aneb in der Gescbicbte der ergamseheh 

Ndliir 5 ein all^eujcIncB Auseinandergehen, ein Zerfallen in viel- 
fache Formen ^ kwd gegeben » wie das ursprünglic.b Einfache 



•) Vcrgl. Arcb. f. .die gM. Kauirl. Xf* to« 3i» 56, »^j 

und XVI. 71. • 'il * • 

Ar^bi? f.Cbeade«. MslsOfei B«2. 
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450 Literarische Ansagen« 

«icb ia BitoaAen • QmWMf YMmhu gtipHltM *^)^ wdak« AM» 
dcrong«!! €fl dtbrf tMltvlegen, wm mä wo WelArtnlib^eii 

getaucht und der Wandlung antervrorfen erocbienen, dielet «ad 
vWer Andere »wat 'den Kenner der gegenwärtigen» wie der vor* 
iftilKcbe», abgettorbeDtm wd lebenden Ifetnr ▼mfifb»' erbUt'. 
alan bier in gefflliger Form, eben eo ansiebend alt gebaltreieb 

erzählt uod entvri ekelt. Mochte das lehrreiche Bucb tich dorchr 
gängig guur Aafnabme erfreuen 1 

12. 

■i 

Grundzüge dert^eolo^ia tind öaegnoslo» , lehr- 
baeh für BHentUclie Vorträge, besonders aucli in 
Gymnasien und Realschulen , so wie zum Selbst- 
ftttdium! Von Karl C&'tar Ritter von 
Leonhard I Cjeheimenrathe und Professor an der 
Universität zu Heidelberg. Mit 4 schwarzen und 
swei iUnin. Tafeln. Zweite » vermehrte und ver* 
besserte Auflage. Heidelberg (XYI. u. ZoQ\ 

Defa diese a. Aud. des genannten^ auch unter den Titel: 
jfrätorgeicbichte des Minevalrttcbi elo» a« Abth. webl bebanatap 
- ftebrbtiebs dttrebant neitgenlft ertebeinen würde (wie et denn 

in der That von dem Besten zeug(, was reifliche Ueberdenkung 
des Bekannten und torgf&ltige Auswahl des Neuen für solchen 
2^eGk danabieten Tenndgen)| dafür bfirgte der^ame des ba> 
T&binten Vftn»» dab es aber sagleicb dnreb grofte SdiSrfe im 

Bestimmen neuerer Gebirgsarten und strenge Systematik des ge- 
rammten Stoffes tich vorlheUhaft autseichoen werde» das ttand^ 

. e^ Womit beliebig zu vergleichen steht: das XIIteKap. (be- 

. . sonders 8,669 II. Bandes) TOn Kästner' 8 Experi- 

mentalphjrta s te AuÜ. und der Gommentar zu diesem 

XlL Kap., niMlieb der I, Baad von |l'a Hdb, 4, 
Mcteoiolegia» J ' 

I 



1 



M MMhim MmtaäuialUm im in '^Bettp Hf ati chf & Mowp 

Zeit geboien, nur zu bofiPeo; diese Hoffaung ist erfüllt. Eia 
gates R«gUter aMcbt das Game tcbr branobbar* , 



13. ) 



Characteristik der Mineralien, von Franz von 
■ iKobelL ILAbth. Nürnberg iSSo (mit £in^ 
schluls des woMgaotdoeteii Ragittex^s 3o6&} 8» 

Dasselbe Lob, das wir — von der Güte des lühalte» bc- 
fitimmti der ersten Abtheilaog spendenteo ^diei. B. S. da« 
addiigt nna anah dia tralBialia Anilftbnuig Torliagaadar sifiilMi 
jUith* auf dicaalbe sa ftbertragen, Es beginnt dteaa AMb. mit 
der IT. Klasse, mit den Metallischen Mineralien, anbe^ 
beod mit Selen und endend mit Ger (Gerer), und was nur irgend 

' iai oiyfclogaostiicba TbatMcban itt seaerer Zeit bekannt gawor« 
den 9 daa findet ntan bier von den dar Antopiia Tertraaendte 

'flciifigen Tfsr. mit niebt geringer Sorgfalt suiaaimeogestetlt» 
Die Verlagsbandlung hat ihrer Seits nichts gespabrt » was zur 
freodliaben Anfnabme de« Lebrbocba beisatragen ▼cnMgi'wir 
laben der gegründeten HafFnang» daft die anf den jeraten Bli^k 
lienrorepriagende Brancbbarkeit dca Biieba aolcbe Hoffnung in 
kurxer Zeit rechtfertigen wird. 

14. * ■ i 

STitoptlselia Tabellen über die cbemiaehen Verbin« 

düngen erster Ordnung. Entworfen vom Profes- 
sor Dr. Wackenrod^r. Jena aSSOi gr. FoL . 
Taf. I — IL Erleichterung der Uebenieht des Ausge» 
zeichnet- Eigenschaftlichen der anorganischen Yer* 
bindungen ertheilen vorliegenden (beim Unterricht^ ' 
. besonders brauchbaren) Tabellen entschiedenen 
Werth ; I vo.rzügU«h for Anfänger berechnet , wer- 
. den diese liiec;be^aeina Geli^beit Bndens . Mi 

20* 
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' ' mit ^en Hauptunterschieden der Grundstoffe be- 
kannt %u machen, M&ge solches iiar recht häufig 
geschehen. 

Grundrift der Chemie Von Dr. J. Andreas Büch- 
ner, Königl. Rath und Professor dcir Med. an der 
Ludw* Max,^ Universität in iVlunchen^ etc. etc. 
Zweiter Band, MU iKupfertafet Nürnberg 
i83o (XX YI. und mit Linschiuri» des iie^isters 
^ 808 S.) 8. 

Et ipt dieiM der IL B. des Driliea Tbe9t des vielgekteici;^, 
10 kurzer Zeit für mehrere Theile in neuen Auflögeo erschieoeneo, 
^yVolhtäodigeD inbegriif s der Fharmacie io ifareo Gruodlelirea 
■ad prakli«eh«B Xb«il«n*^ den der an die'Goltar der Pbana^eie 
wid VI» die Fordemog aad Enreiterosg. der Chemie aoigeseicb* 
aet Terdiente Yfsr. , vor 10 Jahren herauszugebeo anfieng, und 
„dessen Volleodung bis dahin hauptfäcblich durch jene ZögeraDg^ 
ircvhindert wurdet welehe aat dca Bearbeitoogea der aeaea 
(bei^m I. B. drittea) AoBüge «iaielaer» ecbaeH TergriiFeaer Theile 
henrorgieogen ; doeh darf fetit, dem Veroehmen näch , die bal- 
dige Beendigung des Ganzen erwartet werden. Vorliegender 
a.Baad dea Grandrifaee der Chemie 9 bringt nebea Za* 
aJitaep aam evafrea Xyw ^Jahrea) 'erichieaeai& Baade» 
mlcbe die ESaleitang bildeat im Prlttea Abachaltte die 
FortteUang der beschreibenden Betrachtung dtv sog. „Metal- 
loide der j^lkaüea and alkalischen Erden*' (Laagmetalie) aiit 
dem Ämmoaiam begiaaead aad mit deei Ma g a ea i a ai ea* 
dcnd , wendet rieb dann sa' dea GrnndlageD der Erden (Erdme- 
talle; das Thorium wird nachträglich S. XIII. der Vorrede 
anfgeftthn), tob diesen zu den elektronegattrea, schwer desozjr« 
dbbarea api^eai' dkaa aii ^ea''ekktreiaegaiircn' leieht'detoij* 
<lirbarea ipaSdaa.»- Üseasaf aa dca-^qktropautivcaf9 •ebircrdea* 
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Erzipetalicfn ) geht sodaaQ zur Betraebmog der elektropositrreli 
-iBiohtdesoxydirbaren sprödeo £rtinetalle Qber, iind achlitfit mit 
' dnAr «Ug. Sefraebtoiig d«t iMt d«bitt AbgdimiMelka. DasBürii 
iit Mieb ra dgeiieii 'beaeD'BaolMiebtungen'tiild ««igt'ddrebg'ängig 

von einem Manne, der eigenes i'VacbdenU^'n und vielfach erprobte 
Erfahrung mithiareicbenderBelcaenheiteiote^ali eres niederscbneb« ' 
HoffeDlBeli «fbAlteii wir lMad d«i UlUm, Mb itt«lytiMte-£|^ 
, nie MifitMadtB TheiL ' i 

Die Mio^ralquelien und daf MiaesalseHliniiiiiK 
ba€ suTatenhatt^en «III dar Gfa^8ellafi:'Rava^tt^^- 
berg. Yon ^Rudolph Brandes, der Medic;, 
Fhilps. übd PhirmacM Dr. » Fursth Waldaick. Hofr^ 
des* K Praaßi. rothan Adlaroirdans '4 ta Kl. und ^ 
Grofshera^ Weimar'öchen gold. Verdienstiped. am 
B^de d. Falkanordes Inhaber» Obardiractor daß 
Apotheker - Yareins im nördl. TaultecU. etc. und 
Karl Xeg er d^r Medic. und Chirurg. Dr, ^J^p,, 
au^^aod^n A»t0 9U, HaUa bei Bialafald* Lemgo 
i83o (XIL u. a56S.> kl. 8. . " ^ 

Seit 10 Jahren wird der Gesundbraooen «t XateohauseBi yoi| 
Jabr cpilebrttiebr bmnivbt »ad yielfftaher'beBpiiia«* Qmed genug 
eine genane pbyt. ebemitebe Unterlncbnng 'deif dofligen Jlina- 

ralquellea wimschcnswerth zu machen, und eia Glück für den 
BrunneD^ daf« ein ausübender ühemiker wie R. Brandes sioh 
dieier verdientiUebeo' AriMit vnt^og« Bat BileUein -wefittlf ia 
VH Kapitel, deren- 1 stea . gcaebicbiltcben IjibaltV.iiC» «fSbrenl 
das s te Taienhauseng Umhegend in topographischer, historischer, 
naturgescbichtlicher und. medicinischer Hinsicht schildert^ das 
5 te aber die Untemnabniig den Waeem ider • rim b ^ U a 
iaMatf, 4ai 4ta ^ die». .iralen^ tedWten.ant^^^ 
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fMfttnd» iMfy du Bi^ lm aWg, Bemerkungeo über T'iMiaeral- 
uod SchlammqaelUo und das jte Scbilderongra ihrer Heilvrir» 

ir«tflHiMlM»gwr • ^ (w »6 Un«i) 4t9 WtMm «Ad M ' 

fiadeqnelle. XriokqatU«» 



Jodoattift ' ^ • .1. • ' 






AIiIammmmI^ 

i^DiiMMauw • • • • 






^njOriiiagiiin ^ wwfltniMQ^ • 




o,os8ot 


Natronsalphat (kryi(.} • ' • 


0,oo5io 


O1O4076 


Jiaiiawpnai > «r 






wawi^iyppi kl • • * 










ü>9d34o 


invgiiiiCiiriiuQo^ « # • 


0|000lt| 


' O1OS7O0 






o^t097a 


MaagfoosjdalearlKnal • • 


lMN>5i4 


♦ 


Ralkphotphat' • • » • 




* 


Kieselerde . • • • 


O107040 


0|Oaooo 


iUaunerda out Sptire&\ im Waatar 


* 




Eiiaft > ala 






Kalk f Silieai» 






BitomioSaes Hars • • • 




o,oo3oo 


Atobtirte organische Sobitaiii 


OJ0670O 




fiMativilof aiti|a Snbi^ ' • 






jUoibina MilKiaaalevdft taribw org. 






Sabstans • • • • 


0^08100 


0|Oi4oo 


Ammonfalsa • • * • < 


Spuren 


* 


6aW«Mvan«tloff » * umafaSpb 


fibattto 




0*97 Calw. 


o^7t bia «,S€Ci 




1,45669 




- Auf das n^kwärdige Verbalti 


;a der asotif irtea .Snb- 



wirwaiM dara aahma Haita» 



■ « 
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Loterarisehe Anzeigen. ^ ^ 46& 

•elllag auf dtr Trinkquelle und Badeqnellc, die davon iSngf 
Iknt Aatfin(i«l eioe ausierordeoüiche Menge abseueo^ soodcro' 
«r-drivgr tvc^ » dcrNMÜbtricbaft f«iier Q^Uan, wk »eltfim' 
Steileii ia den «oigcbaadaB GahSlun und Mf aloigeii iMMfhiMV»' 
ten Wiesen als weiche, «chiüpfrig- gallertartige Masse sar Erde 
baraas. i Ffd. desselbeo, i«i trocknen Zustande berechnet | gab 
Si^t^gGMB folgtadar Bcitwidtbeiley von daaa« AstH' dttT* 
Ik Wataer 16a Hebt, dnvcb OaUoaiiMt flUbm^Miiiirla^« 
Azt eine dergleichen in Wasser unlosliehe, in Aetkkali mif* 
lösliche t galleriariige » Cht eino durch AetikaU ^erhaltene« io 
AUcaliatt imd dvrvaeb m Waiaar Mflötliaba, Ml mm Tb«l^bi 
aM AUiobol^'lfisHaba.iiiid dama bein Erftaltan aieb iriadar #Ik 
aebaidende, Cabt eioe iballcb arhaltaoe, in Alkalien -«vfljtelfebei 
gallertartige und Exih. eine durch Aetskali ausgesogene , dana 
ia WaaNT nad Aiicoboi Idaliaba «siractifttollartiga Matena b«« 



GblorealeU'^Cbloraigals Cblornatria JodaatrU 

4,0000 a,oooo 0,81 88 Sparen 

Kalitttipbat Kalkpboapbat Kalbaalphat biyaCi 

Sparen 9,7aoo 17^85$ 

Kalboarboaat Magnitearboa^Klaaelerde Alauaardia 

i53,GÜ56 8,0000 1098,0000 449,7600 

Eisenoxjrd Mangaooxyd Hamnaalnre Aal 
610,9400 0,8000 ' 4^0000 8|00oo 

AatH Cbt Gabi Bsib Ik Alhob. ttal Hör» 
€,0000 840,0000 i44|0000 36,oooo 4,0000 
Waaba Orunharn Aqaaoaattlpbat Wasser 
4fOooo 10,40000 8p«iio DaaFaUead^aatPfl 

Ea gcbdren Tanobaaiaaa' ^Q^^o ^ Ittageva PorMO^ 
tion an, zeigen, nie oben ersichtlich, nur Spuren von Kalk 
«od Kohlensäure, und Lithion und Brom, die sich in Qoellea 
ttiarer FocaK t aanaii fiodaOfp fjraod« T« vaiigaUiab §iaoahi^ 
oMdob Jod «od GbiM mite Mkaot ooah FiMtoakta Mll 
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4^ literarische ^i^eig^Q»; 

* I 

f^Ja 4cr Tatittbrater» Ka^i^ «vgvgtt» ift». Di« Siffc- ■ 

e.inilor« (Kiestterde) tclitiot tum Tbeil mit i9n org. Stoffen, 
«Jim Theil mit A 1 u m i n o xy d,(Alauo^de),.mik ood Eisen sa 
^^im^ Torbottdea m fejro. 

Pharmaceutisc ho Waarenkunde vod Dr. F. 
^«.Qäbal (sonst aussarord. fxof, «u. J^na« jeut ordk: 
.';£ro£'d. 'Ghein. upd R. K. Hofir. %vl Dorpat) I. B.' 
i, a.tes, 5 tes und tes Heft; 5tes H. (vorn Pro£,^ 
•t Z<ei>ker su Jena) dann fortgesaut LBattdas 6 tes 

Hift ttiidn. ites tt. aites Heft von^Dr. Gastav 
' * Kunze, ausser ordentl. Professor der Med.» aii d« • 
' Universität za Leipzig etc. Eisenach 1827 — ^9 - 
' und ' i83o. Mit ill, 'Kupfern "von Ernst 
. Sehen akad. Zeichenr^eister ax^ der Ui^iversität, 

BU Jena. gr. 4« ' 

Das ganze phsrinsaefidiob» eod Ündicb«^ Publicam vfint§ esj 
äee£ Verleger Dank Wisieiii bei' eioem so boetspieligen Unter* 
Behmen wie das gensnnte niebt Bor cur Fortsetsung dei'^uth 
iflcht Verloren , sondern auch den Preis vel'häUnifsroärs'in forl'-^ 
dauernd äusserst billifj gestellt zu haben. Hinsiululich des üc- 
hi^tes (liebcä jtilc änilich^ wie pliarmaceuuscht- Bibliothek .wahr« 
haft sierenden Werltes, l<Önnen wir für alle bis jetzt erschiene* 
nen Hefte bcstiitigea, was ein Meister der pfiaraiac. Waaren- 
kunde, Dr. Theod. Martins darüber im Proteus (II. B. 
599 ff. ) genrtheilt; jedoch begleitet von der B merluinn^: dafs 
der nonc Herausgeber auf manche dort ausge«])roch< ne Wüa* 
sehe möglichst RiicJ<sicht genümnieu hat. Die Däturgemäf»en, 
scharf abgrenzenden Beschreibungen und naturgetreueo Abbil- 
düngen gereichen dem Autor zum bleibenden Verdienste und dem 
Werke zum ehrenden Schmucke. Möchte des ersteren'^Vunsch: , 
durch' Mittheilung seltenerer DrOguen, in instrttctiven Eiemplsreai 
^0li laa^SifiikaiftciU* Mr «geMi^e. Csebir iadsal • 

. V1U.E DE LYON 
ittilitULittlalalidaiiitt- 



Digitized by GöOgle 



T 

/ 



f. 




Digitized by Google 



Digit 



J 



